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VORWORT. 



Die in dei kaiserlichea Ermitage aufbewaiu-te 
Sammlung gebiamiter Thongeftsse, welche, wie schon 
die im iiegister unter .Moldene Verzierungen^ ver- 
zeichneten 81 Vasen lehren^ ganz besonders durch 
ihren Reichthum an Yasen des vollendetsten StQs aus 
dem vierten Jahrhundert v. Chr. unter allen ähnlichen 
Sammlungen einen der ersten Plätze einnimmt, ist 
^ in ihren wichtigsten Theilen aus drei Sauniilungen 
t gebildet: aus der Sammlung der Vasen, welche durch 
p die von der kaiserlichen Eegierung im südlichen 
Kussiand veranstalteten Ausgrabungen gewonnen wor- 
den sind, und aus den Sanmdungen Pizzati und Gam- 
pana, welche nur in Italien gefundene Vasen enthalten. 
Dazu sind jedoch auch noch einige kleinere Sammlun- 
, gen liinzui^ekomiuen , namentlich ein(^ , welche frühei- 
^ der kaiserhchen öttenthchen Bibüothek angehörte; 
eine zweite, welche in Neapel angekauft worden ist; 
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die Sammlung der GriLfin Laval; einige in Griechen- 
land fifefimdene und von dem Archimandrit Arsenios 
dargcbraclite Vasen; endlich einige Thongeßiöse ohne 
bildliche Darstellung, welche in Pompeji in Gegenwart 
von Mitgliedern der kaiserlichen Familie ausgegraben 
worden sind. 

Die ersten vier Säle enthalten die in Italien und 
in Gnechenland, der lOnl'te die im südlichen Kussland 
gefundenen Vasen; mit einziger Ausnahme der Yasen 
j\2 750. 1023. 1024. 1058. 1703. 1773., welche durch 
ein zu spät entdecktes Versehen im dritten und vierten 
Saale Platz i^efunden Imben, obgleich nie im südUchen 
Kussland gefunden sind. 

Die Kamen des ersten und des filnften Saals ent- 
sprechen genau ihi*em Inhalt; die des zweiten, dritten 
und vierten Saals beziehen sich nur auf den wichtig- 
sten Theil desselben. 

Die vorliegende Beschreibung hat nur rein-wis- 
senschaflHche und administrative Zwecke im Auge 
und schliesst Jede Belehi-ung oder Unterhaltung eines 
grösseren PubUcum's vollständig aus. Hauptsächlich 
durch administrative Zwecke ist es veranlasst, dass 
man hier gegen die Gewohnheit anderer Vasen-Cata- 
loge auch die Vasen verzeichnet findet, w^elche jeder 
bildhchen Darstellung und jeder Inschrift entbehren. 
Doch wmde es leicht sem zu zeigen, dass die Wissen- 
schaft auch da keineswegs ganz leer ausgeht. In jedem 
Falle werden die wenigen Druckbogen, um welche 
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das Yerzeichniss dadurch yennefart worden ist, den 

wissengcliaftlichen Gebrauch desselben iu keiuer Weise 
belästigen« 

Dem genannten Princip gemftss geht die Be- 
schreibung von der Absicht auä, dem Leser nur That- 
sächUches, dessen Kenntniss zu einer wissenschaftli- 
chen Benutzung der Sammlung nöthig ist , und zwar 
dieses so objectiv und so Vollständig mitzutheilen, als 
dies überhaupt durch Worte geschehen kann. Jede 
elegante Stilisirung wai* dadm-ch um so mehr ausge- 
schlossen, je entschiedener es darauf ankam, möglichst 
viel Thatsächliches in niOghchst wenige A\ orte zu fas- 
sen. Eben so aber war auch Alles, was über das Gebiet 
des Thatsächliclien hinaus lliui und uiehr oder weni- 
ger schon dem der £i*klärung angehört, sorglUltig fem 
zu halten und nur durch die Angabe der wichtigeren 
Litteratur, so wie durch die Hinzufüguug der in Pa- 
renthesen gesetzten Eigennamen durfte eine Erleich- 
terimi; Klr den Gebrauch dieser Beschi-eibung ange- 
. strebt werden. 

Die Zahlen, welche sich entweder unmittelbar 
nach den fortlaufenden Nummern der Vasen oder nach 
der Bezeichnung der Sammlung, aus welcher sie stam- 
men, hinzugefügt finden, sind die der älteren Inven- 
tar-Gataloge mit Ausnahme der den Vasen der Gam- 
pana'schen Sammlung beigegebenen Zahlen, welche 
sie Ii auf den gedi ucktcn Gatalog dieser Samnüung 
beziehen* Eine Schwierigkeit entstand dadurch, dass 
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die Vasen der Campana'schen Sammlung der Etiketten 

gänzlich entbehrten imd bei einer unmittelbar nach 
der Verschmelzung der Pizzati sehen und der Garn- 
pana*sohen Vasen vorgenommenen Umstellung die 
Etiketten von einer Anzahl der ersteren abgestossen 
worden waren. Es ist daher mOglich, dass emige der 
untergeordneten Vasen mit Unrecht der einen oder 
der anderen von beiden Sammlungen zugeschrieben 
weiden sind. Doch kann ein solcher Irrihnm nur bei 
weniger bedeutenden Vasen vorkommen, bei denen er 
ohne nachtheilige Folgen für die Wissenschaft sein 
wu'd. 

Ausserdem habe ich den einzelnen Vasen die An- 
gabe ihrer Fundorte, soweit sich dieselben noch fest- 
stellen Uessen, beigettigt. Ihre Grösse ist stets sowohl 
nach russischem als auch nach französischem Haase 
angegeben. Eben so regelmässig «md ihre Formen 
durch die Zahlen bezeichnet, welche den entsprechen- 
den Formen auf Tafel 1 — (3 l)eigegeben sind, und Stil 
und Technik sind wenigstens nach ihren wichtigsten. 
Elementen durch kurze Ausdrücke bezeichnet. 

Die Inschiiften sind auf Tafel 7 — 10 möglichst 
genau nachgebildet; die eingekratzten meistens m ver- 
kleinertem Maassta]}. die übrigen mit Ausnahme von 
J£ 2214 sämmthch in 0riginal-6rösse. Doch konnten 
zwei der letzteren, J6 230 und 828, nicht, wie auf den 
Vasen, in lortlaufenden Zeilen, sondern nur gebrochen 
wiedergegeben werden. 
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Die Beschreibung einer so grossen Anzahl von 

Vasen winl gewiss nicht ohnc^ jede Unvollkounnenheit 
durchgeführt sein und ich werde mich beeilen, jedes 
Versehen, welches von Einfluss auf die Wissenschaft 
sein könnte^ zu berichtigen, sobald ich es entdeckt 
haben werde. 

Besondere Mühe liabe ich aul' die Anlertigimg 
des ßegisters der 6ege;istände gewendet, da sich das 
Bedftrfniss von Kegisteni dieser Art in immer dringen- 
derer Weise geltend machen wird, je weiter sich die 
kritische Methode der archaeologischen Forschung 
entwickehi wird. Ohne Zweifel hätte noch eine weit 
grössere Anzahl von Stichwörtern in dasselbe aufg^ 
nommen und innerhalb der aufgenommenen Stich- 
wörter eine noch um Vieles weiter gehende GUede- 
rong vorgenommen werden können. Allein dies würde 
auch noch einen weit grösseren Aidwand von Zeit und 
Mühe erfordert haben und ich hoffe, dass auch so diese 
mit schon so vielfach bewährter kui.^i^rlicher Liberali- 
tät der Wissenschaft dargebotene Gabe von derselben 
mit Nutzen wird verwendet werden können. 

Kaiserliche Ermitag« 
1 Jan. 1Ö69. 
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Terzelcloilss ier Akktrziiqp»i. 



Ars, = Arsenios. 
Bibl. =: Bibliothek. 
Camp. = Campana. 
Lav. = Laval. 

Neap. = Neapolitanischer Ankauf. 

Pizz. = Pizzati. 

Pomp. = Pompeji, 

A. = Arschin. 

V. = Yerschok, 

M. = Mötre. 



EBSTEß SAAL 

SAAL lER iLTESTEN VASEN. 

ZUR RECHTKN DES EINTBETBNDEN. 

1. Camp. Ser. IV, 424. Höhe 10 V. 0,45 M. Form 244. Sclnvarze 
Figuren auf rothem Grande, mit weissen und braunen Theilen. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht in ruliiger 
Haltung nach Rechts gewendet. Die Mäliueu und das 
Geschirr der Pferde sind braun ; ein Pferd Ist ganz weiss. 
Auf dem Wagen steht, die Zttgel in den Händen hal- 
tend, ein mit einem Obergewand und einem braunen 
Haarband versehener Jüngling und eine Frau, deren 
Fleisch weiss ist. Neben dem Wagen steht, von diesem 
halb verdeckt und nach Rechts gewendet, ein unbärti- 
ger Mann, der eine siebensaitige Leier spielt, ein weites 
Ober<^cwand trägt und einen weissen Blätterkranz im 
Haar hat {A^oUon), Vor Apollon steht, ebcntails nach 
Hechts gewendet und von den Pferden halb verdeckt, 
eine Frau ndt weissem Fleisch, welche einen Korb auf 
dem Haupte trägt. Vor dieser und nach ihr zurückge- 
wendet steht ein mit einem Obergewand bekleideter 

TiiaU L 1 
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Mann mit braunem Bart und einem braunen Epheu- 
kranz auf dem Haupt {Dionysos). Von ihm aus gehen 
zwei grosse Weinraukeu. Vor deu Pferden steht, nach 
Rechts gewendet, eine Frau mit weissem Fleisch, die 
ein weites Obergewand und im Haar ein braunes Band 
trägt. * 

Am Halse: Zwei Viergespanne in heftigem Laufe 
hinter einander, nach Rechts gewendet. Die Mähnen 
und Geschirre der Pferde sind braun. Auf jedem Wa^ 

^t'ii steht ein bärtiger Wagenlenker, der ein langes, 
weisses und eng anschliessendes Untergewand trägt 
und ein le^vr^cv in der Hand hält. Unter dem einen 
Gespann die Buchstaben: KOPONTI . 

2. Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 137. SOthliche nnd braime 

Figuren auf gelbem Grunde; Utester Stil. 

Uiitc rstcr Streifen: Hintereinander nacli Hechts 
schreitend: ein Panther, ein Steiubück, ein Schwan, ein 
Panther; nach Links schreitend: ein Steinbock. 

Mittelster Streifen: Hinter einander nach 
Rechts schreitend: ein Panther, ein Stier, ein Panther, 
ein Vogel mit einem Frauenkopf [Jlurpijie mlar Seirene); 
nach Links gewendet: ein Panther, eiu grosser Vogel. 

Oberster Streifen: Nach Rechts gewendet: ein 
Panther und ein Steinbock; nach Links gewendet: ein 
Panther und ein grosser \^jgel. 

Zwischen deu Thiereu eine grosse Anasahl kleiner 
Rosetten. 

3. Fizz. Höhe 8 V. 0,36 M. Form 208. Bräimliche Figuren auf 

gelbem Grande; ältester StiL 

Vorderseite: Ein Vogel mit Frauenkopf (Harpyie 

oder Seirem) steht mit ausgebreiteten Flügeln nach 
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Rechts ^^ew(Midct und blickt nacli Links. Die Fitigel 
und das Haar sind theils braun, tlieils röthlich; das 
Uebrige ist weiss. Der Hals ist mit einer gelben Schnur 
geschmlickt. Davor eine Rosette. 

Eückseite: Ganz dasselbe Bild nochmals. 

4« Pizz. Höbe 6 Y. 0,27 M. Form 199. Grauer Thon mit Figaren 
in Relief; ftltester Stil. 

Um den Bauch läuft ein Fries, der aus IG geflü- 
gelten Sphinxen zusammengesetzt ist, die nach Rechts 
schreiten. Oberhalb ist über jedem Henkel ebenfalls 
eine geflflgelte, nach Rechts schreitende I^Mna an- 
gebracht. , 

5. Pizz. Höhe V. 0,28 M. Form 137. Schwarze Figuren aaf 
gelb-rothem Gmnde, mit weissen und braunen Theilen; Ältester 
Stil. 

Zur Linken sitzt, nach Rechts gewt'udet, ein un- 
bärtiger Mann auf einem weissen Pferd und hat ein 
schwarzes neben sich. £r trägt Beinschienen, ein 
braunes Wamms, einen braunen Helm und auf dem 
Rücken einen Schild von derselben Farbe. Mit einer 
Lanze stösst er nach einem zweiten unbärtigen Mann, 
der ihm gegenüber steht und ihn ebenfalls mit einer 
Lanze angreift. Dieser tragt braune Beinschienen, einen 
Helm von derselben Farbe und in der Linken einen 
weissen, ovalen Schihl, woraut ein tiicgender Vogel 
dargestellt ist. Hinter ihm folgt ein grosser, nach 
Rechts fliegender Vogel und ein bärtiger Mann in 
braunem Wamms, welcher, nach Rechts gewendet, kniet 
und wahrscheinlich einen Pfeil abschiesst. Darauf 
folgt, nach Rechts gewendet, ein Reiter, genau wie der 

1* 
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zuerst boschriebetiP, jedoch mit weissem .Heliiibusch. 
Vor diesem flieht nach Hechts, jedoch zurückblickend, 
ein unbärtiger Krieger zn Fuss. Er trägt ein weisses 
Wamms, braune Beinschienen, einen braanen Helm mit 

weissem Helinbuscli und in der Linken einen braunen, 
ovalen Schild. 

6. Camp. Höhe 4% Y. 0,2 M. Form 210. Branne FignreD auf gel- 

bem Grand; ftltester Stil. 

In einem um den P)aucli laufenden Streifen: 
Ein Steinbock steht nach Rechts: ein Löwe nach Links; 
ein Stier nach Rechts; ein Panther und ein Schwan 
nach Links. Dazwischen zahlreiche Rosetten. 

7. Camp. Höhe 4% V. 0,2 M. Form 136. Schwarze Figuren auf ro- 

Üiem Grunde; einzelne Theile der Figuren sind braun. 

Unterer Streifen: j^n Steinbock steht nach 

Rechts, ein Panther nach Links; dieselbe Gruppe noch- 
mals und ein Scliwan, der nach Rechts gewendet ist. 

Oberer Streifen: Ein Steinbock steht nach 
Rechts, ein Panther nach Links; ein Widder steht nach , 
Rechts, ein Panther nach Links, 

8. Pizz. .V 59. FuiKloit: Nola. Höhe (y% V, 0,3 M. Form 119. 

Schwarze Figuren aui' gelbem Grunde. 

Ein nackter Mann mit braunem Barte schreitet 

zurückblickend nacli Reclits und hält in der Linken 
zwei grosse Stäbe, in der Rechten einen dritten. Vor 
ihm am Boden eine Wurfscheibe; hinter ihm lehnt noch 
ein Stab. Noch weiter hinten steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Mann mit brannem Bart, in langem, engen 
und braun verzierten Untergewaud und bläst die Flöte. 
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Hinter diesem lehnen zwei Stäbe und dann folgt, nach 
Rechts gewendet, ein Mann mit braunem Bart, der ein 
weites, brann verziertes Obergewand trägt nnd einen 

laimdi Stab in der Rechten hält. Den Beschluss bildet 
ein nach Rechts stehender Hund. 

8*. Camp. Hohe 6% Y. 0,3 M. Fom 198. Schwarze Figaren auf 
rofhem Grunde; mit weissen nnd brennen Theilen. 

Vorderseite: Ein Viergespann, von dem einz.elue 
Thoile weiss und braun sind, steht ruhig nach Eechts 
gewendet. Auf dem Wagen steht ein Mann mit braunem 
Bart, welcher ein langes weisses Untergewand trägt, 
einen Schild mit zwei weissen Kup:eln als Verzierung 
auf dem Rücken trägt und ein xevxpov in der Rechten 
hält. Vor ihm und nach ihm zurück gewendet, steht 
ein Krieger, der mit braunen Beinschienen, ein^ run< 
den, weissen Schild, worauf man eine braune Schlange 
als Schiidzeiclicn bemerkt, zwei Lanzen und eineui Helm 
ausgestattet ist. Hinter diesem nnd van den Pferden balb^ 
verdeckt, steht nach Links gewendet ein mit einem 
reichen Obergewand bekleideter Mann, dessen Bart- 
uud von einem braunen Band festgehaltenes Haupthaar 
weiss ist. An den Köpfen der Pferde steht, grössten- 
theils verdeckt und nach Links gewendet, ein kurzbe- 
kleideter Mann mit phrygischer Mütze und hält eine 
Lanze in der Linken. 

Rückseite: Ein Mann mit braunem Bart und einem 
weiten Obergewand steht nach Hechts gewendet und hält 
einen Stab in der Linken. Vor ihm steht, nach Links 
gewendet, ein Krieger mit Beinschienen, Hehn. Lanze 
und eniem runden Schild, worauf drei weisse Kugeln als 
Zeichen. Hinter diesem Krieger steht, nach Rechts ge- 
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wendet, ein imbärtiger mit einem Obergevvand beklei- 
deter Mann, der einen Stab in der Linken hält, und vor 
diesem steht, nach Links gewendet, ein zweiter Krieger 
mit Beinschienen, Helm, Lanze mid rundem Schild, 
worauf ein Schenkel als Schildzeichen. 

0. Camp. Höbe 10 Y. 0,44 H. Fom 208. Sehwarze Figoren aof 
rothem Grande, mit weissen and braonen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, auf einem Klappstuhle ein unbärtiger, mitOber- 
und üntergewand nnd einem braunen Haarband ver- 
sehener Mann (ApoUön) und spielt eine zum Theil weisse 

Leier. Vor ihm steht, nacli ihm Inn gewendet, eine 
Frau (Artemis), deren Fleischtheiie weiss sind. Sie trägt 
einen hohen Kalathos auf dem Haupt, so wie mit weis- 
seif nnd braunen Verzierungen versehene Ober- und 
Untergewänder. In der Linken liält sie einen Bogen. 
Hinter ihr steht, nacii ihr zurückblickend, aber nach 
Rechts schreitend, ein bärtiger Mann ui kurzem, zum 
Theil braunen Mäntelchen (Poseidon?). Hinter dem die 
Leier spielenden Maim steht, nach diesem hin gewendet, 
eme zweite Frau (Lcto) mit weissen Fleischtheiieu und 
einem Obeiigewand, das braune Verzierungen hat, und 
bringt mit beiden Händen ein braunes Band dem Haupt 
des sitzenden Mannes nahe, um dieses damit zu schmü- 
cken. Hinter diesei* Frau und nach ihr hin gewendet 
steht ein bärti/^er Manu {Hermes) mit hohen Stiefeln, 
Petasos und kurzem, zum Theil braunen Mäntelchen 
und hält in der Hechten ein Kerykeion. 

Rückseite: In der Mitte erhebt sich ein grosser 
Wenistock, der seine mit dreizehn grossen Trauben 
versehenen Zweige aber das ganze Bild ausbreitet Vor 
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ihm steht ein hohes tisch-artiges Gerüst, aus welchem 
der gekelterte Wein in ein nach Rechts hin stehendes 
Fass fliesst, dem sich ein Satyr nfthert. Anf dem Ge- 
rüst steht, nach Hechts gewendet, in einem Korh ein 
zweiter Satifr iiiid pflückt eben eine Traube. Weiter 
nach Rechts klettert, nach Links gewendet, ein dritter 
Satyr an einem Ast des Weinstocks empor nnd ein vier- 
ter trägt einen mit Wemtranhen gefüllten Korh nach 
der Mitte des Bildes. Ein fünfter, sowie ein sechster 
Satyr klettert an dem Hanptstamra des Weinstocks 
empor und am äussersten £nde des Bildes zur Lmken 
stehen zwei Satyre anf zwei Tischen und pflücken Wein- 
trauben, während zwischen ihnen ein mit Trauben ge- 
füllter Korb am Boden steht Alle Satyre sind bärtig; 
die Bärte und Schwänze braun. 

Abgebildet bei Gerhard: Auserl. Vaseub. Taf. 15 
und Panofka: Bilder des ant. Lebens Taf. 14. 

10. Camp. Höhe ßV/^V. 0,28 M. Form 198. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte stehi Ucieh Rechts ge- 
wendet ein bärtii^er Mann {Dionysos) in langem weissen 
Untergewand und theilweise braunem Obergewand, das 
Haupt mit einem braunen Epheukranz geschmückt und 
in der Linken ein grosses Rhyton haltend. Ihm gegen- 
über stebt, nach Links f^ewendet , eine Frau in langem, 
braunen Unterge)vand und einem über das üaupt ge- 
zogenen Ohergewand (Ariadne). Zwischen beiden eine 
Wemrebe. Hinter Ariadne folgen, nach dieser hin ge- 
wendet, in verschiedenen Stellungen (h^s Krstaunens ein 
Sati^, eine Maemde, wieder ein Satyr und wieder eine 
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Maenade. Dasselbe wiederholt sich hinter Dionysos; 
doch sind die Stellungen verschieden. 

Unter dem ersten Henkel: Ein Satyv und eine 
Maenade stehen nach Hechts gewendet. 

Unter dem zweiten Henkel: Zwei Satyre und 

eine Maenade stehen nach Rechts gewendet. 

Bückseite: In der Mitte Dionifsas and Ariadnej 
ganz wie auf der Yorderseite. Hmter Ariadne stehen 

drei Sati/re und zwei Maenaden, hinter Dionysos zwei 
Satyre und eine Maenade, 

Alle Fleischtheile der Frauen sind weiss; alle Sa- 
tyre sind bärtig und geschwänzt; der Bart, der Schwanz 
und zum Theil auch das Haupthaar, sind von brauner 
Farbe. Die Maenaden tragen sämmtlich lange, enge 
Unterkleider und darüber ein gegürtetes Fell. Die Ge- 
wänder haben einzelne braune TheUe. 

An der inneren Seite des Randes: Vier Schiffe 
mit ausgespannten weissen Segeln, nach Links gewen- 
det. Die Vordertlieile liaben die Form des Kopfs eines 
grösseren Thicres; die Hintertheile haben die Form des 
Cheniskos. Zwischen zwei der Schiffe ein nach Links 
gewendeter Delphin. 

■ 

11t Pizs. Höhe 6% Y. 0,27 M. Form 119. Schwane Figuren auf 
gelbem Grande. 

Ein bärtiger, mit einem Obeiigewand bekleideter 
und einen Dreizack in der Rechten haltender Mann 

(Poseidon) sitzt, luich Kechts gewendet, auf einem ge- 
tiügelten Seepferd. Hinter ihm zwei nach Links gewen- 
dete Delphine. 
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IZt Camp. Höhe 5*4 V. 0,24 M. t orm 1^7. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Tboilen; sehr sorg- 
fältige Arbeit. 

HerakHes, bftrtig und das Löwenfell tiber den Chiton 

geknüpft, schreitet kräftig nach Rechts und schwingt eine 
weisse Keule gegen eine Amazone , deren i ieischtheile 
weiss Bind, und die, sich mit einer Lanze yertbeidigend, 
nach Bechts in die Kniee sinkt. Sie trägt einen kurzen 
Chiton, einen Hehn und einen Schild. Ein hinter ihr 
stehender Krieger, der mit eiiiem kurzen Chiton, Bein- 
schienen, einem Hehn, einem Schild und einem Schwert 
versehen ist, greüt sie mit einer Lanze an und ein ganz 
gleich gebildeter junger Krieger kommt in gleic^Jer 
Weise hinter Herakies diesem zu Hülfe. 

* 

13. Camp. Höhe 1 A. 2% V. 0,83 M. Form 247, ohne Deckel. 
Weiss-gelbe Figaren auf bnumem Grund ;^ Ältester Stil. 

Eine Gruppe von zwei gegen einander scIireitcMidcMi 
Löwen, zwischen denen man eine Blume bemerkt, ist 
zwei Mal wiederholt. 

14» Camp. Höhe 1 A. ly« V. 0,77 M. Form 247. Both-branne Fi* 
goren auf sehwansem Grunde; ältester Sül. 

Oberer Streifen: Vier Iiöwen nach Rechts schrei- 
tend, dazwischen sechszehn Fische. 

Unterer Streifen: Neun Fische, nach Rechts ge- 
wendet. 

15. Camp. Höhe sy, Y. 0,16 U. Form 208. Sehwarze Fignren auf 
rothem Grand, mit weissen nnd braunen Theilen. 

' Kings um den Bauch laufend: Ein Wagen mit 
vier Pferden, von denen eins weiss ist und deren Mäh- 
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neu braun sind, steht nach Rechts gewendet. Eine Frauen* 
gestalt mit weissen Fleischtheüen und reichem Oberge- 
wand, das braune Streifen hat, steht darauf und hSlt die 
Zügel, so wie ein x^wpov. Von den Pferden halb ver- 
deckt und nach Links gewendet steht ein bärtiger Maim 
(IHmysos) mit reichem, zum Theil braunen Oberge- 
wand und einem Rhyton in der Hand. Vor dem Vier- 
gespann ist die Grmppe eines Kriegers und einer nach 
Rechts in die Kniee sinkenden Amazone, auf welclie 
jener eindringt. Der Krieger trägt einen kurzen Chiton 
und ist mit einem Helm, einer Lanze, einem Schild und 
y einem Schwert bewaffnet. Die Amazone, deren Fleisch- 
theilc weiss sind, hat dieselbe Bewaffnung und Beklei- 
dung. Noch weiter nach Rechts folgt die Gruppe der 
Almena und eines Kriegers, die einander mit Lanzen 
angreifen. Die erstere hat weisse Fleischtbeile und 
trägt einen Helm, ein langes Untergewand und die Ae- 
gis, welche sie mit der linken Hand vorhält. Der Krie- 
ger ist, wie der zuerst beschriebene , bekleidet und be- 
waffnet. Diese Gruppe ist von Rebzweigen umgeben. 

16. Camp. Höhe 6 '4 V. 0,29 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit brauiien Tlicilen. 

Vorderseite, unterhalb: Ein Viergespann, wor- 
auf ein mit einem Helm und emem langen weisseii Un- 
tergewand versehener Krieger steht, ist dem Beschauer 
gerade zuge wendet. 

Oberhalb: Zwischen zwei, einander zugewendeten 
Widdern eine grosse Rosenknospe. 

Rückseite, unterhalb: In der Mitte ein grosser 
Vogel mit Frauenkopf {llarpyk oüei- Seirefu^, nach 
Rechts gewendet und zuilickblickeud; die Fleiscbtheile 
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sind weiss. Auf jeder Seite eiu auf diesen Vogei zu- 
schreitender Panther. 

Oherhalh: Zwei gegen einander gewendete Stein- 
böcke. 

lu deu leeren iiäumeu zahlreiche Rosetten. 

17. Camp. Höhe 7 V. 0.31 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 

rutliem Grunde; einzelne Xheile braun, das weibliche Fleisch 
weiss. 

Am Bauehe: Ein bärtiger Mann und eine Frau, 
beide in reichen Gewändern, stehen auf einem Wagen, 

der von eiiicui Viergespann nncli Piechts p^ezo^eii wird. 
Von den Pferden zum Theil verdeckt steht, nach Kechts 
gewendet, ein unbärtiger, mit einem langen Gewand 
versehener Mann, der in den langen Haaren einen brau- 
nen Schmuck trägt und eiue mit fünf Saiten versehene 
Leier spielt, und, nach Links gewendet, eine Frau in 
langen Grewändem, welche die Rechte erhebt. Vor den 
Pferden steht, nach Links gewendet, eine zweite Frau 
in Ober- und Unter^ewaiid. 

Am Halse: Hcralies, bärtig und ganz nackt gebil- 
^ det, dringt, nach Rechts vorwärts gebeugt, mit einem 
Fell in der Linken und einer Keule in der Rechten auf 
den Nemeischen Löwen ein, der auf ihn zuschreitet. 
An jeder Seite der 0 nippe, nach derselben hin gewen- 
det, ein gi'osser Schwan. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

18. Camp. Hohe 9% Y. 0,41 M. Form 208, Schwarze Flgoren auf 

rofhem Grand, mit braanen Thailen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Hechts ge- 
wendet, ein bälliger Mann (Dionysos) in langem ünter- 
und Obergewand, mit einem Epheukranz auf dem Haupt 
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und einem grossen ßhyton in der Linken. Vor ihm 
steht, nach ihm hingewendet, eine Frau (Kwe?) in rei- 
chem Unter- und Obergewand, die Bechte erhebend. 

Hinter dieser schreitet nach Rechte,, aber nach Links 
zurückblickend, ein bärtiger Mann mit weissem Petasos, 
kurzem Mantel und hohen Stiefeln (Hermes). £r erhebt 
die Linke und scheint in der Rechten einen Stab zu 
halten. Auf diesen folgt em bärtiger Satyr, mit erho- 
bener Rechten nach Links schreitend. Hinter Diou} sf)s 
steht, nach Rechts gewendet, eine Frau [Demeter?) in 
Ober- und Untergewand, mit erhobenen Händen. Hin- 
ter dieser schreitet mit erhobener Unken ein bärtiger 
Satyr nach Reclits. 

Rückseite: Zur äussei^sten Rechten des Bildes 
sitzt auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein 
Mrtiger, mit Unter- un<) Obergewand bekleideter Mann, 
der in der Rechten einen Stab hillt. Auf iliii zu schrei- 
tet, aber nach Links zurückblickend, ein zweiter bärti- 
ger Mann {Hermes^), der mit einem Petasos, einem 
kleinen Mäntelchen und hohen Stiefeln varsehen ist, 
die Linke erhebt und in der Rechten einen Stab hält. 
Ihm folgt-, ebenfalls nach Rechts schreitend und tiie 
Hände erhebend, eine Frau in Unter- und Obergewand. 
Hinter dieser schreitet die mit Unter- und Obergewand 
bekleidete Athena nach Rechts, indem sie das Haupt mit 
einem Helm bedeckt hat und in d(T Linken eine Lanze 
liält. Hinter Athena schreitet cbenlalls nach Rechts eine 
Frau, welche Unter- und Obergewänder trägt, die Linke 
erhebt und in der Rechten einen Kranz hält. Den Schluss 
bildet ein Jüngling, welcher ein ^läntelchcn trügt und 
einen Stab in der Hand hält. Er schreitet nach Links 
und blickt nach Rechts zurück. 
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!!• Camp. Hohe 7 T. 0,31 H. Fonn 244. Sehwarse Figuren auf 
rofhem Grande, mit weissen und brannen Theilen. 

lu der Mitte schreiten, dicht an einaiider gereiht 
und einander grOsstentheils verdeckend, Tier Frauen, 
deren Fleisebtheile weiss sind, nach Rechts. Alle tragen 
lan<]:e, eng anschliessende Untergewänder, die zum Theil 
braun sind, und haben das Haupt mit Schleiern be- 
deckt Auf jeder- Seite dieser Gruppe reitet auf einem 
sich bäumenden Pferde, nach aussen gewendet, ein mit 
braunem Haar \ <Tseliencr Jüngling {Dioskur?)^ der eine 
Lanze in der liaud hält. Der eine ist ganz nackt, der 
andere trägt ein kurzes weisses Untergewand. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

20. Camp. Höhe 6*/, V. 0,28 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothcm Grunde; einzelne Theiie braun, das weibliche Fleisch 
weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht der bärtige, mit 

Epheu bekränzte und mit Unter- und Obergewand be- 
kleidete Dionysos nach Rechts gewendet, jedncli nach 
Links zurückblickend, und hält in der Rechten einen 
grossen Rebzweig, in der Ldnken einen Kantharos. Vor 
und hinter ihm stehen dicht neben einander je zwei 
Frauen in Ober- und Untergewändern, deren Zipfel sie 
mit den Händen halten. Hinter diesen schreitet an je- 
dem Ende des Bildes, das Gesicht dem Beschauer zu- 
wendend, ein bärtiger Satyr, der eine nach der Blitte 
des Bildes, der andere nach ausseu. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit Epheu bekränzte JDkmyaaSy 
welcher einen Kantharos in der Linken hält, mit Ober- 
und Untergewand bekleidet und von Rebzweigen uin- 
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geben ist. An jeder Seite tanzt, nach diesem hin ge- 
wendet, ein bärtiger Satyr, 

ZL Camp. Höhe B% Y. 0,17 H. Form 208. Schwarze Figuren aof 
rothem Grande; das weibliche Fleisch weiss, einzelae Theile 
bravn. 

Vorderseite: Auf einem nach Rechts schreiten- 
den Stier sitzt, von Rebzweigen umgeben, eine mit rei- 
chen Gewändern yersehene Fraa {Maenade), welche 

nach Links zurückblickt. 

Bück Seite: Eine Maenade und ein bärtiger Sat^ 
tanzen, jene nach Links, dieser nach Rechts gewendet, 

aber einander ansehend. Die Maenade träfet Unter- und 
Obergewaud und hält einen Kebzweig in der Rechten. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephaui: Comptc-rendu de la 
comm. arch. pour l'ann. 1866. p. Iö2. 

22. Camp. Höhe V. 0,2 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde. 

Herakles^ bärtig, das Löwenfeli über dei^ Kopf ge> 
zogen, in der Rechten ein Schwert haltend, dringt von 

Links licr in grossen Schritten auf einen nnbärtigen, 
mit kurzem Chiton, Öcliihl, Lanze und Helm versehe- 
nen Krieger ein, der nach Rechts hin in die Kniee sinkt. 
Im Felde Rebzweige. 

23. Camp. Höhe 5' i, V. 0,25 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 

gclb-rothem (iruude; einzelne Theilo braun. 

Ein von vier Pferden gezogener Wagen steht ruhig 

nach Rechts gewendet. Darauf steht, nur iiaib sichtbai*, 
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der bärtige IHonysos, welcher mit einem Oborgewand 
bekleidet ist, einen Kphcukraiiz auf dem Haupt trägt 
und in den Händen die Zügel und ein x^vrpov hält. Im 
Felde Rebzweige mit vier grossen Tranben. Vor den 
Pferden tanzt, nach Rechts gewendet, jedoch nach 
Links zurückblickend, ein ithyphallisch und bärtig ge- 
bildeter Satpr, 

24. Camp. Höhe 8 V. 0,36 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande. 

Vorderseite: Zwisclicn zwei Pahnbäumen steht, 
nach Rechts gewendet , eiu unbäitiger Maini {Apollon)^ 
welcher eine mit sechs Saiten bespannte Leier spielt. 
Er trägt ein langes weisses Untergewand, ein zum Theil 
braunes Obergewand und auf dem Haupt einen Kranz. 
Unmittelbar neben ihm steht ein biirtigor Mann (Her- 
mes'^) mit spitzer Mütze und kleinem, zum Theil brau- 
nen Mäntelchen. Vor ihm sieht am Boden, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links zurückblickend, ein Vogel 
mit Frauenkopf {Seirene), dessen Fleisch th eile und Brust 
weiss sind. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein nackter 

Jünglin^^ mit braunem Haar, die Arme erhebend und 
nach Links zurückblickend, heftig nach Rechts. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, in ruhiger Haltung 
ein bärtiger Mann in reichem, zum Theil braunen 
Obergewaiid. Hinter ihm steht, ebenfalls nach ihm liin 
gewendet, ein unbärtiger, mit einem Obergewand be- 
kleideter Mann. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour 1 anu. XÖüü. p. 5u. 36. 
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M. Camp. Hobe 9 Y. 0,4 II. Fonn 244. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit efnsetaien iHmtnen ond vetesoi TheOen; 
sehr fleissig ausgeführt. 

Am Bauche: In der Mitte ein bärtiger, bekränz- 
ter Mann mit Fischleib ( JW^on), nach Links gewendet. 
Herakles (HEPAKI^EO^), der einen kurzen Chiton und^ 

eine iiber den Kopf gezo^i'ene Löwenhaut trägt, sitzt 
auf dem Rücken des Ungeheuers und hat seinen Ober- 
körper mit beiden Armen kräftig nm&sst. Links steht, 
nach Bechts gewendet, ein Mann mit weissem Haupt- 
und Bartiuiar {Nereus). Er ist mit einem Obergewand 
bekleidet und hält in der Rechten eiiu n Stab. Rechts 
steht, nach Jjnks gewendet, ein bärtiger Mann (i^sei- 
don)j der mit einem Obergewand bekleidet ist und einen 
grossen Dreizack in der Linken hält. 

Am üalse: Der bärtige, nackte Herakles, der ein 
Schwert umgehängt hat, ringt, nach Rechts gewendet, 
mit dem Nemeischen LOwen, indem er sich tiber diesen 

lialb hin geworfen hat. Mit der Rechten hat er das eine 
Hinterbein desselben ergriffen, das er empor zieht. Von 
dieser Gruppe zum Theil verdeckt, ein Baum. Hinter 
dem Löwen kommt ein unbärtiger JUngling {Maos) hef- 
tig, die Keule schwingend, nach der Mitte des Bildes 
hin geschritten. Er trägt einen kurzen Chiton, ein über 
den Arm geworfenes Gewandstflck und hat ein Schwert 
umgegürtet Hinter ihm steht, ebenfalls nach Links 
gewendet, mit erhobenen Armen eine Frau, die mit 
Unter- und Obergewand bekleidet ist (Nemea?). Hinter 
Herakles steht, nach Rechts gewendet, Altena ^ deren 
Fleischtheile weiss sind. Sie ist mit einem langen Chi- 
ton, der Aegis, einem Schild, einer Lanze und einem 
Helm ausgerüstet. Hinter ihr schreitet nach Links, 
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aber nach« Rechts zniUckblickend, ein bärtiger Mann 
(Hermes) mit hohen Stiefeln, kurzem Chiton, Chlamys 

und Petasos, indem er eiiKMi langen Stab in der l.mken 
hält. Den Sclüuss nach dieser Seite hiu bildet ein uu- 
bärtiger Mann, der nach Kechts gewendet steht, mit 
einem Himation bekleidet ist nnd in der Linken eine 
Lanze hält. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

26. Camp. Höhe 8 V. 0,35 M. Form 208. Schwarze Figuren aul' 

rotlioni (i runde, mit liraunen und weissen Theileu. 

Vorderseite: Voraus schreitet nach Links, aber 
zurückblickend, ein bärtiger Mann (Herakles), der einen 
kurzen Chiton trägt und in der Rechten eine Keule 
iiiilt. Ihm folgt in grossen Schritten Athena^ deren 
Fleischtheile weiss sind. Sie trägt ein langes Un- 
tergewand, die Aegis, einen Helm und einen runden 
Scliild mit einer weissen Schlange als Scliild/ciclieu und 
schwingt mit der Rechten eine gegenw^ärtig verwischte 
Lanze. Unmittelbar neben ihr schreitet ein bärtiger 
Mann mit spitzem Hut und Chlamys (Mam oder Her- 
mes) nach Links. 

Rückseite: Eine Gorgone schreitet heftig nach 
Rechts, indem sie das G>esicht dem Beschauer gerade 
zuwendet. Ihre Fleischtheile sind weiss; andere Theile, 
namentlich die herausgestreckte Zunge und die Augen, 
sind braun. Sie hat vier grosse Sclndterfliige], trägt hohe 
Stiefel, einen kurzen .Chiton und darüber ein Fell. 

27. Camp. Höhe V. 0,24 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 

ruthcm Grunde, mit weissen Xlieileu. 

In der Mitte schreitet ein Krieger, der einen kur- 
zen Chiton, Beinschienen, einen Helm, ein Schwert und 

Thcil I. 2 
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eineu randen Schild (Schildzeichen: ein jreisser Schen- 
kel) trügt, nach Bechts nnd sticht mit der Lanze einen 

anderen ol)enso ausgerüsteten, jedoch des Scliilds ent- 
behrenden Krieger, der in die Kniee sinkt, nieder. Hin- 
ter ihm schreitet nach Links ein nnbärtiger Bogen- 
schütze, der eine hohe spitze Mütze, eng anschliessende 

Beinkleider und einen kurzen (Miiton mit langen Aer- 
mein trägt. Au einem weissen Kreuzband hängt der 
Goryt. 

28. Camp, lY, 316. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 136. Sehwarze 
Figuren auf rothem Gmnde, mit weissen Theilen; sehr sorg- 
foltige Zeichnung. 

Eine mit einem langen üntergewand und einem 
brannen Haarband versehene Fran {Aphrodite)^ deren 
Meischtheile weiss sind, besteigt, mit einem x^vr^ov in 

der Hand, eben einen nach Rechts gewendeten Wagen, 
der von zwei Kl)ern, einem AVoU und einem Löwen ge- 
zogen wird. Im Hintergrund Eebzweige mit weissen 
Blumen. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Me- 
morie dell' Instituto arch. To. II. p. 62. Tav. 5. 

Camp. Höhe 1 A. 14 V. 1,35 M. Form 250. Schwarzbrauner 
Firniss. Das obere Becken, welches abgehoben werden kann, 
ist mit vier hohlen Hälsen und Köpfen von Tigern verziert 

SO* Camp. Hohe 3% Y. 0,17 M. Form 137. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit einzelnen weissen Theilen. 

Anf ein weisses Lager hingestreckt und nach Links 
gewendet liegt ein bärtiger Mann {Ih mUes)^ dessen 
Unterkörper von einem Obergewand bedeckt ist. Mit 
der Bechten hält er eine Schale nnter eine über seinen 
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Fttssen siehtbare BnumenmllndiiDg von der Fonn eines 

Lftwenkopfs. Im Hiiitergniiid Rebzweige, aiv denen eine 
Keule, ein Köcher und ein Üogen aufgehängt sind. 

31. Caiiip. Höhe T'/j V. O.a t M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Tiieilen. 

Vorderseite: Ein Kriej^er, der mit einem kurzen 
Chiton, Beinschienen, enieui Hehn, Schild, Schwert und 
einer Lanze ausgerüstet ist, steht ruhig nach Rechts ge- 
wendet Neben ihm ein Hund. Ihm folgt ein Jfingling, 
der in ein weisses Obergewand gehfillt ist-, und ein zwei- 
ter nackter, der eine Jauv/a' trhgt. Ihm grefi^pnüber steht 
eine mit weissen Fleischtheilen versehene Fran, die 
ein Untergewand trägt und das Obergewand mit der 
Rechten Uber den Kopf zieht. Dieser folgt ein mit 
Beinschienen, einem Helm und einem Scliild (Schild- 
zeichen: ein weisser Stern mit 16 Strahlen) versehener 
Krieger und ein bärtiger Mann, der mit einem weiten 
Obergewand und einer Lanze ausgestattet ist. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Reclits f^e- 
wendet, ein Krieger, der ein kurzes Untei^ewand, Bein- 
schienen, einen Helm, eine Lanze und einen runden 
Schild trä^. Ihm fol^rt eine mit weissen FleisclitlKMlen 
und einem langen Untergewand versehene Fran, die 
das Obergewand mit der Linken über den Kopf zieht. 
Hinter dieser steht ein nackter Jüngling, der eine Lanze 
in der Rechten hält, nach Links gewendet und diesem 
entgegen steht ein bärtiger, in ein Obergewand gehüll- 
ter Manu. Dem zuerst genannten Krieger gegenüber 
steht ein unhärtiger, in ein Obergewand gehüllter Mann 
und diesem folgt ein nackter Jüngling. 

2* 
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tut* Camp. Höhe 8 V. 0,35 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde; einzelne Theile brann und weiss; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Am Bauche: Zwei mit Beinschienen, kurzen Chi- 
tonen, Schwertern, Helmen und runden Schilden aus- 
gerttstete Krieger bekämpfen sich in aufrechter Haltung 

gegenseitig mit iliren Lanzen. Der Schild des einen ist 
mit einem weissen Ötern verziert. Hinter jedem stellt 
als ruhige Zuschauerin, nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, eine Frau in langem Untergewand. Die eine 
hält einen weissen Kranz in der Hand. 

Am Halse: Von Links nach Hechts gezählt, folgen 
auf einander: Ein nach Kechts stehender Panther; eine 

nach Links sitzende Sphinx; ein nach Hechts stehender 
Löwe; eine nach Kechts sitzende Spliinx; ein nach Links 
stehender Löwe; ein nach Links stehender Schwan. 

33* Camp. II.. he 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Fignren auf 
rothem Grunde mit braunen und weissen Theilen; sehr sorg- 
fältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem Wagen, der von einem 
sprengenden Viergespann nach Links gezogen wird, 
steht ein mit einem Helm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild ausgerüsteter Krieger. Auf dem Schild zwei 
weisse Kugeln. 

Rückseite: £in nackter Jüngling sitzt mit zwei 
Lanzen in der Hand auf einem Pferde, das, dem Be- 
schauer gerade zugewendet, ruliig steht. An jeder Seite 
desselben steht, nach ihm hingewendet, ein Krieger, 
der mit Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und 
einem runden Schilde versehen ist. Der eine Schild hat 
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einen weissen menschlichen Schenkel, der andere einen 
weissen fliegenden Ypgel als Zeichen. 

Zi* Camp. Höhe SV* V. 0,37 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 

rotliein Grunde mit braunen und weissen Tlieileu; das weib- 
liche Fleisch ist weiss. 

» . 

Am Bauche: Auf einem Wagen, dessen Vier- 
gespann rnliifr mc]\ Rechts gewiiidct stellt, befinden 
sich in aufrecliter Haltung ein bärtiger mit weitem 
Ohergewand versehener Mann und eine mit Ober- und 
Untergewand ausgestattete Frau, die einen Kranz in 
der Hand hält. Von den Pferden halb verdeckt stehen 
nach Rechts gewendet zwei mit Obergewändeni ver- 
sehene Frauen, welche Körbe auf den Köpfen tragen, 
die eine mit untergelegtem Polster ((TTcet^a, tuX-v)). Vor 
den Pferden steht, nach Links gewendet, eine grösstcn- 
theils v(»rdeckte Figur in weitem Obergewaud. 

Am Halse: Vier Gruppen, von denen jede ans 
einem stehenden und einem auf einem weissem Fels- 
block sitzenden Manne zusammengesetzt ist. Alle Män- 
ner tragen Obergewänder und je zwei, die eine Gruppe 
bilden, sind einander zugewendet. 

85. Camp. Udhe 7% Y. 0,33 M. Form. 208. Sehwarze Figoren auf 
Fothem Grunde mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Ein nackter Jflngling galoppirt zu 
Pferde nach Bechts. Unter dem Pferde ein nach Rechts 
laufender Hase. 

Rückseite: Ein nackter Jüngling galoppirt zu 
Pferde nach Rechts; darunter ein nach Rechts laufen- 
. der Hund, dahinter ein ebenfalls naph Rechts fliegen- 
der Vogel. 
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Unterhalb mit rother Farbe aufgetragene Buch- 
staben. 

Besprochen von Htephani: ( Oitipte-rendu de la 
comm. arch. pour l'anii. 1862. p. 70. 

30. Camp. Höhe 3»/^ V. 0,15 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
rotheni Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Ein bärtiger Krieger, der mit einem Helm, einem 

Bcliild (Scliildzeiclien: drei weisse Kugelu), einem kur- 
zen Chiton, einem länglichen Gewandstück, einem 
Schwert und einer Lanze ausgerttstet ist, schreitet nach 
Bechts, indem er nach Links zurück blickt. Im Hinter- 
grunde Rebzweige. 

37. Caini). Höhe öVj V. 0,25 M. Form 137. Schwarze Fi^'urm auf 
rotheiu Grunde; das weibliche Fleisch weiss; die Mähnen und 
Schwänze der Pferde braun. 

Neben einem nach Hechts schreitenden Pferde geht 
eine Amazone^ die mit einem kurzen Chiton, einem Helm 

und zwei Lanzen versehen ist und den Scliild auf dem 
Eüclieii hängen hat. Hinter dieser nochmals ganz die- 
selbe Gruppe. 

88. Camp. Höbe 5*/4 V. 0^3 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weinen Theilen. 

In der Mitte ein bärtiger, mit einem Fischleib und 
einem braunen Haar-Band versehener Mann (Triton), 
nach Links gewendet. HeraMes, der die Löwenhaut über 
den Kopf gezogen hat, reitet auf demselben und hat sei- 
nen Oberkörper mit beiden Annen kraftig umfasst. Vor 
diesem steht, nach Rechts gewendet, ein mit weissem 
Haupt- und Bart-Haar ausgestatteter Mann {Nerem), 
der ein reiches Obei^gewand tragt und einen Scepter in 
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der Hand hält. Hinter der Mittel- Gruppe steht, uach 
Links gewendet, eine mit weissen Fleischtheilen yerse- 
hene Frau, die einen langen Chiton und im Haar ein 

braunes Band trägt. Sie hebt beide Hände hoch in die 
Höhe. 

3S>. Camp. Höhe 8'/^ V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grunde mit braunen Theilen; das weibliehe Fleisch 
scheint ursprünglich weiss gewesen zn sein. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der b;trtif;e, mit langen Gewändern ausgestattete 
Dionysos y der einen Epbeukranz auf dem Haupt trägt 
und in der Linken einen grossen Becher hält. Von sei- 
ner recliteii Hand gehen vier Rebzweige aus. Hinter ilim 
Steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem weiten 
Obergewand bekleidete Frau (Ariadne) und streckt die 
Linke nach ihm vor. Hinter dieser folgt, nach Rechts 
gewendet, ein bärti^^er mit einem spitzen Hut versehe- 
ner Mann {Hertim), der ein Mäntclchen und hohe Stie- 
fel trä^ und einen Stab in der Rechten hält. Vor üio- 
nysos her schreitet nach Rechts in grossen Schritten 
eine Maefiade, die über einem eng anliegenden ünter- 
gewand ein Rehlell trägt. Auf diese folgt, nach Linlis 
gewendet, ein härtiger nackter Satyr, 

Rückseite: In der Mitte steht^ dem Beschauer 

gerade zugewendet, ein Vier^n^spann. Von den nnf dem 
Wagen befindlichen Kriegt >rn sind mir die Helme, eine 
Hand und drei Lanzen sichtbar. An jeder Seite steht, 
nach der Mitte des Bildes gewendet, ein Krieger, wel- 
clier eins der Pferde am Zaume festliält. Beide sind mit 
kurzen Chitonen, Helmen, Schwertern, Lanzen und Hein- 
schienen versehen. 
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40. Camp. Höhe 8'/^ V. 0,37 M. Form 2 \ Schwurze Figiiron auf 

rotliem Grunde mit einzelnen braunen und weissen Tbeilen. 

Am Bauche: Eia mit einem langen, engen Unter- 
gewand versehener bärtiger Mann steht, ein x^vr^ov und 

die Zügel in der Hand lialtcnd, auf riiu iii nach liochts 
gewendeten Wagen, welchem zwei ruhig stehende 
Pferde, ein schwarzes und ein weisses, yorgespanut 
sind. Darfiber ein nach Links fliegender Vogel. 

Am Halse; Zwei Krieger, die mit Helmen, runden 
Schilden, Beinschienen und Lanzen bewaffnet sind, drin- 
gen auf einander ein. Der Schild des Einen, der mit 
einem kurzen Chiton versehen ist, hat einen weissen 
Steril mit acht Strahlen als Zeichen, llintvr diesem 
steht in ruhiger Haltung ein bärtiger Mann; hinter dem 
Andern ein unbärtiger; beide in Obergewänder gehüllt 
und nach der Mitte des Bildes gewendet. 

41. Camp. IJühe 8V4 \'. ü,37 :\[. Fonn 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde mit brauneu uud weissen Theilen; sehr sorg- 
fiiltige Ausführung. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes sinkt ein 
Krieger nach Rechts hin zusammen. Er trägt Bein- 
schienen, einen Hohn, ein Schwert,' eine T^anze, eiueu 
Schild (Schildzeicheu: eine weisse Kii^ol), einen kurzen 
Chiton und darüber geworfen ein Thierfell. Von jeder 
Seite her wird er Ton einer reitenden Amagone ange- 
griffen, indem diese mit Lanzen auf iliii eindringen. 
Ausserdem sind sie mit Helmen, Schilden und Schwer- 
tern bewaffiaet, tragen kurze Chitonen und haben weisse 
Fleischtheile. 

Rückseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, auf 
einem Klappstuhle ein bärtiger Mann, der ein Qberge- 
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wand trägt und einen Stab in der Rechten hält. Ihm 
nähert sich, ein Pferd föhrend und nach Links zurück 
blickend, ein bärtiger Mann, der eine Ghlamys und 

einen weissen Hnt trii^^t uml zwei Lanzen in der Hand 
hat. Hinter diesem steht, nach Rechts gewendet, eine 
mit weissen Fleischtheilen yersehene Frau, die ein lan- 
ges Untergewand und im Haar ein braunes Band trägt, 

und hebt die Linke in dio Höhe. 

42* Camp. Höhe sy^ Y. 0,23 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rofhem Gnuide, mit braunen und weissen Theilen. 

Ein mit einem langen Untergewand bekleidetes und 
mit einem braunen Haarband geschmücktes Mädchen 

(Thetis?), dessen Fleischtheile weiss sind, sucht nach 
Reclits zu entfliehen, indem es nach Links zurück- 
blickt. Ein mit einem Blätterkranz geschmtickter Jüng- 
ling, der einen Schurz an den Lenden trägt und mit 
einem Schwert bewaffnet ist {Peleus?)^ hat das Mädchen 
mit beiden Armen uin die Hüften und Schultern gefasst. 
und ringt mit ihm. Im Hintergründe Rebzweige mit 
weissen Blumen. 

43. Camp. Tlöbe 5 V. 0,22 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
rofhem Grunde, mit braunen Theilen. 

Von einem ruhig mich Rechts stehenden Vieige- 
spaun ist nur der vordere Theil sichtbar. Vor dem- 
selben steht, nach Links gewendet, eine Frau, deren 
Fleischtheile ursprünglich weiss gewesen zu sein schei- 
nen, und zieht mit I i Jjiikcn das Obergewand empor. 
Im Hintergründe Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 
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44. Camp. Höhe 1 A. "/^ V. 0,74 M. 1 onii 20Ö. Jirauae Figuren auf 

gelUiicUem Grunde. Aeltester, roher Stil. 

Unterster Streifen: Hinter einander nach Links 
schreitend: zw^ei Panther, ein T''']i, drei Panther, ein 
Pferd, ein Panther, zwei Hirsche, ein Reh. 

Zweiter Streifen: Nacli Links sclireitend: ein 
Panther; dann hinter einander nach iU chts sehreitend: 
ein Panther mit einem thierschenkel im Maule, ein 
Hirsch, ein Beb, zwei Panther mit Thierschenkeln im 
Maule, ein Pferd, zwei Panther mit Thierschenkehi im 
Maule. 

Dritter Streifen: Hinter einander nach Links 

schreitend: drei Hirsche, ein fliegender Vogel, zwei 
Hirsche, f'in i*anther, ein Eber, ein Panther mit einem 
Thierschenkel im Maule, ein Reh. 

Oberster Streifen: Eine Gruppe von zwei Pan- 
thern, welche, Thierschenkel in den Mäuh rn haltend, 
gegen einander gewendet sind, ist zwei Mai darge- 
stellt 

Zwischen den Thieren zahlreiche Rosetten. 

• 

45. Camp. Höhe l'/j V. 0,07 M. Durdimesscr 5% V. 0.2« M." Form 

152. Auswemlif; schwarze Figuren auf rothcm Ciiundc mit 
weissen und brauiuii Tlitileii; daj< weibliche Fleisch weiss. 
Inwendig rothe Figuren aul schwarzem Grunde. 

Au s w e u (1 i ^ ; Vorder se i te : Zwischen zwei grossen 
Augen eine nach Rechts sitzende 8phw4ü, umgeben von 
Rebzweigen mit Weintrauben. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Inwendig: QargoneUm mit herausgestreckter Zunge. 
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46. Pizz. Höhe 4 V. 0,17 M. Durchmesser IIV2 V. 0,51 M. Form 
1 52. Schwarze Fignren auf rothcm Grunde mit braanen Thei- 
len; das weibliche Fleisch, wie es scheint, onprflnglich weiss. 

Auswendig läuft eine aus dreissig unbärtigen Jüng- 
lingen und einem bärtigen Mann zusammengesetzte Seene 
YiMer bakchischer Lust ringshenun. Die Personen sind 
fost sämmtlich völlig nackt und zwischen ihnen sind 
zahlreiche Rebzweige sichtbar. Unter dorn einen Henkel 
unterstützt ein Jüngling dem anderen, welcher eben den 
genossenen Wein wieder von sich giebt, das Haupt. 
Weiter nach Bechts ein stehender Jüngling, der ein 
lUiyton in der Linken hält. Darauf folgen zwei taiiy.i inle 
Jünglinge, von denen der eine die Doppelüöte bläst. Ein 
an der Erde liegender Jüngling hält ein hohes Gefäss, 
in welches zwei andere ans einer grossen Amphora Wein 
eingiessen. Heber einen stehenden Jüngling, neben dem 
ein Hund sitzt, springt ein anderer, der einen Schkiucli 
in der Kechten hält, hinweg. Einem unbärtigen, aber 
mit einem Obergewand theilweise bedeckten Mann hält 
ein Jüngling eine Schale hin. Ein sitzender und mit 
einem Gewandstück versehener Jinigling spielt eine mit 
sieben Saiten bespannte Leier, lieber ihm bläst ein 
anderer springend die Doppelflöte. Vor diesen beiden 
ein Jüngling, der auf dem Erdboden kriecht und zwei 
andere, welclie tanzen, indem der eine eine Schale, der 
andere ein Rhyton hält. Darauf folgt unter dem zweiten 
Henkel ein Jüngling, der mit einem Rhyton in der Hand 
am Erdboden kriecht. An diesen schliesst sich ein an- 
derer, der nach Rechts schreitet, mit einem Schlauch 
auf dem Rücken und einer Schale in der Rechten. Ein 
mit einem Gewandstück versehener Jüngling kanert, 
indem ehd anderer über ihn weg springt. Ein Jünglmg 
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spielt eine mit sieben Saiten bespannte Leier und schrei- 
tet tanzend nach Rechts. Ein anderer Jflngling schreitet 

nach Links, wendet sich aber zurück nach Bechts. Auf 
einem nach Uechts kauernden Jüngling hockt ein zwei- 
ter. Ein Jüngling hebt einen andern empor. Ein mit 
einem kleinen GevandstUck versehener Jüngling schrei- 
tet nach Rechts, indem er eine mit sieben Saiten ver- 
sehene Leier spielt. Zwei Jünglinge und ein bärtiger 
Mann, der eine Schale in der Hechten hält, in tanzen- 
der Stellung. 

Inwendig: Eine mit einem langen Untergewand 
und einem darül)er geknüpften Rehfell versehene 3Iae- 
nade schreitet, von einem Reh be'^l<»itet, nach liechts, 
indem sie nach Links zurückblickt. Ein ihr folgender 
bärtiger Satyr sucht sie festzuhalten. Im Hintergründe 
Rebzweige. 

47. Camp. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 6 V. 0,27 M. Form 152. 

Auswendig schwarze Figuren auf rothem Grunde mit braunen und 
weissen Theileu. inwendig rothe Figuren auf schwarzem Grunde. 

Auswendig; Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen steht, nach Rechts gewendet, der bärtige, epheu- 

bekränzte Dionysos^ der mit einem Obergewand beklei- 
det ist und ein grosses Rhyton in der Hand hält. Das 
Ganze von Rebzweigen mit sechs grossen Weintrauben 
umgeben. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Inwendig: öor^oweiow mit JierausgestreckterZunge. 

48. Camp. Höhe 9V4 V. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Gruntle mit braunen und weissen Tlieileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Bechts ge- 
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wendet, der bärtige, mit £phett bekränzte Dionysos 
Er trägt ein weites Obergewand und hält in der Linken 

ein Rhyton. Ihm gcgi^nüber steht, nach ihm hin gewen- 
• det, eine Frau {Ariadne)y welche mit einem langen ün- 
tergewand bekleidet ist und das Obergewand mit der 
Rechten über den Kopf zieht. Von jeder Seite her naht 

sich dieser Gruppe ein bärtiger Satyr. 

Rückseite : Auf einem Wagen, den ein nach Rechts 
sprengendes Viergespann zieht, steht ein bärtiger, mit 
spitzer Mütze und weissem Untergewand versehener 

Mann, dvr die Zügel hält, und ein zwtitor IMann, von 
weichem nur der Helm und die Lanze sichtbar sind. 

49. Camp. Höhe 8 Y. 0,35 M. Form 194. Schwarze Figuren aaf 
rothem Grujide mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ein aus dem Erdboden 
hervorragendes grosses Fass, aus welchem der bärtige 
Eurystheus den Kopf und beide Hände emporstreckt. 
Auf dieses Fass schreitet Herakles von Links her mit 
grossen Schritten zu, indem er einen Eber auf den 
• Schultern trägt. Bekleidet ist er mit einem kurzen 
Chiton und einem Löwenfell, welches fiber den Kopf 
gezogen ist; bewaffnet mit einem Köcher und einem 
Schwert. Hinter iimi steht, nach Rechts gewendet, ein 
bärtiger, mit einem Xi^denschurz versehener Mann 
{lolaos), welcher die Keule des Heros in der Hand hält. 
Hinter diesem steht, in ruhiger Haltung und ebenfalls 
nach lieclits gewendet, eine mit einem langen Chiton 
versehene Frau, welche ein braunes IJand in den Haa- 
ren trägt. Auf der anderen Seite des Fasses steht, nach 
Links gewendet, Aihemf welche die Aegis ttber einen 
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langen Chiton geworfen bat und ausserdem mit Helm 

lind Lanze bewaffnet ist. Hinter Atliena sclireitet Her- 
mes nacli Hechts, indem er iiucli Links zurück blickt. 
Kr ist bärtig, trägt hohe Stiefeln, ein icarzes Mäntel- 
chen und einen spitzen Hut, und bSlt das Eerykeion in 
der Linken Vor Hermes steht in ruhiger Haltung, nach 
Links geueiidet, eine mit cinom lanj?en üntergcwaud 
versehene Frau, welche ein braunes Band iu den Haa- 
ren trägt. 

lieber jedem iieukel: Uebzweige mit je vier 
Trauben. 

Rflckseite: Vier nackte, mit Lanzen bewaffiiete 
Jünj^linge reiten zu Pferde in ruliiger Haltung hinter 

einander naeli Links. Zwisclien ihnen ein nach Links 
fliegender Vogel. An jeder Seite steht in ruhiger Hal- 
tung ein nach der Mitte des Bildes gewendeter nackter 
Högling mit einer Lanze in der Hand. 

50. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren aof 
rothem Grunde mit braunen und weissen Tiieilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ringt der bärtige, völlig 
nackte und unbewaffnete Herakles^ nach Rechts gewen- 
det und in aufrechter Stellung, mit dem Nemeischen 
Löwen. Hinter dem letzteren steht nach Links gewen- 
det in ruhiger Haltung Aüiem^ die mit einem langen 
Untergewand, emem Helm, einer Lanze und einem run- 
den Schild versehen ist, dessen Zeichen in einem weissen 
Stern mit acht Strahlen besteht. Hinter Athena steht, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück blickend, 
der bärtige Hemm. Er trägt hohe Stiefeln, ein Mäntel- 
chen und einen spitzen Hut und hält das Kerykeion in 
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der Rechten. Hinter Herakles steht nach Rechts gewen- 
det der bärtige Maos, lieber einem kurzen Chiton trägt 

er einen Panzer, über den er an einem weissen Kreuz- 
band ein Schwert gehängt hat. In der Rechten hält er 
die Keule des Herakles. 

Rückseite: In der Mitte ein bärtiger Mann und 
ein Jüngling, beide nackt, in verschiedenen Stelinngen, 
\iUVjj;(i Springstiiugen oder ^Vurfspiesse in den Händen. 
Au jeder Seite steht ein nach der Mitte des Bildes ge- 
wendeter Jüngling, in ruhiger Haltung in sein Oberge- 
wand gehüllt. 

31. G&mp. Hötie 1 A. 1% Y. 0,77 M. Form 208. Braune Fignren 

auf gelblichem Grande, Aeltester, roher Stil. 

Unterer Streifen: Ein Löwe und zwei Hirsche 
stehen nach liechts gewendet: ein Panther nach Links; 
zwei Löwen nach Rechts; ein Reh, ein Hirsch und ein 
Panther nach Links. 

Mittlerer Streifen: Kin Panther steht nach 
Rechts gewendet; zwei Rehe, ein Hirsch und ein 
Schwan nach Links; zwei Löwen nach Rechts; zwei 
Hirsche und ein Panther nach Links. 

Oberer Streifen: Ein nach Links gewendeter 
Hirsch steht zwischen zwei Löwen, die nach diesem 
hingewendet sind; dieselbe Gruppe nochmals, jedoch 
mit dem Unterschied, dass an die Stelle des einen Lö- 
wen ein Panther getreten ist. 

Unterhalb der Streifen eine Schuppen -Verzierung. 

32. Pizz. Höhe 4'/^ V. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 

rotheiii Grunde. Sclir roh. 

In der Mitte sieht man neben einander einen bärti- 
gen Mann und eine Brau, beide mit reichen Gewändern 
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versehen, auf einer Kline gelagert, Indem sie nach Links 

gewendet sind. Zu den Fflssen schreitet eine in reiche 
Gewänder gehüllte Frau nach Links, indem sie muh 
den Gelagerten zurück blickt. Zu den Köpfen dersel- 
ben schreitet ein bärtiger, in reiche Gew&nder gehüllter 
Mann, der ein Fflllhom oder Trinkhom in der Linken 
zu halten scheint, nach Hechts, indem er das Gesicht 
nach den auf dem Lager Befindlichen hin wendet. Im 
Hintergrund Bebzweige. 

53. Pizz. A" 108. Fundort: Ganino. Höhe V. 0,3 M. Form 208. 

Schwarze Figuren auf rotJiein Gninde mit einzelneu weissen 
un<l biuuucü Theilen. Ueberaus sorgfältige und saubere Aus- 
führung. 

Vorderseite: In der Mitte reitet auf einem nach 

Hechts jjallopirenden Pferde ein Mann, der mit einem 
kurzen weissen Chiton und einem Helm versehen ist. 
Ihm kommen zwei nackte Jünglinge entgegen, welche 
braune Bänder in den Haaren tragen und Speere in der 
rechten Hand halten. Der vorderste hält noch ausser- 
dem mit der Linken einen Hund an einer Kette fest. 
Hinter dem Reiter stehen, nach der Mitte des Bildes 
gewendet, zwei andere mit Speeren bewafüiete Jüng- 
linge, von denen der vorderste nackt, der hintere mit 
einem reichen Obergewand bekleidet ist. Beide tragen 
braune Bänder in den Haaren. 

Rfickseite: In der Mitte ein nackter, heftig nach 

Rechts schreitender, aber nach Links zurück blicken- 
der Jüngling, der mit der 1^ echten einen Stab schwingt 
und mit der Linken die Zügel von zwei Pierden fest- 
hält, welche, sich bäumend, nach ihm hin gewendet 
sind. An jeder Seite steht, nach der Mitte des Bildes 
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gewendet, ein mit einem kleinen Gewandstück und 
einem Speer versehener Jfingling. Alle drei tragen 
braune Bänder in den Haaren. 



54i Camp. Höhe S'/^ V. 0,37 M, Form 208. Schwarze Figaren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; daa weib- 
liche Fleisch weiss, 

Vorderseite, am Bauche: Eine mit hohen Stie- 
feln nnd einem kurzen Chiton versehene Qorgone^ die 
vier grosse Flügel am Kücken hat, eilt in grossen Schrit- 
ten, so dass das eine Knie fast den Erdbodeu berührt, 
nach Rechts. Im Felde eine Rosette. 

Am Halse: Ein Reh oder ein Esel ist, nach Rechts 
gewendet, anf den Erdboden gefallen und wird von 
jeder Seite her von einem Panther angefallen und zer- 
fleischt. Im Felde zwei Rosetten. 

Rückseite, am Bauche: Eine Amaeone sprengt 

zu Pferde nach Links. Sie träj^ einen kurzen Chiton 
und Beinschienen und ist mit einem Helm , einem Go- 
ryt und einem Bogen bewaffnet. Mit dem letzteren 
sehiesst sie eben, nach Rechts zurück gewendet, einen 
Pfeil ab gegen einen sie zu Fuss verfolgenden Krieger, 
dessen Schild sie schon mit einem früher abgeschosse- 
nen iPfeile durchbohrt hat Der Krieger ist ausser dem 
Schild mit einem kurzen Chiton, Beinschienen, einem 
Helm und einem Schwert versehen und schleudert eben 
den Wurfspiess nach seiner Gegnerin. Im Felde drei 
Rosetten. 

Am Halse: Ein nackter, mit einer Lanze bewaff- 
neter Jüngling wird von zwei anderen mit kurzen Chi- 
tonen bekleideten Jünglingen, welche von beiden Seiten 

TbeU I. 8 
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hör ;uif ihu zu schreittm, an den Armen uud iSchuitcrn 
festgehalten. Daneben dieselbe Groppe nochmals. Zwi- 
schen beiden Gruppen eine Bosette. 

55* Camp. Ii hl ^ V. 0,21i M. Form 198. Scliw:irze Figuren auf 
rothem üruiuie, mit braunen und weissen Tlieilen. 

Vorderselte: Auf einem ithyphallischeu Maul- 
thler oder Esel sprengt ein bärtiger Mann (Ih'phaestos 

oder Lykurgos)^ der einen kurzen braunen Cliiton und 
einen kleinen weissen Mantel trägt, ausserdem aber in 
der Rechten ein grosses Doppelbeil hält, nach Rechts. 
Voran schreitet ein bärtiger» mit langem Unter- und 
Obergewand bekleideter Mann (Dimiysos)^ indem er 
nach jenem zurückblickt. Noch weiter nach Rechts 
steht, nach Links gewendet, ein bärtiger ithyphallischer 
Satyr, dessen Haupt mit £phenblättem verziert ist, 
und erhebt die Unke Hand. Hinter dem Manlthier fol- 
gen in wilden Sprüngen zwei andere bärtige Satyre. 

Rückseite: In der Mitte zwei nackte Jünglinge, 
welche, sich mit den Stirnen berührend, mit einander 

ringen. An jeder Seite steht em anderer, mit einem 
Obcrj^ewand bekleideter Jüngling und giebt, nach der 
Mitte des Bildes zu gewendet, durch eine erhobene 
Hand die Theilnahme zu erkennen, die er dem Ring- 
kampfe schenkt. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1863. p. 5. 133. 

56. Camp. Hdhe sy« T. 0,37 M. Form 208. Schwarze Fignren auf 
rothem Gnmde. 

Vorderseite: Eine von sechs Kriegern, von denen 
je drei nach der Mitte des Bildes hin vordringen, ge- 
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bildete Kamjtfscene. Alle trafen kurze Chitone, Helme 
und Beinscbienen. Zwei Bogenschützen, von denen sich 
auf jeder Seite des Bildes einer befindet, schiessen 

kuieend Pfeile von ihrem ho^on auf die (rogeiipartei ab 
und sind ausserdem auch mit Köchern versehen. Die 
äbrigen haben Lanzen und Schilde. An zehn Stellen 
unleserliche Inschriften. 

Rückseite: Eine durch sechs Krieger, die ebenso 
bewaffiiet und gekleidet sind, wie die des anderen Bil- 
des, gebildete Kampfscene. Doch ist hier nnr ein Bo- 
genschiitz vorliamleii und du Hauptperson ist statt der 
Lanze mit einem Schwert b( waffnet. Diese sinkt, in der 
Mitte der zur Kochten befindlichen Hauptgruppe, eben 
zusammen, wfthrend sie von zwei Hopliten mit den 
Lanzen durchbohrt wird und der Bo^enschtitz einen 
Pfeil auf sie abschiesst. Zur Linken ist eine zweite, 
nur aus zwei Uopliten gebildete Gruppe dargestellt. 
Der eine wird knieend ron dem anderen mit der Lanze 
durchstossen. An sieben Stellen unleserliche Inschiiften. 

57. Camp. Höhe 77, V. h,83 M. Fom 208. Schwarze Figaren auf 
Tofhem Gnmde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwei Maenaden tanzen in wilden 
Sprüngen, einander zugewendet. Beide tragen hohe 

Stiefehi und lange Gewander, die sie mit den Händen 
hoch empor ziehen. Die eine hat einen Epheukranz im 
Haar und Krotalen in den Händen, die andere trägt 
ein Kopftuch. Im Hintergrund Rebzweige. 

Rückseite: Ganz ähnliche Darstellung, wie auf 
der Vorderseite. Doch tragen hier beide Maenaden 

s* 
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Kopttücher und halten jede iu der emeo Uand Krota- 
leo. Im flintergniiid auch hier Rebzweige. 

58. Camp. Höhe 4'/, V. 0.19 W. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rothem Gruude, mit brauuen Theiion. 

Am Bauche: In der Mitte steht, nach Links ^ 
wendet, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem nin- 
den Schild, einem üelm und einer Lanze ausgoriistet 
ist Das Schildzeichen ist ein Klappstuhl. Auf jeder 
Seite stehen, nach ihm hin gewendet, zwei Jfinglinge, 
die lange Gewänder tragen und Lanzen iu den Händen 
halten. 

Am Halse: In der Mitte eine Blnme. Nach dieser 

hin gewendet steht an jeder Seite ein in lange Gewänder 
geiiüiiter Jüngling. 



59. Camp. Höhe 4' ^ V. 0,19 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theiien; das weih- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Aihem^ in langem Untergewand, die 

Aegis auf der Brust, mit einciü ilcliii und einer Lanze 
bewaffnet, steht auf einem Wagen, der von einem spren- 
genden Viergespann nach Rechts gezogen wird. £ins 
der Pferde ist weiss. Unter diesen liegt ein Krieger, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer Laiizc uiid 
einem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugeln) ver- 
sehen ist. Von den Pferden halb verdeckt, dringt Hera- 
Me$ in grossen Schritten von links her auf diesen Krie- 
ger ein, indem er mit einer Lanze nach ihm sticht. Den 
Kopi iiat der Heros mit einer Löwenhaut bedeckt, üeber 
ihm eine unleserliche luschrift. 
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Hfickseite: In der Mitte ein vierseitiger Altar, auf 

wel(Jhem rothes Feuer brennt. Rights steht, nach dem- 
selben hin gewendet, ein Alter mit weissem Bart- und 
Haupt-Haar, der ein langes, weisses Untergewand und 
ein Obergewand trägt. In der Linken hält er einen Scep- 
ter, die Roclite hebt er in die Hohe. Auf der anderen 
Seite steht, ebenfalls nach dem Altar hin gewendet, ein 
Jüngling, der einen Helm und ein kleines Gewandstück 
trägt. Neben ihm lehnt sein weisser Schild mit zwei 
schwarzen Kugeln als Schildzeichen. Mit der Rechten 
hält er eine Schale über den Altar, die Linke streckt er 
leer vorwärts. Im Felde drei unleserliche Inschriften. 

60. Pi22. Höhe 6 V. 0,26 M. Form 208. Schwarze Figuren auf rOth- 

liebem Grunde, mit braunen und weissen arheilen; das weib^ 
liehe Fleisch weiss. Späte, robe Fabrik. 

Vorderseite: Ein nackter, nur mit Beinschienen 
und einem Schild (Schildzeichen: eine Schlange) verse- 
hener Jüngling läuft nach Rechts. Hinter ihm steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit einem langen Gewand 
und einem 1) raunen Haar-Üand versehene Frau uud bläst 
die Doppelflöte. 

Rückseite: Ein nackter, nur mit Beinschienen und 
einem Schild versehener JOngling läuft iiacii Rechts. 
Hinter ihm steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine 
tief in ihre Gewänder gehüllte Frau, welche ein brau- 
nes Band im Haar hat. 

61. Camp. Höhe 6'/, V. 0,28 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grande, mit weissen und braunen Tiieilüu. 

Vorderseite: In der Mtte ist ein Krieger, der 

mit einem kurzen Chiton, einem Holm, einer Lanze und 
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einem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugeln) ver- 
seilen ist, nach Links hin anf die Erde nicderj<esuuken. 
Von jeder Seite her dringt auf ihn ein anderer Krieger 
ein. Der eine von diesen trägt einen kurzen Chiton, 
einen Helm, eine Lanze und einen Unglichen Schild; 
der andere hat einen kurzen Chiton, einen Helm, eine 
Lanze, ein Schwert und i int ii runden Schild, dessen 
weisses Schildzeichen undeutlich geworden ist, vielleicht 
jedoch ein Stierkopf war. Oberhalb ein nach links flie- 
gender Vogel. 

Rückseite: In der Mitte ist ein Krieger, nach 
Links, auf das Knie gesunken und vertheidigt sich mit 

der Lanze ge^^eu zwei, ilin von ])eiden Seiten her an- 
greifende Krieger. Ausser der Lajize ist er mit einem 
Helm, einem Schild,, einem kurzen Chiton und Bein- 
schienen versehen. Die beiden, ihn ebenfalls mit Lanzen 
angreifenden Krieger sind eben so gerüstet, haben je- 
doch noch ausserdem Schwerter. Das Schildzeichen des 
einen sind drei weisse Kugeln. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

82» Fizz. Hohe 9*/, V. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Gnmde, mit weissen und braunen Theüen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein mit einem reichen Ober- und 
Untergewande versehener Jflngling (JpoUm)^ der ein 

braunes Band in den Haaren hat, schreitet nach Rechts, 
indem er eine grosse, mit sieben Saiten bespannte Leier 
spielt. Ihm folgen, in eine Reihe dicht neben einander 
gedrängt, fünf Frauen (Jfiise»), die mit langen Unter- 
gewändem und braunen Haar-Bandern versehen sind. 
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Neben ihnen schreitet ein Reh nach Rechts; im Hinter- 
gründe Rebzweige. 

Rückseite: In ruhiger Haltung stehen hinter ein- 
ander, nach Links gewendet, drei Krieger, von denen 
jeder mit einem Helm, zwei Lanzen, Beinschienen nnd 

einem runden Schild ausgerüstet ist. Das Schildzeichen 
des vordersten ist ein Anker, das des zweiten drei Ku- 
geln, das des letzten ein Schenkel; alle drei Zeichen 
sind Yon weisser Farbe. Neben jedem steht, fest ganz 
verdeckt nnd ebenMs nach Links gewendet, ein mit 
einer hohen spitzen Mütze und eifern Bugen versehener 
Bogenschütze. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

63. Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rutiieiii (Jrundc, mit brauuen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Banche: Zwei Chmaeren (LO- 
wen, ans deren Banch der Obertheil einer Zi^ her- 

voi kommt) sitzen in ruhiger Haltung, gegen einander 
gewendet, aber zurückblickend. Links sitzt, nach Rechts 
gewendet, eine Sphim mit einem braunen Band im Haar. 

Am Halse: Zwei Löwen stehen, gegen einander 
gewendet, aber zurückblickend, in ruhiger Haltung. 

Bückseite: Dieselben Bilder nochmals. 

04. Camp. Hohe 6 Y. 0,27 H. Form 208. Schwarze Figuren aof 
rothem Gnmde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet der, wie es 
scheint, bärtage Herakles mit einem Dneifuss in der 
Bechten und einer Kenle in der linken nach Bechts, 
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indem er nach Links zurückblickt. Er trägt ein kurzes 
Untergewand, darüber ein LöwenfeU, welches er über 
den Kopf gezogen hat, and an einem weissen Kreuzband 
einen Köcher. Ihm eilt der mibärtige ApoUan nach nnd 

sucht den iii eifuss wegzuneliiiien. Der Gott trägt hohe 
Stiefeln, um die Lenden gewunden ein Gewandstück, im 
Haar ein braunes Band und an einem weissen Band 
einen Köcher und, wie es scheint, ein Sehwert. Zwi- 
schen ihm und Herakles ein nach Reclits fliejp^ender Vo- 
gel. Von Rechts her kommt Athena dem Herakles zu 
Hülfe. Sie trägt ein langes Untergewand nebst einem 
Ueberwurf, einen delm und einen Schild mit zwei weissen 
Kugeln als Schildzeichen. 

Rückseite: Links schreitet Athena hastig vorwärts 
nach Rechts und stösst mit der Lanze einen zusammen- 
sinkenden bärtigen Mann {Giganten?) nieder. Ausser 
einem hm^^en Unterio^ewand trägt sie einen llt^ln i wurf 
und einen Helm und hat als Waffe ausser der Lanze 
auch einen Schild, worauf ein undeutliches weisses Zei- 
chen angebracht ist. Der bärtige Mann hält in der Lin- 
ken einen Schild mit drei weissen Kugeln als Schildzei- 
chen und eine Lanze und zieht eben mit der Rechten 
das Schwert, das an einem weissen Bande befestigt ist, 
aus der Scheide. 

63. Neap. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothcni Gruude, mit brauneu und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Voraus schreitet ein bärtiger Mann 

{Hermes) j der mit einem kurzen weissen Untergewand, 
einem Mä|itelchen, einer weissen spitzen Mütze nnd 
hohen Stiefeln beldeidet ist, nach Rechts. In der Bech- 
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ten h&lt er ein Kerykeion. Ihm folgt AtheiMf welche 
ausser einem langen Chiton auf der Brost die Aegis nnd 
darüber noch ein Gewandstflck trägt, in grossen Sehrit- 
ten. Das Haupt hat sie mit einem Helm bedeckt; auf 
dem Rücken trägt sie einen runden Schild und in der 
Linken hält sie eine Lanze. An zwei Stellen nnleserUche 
Inschriften. 

Rückseite: Rechts ruv^t in aufrechter Stellung, 
das Haupt mit einem brauneu üand geschmückt, der 
nackte, bärtige Herakles mit dem Nemeischen Löwen. 
Links steht, nach Rechts gewendet nnd znschanend, 
der bärtige lolaos^ der ausser einem kurzen Chiton ein 
kleines Gewandstück und im Haar ein braunes Band 
trägt. £r hat ein Schjvert umgegürtet und hält in der 
Linken den Bogen, in der Rechten die weisse Eenle des 
Herakles. An drei Stellen unleserliche Liischriften. 

08, Camp. Hohe 14%,y. 0,63 »L Fom 162. Weissbnime Figuren 

auf schwarzem Grunde; ältester Stil. 

Vorderseite: Zwei Flügelpfcrde stehen in ruhiger 
Haltung gegen einander gewendet; unter dem einen und 
zwischen beiden- Blnmen. 

Rückseite: Zwei nnp^oflü{?elte Pferde stehen in 
ruhiger Haltung gegen eiuauder gewendet; neben iimeu 
zwei Blumen nnd zwei* Sterne. 

lieber dem einen Henkel ein grosser Vogel, vielleicht 

ein Schwan; über dem anderen eine grosse Blume. 

67. Camp. Höhe 4V2 V. 0,2 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Tiieilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

In der Mitte liegt ein Krieger, der mit einem kur- 
zen Chiton, einem Hehn, Beinschienen und einem run- 
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den Schild (Schfldzeichen: zwei weisse Delphine) ausge- 
rüstet ist, nach Links gewendpt, am Boden. Von Links 
her bchreitet Athena auf ihu zu und stüsst mit der Lanze 
nach ihm. Sie trägt ein langes Untergewand, einen Helm 
und h&lt mit der Linken die Aegis vor. Ihr folgt ein 
Krieger, der eboufalls mit der liccliten eine Lanze 
schwini,^. Er ist mit einem kuizeu Chiton, einem klei- 
nen Mäntelchen , ' Beinschienen , emem Helm, einem 
Schwert und einem Schild versehen. In ganz gleicher 
Weise dringt ein eben so ausgerüsteter Krieger von 
Rechts her gegen Athena vor. Im Hintergrund Keb- 
zweige. 

68« Camp. Höhe 5% V. 0,26 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
rotheiii Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib* 
liehe Fleisch weiss. Sehr fleissige Ausfiüiraiig. 

HeraUes ringt, auf den Erdboden hingeworfen, mit 
dem Nemei^chen Löwen. D( r Heros ist von Links nach 
Rechts, der Löwe von Rechts nach Links gewendet. 
Jener ist bärtig und mit einem kurzen Chiton und einem 
Schwert versehen. Oberhalb hängt, eine Schwert-Seheide 
und ein Gewaiidstück. Hechts steht mit erliobener Rech- 
ten , nach Links gewendet, eine Frau [Nemea's^)^ welche 
das Haar mit einem braunen Band befestigt hat und ein 
eng anliegendes, fein gegittertes Untergewand trägt. Zwi« 
sehen dieser und dem Löwen die Inschrift: TlKl^\i^^>» 
EPOIE^EN 

Camp. TTdke V. 0,29 M. Forin 208. Schwarze Figuren auf 
rutliem Grunde, mit weissen und brauuen Theileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Athena schreitet, eine Lanze schwin- 
gend, von Rechts nach Links. Sie trägt ein langes Un- 



Digitized by Google 



48^ 

tergewand, die Aegis, einen Helm nnd einen ronden 

Schild, auf welchem ein weisser Löwen- oder PaiitlK^ - 
Kopf als Schildzeichen angebracht ist. Neben ihr iieb- 
zweige. 

Rückseite: Kia bartiger Mann mit einem kleinen 
Gewandstück, hohen Stiefeln und einem spitzen Hut 
steht nach Kechts gewendet and hält in der Rechten 
eine Lanze o4er einen langen Stab. Ihm gegenüber steht, 
nach Links gewendet und in ein weites Obergewand ge- 
hüllt, eine Frau, welche in der Rechten eine Prochus 
emporhält. Im Haar hat sie ein braunes Band. 

70» Camp. Höhe ry« Y. 0,34 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Rechts steht, nach Links gewendet und eine Dop- 
pelflöte blasend, ein bärtiger Mann, welcher hohe Stie- 
feln, einen Mantel nnd eine weisse spitze Mütze trägt. 
Neben ihm steht, ebenfalls nach Links gewendet, ein 
grosser Ziegenbock, Ihm entgegen kommen mit Krota- 
len in den Händen drei Frauen, welche lange Gewänder 
nnd im Haar «Epheu-Kränze tragen. Im Hintergrund 
Rebzweige. 

71« Pizz. Höhe V/^ V. 0,32 M. Pom 2Ö8. Ursprünglich schwarze 
Figuren auf rothem Grunde, mit einzelnen weissen und brau- 
nen Theilen; da die Yase jedoch im Feuer gewesen ist, bat 
sie eine graue Farbe erhalten. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet der unbai tige, 
mit einem braunen Haarband, einem kurzen Chiton und 
emem Schwert versehene Thesm^ nach Rechts und ringt 
mit dem stierköpfigen W/MlUmm^ der Tor ihm auf das 
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tuno^, nach der Mitte des Bildes gewendet^ eine unbär- 
tige Person in Langen Gewändern. Die eine scheint 
weiblich zq sein; die andere, mit einem langen Stab in 
der Hand, mftnnlich. 

Rückseite: In der Mitte steht, dem Beschauer 
zugewendet, jedoch nach Links blickend, der bärtige 
Dionysos in langem Ober- und Untergewand, mit einem 
Epheukrauz im Haar, in den Haiid 'n ein grosses Kh}- 
ton oder l'ülihurn haltend und umgeben von Rebzwei- 
gen. An jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, eine 
Frau in langen Gewä&dem. 

72. Pizz. Höhe 6V4 V. 0,28 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit einzelnen brannen Theiien. 

Drei nackte Jünglinge galoppiren zu Pferde mit 
Wnrfepiessen in den Händen nach Rechts, lieber ihnen 

ein iiacli ilechts fliegender Vogel und sechs Rosetten. 

73. Pizz. .V 520. l'uiidoil; Canino. Höhe -^y^Y. 0,21 M. Form 119. 

Schwarze Figuren auf rothem Grunde. ' 

In der Mitte reitet eine mit einem kurzen Chiton 

bekleidete^ uiibärtige Person {Mamade?) auf einem ithy- 
phallischen Esel oder Maulthier nach Reclits. Voraus 
eilt ein bärtiger Satyr und ein zweiter folgt in wilden 
Sprüngen nach. Im Hintergrund Rebzweige mit vier 
Trauben. 

Unterhalb emgekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Compte - rcndu de la 
pomm. arch. pour Tann. 1863. p. 238. 
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74. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rotbem Gründe, mit weissen und braunen Theilen. 

Vorderseite: Ein bärtiger Mann mit weissen Haa- 
ren steht, mit ( mem Obergewand bekleidet und einen 
Stab in der Linken haltend, nach Rechts gewendet. Ihm 
gegenüber steht, nach links gewendet, ein bärtiger, mit 
Beinschienen, einem kurzen Chiton, einem Schwert, 
einem runden weissen Schild , worauf eine braune 
Schlange als Schildzeichen angebracht ist, und einem 
Helm ausgerüsteter Krieger und hält in der Rechten 
eine Lanze. Vor demselben schreitet ein grosser Hand 
nach Rechts. 

Rückseite: Ein mit einem karzen Chiton, hoher, 
spitzer Mfltze, einem Ooryt oder K4)cher, und einem 

Bojjfen ausgestatteter Jüngling steht nach Links ge- 
wendet und blickt nach Jiechts zurück. Hinter ihm 
steht, ebenfalls nach Links gewendet, ein Krieger, der 
mit Beinschienen, einem karzen Chiton, einem Schwert, 
einem Helm, einer Lanze und einem runden Schild ver- 
sehen ist. Auf dem letzteren befindet sich ein undeut- 
liches, weisses Schildzeichen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

75. Lav. Höhe 5*/, Y. 0,24 M. Form 208. Schwarze Fignren anf 

rothem Grunde, mit weissen nnd braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei grossen Aagen rei- 
tet, umgeben von Rebzweigen mit weissen Früchten, 

eine Maenade auf einem Stier nach Rechts. Sie trägt 
Unter- und Obergewänder und im Haar ein braunes 
Band. In der Linken hält sie einen Kranz. 
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Rückseite: In der Mitte steht, nadi Links f?owen- 
det, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 
zwei Lanzen und einem runden Schild (Schildzeichen: 
eine weisse Schlange) versehen ist. Vor and hinter ihm 
schreitet je ein jugendlicher liogenscliütze nach Rechts. 
Jeder von beiden ist mit einem kurzen Chiton, einer 
Mütze mit herabhängenden Klappen, einem Goryt, 
einem Bogen in der Linken und einer Lanze in der 
Rechten ausgerüstet. Der zur Rechten blickt nach Lmks 
zurück. 

Abgebildet und besprochen von Stophani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour l'aBu. 186G. p. 148. 153. 

70. Comp. Höhe Sy« V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figiuen auf 
rothem Grande, mit weissen nnd braunen Theilen; das weib- 
liehe Fleisch weiss. ' 

Vorderseite: Zwischen zwei Säulen, auf denen je 
ein Hahn steht, schreitet Jthena, mit der Rechten eine 

Lanze schwingend, in der Linken einen runden Schild 
(Schildzeichen : eine weisse Schlange) haltend, heftig 
nach Links. Sie trägt ein langes Untergewand, auf der 
Brust die Aegis, auf dem Haupt den Hehn. 

Rückseite: In der Mitte stehen zwei nackte im 

Faustkampf begriffene Jünglinge gegen einander ge- 
wendet, liechts stellt, nach Links gewendet, ein dritter 
nackter JüngUng in ruhiger Haltung, einen Riemen 
oder Strick in der Hand haltend. Links steht, nach 

■ 

Rechts gewendet, ein härtiger Mann. Er trägt ein 
Oberffcwand und hält in der Kechteu einen gabelför- 
migen Stab. 
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77. Camp. Höhe 9*4 V. i),41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Gnmde, mit braoueu imd weissen Xbeilen. 

Yarderseite: Ein bärtiger mit einem reichen Ge- 
wand und einem Epheukranz ausgestatteter Mann (Dio- 
nt/sos) reitet auf einem ithypliallischen Maulthier nach 
Rechts, indom er in dor Hechten zwei grosse liebzweige 
mit vier Trauben hält. Yorans eilt in wilden Sprüngen 
ein bärtiger Satyr nnd ein zweiter folgt. 

Rückseite: Der bärtige, mit einem über den Kopf 
gezogenen Löwenfell und einem Kdcher ausgestattete 
Heroldes ringt, nach Rechts gewendet, mit einem in 

einen Fisclilcil) cndip^onden Mann {Triton), dessen Haiqjt 
mit einem Blätterkraiiz vorsehen ist. Herakles reitet 
auf dem Rücken des Triton, der ebenfalls nach Rechts 
gewendet ist Dabei Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

78. Camp. Höhe 8 V. 0.355 M. Form 208. ScliwarzR Figuren auf 

rothem Grunde, mit brauneu und weissen Theüen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Yorderseite: In der Mitte steht ein bärtiger, 

mit Unter- und Obergewand bekleideter Mann {Diony- 
sos) nach Rechts gewendet. Auf dem Haupt trägt er 
einen Epheukranz und in der Linken hält er einen 
Zweig. Yor und hinter ihm ein bärtiger, ithyphallischer 

Satyr, der, nach ihm hin gewendet, tanzt. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein bärtiger, 
nackter Mann (Herakles?) nach Rechts, indem er nach 

Links zunickbliekt. Er träfet ein weisses Band quer über 
die Brust gelegt mui halt in der Rechten eine Keule. Hin- 
ter ihm steht, uacli Rechts gewendet, eine Frau, die ein 
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langes Untergewand trägt und ein braunes Band in den 
Haaren hat. liechts schreitet ein bärtiger, mit einer 
spitzen Mfitze, hohen Stiefeln, einem kurzen Chiton und 
einem Mäntelchen ausgestatteter Mann (Hermes?) nach 
Links. 



79. Caitip. Höhe 5'/^ V. 0,23 M. Foim 208. Schwarze FiKnron auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: hi der Mitte ist ein bärtiger Mann 
{Ikonysos), der ein herabgefallenes Ul)ergewand und im 
Haar einen Epheukranz trfigt, so auf den Erdboden ge- 
lagert, dass er nach Links sieht. Zu seinen Fflssen er- 
heben sich Rebzweige. Im Hintergrund steht, nach 
Rechts gewendet, ein bärtiger Safyr und spielt die 
Leier. Zu den Füssen und beim Kopf des Dionysos 
steht, nach ihm hingewendet, je ein bärtiger 8aUfr mit 
Pferdefbssen und trägt eine mit einem Untergewand 
bekleidete Maenade auf den Armen. 

Rtickseite: In der Mitte sitzt, nach Links gewen- 
det, aber nach Rechts sehend, auf einem Klappstuhl 
eine Irau in langem Untergewand {Äihena), welche mit 
einem runden Schild, einem Hehn und einer Lanze aus- 
gerüstet ist. Links sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einem Klappstuhl ein bärtiger, mit reichen Gewändern 
versehener Maim {Dionysos^ der einen Epheukranz auf 
dem Haupte hat und ein grosses Rhyton in der Linken 
hält. Rechts sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, auf einem KLappstuhl ein bärtiger, mit 
einem kurzen Mantel und einem Ephenkranz versehener 
Mann, der in der Linken einen Stab hält. 
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80. Camp. Höhe 4^^ V. 0,19 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grunde, mit weissen und braunen Tbeilen. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Itelm, 
einer Lanze und einem runden Schild (Schildzeichen: 
drei weisse Kugeln) ausgerüstet ist. An jeder Seite steht, 
nach ihm hin gewendet, ein mit einem Obergewand be- 
kleideter Jüngling, der ein braunes Band in den Haaren 
trägt und eine Lanze in der üand hat. 

Rflckseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

8t Camp. Höhe 1 A. V4 V. 0,72 M. Form 208. Braune Fignren 
anf gelblichem Gnade. Aeltester roher StiL 

Unterster Streifen: Acht Panther, ein Hirsch 
und ein Reh sind hinter einander nach Links ge- 
wendet. . • 

Zweiter Streifen: Zwei Panther, welche TMer- 
schenkel im Maule haben, zwei Panther ohne diese 

Zuthat, ein Eber, ein Hirsch, zwei Wölfe und ein Hirsch 
sind hinter einander nach Rechts gewendet. 

Dritter Streifen: Ein Panther schreitet nach 

Rechts; zwei Hirsche, ein Panther, ein Heb, ein Hirscli, 
ein Panther und zwei Rehe schreiten nach Links. 

Vierter Streifen: Zwei Panther mit Thierschen- 

keln im j\Iaiile stellen gegen einander gew ndet nnd 
hinter dem einen ein Hund ; zwei Eber sind ^cgen ein- 
ander gewendet und hinter diesen steht ein Panther. 

Unterhalb der Streifen eine Schuppenverzierung. 

TImU I. 4 



Digitized by Google 



80 



82. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Durchmesser V. 0,38 M. Form 
152. Auswemlig schwarze Figuren aut rotheia Grunde, mit 
brauneu und weissen Thoilen. Inwendig rothe Figureu auf 
schwarzem Grunde, mit braunen und weissen Tbeilen. 

In we n di g: Gorgoneim mit herausgestreckterZnnge. 
Auswendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 

Augen zwei Gruppen mit Lanzen gegen einander käm- 
pfender Krieger. Jede Gruppe besteht aus je zwei voll- 
ständig ausgerüsteten Hopliten, nur dass je einem Krie- 
ger der Schild fehlt. Der Schild des einen hat einen 
weissen Dreifuss als Schildzeichen. 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen zwei 
Gruppen von je zwei mit einander k&mpfenden Hopli- 
ten. Auch hier fehlt in jeder Gruppe einem Krieger der 
Schild; an keinem aber ist das Schildzeichen sichtbar. 
Unter jedem Henkel Kebzweige, das eine Mal mit drei, 
das andere Mal mit vier Weintrauben. 

88* Camp. Hohe 3% V. 0,16 M. I>archme88er 8 V. 0,36 M. Form 
152. Schwarze Figuren auf- rothem Gnmde, mit weissen and 
braunen Theüen; das weibliche Fleisch ist weiss. 

Vorderseite: Hinter einander folgen fünf Giiip- 
pen, von denen jede aus einem Satyr und einer Mamade 
zusammengesetzt ist, die mit einander tanzen. Alle Sa- 
tyrn sind bärtig; alle Maenaden tragen lange Unterge- 
wänder. 

Rückseite: Dasselbe Dild nochmals. 

84. Camp. Hobe 2'/^ Y. 0,11 M. Durchmesser 8 Y. 0,36 M. Form 
152. Inwendig rolhe Figuren auf schwarzem Grunde; auswen- 
dig theils schwarze, theils rothe Figuren auf rotbem Qmnde, 
mit braunen und weissen Tbeilen. 

inwendig: Goryoneion mit herausgestreckter Zunge. 
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Ausvendigf Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Angen die Maske des bärtigen und mit Ephen bekränz- 
ten Dimysos. 

Kflckseite: Zwischen zwei grossen Augen die Maske 
eines bärtigen Satyrs mit spitzen Ohren. 

Unter jedem Henkel; iiebzweige mit je sechs 
Weintrauben* 

89. Pizz. A" 93. Fundort: Canino. Höhe 8^/4 V. 0,39 M. Form 208. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und brau- 
nen Theüen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vordcrs Mte, am Bauche: Ein Viergespann steht 
ruhig, nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen stehen 
zwei unbärtige Jflnglinge. Der eine trägt ein Oberge- 
wand und hält einen Stab in der Hand. Der andere trägt 
ein laiif^es, weisses Uiiterjjewaiid und darüber ein Fell. 
Er hält die Zügel mid das x^vr^cv in den Händen. Hin- 
ter dem Wagen sieht, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger Mann, der mit Beinschienen » einem kurzen Unter- 
gewand, einem Panzer und einem Helm bekleidet ist 
und zwei Lanzen in der Rechten hält. Zwischen dem 
Wagenlenker und den Pferden stehen im Hintergrunde, 
nach Rechts gewendet, ein Mann, der mit Beinschienen, 
einem kurzen Untergewand, einem Panzer und einem 
Helm ausgerüstet ist und in der Linken eine Lanze 
hält, und, nach Links gewendet, eine Frau, welche ein 
auf der Brust geschupptes Untergewand trägt und in 
der Rechten eine Lanze hält. Vor den Pferden steht, 
ebenfalls nacii l^iiiks gewendet, eine zweite PYau, welche 
ein theils geschupptes, theils gegittertos Untergewand 
trägt und in der Rechten eine Lanze hält. 

4» 
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Am Halse: In der Mitte ein nach Keclits gewen- 
deter Eber, auf welchen von Rechts her ein nackter 
JfingliDg zu Pferd und von Links her ein JUngling zu 

Fuss eindringen. Der Letztere liat um th u linken Ann 
ein Gewandstück geschlungen und schwingt mit der 
Rechten einen Spiess. Zwischen ihm und dem Eber 
läoft ein Hase nach Rechts. Hinter ihm kommt ein an- 
derer, völlig unbekleideter Jüngling auf einem Pferd 
herzugesprengt. Hinter dem ersten Heiter läuft ein 
zweiter Hase nach Rechts. 

Rückseite, am Bauche: Ein Viergespann steht 
ruhig nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht, 
die Zügel haltend, ein bärtiger Mann in langem weissen 
Üntei^ewand, worttber noch ein Fell geworfen ist. Im 
Vordergrund zwischen dem Wagenlenker und den Pfer- 
den stehen, nach Reclits gewendet, ein Mann und, nach 
liinks gewendet, eine Frau. Die letztere, «welche ein 
gegittertes Untergewand trägt, flbergiebt dem Mann 
oder empfängt von ihm einen runden Schild. Der Mann 
trägt Beinschienen, einen kurzen Chiton, einen Panzer 
und einen Helm. Vor den Pferden stellt, nach Links ge- 
wendet, eine zweite mit einem langen Untei^gewand be- 
kleidete Frau, welche eine Lanze in der Rechten hält. 

Am Halse: Rechts ein iiackter Junghng zu Herd, 
der, nach Rechts gewendet, auf einen ihm entgegen 
kommenden Eber eindringt. Links ein anderer nackter 

Jüngling zu Pfertl, der, nach Links gewendet, ebenfalls 
auf eiueu ihm entgegen kommenden Eber eindringt. 

Unterlialb läuft rings um die A'ase ein ans ver- 
schiedenen Thieren zusammengeseizter Streiten herum. 
Zwei Mal kehrt die Gruppe eines Panthers und eines 
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Widders und zwei Mal die eines Löwen und eines Ebers 
wieder, so dass immer die eine Gruppe bildenden Tiiiere 
gegen einander gewendet sind. Ausserdem ein. einzel- 
ner Dach Rechts gewendeter Eber. 

Am Fusäe eingekratzte Zeichen. 

86. Camp. Höhe 10 Y. 0,44 M. Form 56. Schwarze Figuren aaf 

rofbem Grande, mit einzelnen braonen und weissen Theilen. 
Das ganze Ge&ss ist mit sehwaizem Fimias überzogen; nor 
am inneren Bande, wo sich die Gemälde befinden, ist der 
Gmnd roth. 

Fünf Schiffe fahren nach Links. Alle Hintertlieile 
sind mit einem Cheniskos versehen, die Yordertheile 
haben die Form grosser FischkOpfe. An jedem Steuer- 
rader sitzt ein unbärtiger Jüngling. Oberhalb sieht man 

einen Theil der Taue mui der weissen Segel. Unterhalb 
sieht man an einem Schiffe 19, an zweien 17, an einem 
16 und am fünften 15 Rnderstangen. 

« 

87. Citmp. Höhe d V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit weissen imd braunen Theilen; das weib- 
liche Jbleisch weiss. Sehr sorgtältiger Stil. 

Vord(M*scitc: In der Mitte t>tilit. nach Reclits ge- 
wendet, ein uabärtiger Mann mit langem iiiinv {ApoUon)^ 
welcher mit Ober- nnd Untergewand bekleidet ist und 
eine mit sieben Saiten bespannte Leier spielt. Neben ihm 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, ein Reh. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine mit einem Ka- 
lathos 1111(1 Ober- und Uutergewaud versehene irau (.Ir- 
iemis). Neben dieser steht, auch nach Links gewendet, 
ein bärtiger Mann mit hohen Stiefeln, spitzem Hut, 
einem kleinen Mäntelcheu und einem Kei,) keion {Her- 
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mea). Hinter Apollon steht, nach Rechts gewendet, eine 

mit reicluMi (jewänderii versL'lieno Frau [AmphUntc'i'). 
Neben dieser steht, ebeiifails nacii Rechts gewendet, 
ein bärtiger Mann {PoBMon)^ der mit einem braunen 
Haar -Band, einem Obergewand und einem Dreizack 
ausgestattet ist 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Links gewen- 
det, ein Krieger, der mit Beinschienen, Helm, zwei 
Lanzen und einem runden Schild (Schildzeichen: zwei 
weisse Delphine) versehen ist. Neben ihm und fast ganz 
verdeckt steht, ebenfalls nach Links gewendet, ein bär- 
tiger Logeaschütze, der eine hohe spitze Mütze trägt 
und einen Bogen in der Hand hält. Links steht, nach 
Rechts gewendet, ein Mann mit Glatze und weissem 
Haiij)t- und Bai tliaar. Kr ist mit ciiu ui weiten Ober- 
gewand bekleidet und hält einen Stab in der Hand. 
Bechts steht, nach Links gewendet, eine Frau in Un- 
ter- und Obergewand, wovon das letztere den Kopf 
bedeckt. 

88. Camp. Hohe 1 A. 4*/« V. 0,92 U. Föhn 247, mit Deckel. Ael- 

tester Stil. Um den Baach laufen zehn Streifen mehr oder 
weniger reicher tektonischer Verzieruugeu. Die Farben sind 
schwarz, braun und gelb. 

89. Camp, llüiie 2 V. 0,09 M. Durchmesser 4*4 V. 0,2 M. Form 156. 

Schwarze Figuren aui" ruthem Grunde, mit braunen Tlicilen. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein Widder; auf jeder Seite, nach ihm hin ge- 
wendet, .mit ausgebreiteten Flttgeln ein Vogel mit 

Frunenkopf [Harpyie oder Sein tu ). 

Rückseite: Dasselbe Bild noclimals. 

I Goiu: iUiulii-bes Gemälde No. 320. 
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HO, Pin. Hohe 3% V. 0,17 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Gnuid, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein bärtiger Maiiu {Dhnysos) sitzt, 
in ein weites Obergcwaud gehüllt und nach Rechts ge- 
wendet, auf einer Erhöhung. Sein Haupt ist mit einem 
Epheu-Kranz geschmückt und in der Linken hftlt er 
ein grosses Rh}ion. Von ihm weg schreitet nach Rechts, 
aber nach ihm zurückbHckend, eine Frau, welche Ober- 
nnd Untergewand, das erstere über den Kopf gezogen^ 
trägt [Ariadne), 

Rückseite: Eine Frau in Ober- und üntergewand 
steht nach Kechts gewendet. Von ihr weg, aber nach 
ihr zurückblickend, schreitet ein bärtiger Mann, der 

hohe Stiefeln und einen kleinen Mantel trägt. 

f 1. Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 120. Schwarse Fignren auf 
rothem Grande, mit brannen Thailen. 

Ein Jüngling und ein bärtiger Manu stehen einan- 
der gegenüber, durch ein grosses gemeinschaftliches 
Gewandstflek verbunden. Der Mann streichelt das Kinn 

des Jünglings. Hinter ihm ist eiii Hase aufgehängt. 

Besprochen von Stephan!: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour l'ann. 1862. p. 68. 

92* Camp. Höhe 5% V. 0,24 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen tmd weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Kechts ge- 
wendet, auf einem Klappstuhle der bärtige, mit einem 
reichen ' Obergewand bekleidete und mit Epheu be- 
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krftnzte Dionysos^ indem er einen grossen Kantharos in 
der Hand h&lt. Vor und hinter ihm tanzt eine mit OW* 

und UntPigewand bekleidete Maenadr, die ein braunes 
Band iu den Haaren bat. Im Hintergrund Kebzweige. 

Rückseite: Eine nach Reclits eilende Matnadc, 
welche mit Ober- und Untergewaud bekleidet ist und 
ein braunes Band in den Haaren bat, wird von einem 
bärtigen Sattfr verfolgt. Im Hintergrund Rebzweige mit 
einer Weintraube. 

93. Camp. Höhe 9% V. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figuren mit 
brauneu Theilen auf rothem Grunde. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, in ein ^^rosses Obergewand ge- 
hüllte Dionysos, In der Rechten hält er Rebzweige, 
in der Linken einen Kantharos. Auf dem Haupt hat er 
einen Ephenkranz. Vor und hinter ihm steht, in ruhiger 
Haltung nach ihm hin gewendet, je eine in ein weites 
Obergewand gehüllte Maenade. Die zur Linken liat einen 
Epheukranz in den Haaren. Hinter der zur Rechten 
schreitet ein bärtiger Satifr nach Links. 

Rückseite: Ein Viergespann steht ruhig, dem 
Beschauer gerade zugewendet. Darüber hervor ragt 
der Kopf und das x^vrpov eines "Wagenlenkers und der 

Helm und zwei Lanzen eines Kriegers. 

Unterhalb läuft um die ganze Vase ein Fries, der 

zusammengesetzt ist aus einem nach Rechts gewende- 
ten Schwan und der drei Mal wiederholten Gruppe 
eines Ebers und eines Löwen, die gegen einander ge- 
wendet sind. 
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94» Camp. Höhe 6 Y. 0,27 M. Fonn 808. Schwarze Figareo auf 
rothem Gnmde» mit braunen nnd weissen Theilen; das weibn* 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: Auf eiuem Klappstuhle sitzt, nacji 
Rechts gewendet, der bärtige und mit einem Oberge- 
wand bekleidete Dionysas, Von ihm weg, jedoch zu- 
rück blickend, schreitet nach Rechts eine Maenaäe, die 

ein Unter- und ( in ohergewand trägt und ein braunes 
Band iu den üaarcu haX. Im Hintergrund liebzweige 
mit weissen Früchten. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

95. Pizz. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 120. Sehwarze Figuren auf 
gelbem Grunde, mit braunen Tbeilen. 

Vier bärtige Männer, welche kurze braune Wämm> 

ser tragen, laufen hinter eiuaudtu hastig nach Links. 
Der vorderste sieht zurück. 

•8. Pizz. Höhe Z% V. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde; sehr nachlftssiger Stil. 

Vorderseite: Eine. mit Ober- und Untergewand 
bekleidete, und mit einem runden Schild und, wie es 
scheint, auch mit einem Helm versehene Frau {AÜhena) 
dringt in grossen Schritten, die Lanze schwingend und 
nach Links gewendet, auf einen Krieger {Giganten'^) 
ein, der, mit einem kurzen Chiton, einem Helm und 
einem Schild rersehen, nach Links hin auf ein Knie 
gesunken ist und sich, wie es scheint, mit einer Lanze 
vertheidigt. Im Hintergrund Ilebzweige. 

Rückseite: Einer auf einem Sessel nach Rechts 
sitzenden Frau, welche mit reichen Gewändern yerse- 
hen ist, naht sich von hinten her ein härtiger Satyr, 
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91. Pisz. Hohe 1% V. 0,07 M. DurcJimesser 4'/« V. 0,19 M. Fom 
1S6. Schwane Figoren auf rothem Gnmde. 

Vorderseite: Ein Dreigespann sprengt nach 
« Rechts. Der Wagenlenker hält ein jc^vt^ov in den Hän- 
den und scheint unbärtig zu sein. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

98b Camp. HAhe 4 V. 0,18 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Gmnde, mit weissen und braunen TheÜen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Eine Amazone, welche mit einem 
Helm, einem kurzen Chiton, einem Panzer und einem 
kleinen Ueberwurf bekleidet ist, steht, nach Rechts ge- 
wendet, und hält in der Rechten zwei Lanzen, in der 
Linken den /aum ihres Pferdes , weiches vor ihr steht 
und den Kopf ganz zur Erde beugt. Im Hintergrund 
ein Palmbaum; im Felde zwei unleserliche Inschriften. 

Rückseite: Eine Amazone, welche mit einem kur- 
zen Chiton, einem Panzer, einem Helm und zwei Lan- 
zen versehen ist, führt an dem Zaum, welchen sie in 
der Rechten hält, ihr Pferd hinter sich her nach Rechts. 

Hinter demselben fliegt nach Rechts ein Vogel. Im 
Felde zwei, unleserliche Inschriften. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1864. p. 5. 20. 

99» Cainp. liöhe 4\ [^ V. 0,2 M, Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen and weissen Theilen. 

Auf einem Pferde, welches nach Rechts gewendet 
steht, sitzt ein mit einem eng anschliessenden, weissen 
Untergewan(}e bekleideter Jüngling. Voraus und hin- 
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terber schreitet je ein nackter Jüngling, der eine Lanze 

in der iianti halt. 

lUO. Pizz. ,\t 143. Fundort: Xola. Höhe 5 V. 0,22 M. Form Iii*. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

Ein jugendlicher Krieger, der mit Beinschienen, 
einem kurzen Chiton, einem Panzer, einem Helm und 

zwei Lanzen vers(^hen ist, sitzt auf eiiieni nach Rechts 
ruhig stehenden Pferde, indem er ein zweites neben 
sich hat. Vor und hinter ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, je eine Frau in hingem Untergewand, welche 

eine Lanze in der Hand hat. im iiiatergrund llebzweige. 

lOli Camp. Höhe 5V/„ V. 0,24 M. Fonu 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und ^veissell Theileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältige Technik. 

Vorderseite: Auf einem Wagen der von einem 
nach Rechts sprengenden Viergespann gezogen wird, 

befindet sich eine Frau {Athena oder Amazone), wt h he 
mit einem langen, eng anliegenden Chiton, mit einem 
Helm, emer Lanze und einem Schild ausgestattet ist. 
Ben letzteren trägt sie auf dem Rücken. 

ilückseite: Eine mit Unter- und Ubergewand be- 
kleidete Maenade^ die ein braunes Band in den Haaren 
hat, schreitet nach Links und blickt nach Rechts. Von 
ihr weg schreitet nach jeder Seite hin je ein bärtiger 
Satyr, Im Hintergrund Rebzweige. 

102. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem (iruude. mit weissen und brauuea Theileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit Ober- und Uutergewaod be- 
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kleidete Dionysos. Auf dem Hanpt hat er einen Epheu- 

kranz, in der Rechten einen f.M (>ssen Rcb/ueig. in der 
Linken einen Kantharos. Vor und hinter ihm steht, 
nach ihm hin gewendet, eine Maenade^ welche ein lan- 
ges Untergewand nnd auf dem Kopfe einen Epheu- 

Ki.iirz trägt. Von Rechts her naht sich ein bärtiger 
Saiyr. 

Rückseite: Ein Viergespann steht in ruhiger Hal- 
tung dem Beschauer gerade zugewendet Auf dem \Va- 

^en befindet sich der Wagenlenker und ein Krieger. 
Von ersterem ist ein Tbeil des Kopfs, des weissen Un- 
tergewands und des x^vrpov sichtbar; 7on letzterem 
zwei Lanzen und der Helm. 

108. Pizz. Höhe 57« ^. 0,23 H. Form 208. Schwante Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch wBiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei Säuleu, von denen 
jede eine Kugel trägt, schreitet AÜiena heftig, die Lanze 
schwingend, nach Links. Sie trägt ein knges Unter- 
gewand, auf der Brust die Aegis, auf dem Haupt einen 
Helm und in der i.iiiken einen runden Schild, worauf 
drei weisse Kugeln als Schildzeichen angebracht sind. 

Rückseite; Zwei nackte Jflnglinge, welche hraune 
Bänder in den Haaren tragen, laufen hastig nach 
Rechts. Der eine lutt zwei, der andere drei Spring- 
stangeu in den Händen. 

104. Pizz. .V 537. Fundort: Nola Höhe 5% V. 0,24 M. Form 119. 
Schwarze Figuren mit weissen Theilen; das weibliche Fleisch 
weiss. 

Ein Viergespann, wovon ein Pferd weiss ist, steht 

ruhig nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen stehen 
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zwei Frauen in laugen Gewändern. Die eine hält die 
Zügel und ein x^vr^ov in den Händen. Von den Pferden 
halb verdeckt und nach Links gewendet, steht eine 

dritte Frau in langen Gewändern; vor den Pferden 
eine vierte, welche kurze Gewäuder trä^t und nach 
Rechts gewendet ist. 

105. Camp, llölie 4% V. 0,21 M. Fom 103. Schwarze Figuren nuf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Eine Frau, welche in Ober- und üntergewänder 
gehüllt ist und ein braunes Band in den Haaren trä^t, 
sitzt auf einem Klappstuhl nach Links gewendet und 
streichelt ein Pferd eines Viergespanns, welches^ nnr 
zur Hälfte sichtbar, vor ihr und nach ihr hingewendet 
steht. Im Hint('rgrunde Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

106» Pizs. Hohe 4 V. 0,18 M. Form 208. Schwarze Figaren auf 

rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr roher Stil. 

Vorderseite: Auf einem Klappstuhl sitzt, nach 

Hechts gewendet, der bärtige, in reiche Gewänder ge- 
hüllte und auf dem Kopf einen Epheukranz tragende 
Dionysos und hält in der Linken ein grosses Trinkhom. 
Vor ihm sitzt auf einem Klappstuhl, ebenfalls .nach 
Bechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, eine 
weibliche Figur in reichen Gewändern. Im Hinter- 
grund Rebzweige. 

Ktii k Seite: Rechts sitzt auf einem Felsblock, nach 
Kechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, eine 
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Frau in reichen (iowändorn. Links naht sich ihr zn- 
rückblickend ein bärtiger SfAyfr. Im Hintergrund Reb- 
zweige. 

lOlf Camp, nnhe 1 A. 8% V. 1,1 M. Form 251, Ganz schwarz; 
matter Fimiss. 

108i Pizz. Höhe 2 V. 0,9 M. Form 164. Schwarze Figaren auf ro- 
tbem Grande, mit braunen und weissen Theilen; das weibliche 
Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein bärtiger Mann, der nnr mit 

einem kleinen Gewandstreifen versehen ist, steht nach 
Rechts gt'wendet uihI si)ielt eine mit vier Saiten be- 
spannte Leier. Im Hiutergruud Rebzweige. 

Rückseite: Eine Maemde, die Uber einem ünter- 

gpwaiul ein liehft^ll niid ein kleines Obergewand trägt, 
schreitet nach Links, iudoiii sie Krotaleu in den Hän- 
den hält. Im Hintergrand Rebzweige. 

109. Cnmp. Höhe 3'/^ V. 0,15 M. Form 208. Srhw;ir/n Fitiurcn 
auf rotluin Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das 
weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwei Krieger schreiten in grossen 
Schritten hinter einander her nach Links. Jeder ist 
mit Beinschienen, einem Heim, zwei Lanzen, einem 
runden Schild und einem Gewandstflck versehen. Der 
Schild des einen hat drei weisse Kugeln, der des an- 
deren einen weissen menschlichen Schenkel als Zeichen. 

Rückseite: Zwei mit Ober- nnd ünterge wandern 
versehene Maenadm tanzen nacli Links. Im Hinter- 
grund Rebzweige. 
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110. Caiup, Höhe 5 V. 0,22 M. Form 208. Schwarze Fiffuroii auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Theileu; daä weib- 
liche i* leisch weiss. 

Vorderseite: Ein Vicr^2:espann, wovon ein Pferd 
\N^iss ist, steht ruhig nach Keclits, während ein Jüng- 
ling in langem Untei^ewand und mit einem x^vr^ov in 
der Hand den Wagen zu besteigen im Begriff ist. Zu 
diesem spricht eine unmittelbar Tor ihm stehende und 
nach ihm hin gewendete Frau in reichen Gewändern 
und mit einem braunen Band im Haar. Hinter dieser 
und ebenfalls von den Pferden halb verdeckt steht, 
nach Links gewendet, ein jOngliiig in langen Gewftn- 
dem. Vor den Pferden sitzt, nacli Links gewendet, 
auf einem Klappstuhl ein unbärtiger, in ein Obergc- 
wand gehüllter Mann, ^ der einen Stab in der Hand 
halt Hinter diesem steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit einem ÜLlm, einer Lanze und einem 
grossen runden Schild versehen ist; auf letzterem eine 
weisse Schlange als Schildzeichen. £in gleicher Krie- 
ger steht hinter dem Wagenlenker nach Rechts gewen- 
det; doch ist dessen Schild ohne Schildzeichen. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Rechts gewen- 
deter Schwan. 

Rückseite: In der Mitte reitet auf einem ruhig 
nach Rechts stehenden Pferde ein Jtingling, der ein 

kleines Mäntelchen trägt und eine Lanze in der ]l;iiid 
hält. Vor diesem sitzt, nach Links gewendet, auf enicm 
Klappstuhl ein unbärtiger Mann^ der ein braunes Band 
in den Haaren hat, ein Obergewand trägt und einen Stab 
in der Hand hält. Hinter diesem steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger /der mit einem Helm, einer Lanze 
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und eilieiu grossen runden Schild (Schildzeichen: eine 
weisse Schlange) ausgerüstet ist. Hinter dem Pferde 
in der Höhe ein nach Links fliegender Vogel. Weiter 
nach Links steht nach Rechts gewendet in mhiger Hal- 
tung ein nackter Jüngling, dor eine Lanze in der llcch- 
ten hält, und hinter diesem, ebenfalls nach Rechts ge- 
wendet, ein unbärtiger Mann, der ein Obergewand tragt 
nnd einen Stab in der Hand hält 



III. Camp. Hohe 6% Y. 0,26 M. Fom 208. Schwarze Fignren auf 
rotheni Grande, mit bramieii ^nd weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch scheint weiss gewesen zu sein. 

Vorderseite: Ein Krieger, mit Beinschienen, kur- 
. zem Chiton, Helm, Schild^ Lanze nnd Schwert ausge- 
rüstet, liegt auf die Krde hingestreckt, lieber ihn weg 
schreitet ein zweiter Krieger, der einen dritten todt 
auf den Schultern trägt, nach Links. Beide haben die- 
selbe Bewaffnung, wie der eben beschriebene; doch hat 
der todte keine Lanze und der lebende deren zwei. 
Auch sind auf dem Schilde des letzteren zwei weisse 
Pantherköpfe als Scbiidzeichen angebracht. 

Rückseite: In der Mitte schreitet der bärtige, mit 
langen GewSndem und einem Epheukranz versehene 
Dionym nach Rechts, indem er in der Rechten einen 
Kebzweig, in der Linken einen Kantharos hält und nach 
Links blickt Hinter ihm folgt im Tanzschritt eine Mae- 
nade^ welche ein langes Untergewand und im Haar 
einen Epheukranz trägt und in der Linken Krotala 
hält. Vor ihm schreitet ein bärtiger Satyr nach Rechts 
und bückt nach Links zurück. 
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HZ, Camp. Höhe 9% V. 0,43 M. Fonn 208. Schwarze Fignreii auf 
rothem Grande, mit weissen und braonen Theilen; das weib- 
liehe Fleisch weiss. 



Vorderseite:' Auf einem Viergespann, welches in 
ruhiger Haltung nach Hechts geweudel ist, steht ein 
bärtiger Maim (Haraides)^ der ein braunes Band in den 
Haaren hat und eine weisse Keule in der Hand hält, 
und eine ebenfalls mit einem braunen Haar-Band und 
einem weiten (M wand versehene Jungfrau (T/efee), welche 
die Zügel und ein xevTpov in den Händen hält. Von den 
Pferden halb verdeckt und nach Links gewendet, steht 
Mkem^ welche Ober- und üntergewänder, auf der Brust 
die Aegis und im Haar ein braunes Band trägt und in 
der liechten einen Helm, in der Linken eine Lanze hält. 
Vor den Pferden sitzt auf einer zum Theü -weissen Er- 
höhjang, nach Links gewendet, der bärtige, mit einem 
spitzen Hut und einem ^läntelchen bekleidete Hermes, 
welcher in der .Linken das Kerykeiou hält. 

. Rückseite: Zur Linken umarmt ein nach Rechts 
gewendeter bärtiger Satyr eine vor ihm stehende Mm- 
nade^ welche mit Ober- und Unteiigewand bekleidet ist 
und einen Thvrsos in der Linken hält. Weiter nach 
Rechts folgt eine zweite, aus einem Satyr und einer 
Maenade zusammengesetzte Gruppe. Der erster^, des- 
sen Schwanz und Kopf- und Barthaare weiss sind, ist 
ebenfalls nach Rechts gewendet und greift die nach 
Rechts tiiehend(\ aber zurücklilickeiide Maenade an, 
welche Ober- und Untergewänder trägt und einen Tliyr- 
sos in der Linken hält 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

Tlieill. R 
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ItS. Camp. Hobe 6*/« T. 0,29 M. Form 208. Schwan» Figuren auf 
rotfaem Grande, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Unter jedem Henkel ein \o^q\ mit Fraueiikopf 
{Harpyie oder Seirene) ^ welcher mit ausgebreitoten 
Flügeln nach Links gewendet ist, aber nach Rechts 
zurückblickt. 

114. Pizz. Höhe 4% Y. 0,2 H. Form 198. Schwarze Figaren auf 

rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte stehen ein Jüngling und 
eine Frau gegen einander gewendet. Der erstere ist 
nach Rechts gewendet, mit einem kurzen Chiton und 

einem Scliwert versehen und le^^^t eben die l>tniischienen 
an. Die Frau, welche nach Links gewendet ist, trägt 
em langes Untergewand und hält in der Rechten eine 
Lanze, in der Linken einen Schild. Hinter jeder von 
beiden Personen steht, nach der Mitte des Bildes ge- 
wc^udet, ein Krieger, der mit einem Helm, einem run- 
den Schild (Schildzeichen: drei braune Kugeln), zwei 
Lanzen und Beinschienen ausgerastet ist. Hinter jedem 
dieser beiden Krieger steht eine unbärtige, mit einem 
Obergewand versehene Person, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet. 

Rückseite: Zwei grosse Augen und hinter jedem, 
nach der Mitte des Bildes gewendet, ein geflügelter 
Delphin. 

115. Pizz. Höhe 3^^ V. 0,16 M. Form 208. Schwarze Figuren anf 
ruthem Grunde, mit braunen Theilen; das weibliche Fleisch 
scheint ursprünglicii weiss gewesen zu sein. 

Vorderseite: Der völlig nackte und bärtige i/e- 
rakles ringt, auf die Erde hingebeugt und nach Bechts 
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gewendet, mit dem Nemcischen Löwen. Im Hinter^^ruiid 
Rebzweige und darüber aufgehängt ein Gewandstück 
und ein KOcher. 

Rückseite: In der Mitte rmgL, nach Rechts «ge- 
wendet, ein bärtiger Mann (Pelem?)^ der einen Schurz 
tmd ein Schwert um die Lenden befestigt hat, mit einer 
nach Links gewendeten Frau (Hieiis?), die Ober- und 
Untergewand trägt. An jeder Seite eine eben so be- 
kleidete, nach der Mitte des Bildes seilende, aber 
nach der anderen Seite schreitende Frau. Im Hinter- 
gnind Rebzweige. 

* 

HO. Camp. Höhe 2% V. 0,1 M. Durchmesser 4 T. 0,18 M. Form 
164. Schwarze Figaren auf rothem Grande, mit weissen und 
braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ein weisser Felsen, an 
welchem ein nackter bärtiger Mann {8kiiron)y nach Bechts 
gewendet, niedergesunken ist. Er hat ein braunes Band 
im Haar, blickt nach Links und ist in der rechten Seite 
verwundet. Von Links her schreitet ein unbärtiger 
Mann {Tkeseus), der ein braunes Band im Haar hat und 
mit einem kurzen weissen Chiton bekleidet ist, auf ihn 
^n, fasst mit der Linken seine rechte Schulter und 
schwingt mit der Rechten ein Doppelbeil. Von lleclits 
her schreitet Athena mit vorgestreckter Rechten nach 
der Mitte des Bildes, lieber einem langen Untergewand 
trftgt sie auf der Brust die schuppenfönnige Aegis und 
ein reiches Obergewand. Ihr Haupt ist mit einem Helm 
bedeckt. Im Hintergrund ein Baum und zahlreiche 
Bebzweige. 

Rückseite: Dasselbe Bild m»chmuls. 

6* 
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Unter jedem lieiikel sidit \m\\ ein Gewandstück 
und ein Schwert in der Scheide aufgehängt. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
fendu de la comm. arch. pour Tann. 1866.p. 155. 177. 

117i Pizz. Hohe 3% Y. 0,15 M. Form 208. Schwarze FiguroD auf 
rotiiein Gnmde; sehr naehlftssige Arbeit 

Vorderseite: Zwei mit reichen (lewftndem be- 
kleidete und von Kebzweigen umgebene Frauen schrei- 
ten, die eine nach Rechts, die andere nach links. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Unter jedem Henkel: Ein Jüngling, der ein Ge- 
wandstflck auf dem rechten Arme trägt, ist halb knieend 
nach Rechts gewendet nnd blickt nach Links. 

118. Pizz. 518. Fundort: Capua. Höhe 0,21 M. Form 119. 

Schwarze Figaren auf rotheni Grunde. . 

Ein Dreigespann steht ruhig nach Rechts, Auf dem 
"Wagen steht ein bärtiger Mann, der in weite Gewän- 
der gehüllt ist. Ein anderer, wie es scheint, unbärtiger 
Mann, der ebenfalls weite Gewänder trägt, steht von 
den Pferden halb verdeckt mid nach Links gewendet. 
Im Hintergrunde Rebzweige. 

119. Camp. Höhe V. 0,24 M. Form 103. Schwarze Figuren anf 

rothem Grunde, mit braunen nnd weissen Theilen. 

Links ist der Vordertheil eines nach Rechts spren- 
genden Viergespanns sichtbar; unter den Pferden ein 
nach Rechts gewendeter Hund. Den Pferden entgegen 
schreitet ein mit Beinschienen, kurzem Chiton, Sehwert, 
Schild und Helm ausgerüsteter Krieger, indem er den 
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Pferden eine I^anze entgegen h&it. Im Hintergrund Reb- 
zweige. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

120. Camp. Hohe V. 0,25 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Urunde, mit weissen Theilen; das weibliche Fleisch 
weiss. 

Vorderseite: Znr Rechten sitzt anf einem Klapp- 
stuhle, nach Hechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, der bärtige, mit einem Epheukrauz ge- 
schmiickte Dionysos, Er hält in der Linken ein grosses 
Rhyton oder ein Füllhorn, in der Rechten Rebzweige 
mit einer Weintraube und trä^^^t ein weites Obergewand. 
Links sieht man, heftig von ihm weg schreitend, aber 
nach ihm zurückblickend, eine Maenade, welche mit 
einem Unter- und Obergewand bekleidet ist. 

Rückseite: üeber einen nach Links f.,^ewendeten 
und auf die Kniee der Vorderbeine niedergesunkenen 
Stier hat sich ein bärtiger Mann, der nur einen kleinen 
Schurz um die Lenden trägt (Theseus?), geworfen und 

sucht ihn zu fesseln. Darüber Kleidungsstücke, ein 
Köcher und Kebzweige mit weissen Früchten. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

121. Ciimp. Höhe ü V. 0,4 M. Form 208. Schvwii/t* Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilcn; das weib- 
iicliG Fleisch ist weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, eine Frau, welche mit Unter- und Obergewand 
bekleidet ist und das letztere über den Kopf gezogen 
hat. Ihr gegenüber steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit Beinschienen, einem kurzen Chiton, 
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einem Schwort, zwei Lanzen, einem Helm und einem 
Iftnglichen Schild aasgerfistet ist. Auf dem letzteren ist 
ein Pantherkopf und zwei Schlangen mit weisser Farhe 

dargestellt. Hinter dem Krieger steht, nach der Mitte 
des Bildes gewendet, ein(^ zweite Frau, welche ausser 
einem Untergewand ein tther das Haupt gezogenes Oher* 
gewand trügt Hinter der ersteren Fran steht, nach 

Links gewendet , aber nach Rechts zurückblickend , ein 
bärtiger Mann ni kurzem Chiton, der eine spitze Mütze 
trägt, an der Seite einen Goryt h&ngen hat und in der 
Linken einen Bogen hiüt. 

Rückseite: In der Mitte Hegt ein Krie^^er, der 
einen kurzen Ciiiton und Beinschienen trägt und mit 
einer Lanze und einem Schild (Sehildzeichen: ^n weisser 
Stierkopf) versehen ist, am Boden, üeber ihm bekäm- 
pfen sich zwei andere Krieger mit ihren Lanzen. Beide 
sind ausser dieser Waffe mit Beinschieneil, einem kur- 
zen Chiton, einem anderen kleinen Gewandstflck, einem 
Schwert, einem Helm und einem runden Schild ver- 
sehen. Auf letzterem hat der eine vier weisse Kugeln 
als Schildzeichen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

122. Camp. Höhe SV« V. 0,25 M. Fora 208. Schwarze Figuren anf 
rothem Grunde mil braunen und weissen Theilen; das wdb- 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht der zweiköpfige 
Kerheros, nach Bechts gewendet. Ihm folgt HeraJdes, 
der ihn mit der Linken an -einer Kette festhftlt, wäh- 
rend er mit der Rechten eine Keule schwin^Ljt Der 
Heros trägt über einem kurzen Chiton ein Löwenfell, 
welches er über den Kopf gezogen hat, an der Seite 



■ 
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ein Schwert, auf dem Rücken den Köcher. Eünter ihm 
steht, nach der Mitte des Bildes gewendet, eine mit 
Ober- uüd üntergewand bekleidete Frau. Vor dem Ker- 
beros steht, nach diesem hingewendet, MJma^ welche 
ausser einem Unter- and Obergewand die Aegis anf der 
' Brust trägt und einen Helm auf dem ivopf hat. 

Rückseite: In der Mitte sinkt eine Amajmey nach 
Rechts gewendet, in die Kniee. Sie trägt einen kurzen 

Chiton, ein Schwert, einen Schild uikI einen Helm und 
vertbeidigt sich mit einer Lanze. Von Links Ii er wird 
sie Yon einem Krieger, der mit einem kurzen Chiton, 
einem' Schwert, einem Schild und einem Helm ausge- 
rüstet ist, mit einer Lanze angegriffen. An jeder Seite 
des Bildes steht, nach der Mitte gewendet, ein uubär- 
tiger Mann in langen Gewändern, der einen Stab in der 
Hand hält. 

123. Pizz. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 119. Schirarze Figoren anf 
rotliem Grunde, mit brauueu und weissen Theileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

* In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach Rechts 
gewendet, der bärtige , mit einem weiten, Obergewand 
bekleidete Dionysos, der ein grosses Rhyton in der Lin- 
ken hält und von Rebzweigen umgebiu ist Vor ihm 
steht, nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, ein bärtiger Saiyr^ der eben&lls ein Rhyton 
in der Linken hält. Noch weiter nach Rechts schreitet 
eine mit Ober- und üntergewand bekleidete Maenade, 
welche Krotalen in den Händen bat, nach Links. Eine 
zweite, ebenso bekleidete Maenade schreitet hinter 
Dionysos nach Links, indem sie nach Rechts zurück- 
blickt. 
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IM« Piu. Hohe 4% y. 0,2 M. Form 119. Schwm Fignron aaf 
rothem Grande, mit braunen Theilen. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts gewendet, anf einem 
Klappstahle der bärtige Dionysos und blickt nach Links 

zurück. Er trägt ein weites Obergewand und einen 
Epheukranz und hält in der Linken ein grosses Rhyton. 
An jeder Beite ein bärtiger Satyr; der zur Linken her- 
zutretend, der zur Rechten w^gehend. Im Hinter«- 

gründe Uebzweige mit zwei Weintrauben. 

125. Pizz. Höhe 9% Y. 0,15 H. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Omnde, mit braonen und weissen Theilen. Sehr nach- 
lässiger Stil. 

Vorderseite: Rechts ein zusammensinkender Krie- 
ger, der mit Beinschienen, einem Helm und einem run- 
den Scliild (Schildzeichen: das weisse Hintertlieil eines 
vierfüssigeu Thieres) ausgerüstet ist und sich mit der 
Lanze vertheidigt. Links dringt ein bärtiger Mann 
raJdes?)^ der Aber einem kurzen Chiton ein Fell trägt 
und ein Scliwert an der Seite hat, mit einer Lanze auf 
ihn ein. Im H,intergruude Eebzweige. 

Rückseite: Rechts sinkt eine sehr nachlässig ans- 
gefülirte Person, nach den vielen weissen Theilen zu 
urtheiien eine Jmazane, in die Kniee, indem sie sich 
mit einer Lanze yertheidigt und in der Linken einen 
. runden Schild mit zwei weissen und zwei braunen Ku- 
geln als Schildzeicheii hält. Ein bärtiger Mann (Hera- 
kles?)^ der über einem kurzen Chiton ein Fell trägt 
und ein Schwert au der Seite hat, dhngt von Links 
her mit der Lanze auf sie ein. Im Hintergrunde Reb- 
zweige. 
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Camp. Höhe 1 A. 5'/^ V. 0,94 M. Form 247, mit Deckel; 
ältester Stil. 

Um den Bauch laufen zwölf Streifen, mehr oder 

weniger reich mit tektoiiischeii Verzierungen verselieu. 
Die Farben sind schwarz, braun und gelb. 

127. Camp. Hohe 1 A. 5% V. 0,97 M. Form 247, mit Deckel; 
Utester Stil. 

Um den Bauch laufen eilf Streifen, mehr oder we- 
niger reich mit tektonischen Verzierungen yersehen. 
Die Farben sind schwarz, braun und gelb. 

128. Pizz. Hohe 3 Y. 0,13 M. Durchmesser 6Vt V. 0,29 H. Form 
152. Schwarze Fignren auf rotbem Gmnde, mit braimen 
TheUeo. 

Inwendig: Ein Jüngling, der ein Gewandstück auf 
der rechten Schulter trUgt, ist nach Rechts hin auf die 
Eniee gesunken, verfolgt von einem b&rtigen, mit einem 

kurzen Chiton bekleideten Manu, der ihn mit der Lin- 
ken an den Haaren gefasst hat und mit dem iu der 
iiechten gehaltenen Schwert durchsticht. 

12Ö. Camp. Höhe ö'% V. 0,25 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen TUeilen« 

In der Mitte, ist der mit Stier -Kopf und Schwanz 

gebildete Minotauros nach Rechts hin auf das rechte 
Knie gesunken und hält in der Linken eine braune Ku- 
gel empor. Von Links her tritt der unbärtige und mit 
einem kurzen Chiton bekleidete Theuern auf ihn zu, 
fasst eins seiner Hörner mit der Linken und stösst ilim 
mit der iiecbteu das Schwert iu die Brust, au welcher 
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ein grosser rother Blutstreifeii sichtbar ist. Thesaus 
hat braunes Haar, welches von einem schwarzen Band 
festgehalten wird, und zwischen seinen Füssen liegt ein 
Helm. Hinter Theseus stehen, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet, zwei nackte Jünglinge, der vorderste mit 
einer Lanze in der Hand. Hinter Minotauros steht, 
nach Links gewendet, mit erhobenen Händen eine mit 
einem langen Chiton bekleidete I^Yau {Ariadne) nnd 
hinter dieser, ebenfalls nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, em nackter Jüngling mit einer Lanze in der 
Eechteu. 

130. Cjwnp. Hölie ^ V. 0,27 M. Form 208. Schwawe Figuren auf 
rothem Grunde, mit brauneu Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte zwei Krieger, im Kampf 
mit einander begritieu. Beide sind mit Beinschienen, 
Helmen, runden Schilden und Lanzen bewaffnet und 
der eine, welcher siegt, hat noch überdies ein Schwert 
umgehängt. Der zur Rechte ist auf das linke Knie 
niedergesunken, während der zur Linken dessen Schild 
mit der Lanze bereits durchstochen hat und diese eben 
in seinen Rücken bohrt, so dass das Blut herausströmt. 
An jeder Seite sitzt, nach der Mitte des Ganzen gewen- 
det, eine Sphinx, lieber den Kriegern ein nach Kechts 
fliegender Vogel. Im Felde einige Rosetten. 

« 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Hahn, hinter welchem eine grosse Blume 
sichtbar ist. Ihm gegenüber^ sitzt, nach Links gewen- 
det, cdne S^t^. Hinter dieser steht, pach Rechts ge- 
wendet, ein grosser Schwan! Hinter dem Hahn sitzt, 
ebenfalls nach Rechts gewendet, ein Panther. 
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131. Camp. Höhe 8^ , V 0.39 M. Fomi '208. Schwarze F iguren 
auf rothem (Trunde, mit i)rauaen uuii weissen Theileu; das 
weibliche Fleifich weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 



Vorderseite: Reehts steht ein Viergespann, in 
ruhiger Haltung nach Links gewendet. Auf dem Wagen 
befinden sich ebenfalls in ruhiger Haltung ein jugend- 
licher Wagenienker, von dem nur def mit einem brau- 
nen Band geschmflckte Kopf sichtbar ist, und ein Krie- 
ger, von welchem man den Helm, zwei Lanzen und den 
runden Schild (Schildzeichen: ein weisser Stierkopf) 
sieht Vor dem Wagen schreitet Jthena heftig nach 
Links. Sie trftgt einen Hehn, ein langes Untergewand 
und eine grosse Aegis, die sie mit der linken Hand weit 
vorhält, während sie mit der in der Rechten gehalte- 
nen Lanze einen bärtigen Krieger niederstösst, der in 
kauernder Stellung nach ihr hin gewendet ist. Ausser 
einem kurzen Chiton ist dieser mit einem Helm, einem 
Schwert, euK r Lanze und einem Schild (Schildzeichen: 
ein weisser Stierkopf) verseilen. Ueber dem Ganzen 
die Inschrift: HOPAl^KÄUO^ 

Rückseite; Nach Rechts hin schreitet, zurück- 
blickend» in grossen Schritten der bärtige und einen 
Kranz im Haar tragende Heräkka. Zu seinen Füssen 

liegt sein Bogen und der Köcher. Mit der Linken 
schwingt er die Keule, mit der Rechten liat er einen 
Dreifiiss erfasst. Hinter ihm her breitet der jugend- 
liche, mit einem kurzen Untergewand bekleidete A^d- 
lofiy der einen Kranz itn Haare und einen Köcher auf 
dem Rücken trägt. Mit der Linken hat er die Keule 
des Herakles, mit der Rechten den Dreifuss ergriffen. 
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132. Cajiii). Höhe 6 V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotliera Grunde, «mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 

auf einem Felsblock ein bärtiger Mann {He^-alies), der 
ein braunes Band in den Haaren trä^t und das übt rge- 
wandauf den Schoos hat herabfallen lassen. £r spielt mit 
• beiden Händen eine grosse Lmer, die sieben Saiten hat. 
Hinter ihm hängt der Bogen und der Köcher. Vor ihm 
steht, nach liim hin gewendet, Athena^ welche ausser 
einem langen Untergewand auf der Brust die Aegis 
trSgt. Ihr Haupt ist mit einem Hehn bedeckt. In der 
Linken hftlt sie eine Lanze. Neben ihr lehnt am ßoden 
ihr Schild, der einen weissen Stier iiupf als bcliild- 
zeicben hat. 

Rückseite: In der Mitte steht , nach Rechts ge«- 
wendet, der bärtige, mit einem weiten Obergewand bu- 

kleidete Dionysos. Auf dem Haupt hat er einen Epheu- 
kranz; in der Linken hält er ein Khyton, An jeder von 
beiden Seiten schlägt, halb von ihm abgewendet, je eine 
mit einem Untergewand bekleidete Maemde tanzend 
die Krotalen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

133. Camp. Höhe 5V4 V. 0,25 M. Form 103. Schwan» Figoren auf 

rothem Grande, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. . 

Kine Frau (Maenode), welche mit einem Oberge- 
wand bekleidet ist und ein braunes Band in den Haa- 
ren trägt, reitet, umgeben von Rebzweigen mit weissen 
Früchten, auf einem Stier nach Rechts. 

Unterhalb eingekraute Zeichen. 
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Besprochen von Stephani: Comptc - reiulu de la 
comm. arch. pour Tann. 186G. p. 152. 

184. Pizz. Höhe 2% Y. 0,1 M, DorchmesBer ey^ T. 0,29 M. Form lfi2. 
Schwarze Figaren auf rothem Gnmde. 

Aiisserhalh: Die Gruppe eines Hahns und ( lues 
Scliwans, beide Vögel gegen einander gewendet und der 
letztere mit ausgebreiteten Flügehi, ist vier Mal wie- 
derholt. 

135. Pizz. Höhe 4» , V. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen Theilen; sehr roh« 

In der Mitte steht eine mit einem Unter- und Ober- 

gewande bekleidete Frau nach Rechts ^^e wendet und 
hat das letztere über den Kdjif gezogen. Ihr gegenüber, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, 
steht ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 
zwei Lanzen und einem runden Schild (Schildzeichen: 
drei weisse Kugeln) ausgerüstet ist. Ein zweiter ganz 
gleicher Krieger steht hinter der Frau, nach Links ge- 
wendet, aber nach Bechts zurfickblickend. Vor dem 
zuerst beschriebenen Krieger schreitet ein Jüngling, 
der mit einer Lanze und einem Goryt versehen ist, 
nach Kechts und blickt nacli Links zurück. 

las. Pizz. 68. Fundort: Canino. Höhe d% V. 0,26 M. Form 136. 
Schwarze Fignren auf rothem Grimde, mit brannen und weissen 
Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

In der Mitte schreitet der bärtige Dionysos nach 
Rechts, indem er nach Links zurückblickt. Ueber einem 
langen, weissen Chiton trägt er ein weites Himation. 

Aul dem Kopfe hat er einen Epheukrauz; hinter ihm 
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sind Rebzweige zu sehen. Neben ihm befindet sieh an 

jeder Seite eine Maenade Beide schreiten iiacli Kechts 
uud bücken uacii Links. Auch tragen beide reiche 
Ober^ und Untergewftnder und haben braune Bänder in 
den Haaren. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

1$7. Bisz. 489. Fnndort: Nola. Höhe ey« Y. 0,28 M. Fonn 208. 
Schwarze Fignren auf gelblichem Grande, mit weissen Thei- 
len; das weibliche Fleisch weiss. Ganz roher, s])äter Stil. 

Vorderseite: Rechts sitzt auf einem Klappstuhl, 
nach Links gewendet, eüie mit einem langen Chiton 
bekleidete Frau. Links schreitet eine zweite eben so 

bekleidete Frau in heftiger IJewe^j^inj? auf sie zu. 

Rückseite: Auf einem nach Rechts galoppireuden 
Pferde sitzt eine nnbefieidete, ganz weisse and grössten- 
theiis zerstörte Figur. 

lS8i Camp. Hohe 9 Y. 0,4 M. Form 206. Schwarze Figuren anf 
rothem Grande, mit braanen and weissen Theilen; das weib- 

liclie Fleisdi weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit reichen Gewändern bekleidete 
Dionysos. Tu der Linken hält er ein grosses Rhyton, in 

der Reellteil zwei grosse Rebzweige. Anf dem Haupt 
trägt er einen Kpheukranz. Ihm gegenüber steht, nach 
Links gewendet, eine Frau (Ariadne) in reichen Gk»- 
wändem, welche einen Ephenkranz auf dem Kopf trägt, 
lind hinter dieser, halb verdeckt, ein Sntijr, der eiu! ii 
Sciilauch auf dem Rücken trägt. Hinter Dionysos ste- 
hen, nach Rechts gewendet und einander zum Theil 
verdeckend, ein bärtiger Satyr und der bärtige Hermes, 
welcher hohe Stiefeln, einen spitzen Hut und ein Män- 
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telchen trügt und das Eerykeion in der Linken hält. 

Noch weiter zurück steht, nach Rechts gewendet, der 
bärtige Poseidon, welcher mit einem Obergewand be- 
kleidet ist und einen grossen Dreizack in der Rech- 
ten hftlt. 

Rückseite: In der Mitte stehen ruhig, nach Rechts 
gewendet, ein Pferd und, von diesem halb verdeckt, 
ein Krieger, welcher Beinschienen, einen Panzer und 
einen Helm trägt und eine Lanze in der Rechten, sowie 
einen l uiideif Schild auf dem iLiu kt u l);it. Vor dem Tlerd 
steht, nach links gewendet, ein bärtiger Mann, der mit 
einer hohen, spitzen Mütze und mit einem engen, kur- 
zen Chiton bekleidet ist, einen KOcher an der Seite 
trägt und einen Bogen in der Rechten hält. Hinter 
dem Pferde stehen, dicht neben einander und nach 
Links gewendet, zwei Krieger, von denen der eine mit 
Beinschienen, einem Helm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild (Schildzeichen: eine weisse Schlange), der 
andere mit einer Ii oben, spitzen Mütze, einem kurzen 
Chiton, einem Köcher und einem Bogen versehen ist. 

130. Camp. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotliem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Am Bauche: An jeder Seite eine grosse Blätter- 
Verzierung-; luitt 1 dem einen lieukel ein nach Rechts 
schreitender Steinbock, unter dem anderen ein mit aus- 
gebreiteten Flttgdn nach Links gewendeter Vogel mit 
Frauenkopf {Harppk oder Seirene). < 

Am Halse, an der Vorderseite: Zw^ g^en 
einander gewendete Vögel mit Frauenköpfen (Seirenen) 
von zwei Eulen eingeschlossen. 



Digitized by Google 



80 



An der Rflckseite: Ein nach Rechts schreitender 

Steinbock von zwei nach der Mitte gewendeten Vögehi 
mit l^Yauenköpfeu (Hmjtyien oder Seirtnen) umgeben. 

140* Pissz. Höbe 5'''^ V. 0/25 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
ruthein Grunde, mit braunen Thailen. Das weibliche Fleisch 
scheint weiss gewesen zu sein. 

Links sitzt, nach Rechts gewendet, anf einem Klapp- 
stuhl der bärtige, mit einem roichon Obergcwand v(T- 
. sehene Dionifso^, welcher einen grossen Kantharos iu 
der Linken hftlt Von ihm weg schreitet nach Rechts, 
aher nach Links zurückhHckend, eine mit Unter- nnd 
Obergewand bekleidete Maenade^ welche em bniunes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergründe liebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

141. Pizz. Iß 554. Fundort: Nola. HOhe 4 V. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit brannen Theilen. 

In der Mitte steht, nach Hechts gewendet und um- 
geben von Rebzweigen, eine unbärtige, mit einem Ober* 
gewand bekleidete Person, welche eine mit acht Saiten 

bespannte Leier in der Linken hält. An jeder Seite 
steht, nach dieser hingewendet, eine andere uubärtige 
und mit einem Obergewand versehene Person. 

142. Pizz. 1^ 419, Fundort: Ganino. HOhe 10% Y. 0,48 M. Form 
244. Schwarze Figoren anf rothem Grunde, mit braunen und 
weissen Theilen; das weibliche Fleisch ist weiss. Ausgezeich- 
net sorgföltiger Stil. 

- Am Bauche: Ein bärtiger, mit einem Blätterkranz 
geschmückter Mann, dessen Leib in einen grossen Fisch- 
leib ausgeht {Tfitm), ist nach Rechts gewendet und ringt 

mit UeraMes, der auf ihm reitet und seinen Oberkörper 
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mit beiden Armen fest umschlungen hat. Dieser Heros 

trägt ein kurzes Uiitergewand und liat das Löwcnfell 
über den Kopf gezogen. Rechts stellt, nach Links ge- 
wendet, eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, welche ein braunes Band in den Haaren trägt 
und die rechte Hand erhebt. Links steht, nach Rechts 
gewendet, ein Mann iiiit weissem Haupt- und Barthaar 
{Nereus). Er ist mit T nter- und Obergewand bekleidet 
und hält einen Stab in der Linken Darüber die In- 
schrift : ONETOPI AE^K At^ . . 

Am Halse: Sechs im Kampf begriffene Männer. 
Jeder von ihnen trägt einen kurzen Chiton, an der 
Seite ein Schwert, einen Helm, eine Lanze in der Rech- 
ten und einen Schild in der Linken. Zwei dieser Schilde 
sind länglich, die übrigen rund. Von den letzteren schei- 
nen zwei Dreifüsse, ein dritter eine Kugel als Schild- 
zeichen zu haben. Drei der Heroen sind mit Beinschie- 
nen versehen, drei nicht Der, welcher die Mitte des 
Bildes einnimmt, ist in die Kniee gesunken und wird 
von jeder Seite her von einem Gegner mit der Lanze 
angegriffen. Links von dieser Hauptgruppe eilt ein vier- 
ter mit gezückter Lanze herbei; Rechts davon durch- 
stösst ein fünfter einen schon zu Boden gesunkeneu 
Gegner mit derselben Waffe. 



ZUR UNK£N DES £lNTR£Tü:iNU£N. 

143. Camp. Höhe iC/j V. 0,47 ivf. I on i 24 4, Scliwarze Figuren auf 
roüiem Grunde, mit brauiin« und weissen Tlieileu; dus woib- 
hcbe Fleisch weiss. Sehr sorgiäitigc Arbeit 

Am Bauche: Links steht in ruhiger Haltung, nach 

Rechts gewendet, ein Viergespann. Eins der mittleren 
Tbdi I. e 
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Pferde ist weiss. Auf dem Wagen steht ein bftrtiger, 

ein braunes Band im Haar tragender uiul mit oinem 
Obergewand bekleideter Mann, welcher die Zügel hält, 
and neben ihm eine Fraa, welche eben das Obergewand 
über den Kopf zieht. Von den Pferden und dem Wagen 
halb verdeckt und nach ricchts gewendet, steht eiH iin- 
bärtiger, mit eiin ni Obergewand und einem Kranz ver- 
sehener Mann (Jpdlon^), welcher eine grosse, mit sie- 
ben Saiten bespannte Leier spielt. Ihm gegenüber steht, 
nach Links gewendet und anch yon den Pferden halb 
verdeckt, eine mit einem Ober- und Untergewand be- 
kleidete und ein braunes Band in den Haaren tragende 
Frau, welche mit der Rechten eine Blume emporhdlt. 
Vor den Pferden steht, nach Links gewendet, ein nack- 
ter Knabe. Weiter nach Rechts schreitet ein bärtiger 
Mann {Hermes i^)^ welclier hohe Stiefeln, einen kurzen 
weissen Chiton, ein Mäntelchen und einen spitzen Hut 
trfigt, nach Rechts. Die linke Hand erhebt er, in der 
Hechten hält er ein Kerykeion. 

Unterhalb: Ein weidender Steinbock, nach Links 
gewendet. An jeder Seite desselben ein nach ihm hin 
gewendeter LOwe. 

Am Halse: Zur Rechten die Gruppe eines Grie- 
chen und einlas bärtigen Kentmiroi^ welche mit einan- 
der kämpfen. Der Kentaur ist nach Links gewendet 
and schleudert eben mit der Linken einen weissen Stein. 
Der Grieche trägt einen Helm und an der Seite ein 
Schwert. In der Hechten hält er eine Lanze, in der 
Linken einen Schild, der einen weissen Dreifuss als 
Schildzeichen hat. Weiter nach Links folgt ein zweiter, 
nach Links gewendeter und bärtiger Kentaur, der eben- 
falls mit der Linken einen weissen Stein schleudert. 
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Darauf folgt ein Krieger, der, mit einem Helm, einer 

Lanze und einem runden Schild (Schildzeichen: ein 
weisser Dreifuss) ausgerüstet, nach Links schreitet und 
einen dritten Kentauren angreiit, der, nach Hechts ge- 
wendet, mit der Rechten einen weissen Stein schlen- 
dert. Dieser Kentaur wird zueleicli von hinten her von 
einem nackten Jüngling mit einer Lanze augegriffen. 

144* Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 106. Schwarzbraune Figaren 
auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterster Streifen: Vier Gruppen von je zwei, 
gegen einander gewendeten Thieren; ein Panther and 
ein Löwe; ein Widder und ein Löwe; ein Steinbock und 
ein Löwe; ein Widder und ein hochbeiniger Vogd. 

Zweiter Streifen: Vier Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren: ein Widder und ein 
Löwe; ein Stier und ein Panther: ein Eber und ein 
Löwe; ein Löwe und ein Schwan. 

Dritter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren und ein einzehier 
nach Rechts schreitender Löwe. Die drei Gruppen be- 
stehen aus: einem Löwen und einem Panther; einem 
Stier und einem Löwen; einem Widder und einem 
Panther. 

Vierter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 

gegen einander gewendeten Thieren und ein einzelner, 
nach Links gewendeter Schwan. Die droi liruppen be- 
stehen aus: einem Steinbock und einem Löwen; einem 
Stier und einem Löwen; einem Widder und einem 
Löwen. 

6* 
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Oberster Streifen: Zwei Gmppen von je zwei 

gegen einander gewendeten Thieren: ein Steinbock und 
ein Löwe; ein Steinbock und ein Schwan. 

Zwischen den Thieren eine Menge l^leiner Rosetten. 

145. Camp. Hohe 6% V. 0,3 M. Form 105. Die Figuren sind fbdls 
schwarz, theils braun; der Omnd ist gelb; ältester Stil. 

Unterster Streifen: Drei Gmppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren nnd ein einzeber 
nach Kechts schreitender Löwe, hinter welchem ein 
Vogel nach Rechts fliegt. Die Gruppen bestehen aus 
einem Hirsch und einem Löwen; aus einem Stier und 
einem Löwen; aus einem Steinbock und einem Löwen. 

Zweiter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten ThienMi und ein einzelner 
nach Keckts gewendeter Schwan. Die erste Gruppe 
besteht aus einem Löwen und einem Panther, zwischen 
denen ein Vogel nach Rechts fliegt; die zweite ans 
einem Steinbock und einem Löwen; die dritte aus 
einem Kber und einem Löwen. 

Dritter Streifen: in der Mitte zwei sitzende und 
gegen einander gewendete Spkime und zwischen ihnen 
eine sich emporringelnde Schlange. Weiter nach Hechts 
folgen: ein nach Links ^^ewendeter Löwe: die Gruppe 
eines Steinbocks und eines Löwen, gegen einander ge- 
wendet; ein nach Kechts gewendeter Steinbock; ein 
eben dahin gewendeter Löwe. 

Oberster Streifen: Drei Pferde, auf denen je 
eine nackte Person sitzt Das mittelste ist nach Links 
gewendet, die beiden anderen nach der Mitte. Vor 
dem mittelsten eine kleine, auf dasselbe zu schreitende 
Figur; vor dem zur Hechten ein nach Hechts fliegen- 
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der Vogel; hinter dem zur Linken ebenfalls ein nach 
Reciits fliegender Vogel. 

In allen Streifen zahlreiche Bosetten. 

149» Pizz. Höhe ZW V. 0,14 H. Ihirclimesser 7 Y. 0,31 H. Fom 
182. Braune Figaren auf gelbem Grunde; ältester StiL 

Um den Bauch läuft ein Streifen, der ans fünf 
grossen, nach Rechts gewendeten Vögeln gebildet wird, 
zwischen denen zahlreiche Rosetten angebracht sind. ' 

147. Cami). Höhe 7 V. 0,31 M. Form 105. Schwarze Figuren aut 
gelbem Grunde, mit braunen Theilen; ältester Stil. 

Unterster Streifen: Vier Grrnppen, Ton denen 
jede ans zwei Thieren zusammengesetzt ist; die erste 

aus einem Stier und einem Löwen, die zweit aus einem 
Stier und einem Panther, die dritte aus einem Steinbock 
und einem Löwen, die vierte aus einem Schwan oder 
Kranich und einem Löwen. Die Thiere der drei ersten 

Gruppen sind gegen einander, die der vierten voii ein- 
ander weg gewendet. 

Zweiter Streifen: An der Vorderseite zwei ein- 
ander gegenüber sitzende Sphmxe und zwischen diesen 

ein nach llcclits gewendeter Schwan oder Kranich. Hin- 
. ter jedei- Sphinx ein gegen die Mitte der Gruppe ge- 
wendeter Panther. Auf der Rückseite zwei Gruppen, 
von denen jede aus zwei gegen einander gewendeten 
Thieren zusammengesetzt ist; die eine aus einem Stein- 
bock und einem Löweu, die andere aus einem Stier und 
einem Panther. 

Dritter Streifen: Drei Gruppen, von denen jede 
aus zwei gegen einander gewendeten Thieren zusam- 
mengesetzt ist und ein einzehoier nach Rechts schreiten- 
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der Löwe. Von den Gruppen enthält die erste und die 
dritte einen Steinbock and einen Löwen, die zweite 
einen Widder nnd einen Panther. 

Ohorster Streifen: In der Mitte zwei einander 
gegenübersitzende Sphinxe ^ zwischen denen ein nach 
Rechts gewendeter Schwan oder Kranich. Hinter jeder 
Sphinx ein nach der Mitte des Bildes gewendeter Pan- 
ther und ein nach der entgegengesetzten Seite gewen- 
deter Schwan oder Kranich. 

In allen Streifen zahhreiche Rosetten. 

148. Camp Höhe 5% V. 0,25 M. Form 146. Die Figuren tbeils 
schwarz, theils braun, der Gnmd gelb; Altester Stil. 

Ein geflügelter, liärtigcr Mann, dessen Körper in 
ein Ii Fis( lischwanz endigt(Tri^n), ist halb nach Rechts, 
halb nach dem Beschauer zugewendet. Alle Lücken sind 
mit Rosetten ansgeftült. 

149« Pizz. Hohe 5y, y. 0,24 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
gelbem Grunde. 

Zur Linken sclireiteu zwei bärtige Männer, welche 
nur kleine Grewandstacke tragen, nach Rechts. Der 
vordere spielt eine mit sechs Saiten versehene Leier, 

der hintere bläst die Doppelfiöte. Ihnen ge^^enüber 
sieht man zwei bärtige Männer iti tanzender Stellung. 
Der vordere hat einen Epheukranz im Haar und trägt 
ein kleines Gewandstflck; der hintere ist ganz unbe- 
kleidet. Im Hintergrund Rebzweige. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

150. Pizz. .V 60. Fundort: Nola. ITölic ^^>\ V. 0,27 M. Form 120. 
Braune Figuren auf rotliuiu Grunde. 

Zwischen zwei Sphinxen^ weiche einander zngewen- 
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det sitzen, steht, nach Reclits ge\veud(jt, ein grosser 
Vogel, ein Kranich oder ein Schwan. Im Felde eine 
Rosette. 

151. Caüap. Hohe 9 V. 0,4 H. Form 208. Schwarze Figuren anf 
rotbem Grande, mit weissen nnd braonen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite, oberer Streifen: Bechts eine 
ThQre und ein Pfeiler, welehe durch eine aufgehängte 

GiuiIcUide vorbundcn sind. Zwischen beiden ein Tiscli 
oder ein Ruhebett oder ein älmliches Geräth, mit des- 
sen Anordnung ein kleines, mit einem Untergewand be- 
kleidetes Mädchen beschäftigt ist, indem es nach Rechts 
gewendet ist. Weiter zurück, ausserhalb des Gebäudes, 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine mit einem 
Obergewand bekleidete Frau, welche die in der Höhe 
aufgehängte Guirlande zu befestigen scheint. Noch wei- 
ter znrQck folgt ein in ruhigem Schritt sich nach Rechts 
vorwärts b«nve^j[endes Zweigt^spann. Auf dem Wagen 
steht ein bärtiger Mann, der die Zügel und ein xcvrpov 
in den Händen hat, and neben demselben eine Frau, 
die eben das Obergewand Über den Kopf zieht. Hinter 
diesem Wagen schreitet ein bärtiger, mit einem Ober- 
gewand bekleideter Manu nach Rechts , indem er einen 
grossen Zweig in der Linken hält, und hinter diesem 
ein zweiter bärtiger und eben so gebildeter Mann, der 
einen Kantliaros in der Rechten hat. Hinter dem letz- 
teren eine unleserliche Inschrift. 

Mittlerer Streifen: In der Mitte steht an jeder 
Seite eines nach Rechts sehenden Vogels mit Frauen- 
k()i)f {Seireue) ein anderer eben so gebildeter Vogel, 
welcher nach jenem hingewendet ist, und hinter jedem 
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von diesen beiden Vögeln schreitet ein Widder nach 
der Mitte des Bildes. 

Unterer Streifen: In der Mitte ein nach Links 
goweiuleter Steinbock; an jeder Seite ein nach^ diesem 
hin gewendeter Panther. 

Rückseite, oberer Streifen: FOnf nackte, bftr- 

t\ge Männer in wilden Tanz- Bewegungen, meist nach 
Rechts gewendet; Links eine in gleicher Weise nach 
Rechts schreitende Frau, welche nur einen kurzen Chi- 
ton trägt nnd Krotalen in den Händen zu halten scheint. 
Unterhalb des einen Mannes und am äussersten Ende 
des Bildes zur Rechten je eine unleserliche Inschrift. 

Mittlerer Streifen: In der Mitte ein nach Links 

schreitender Widder; au jeder Seite ein nacli diesem 
hin gewendeter Panther. 

Unterer Streifen: Links ein nach Rechts schrei- 
tender Steinbock; in der Mitte ein nach Links ge- 
wendeter Panther; Rechts ein Widder, nach Rechts 
schreitend. 

152. PiM. Höhe 9% V. 0,43 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotlicm Grunde, mit weissen und braunen iiieileu; da*» weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorglältiger Stil. 

■ 

Vorderseite: Auf einem nach Links sprengenden 

Viergespann Ix iiiiden sich zwei Männer. Von dem einen 
sind der Helm, zwei Lanzen und der runde Schild mit 
einem weissen Delphin als Schildzeichen, von dem an- 
deren ein Theil des unbedeckten Kopfs, eine Lanze und 
der längliche Schild mit einem weissen Dreifuss als 
Schildzeichen zu sehen. Voraus eilt eine Amcuone, 
welche mit einem kurzen Chiton, emem Helm, einer 
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Laoze und einem Schild versehen ist, der einen weissen 
Dreifuss als Schildzeiclien hat. 

Rttckseite: In der Mitte stehen hinter einander, 
nach Links gewendet, zwei Krieger, von denen jeder 
mit Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und einem 
runden Schild versehen ist. Der Schild des einen hat 
einen weissen, nach Links fliegenden Vogel, der des 
anderen ein Wagengestell Ton derselben Farbe als Zei- 
chen. An jeder Seite des Bildes stellt, nach der Mitte 
gewendet, ein Mann mit weissem Bart- und Haupthaar, 
der mit einem weiten Obergewand bekleidet ist und 
einen Stab in der Hand hSit. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

* * 

153. Camp. Höhe S*/« V. 0,38 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
gelbem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Oberster Streifen, Vorderseite: Drei nackte 
Jflnglinge galoppiren anf geflügelten Pferden hinter ein- 
ander nach Rechts; hinter iiinen ein Dreifuss. 

Rückseite: Vier nackte Jünglinge galopj^eu auf 
nngeflügelten Pferden hinter einander nach Rechts. 

Zweiter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine grosse Rosette. An jeder Seite derselben , nach 
dieser hingewendet, ein Vogel mit einem Frauenkopf 
(Harpyie oder Seirene) und hinter jedem dieser Vögel, 

nacli derselben Seite liin gewendet, ein l'auther. 

Rückseite: Rechts ein Widder und ein Panther, 
gegen einander gewendet; Links zwei von einander ab- 
gewendete Widder. 

Dritter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine nach Rechts gewendete Sphhix, An jeder Seite 
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Frauenkopf (Harpyie oder Seirene) und liinter jedem 
dieser Vögel ein nach derselben Seite hin gewendeter 
Panther. 

Rückseite: In der Mitte eine mit grossen Schul- 
terflügeln versehene GorgonCy welche heftig nach Hechts 
schreitet. Sie trägt ein kurzes Untergewand und streckt 
die Zunge aus dem Munde. Rechts eine Blume und ein 
nach der Mitte des Bildes schreitender Widder; Links 
ein nach Rechts gewendeter Schwan. 

Unterster Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
ein nach Links gewendeter Widder und an jeder Seite 
. ein nach der Mitte gewendeter Panther. 

Kiick Seite: Ein Widder und ein Panther, gegen 
einander gewendet. 

154* Pizz. Höhe 5% T. 0,25 H. Fom 120. Schwarze Figuren auf 
gelbem Grande, mit braunen Tbeilen. 

In der Mitte steht ein Schwan, nach Keclits gewen- 
det und von zwei nach der Mitte hin sitzenden Greifen 
umgeben. 

155. Pizz. Hohe 4 '4 Y. 0,2 M. Form 142. Schwane Figuren auf 

gelbem Grunde; sehr roh. 

Obere Reihe: Zwei Gruppen von je zwei einander 
gegenüber sitzenden Greifen oder doch ähnlichen Thie- 
ren. Zwischen beiden Gruppen eine Rosette. 

Untere Reihe: Links eine nach Links schreitende 
menschliche Figur. Weiter na^h Rechts* folgen zwei, 
hinter einander nach Links sitzende Greife, eine* nach 

Links schreitende mensclilich(! Figur, ein nucli Rechts 
diegender Vogel, dann drei nach Links gewendete rohe 
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menschliche Figuren und endlich zwei nach Kechts flie- 
gende VOgel. 

156. Camp. Höhe 1 A. 1% V. 0,77 M. Form 247. Gelbbraune Fi- 
guren auf schwarzem Gmnda; ältester Stil. 

Oberer Streifen: Vier nach Rechts schreitende 

Löwen und zwischen diesen fünfzehn Fische. 

Unterer Streifen: Sieben nachüechts gewendete 
Fische. 

Camp. Höhe 6% V. 0,24 M. Form 136. Matt- schwarzer 
Thon, ohne jede Verzierung. EtroaldBche Fabrik. 

158. Camp. IH,64. Höhe 8% V. 0,39 M. Form 137. Matt-schwarzer 
Thon; etrusktsche Fabrik. 

Um den Banch läuft ein Streifen, welcher mit fünf 

nur durch ein^^eritzte ünirisslinien dargestellten Tliie- 
ren ausgefüllt ist. Sie sind sämmtlich nach Links ge- 
wendet. Auf einen Schwan folgen ein Hirsch und ein 
Panther, und dann abermals ein Hirsch und ein Pan- 
ther. Am Henkel sind in durchbrochener Arbeit drei 
vierfüssige Thiere gebildet. 

Unterhalb eüigekratzte Zeichen. 

159. Camp. 111,48. H6he 14V« V. 0,65 M. Form 222. Mattrschwar- 

zer Thon; die dargestellten Gegenstände in Keliei ausgeführt; 
etraskische Fabrik. 

Unterer Streifen am Bauche: Sieben nach 
Recbts sitzende Sphinxe. 

Oberer Streifen am Bauche: Vier nach Links 
laufende Flügelpferde nebst zwei Blumen- zwischen 

ihnen. 

Streifen am Halse: Vier nach Kechts gelagerte 
Panther. 
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An jedem Henkel: Unterhalb ein bärtiger, nach 
Rechts gewendeter Kopf; oberhalb ein unbärtiger, dem 
Beschauer zugewendeter Kopf. 

Der Knopf des Deckels hat die Gestalt eines Hahns. 

160. Camp. Hühe 6*74 V. 0,3 M. Fonn 136. Matt-schwarzer Thon, 

uhue alle Verzierung; etruskische Fabrik. 

161. Camp. Höhe 5 Y. 0^2 M. Form 136. HaUrSchwarEer Thon, 
ohne alle Verzierung; etroskische Fabrik. 

162. Camp. Höhe 8 V. 0,35 M. Form 178. MatUschwarzer Thon, 
mit eingeritzten Figuren; etroskische Fabrik. 

Vorderseite: Ein unbestimmtes vierfussigcs Thier 
und ein Panther schreiten nach Links. 

Rückseite: Ein Pferd und ein Hirsch schreiten 
nach Links. 

168. Camp. Hohe sy« V. 0,39 M. Form 199. Matt-schwarzer Thon; 
etriiskiBche Fabrik. Der Fuss und der obere Rand weiss; an 
letzterem eine schwarze Maeander-Verziernng. 

164. Camp. HOhe 9 V. 0,4 M. Form 86. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Am Bauche fünf unbärtige Köpfe, dem 
Besehauer zugewendet; am Henkel zwei; sftmmtlich in Relief 
ausgeführt 

165. Pizz. 67. Fundort: VulcL Höhe 11 V. 0,49 M. Form 244. 

Schwarze Figuren auf rotliem Grunde, mit weissen und brau- 
nen Tlieileu; das wuibliclie Fleisch weiss. Sorgliiitiger Stil. 

Am Bauche: Ein Viergespann, von dem nur der 
hintere Theil sichtbar ist, steht in ruhiger Haltung, 
nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht ein bär- 
tiger Wagenlenker, der ein lan*?es, weisses l'nter^,^ewand 
und darüber ein schwarzes 1^'ell trägt, auf dem Uiicken 
einen Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugeln) hat 
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und mit den Hftnden die Ztigel nnd ein x^pbv hllt. 

Von den Pferden halb verdeckt und nach Links gewen- 
det, steht eine Frau {hckahe '^ Ändromaclie'^) mit langem 
Chiton und einem braunen Band in den Haaren und er- 
hebt die Rechte. An den Wagenkasten ist ein nackter, 
* bärtiger Mann ( Hektor) festgebunden und wird auf der 
Erde geschleift. Ueber ihn beugt sich nacli lUchts ein 
zweiter bärtiger Krieger (JcMUeus) und hebt eben mit 
der Rechten einen mit einem weissen Epheukranz ver- 
zierten Schild empor. Er selbst trägt einen kurzen 
Cliiton, l)('inscliierien, einen Helm, der auf der Spitze 
mit einem Fuchs verziert ist, und hält zwei Lanzen in 
der Linken. Hinter ihm sieht man einen Helm nnd - 
einen länglichen Schild aufgehängt, der zwei weisse 
Schlangen als Schildzeichen hat. Fast alle leeren Räume 
sind mit unleserlichen Buchstaben ausgefüllt, die mit 
schwarzer |^rbe angetragen sind. 

Am Halse: Rechts des Beschauers sitzt auf einem 
Block, nach Links gewendet, ein unbärtiger Jüngling, 
der ein Obergewand trägt und einen Stab in der Hech- 
ten hält. Vor ihm sitzt in gleicher Richtung ein Hund. 
Weiter nach links steht irr ruhiger Haltung, nach 
Hechts gewendet, ein Viergespann Zwischen den Pfer- 
den und dem Wagen steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, einer 
Lanze und einem runden, weissen Schild versehen ist, 
worauf man einen schwarzen Anker als Schildzeichen 
bemerkt. Der Wagen wird eben von einem bärtigen 
nackten Mann bestiegen, der einen mit zwei weissen 
Kugebi verzierten Schild auf dem Rücken trftgt. Hin- 
ter diesem steht, nach Links gewendet, ein Hund. Noch 
weiter nach Links sitzt, ebenfalls nach Links gewendet, 
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ein bärtiger, mit einem Obergewand bekleideter Mann, 
der einen Stab in der Rechten hält. Vor ihm steht, 
nach derselben Seite gewendet, ein Krieger, der mit 
Beinschienen, einem Helm, einer Lanze and einem run- 
den Schild (Schildzeicben: zwei weisse Delphine) ans- 
• gerüstet ist. * • 

1611. Bibl. 53. Höhe iV« Y. 0,6 M. Form 145. Braune Figuren 

auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Sechs Krieger, Ton denen jeder nur den unteren 
Theil der Beine, einen grossen rnnden Schild (auf je- 
dem zwei Striche als Schildzeichen) und einen Helm 
sehen iasst, stehen m ruhiger Haltung hinter einander, 
nach Links gewendet. Zwischen ihnen Rosetten. 

167. Bibi. 43. Höhe 1 V. 0,ö M. Form 145. Braoue Gemälde 
aaf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Eine grössere und drei kleinere R|ptten. 

168. Pizss. 16 48. Fundort: Nola. Höhe ly« V. 0,8 M. Form 145, 
Das Gefites hat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 

» 

braunen Streifen Terziert 

169. Neap. -M- 449. Höhe 3 V. 0,13 M. Inn 1 15. Die Figuren 
theils schwarz, tbeils braun, auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Vorderseite: Ein grosser Vogel mit ansgiehrei- 
tetcn Flügeln und einem Tigerkopf, dem Beschauer 
zugewendet. 

Rückseite: Eine Eule, nach Bechts gewendet. 
Zwischen beiden Vögeln Rosetten. 

170. Piz2. 10. Fundort: Nola. Höhe 37« V. 0,15 U, Form 145. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Em uiit einem Frauenkopf vi r^ehener Vogel (Har^ 

pyk oder tkktM) steht mit ausgebreiteten Flügehi nach 



Digitized by Google 



95 



Bechts gewendet and blickt nach Links. Hinten eine 
langliehe Verzierung. 

171. Fizz. lg 4B9. Hdhe 1 Y. 0,6 M. Dorcbmesser Ü^/^ Y. 0,21 H. 

Form 62. Braune Fignren auf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Auf dem oberen Rande sind vier Gruppen ange- 
bracht, von denen jede durch zwei Thiere gebildet 
wird. Die beiden ersten bestehen ans je einem Stein- 
bock und einem Panther, die einander zugewendet 
sind; die dritte aus einem Panther und einem Stier, 
die von einander weg schreiten, und die vierte aus 
einem Steinbock und einem Panther, die nach Rechts 
hinter einander her gehen. 

172. Pizz. Ig 12. Fundort: Nola. Höhe 3*/« Y. 0,15 M. Form 46. 
Die Figuren zum Theil schwärz, zum Theil braun, auf gelbem 
Grunde; Ältester Stil. 

Ein Panther und ein Löwe, von einander weg 
schreiteujd und von zahlreichen Rosetten umgeben. 

17t. Pfzz. 49. Fundort: Nola. Höhe 1 '4 V. 0,7 M. Form 14ö, 
• Braune Fignren auf gelbem Grunde; ältester StU. 

Drei Schwäne schreiten hinter einander nach Rechts ; 

zwischen ihnen Rosetten. 

174. Pizz. 16 45. Fundort: Nola. Höhe l'/^ V. 0,7 M. Form 145. 

Das Gefäss hat die natürliche iaibe des Thons und ist mit 
braunen Streiten verziert. 

175. Pizz. As 40. Fundort: Nola. Höhe 1 V v V. Ü,7 M. Form 145. 
Das (iofäss hat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 

176. Pizz. A'^ 46. Fundort: Nola. Höhe ly.» V. 0,7 M. Furm U5. 
Das Gefäss hat die natürliche Farbe des Thuns und ist mit 
braunen Streifen verziert. 
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m Pizz. J\& 39. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 146. 
Branne Figuren auf gelbem Grunde; ftltester StU. 

Ein Schwan schreitet mit ausgebreiteteu Flügeln 
nach Links. Dabei einige Rosetten. 

17& Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 147. Das Gefitos hat die na- 
tflrliche Farbe des Thons nnd ist mit braunen Streifen verziert 

179. Pizz. JM' 27. Fundort: Nola. Höbe 3% V. 0,15 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Ein Schwan und ein Panther, 

nach Hechts gewendet, und ein undeutlicher Ge- 
genstand. 

Oberer Streifen: Drei grosse Vögel sind gegen 
einander gewendet; wie es scheint, zwei Hälme und 
ein Schwan. 

180. Pizz. 21. Fundort: Nola. Höhe 37« V. 0,14 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde;» ältester Stil. 

Unterer Streifen: Zwei mit emeui gemeinsamen 
Kopf versehene Panther sind gegen einander gewendet. 
Dahinter ein Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei Kähne, gegen einander 
gewendet. 

In beiden Streifen einzelne Rosetten. 

18L Pizz As 22. Fundort: Nola. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Zwei mit gemeinschaftlichem Kopf versehene Pan- 
ther sind gegen einander gewendet. Daneben mehrere 
Rosetten. 
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188. Puz. 3^ 565. Hohe !>/• V. 0,07 H. DnrehmeBser 47« V. 
0,19 H. Fozm 156. Bnuine Figuren auf gelbem Grande; älte- 
ster Stil. 

Vorderseite: Zwei l'tiuc, gegen einander ge- 
wendet; zwischen iliueu eiu nach Rechts gewendeter 
Schw9ii. 

Rückseite, wie die Vorderseite. Unter jedem 
Henkel ein nach Rechts gewendeter Schwan. 

188. Pt2z. J6 35. Fundort: Caoino. Höhe 2% Y. 0,12 M. Darch- 
messer 6 Y. 0,27 M. Form 159. Braune Figuren auf gelbem 
Grande; Utester, äasserst sorg^tiger Stil. 

Im Innern: Ein bärtiger, nackter und mit langem 
Haupthaar Yersehener Mann sitzt, mit einem Arm- und 
einem Hals -Band geschmückt, auf einem nach Rechts 
schreitenden Pferde, indem er mit der Rechten die Zü- 
gel, mit der Lnilvi n eine T.aii/.e li.llt. Hinter ihm schrei- 
tet eine kleine unbärtige Flügelfigur (Ker?). welche 
einen kurzen Chiton trügt und in jeder Hand einen 
Reifen oder eine Schlinge zu halten scheint, durch die 
Luft nach Hechts. Zwischen den Vorderfüssen des 
Pferdes steht, nach Rechts gewendet, cm Kranich auf 
einem Bein. Vor dem Pferde kommt ein grosser Vogel 
(Adler?) nach Links geflogen und unmittelbar neben 
ihm sieht man eine kleine Schlange. Im Ausschnitt eine 
grosse, nach Rechts kriechende »Schlange. 

Abgebildet bei Micali: Btoria TaY. 87, 3. 

184 Pizz. J6 566. Fundort: Canino. Höhe 2 Y. 0,19. M. Form 43. 
Schwarze Figuren auf gelbem Grunde. 

Vorderseite: In der Mitte ringt, auf die Erde 
hingeworfen, der nackte Heroldes mit dem Nemeiscben 

flMII. 7 



Digitized by Google 



»8 



Löwen. Herakles befindet sich Links, der Löve Rechte. 
Hinter dem letzteren sieht man einen Baumstamm, von 

welchem grosse Rebzweige ausgehen; hinter dem erste- 
ren in der Höhe einen Bogen und unter diesem Athena, 
in grossen Schritten nach Rechts schreitend. Die Göt- 
tin trügt ein langes Untergewand, einen Helm und hält 
mit der Linken die Aegis weit vor. Hinter dem Löwen 
kauert, nach Links gewendet, ein luibärtiger, nackter 
Jttugling {lolaos), indem er in der Linken eine Keule, 
in der Rechten em Gewandstflck hält. 

Rückseite: In der Mitte, nach Links gewendet, 
ein Stier, der das Hanpt zur Erde senkt, nnd hinter 

demselben Ilebzweige. Von der Linken \k\ kuiuint ein 
nackter, unbärtiger Jüngling {Herakles), der den Stier 
zu überwältigen sacht. Ueber demselben sieht m^ 
Köcher und Bogen aufgehängt. Rechts naht sich, nach 
Links schreitend, aber nach Rechts zurück blickend, 
ein nackter Jüngling (lolaosjy welcher in der Rechten 
eine Keule, in der Linken ein Gewandstück hält. 

185. Pizz. J« 26. Fundort: Nola. Höhe V. 0,15 M. Foim 146 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Ein Schwan, ein Panther, 
beide nach Rechts gewendet, und ein undeutiicher Ge- 
genstand. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 
gewendet, und hinter denselben ein nach Rechts ge- 
wendeter Schwan. 

In beiden Streifen Rosetten. 



Digitized by Google 



Pi2i. 25. Fandort: Nola. Höhe ay, V. 0,15 H. Foim 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; Ältester Stil. 

Unterer Streifen: Zwei Panther mit gemein- 
schaftlichem Jvopf, gegen einander gewendet; hinter 
denselben ein nach Bechts gewendeter Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 
gewendet; hinter denselben ein nach Rechts stehender 
Schwan. • 

In beiden Streifen Rosetten. 

18T. Piu. Ig 24. Fundort: Nola. Höhe 8y, T. 0,15 M. Form 146. 
Branne Figuren anf gelbem Grande; lllteater Stil. 

Ganz wie die vorhergehende Vase. 

188. Pizz. AI 20. Fundort: Nola. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde: illtester Stil. 

Zwei angeflügelte Greife (d • h. Löwen mit Adler- 
Köpfen) sitzen einander gegenüber. Dabei mehrere Ro- 
setten. 

189. Pizz. X: 16. Fumlort: Nola. Höhe 2»/^ V. 0,12 M. Form 146. 
Das Gefäss hat die natürliche Farbe des Thojis und ist mit 
braunen Streifen verziert. 

190. Camp. Höhe 2% V. 0.12 M. Form 34. Schwarbe ^Figuren auf 
gelbem Gruude, mit einzeüien braunen Theüen; äusserst feine 
Zeichnuiif^. 

In der Mitte steht, nach Links gewendet, der bSr- 
tige, mit Ephen bekränzte Dümysos. Er trägt weite 

Ober- und Unter- Gewänder und hält in der Rechten 
ein Rhyton, in der Linken zwei grosse Rehzweige. Vor 
ihm steht, nach Rechts gewendet, in ruhiger Haltung 
eine mit Ephen bekränzte Fran (Ariadne), welche mit 

der Linken das Untergewaud empor zieht, mit dem sie 

7* 
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bekleidet ist. Hinter ihr eine grosse Epheuranke. Hin- 
ter Dionysos schreitet eine Matnndc in grossen Schrit- 
ten heftig nach Links. Sie trägt ein langes Unterge- 
wand nnd im Haar ein Band. In der Rechten hält sie 
zwei grosse Ephenranken, in der Linken eine kleinere. 
Zwischen beiden Frauen auf der Kiickseite der Vase 
Steht, nach Links gewendet, in ruhiger Haltung ein 
bärtiger Satyr, Hinter «demselben KAl^O^, yor ihm 
eine nnleserliche Inschrift. 

191. Fizz. Ig 44. Höhe 1 ' 4 Y. 0,06 H. Fonn 145. Das Ge&8& bat 

natfirliche Farbe des Thons nnd ist mit brann«! Streifen 
nnd Ponkten versehen. 

192. Bibl. Je 30. Höbe l'/^ V. 0,06 M. Form 145. Ganz, wie das 
vorliergeheude Gefäss. 

193. Pizz. 38. Fundort: Nola. Höhe 1*4 V. 0,07 M. Form 146. 
Das GefilsR bat die natürliche Farbe des Thuuä und ist mit 
braunen Streifen versehen. 

194. Pizz. ai. Fundort: Noia. Höbe l^^ Y. 0,08 M. Form 208. 
Branne C^ignren anf gelbem Grunde; Ältester Stil. 

Rings um den Bauch läuft ein Fries, der aus drei 
hinten einander her gehendtin und nach Links gewen- 
deten Schwänen gebildet ist. Dabei mehrere Rosetten. 

195. Pizz. 18. Fundort: Gometo. Höhe 2 Y. 0,9 M. Form 86. 
Daa Geftss hat nur eine sehnppenföimige, theils braune, ^theila 
gelbe, theils schwarze Verzierung, die aberaus sorgfältig aus» 
geführt ist 

IM Pizz. 47. Fundort: Nola. Höhe 2Vs Y. 11 M. Form 208. 
Braune Figuren anf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Ein Panther und ein Steinbock 
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Stehen emaiider zugewendet; dahinter, nach Rechts ge- 
weudety ein Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei mit Frauenkdpfen verse- 
hene Vögel {Harpyien oder flfeirewe») stehen mit ausge- 
breiteten Flügeln nach Rechts gewendet. 

Dabei zahlreiche Rosetten. 

197. Pix2. J« 442. Fundort: Nola. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 182. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ftltester Stil, 

Ein Steinbock und ein Schwan, gegen einander ge- 
wendet; dabei zahlreiche Rosetten. 

1Ö8. Camp. Höhe 4 V. (),i s M Form 208. Braune Figuren auf 
gelbem Grunde; ältester ötü. 

Am Bauche, in einem rings hemm laufenden 
Streifen: Ein Steinbock und ein Panther, gegen em- 
ander gewendet; ein Steinbock und ein Löwe, beide 
nach Links gewendet. Dabei zahlreiche Rosetten. 

Am Halse: Zwei Vögel mit Franenköpfen (ffor- 

pyien oder Seirenen), gegen einander gewendet; ein 
Löwe und eia kleiner Schwan oder ein anderer Vo- 
gel, beide nach Rechts gewendet. Dabei zahbreiiche 
Rosetten. 

IM Pi22. J& 26. Fundort: Cometo. HOhe 2% T. 0,1 H. Form 148. 
Wie As 195., jedoch weniger sorgftltig ausgeführt 

200. Lav. J6 32. Höhe ly« Y. 0,08 M: Form 146. Pas Geflus hat 
die natürliche Farbe des Thons und ist mit braunen Punkten 
und Strichen vensiert. 

801. Camp. Höhe 1% Y. 0,08 K. Form 146. Braune Figuren auf 
gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Ein nackter, bärtiger Mann dringt; nach Links ge- 
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wendet, mit einer Lanze auf einen Eber ein, der ihm 
entgegen kommt. 

202. Lav. J6 445. Höhe ly« V. 0,06 H. Form 148. T>bb Geftss 
hat die oatarlicbe Farbe des Thons and ist mit rothen Strei- 
fen yerziert 

20S. Tixz, 36. Fandort: Nola. Höhe V. 0,07 H. Form 145. 
Des Gefitas hat die natttriiche Farbe des Thons nnd ist mit 
braanen StreÜSdn versiert 

jm> Pixz. J« 34. Fandort: Nola. Höhe V. 0,04 H. Form 44. 
Braone Figoren aof gelbem Grrande; Utester Stil. 

Drei Pauther schreiten hinter einander nach Eechts; 
dabei zahlreiche Rosetten. 

20$. Pizs. X 95. Fnndort: Ynlci. Höhe llVt V. 0,51 H. f'orm 244. 
Schwarze Fignren auf rotbem Grande, mit weissen and braa- 
nen Theilen; das weibliehe Fleisch weiss. SorgfUtiger Stil 

Am Bauche: Ein Viergespann steht in ruhiger 
Haltung nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht 
der bärtige, mit einem reichen Glewand bekleidete He- 
rakles ^ der ein braunes Band im ILuir hat mid die 
Keule auf die Schulter gelegt trägt. Neben ihm be- 
steigt Jthena, weiche die Zügel mit beiden Hän- 
den ergrifiSen hat und in der Rechten noch über- 
dies eine Lanze hält, den Wagen. Die Göttin trägt 
ein langes Untergewand, auf Brust und Rücken die 
Aegis und auf dem Haupt einen Heim. »Von den Pfer- 
den halb verdeckt steht^ nach Rechts gewendet, ein 
Jüngling (ApoUon\ der einen Blätterkranz in den Haa- 
ren trägt und eine grosse, mm Theil weisse und mit 
. sieben Saiten versehene Leier spielt. Nach Links ge- 
wendet stelien» unmittelbar neben einander nnd eben- 



Digitized by Google 



108 



falls von den Pferden halb verdeckt, ein bärtiger, mit 
Epheu bekr&Dzter lAann (Dumy908\ der zwei Bebzweige 
und einen grossen Kantharos in den Händen hält, nnd 

eine mit langen Gewändern und einem braunen Haar- 
band versehene Frau (Ariadne oder Hebe). Vor den 
Pferden steht, nach Rechts gewendet, der bärtige Her- 
mes. Er trägt hohe Stiefek, einen spitzen Hnt, ein 
kurzes, weisses Untergewaud und darüber ein Män- 
telchen. 

Am Halse: In der Mitte ein nach Rechts spren^* 

geudes Viergespann. Auf dem Wagen befindet sich 
ausser dem bärtigen, mit einem langen, weissen Unter- 
gewand versehenen Wagenlenker ein Krieger, von dem 
nur der Helm, der runde Schild und zwei Lanzen zu 
sehen sind. Hinter dem Wagen eilt, mit eingeleimter 
Lanze und vorgehaltenem länglichen Schild, ein anderer 
Krieger her, der einen Hehn, einen Panzer, einen kur- 
zen Chiton, Beinschienen und an weissen Kreuzbändern 
ein Schwert trägt. Ein eben so ausgerüsteter Krieger 
eilt von vorn auf das Gespann los. Auf seinem Schild 
sin4 zwei weisse Schlangen angebracht. 

SM Camp. Höhe 6^^ Y. 0,3 M. Fonb 187. Ckuiz schwarz; matter 
Flmiss. Unter dem Henkel ein in Relief ausgeführter Silen- 

Kopf, mit eiueiu Epheukraiize gesclimückt 

207. Camp. Höhe 8 V. 0,35 M. Form 224. Matt-schwarzer Thon; 
etruskischo Fabrik. An jedem Henkel drei nach Links schrei- 
tende Panther und eine Bosette. Beides in Kelief. 

fiOSi Camp. 111,35. Höhe 10 V« V. 0,47 M. Form 58. Matt-schwar- 
zer Thon^ etraskische Fabrik. 

Am Bauche: Ein in Relief aosgefilhrter Fries, der 
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aus sechs ^edugclten and hiuter eiuauder uach Links 
gelagerten Pferden zusammengesetzt ist. 

Am Rande der Schale: Vier nach Rechts gela- 
gerte Löwen und eben so viele weibliche Brustbilder, 
rund ausgeführt. 

Auf der Spitze des Deckels: Eine nackte 

k!ii(Mii(lo menschliche Figur, welche die Rechte auf 
den Kopf legt. 

809. Camp. Höhe 0,34 M. Form 136. Mattrschwarzer Thon; 

etniskische Fabrik. 

Am Bauch: Fünf Vögel mit Frauenköpfen (Äbr- 

pykni)(\i'x Svirnun), welcln? hintereinander nach Rechts 
schreiten, sind in Relief ausgeführt. 

Der Henkel hat die Form eines Hundes; darüber 

zwei Widderküpfe. 

210. Pizz. Höhe öV^ V. 0,3 M. Form 137. Matt-schwarzer Thon; 
etruskiscke Fabrik. Nur mit CauoelOren verziert 

211 Camp. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 104. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. g 

Um den Bauch läuft ein Streifen, der aus sechs 
nach Links schreitenden und nur durch roh eingeritzte 
ümrisslimen dargestellte Thiere gebildet ist. Auf eine 

Bliiine folgen: ein Hund, ein Panther, ein Blatt, ein 
Löwe, ein Blatt, eine geflügelte Sphinx, ein Hund, ein 
Pferd. 

212. Camp. Höhe 6% V. 0,29 M. Form 198. Matt-schwarzer Fir- 
niss; ohne alle Terzierung. 

213. Camp. Höhe 8% T. 0,38 M. Form 198. Matt-ecfawarzer Fir- 
niw; ohne alle Yersiemng. 
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214. Camp. Höhe 8'/. V. 0,38 M. Form 248. Matt^schwarzer Thon; 

etruskische Fabrik. Olme alle Verzierung. 

215. ('amp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 104. Matt-schwarzer Fjrniss; 
etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierong. 

216. Camp. Vn,()79. Höhe V. 0,15 M. Durchmesser 8 V. 0,35 M. 

Form 1 59. Sch\viirze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen 
und weissen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sorgfälti- 
ger Stil. 

Auswendig, Vorderseite: Der bärtige, mit lan- 
gen Ober- ond Untergewändem versehene Dionysos 

steht iu ruhiger Haltiinj::, nach Rechts gewendet, indem 
er in der Linken ein Khyton, in der Rechten eine 
Epheuranke hält Auf ihn zu schreiten von Rechts her 
in grossen Schritten zwei Maenaden und zwei bärtige 
Satyrn. Die Maenaden trugen lange, eng anschliessende 
Untergewänder. Von den Satyrn hat der vordere einen 
£pheuzweig auf den rechten Yorderam gelegt; der 
hintere ist als Seilenopappos gebildet Von hinten her 
schreitet ein bärtiger Satyr und eine Maenade mit glei- 
cher Heftigkeit auf Dionysos zu. Der Satyr hat einen 
Epheuzweig auf dem linken Arme liegen; die Maenade 
trägt ein langes, eng anschliessendes Untergewand. Un- 
" terhalb die Inschrift: PI/v^^KIXAD^: WKI^-KÄUO^ 

Ajaswendig^, Rückseite: Dieselbe Vorstellung 
nochmals; doch ist hier auch der Ton Links kommende 
Satyr als Seilenopappos gebildet. Unterhalb die In- 
schrift: PI/v^KIXAü^il.VKI^KAUO^ 

217. 1 izz. Höhe 2V; V. 0,11 M. Durchmesser 8y2 V. 0,38 M. Form 

152. Schwarze Figuren auf rothem (xrunde, mit weissen und 
rotheu Theilen. 

Auswendig: An jeder Seite zwei grosse Augen. 



Digitized by Google 



m 



Inwendig: Muiotauros, nach Rechts hin auf das 
rechte Knie sinkend and in jeder Hand einen weissen 
Stein oder eine Kugel haltend. Er hat nicht nur den 

Kopf, sondern auch den Schwanz eines Stiers. 

ttö. Pizz. As 150. Fundort: Canino. HOhe 3 Y.0,13 M. Durchmesser 
6 V. 0,27 M. Form 159. Schwane Figuren auf rothem Grande, 
mit braunen und weissen Theilen. 

Answendig, Vorderseite: Ein nackter, bärtiger 
Mann {Herakles) ringt, nach Rechts hin knieend, mit 
einem Löwen. Darunter eine sinnlose Inschrift. 

Auswendig:, Rückseite: Dasselbe Bild und darun- 
ter eine andere sinnlose Inschrift. 

219* Camp. Höhe 9^^ \. 0,41 M, Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotliem Grunde , mit weissen and braunen Theilen. Das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein nackter, bärtiger Mann (Hera- 
kles) ringt, nach Rechts auf die Erde hingeworfen, mit 
einem LOwen. Ueber dem Mann im Hintei^nnd Reb- 
zweige; aber dem Löwen ein Köcher. Hinter Herakles 
steht, nach Rechts gewendet, ein anderer bärtiger Mann 
{lolaos), der einen kurzen Chiton und ein Schwert trägt 
und in der Rechten eine Keule hält. Von dem Löwen 
halb verdeckt steht, dem Beschauer zugewendet, aber 
nach Links blickend, Jthena, Sie trSgt ein langes ün- 
tergewand und darüber die Aegis. Auf dem Haupt hat 
sie einen Helm und in der Rechten eine Lanze. 

Rückseite: In der Mitte stehen unmittelbar neben 

einander und nach Links gewendet in ruhiger Haltung 
zwei Krieger. Der vordere trägt einen Helm und einen 
runden Schild mit drei weissen KugeUi als Schildzei- 
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chen, sowie Beinschienen und hat eine Lanze in der 
Hand. Von dem hinteren ist wenig mehr, als die spitze 
Mtttze sichtbar. Von beiden Männem halb verdeckt 
steht ein grosser Hund, nach Rechts gewendet. Zur 
BecUteu steht, nach Links gewendet, ein dritter Krie- 
ger, dessen runder Schild einen weissen menschlichen 
Schenkel als Schildzeichen hat. Ansserdem sind von ihm 
der Helm, eine Lanze, ein Gewandsttick und die mit 
Beinschienen verselienen Beine sichtbar. Links schrei- 
tet von der Hauptgruppe weg, jedoch nach dieser za- 
rfickblickend, ein vierter Krieger, dessen runder Schild 
einen weissen Kantharos als Schildzeichen liat. Auch 
von ihm sind ausserdem nur die mit Beinschienen ver- 
sehenen Beine, eine Lanze und der Helm sichtbar. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

820« Camp. Höhe 9Vs V. 0,42 K. Form 201. Schwarze Figuren anf 
rothem Grande, mit brannen Theilen'. Nor am oheren Bande 
Iftnft ein gemalter Streifen hemm; (äst alle tthrigen Theile des 
Geftsses sind schwarz. 

Vorderseite: Glrosse Eampfscene, die ans sechs 
Kenfanren und sichnii Ili4)liten zusammengesetzt ist. 
Die Kentauren sind bärtig, mit spitzen Ohren versehen 
und haben grosse Feisblöcke als Waffen in den Händen, 
der eine sogar zwei. Die Krieger tragen Beinschienen, 
kurze Untergewänder, Helme, theils runde, tlieils läng- 
liche Schilde und Lanzen. Ausserdem steht am äusser- 
sten Ende des Bildes zur Linken, nach Rechts gewen- 
det, als ruhiger Zuschauer ein in reiche Gewänder ge- 
hüllter Jüngling. 

Eückseite: Ganz ähiiiiciie Kampfscene; doch fehlt 
hier der zuschauende Jüngling und es sind zwei Ke»- ' 
tcmren mit je zwei Felsblöcken bewaffnet. 
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221. Camp. Hnhe 8*/^ V. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rüthem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Vorderseite: Ein bärtiger Mann, der ein TMer- 
. feil über die Schultern geworfen hat (Poseidon?), dringt, 

indem er einen ^Tossen Felsblock mit der Linken auf 
der linken Schulter festhält und mit der Rechten eine 
ganz verwischte Waffe, wahrscheinlich eine Lanze, 
schwingt) von Links her mit grossen Schritten anf einen 
knieenden Krieger {Gigant?) ein, der sich mit einer 
I^anze vertheidigt. Dieser trägt Beinschienen, einen 
kurzen Chiton und einen Helm, hat ein Schwert umge- 
hängt und hält in der Linken einen Schild, worauf ein 
weisser Stierkopf als Schildzeiclien angebracht ist. Von 
Bechts her schreitet zur \ ertheidigung dieses Kriegers 
ein zweiter {Gi^mt?) nach Links gegen den bärtigen 
Mann vor, indem er in der Linken einen runden Schild 
mit einem weissen Eber als Schildzeichen, in der Rech- 
ten eine Lanze hält. Ausserdem ist er mit Beinschie- 
nen, einem kurzen Chiton, einem Schwert und einem 
Helm ausgerüstet. 

' Bückseite: Ein bärtiger Mann, der einen schma- 
len Gewandstreifen um die Hüften geschlungen hat und 
ein Schwert an der Seite trägt {Poseidon?}, schreitet in 
grossen Schritten von Links nach Rechts vorwärts, in- 
dem er mit der Linken ein grosses Felsstück auf der 
linken Schulter festhält und mit einer in der llechteu 
gehaitencu Lanze auf einen zu Boden geworfenen Krie- 
ger (Giganten?) eindringt. Dieser ist mit Beinschienen, 
einem* kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, einer 
Lanze und einem Schild (Sclnldzeichen: zwei weisse Ku- 
geln) ausgerüstet. Hinter diesem schreitet zu dessen 
Vertheidigung von Rechts nach Links ein anderer Krie- 
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ger {Giß(mt9) gegen den bärtigen Mann vor, indem er 
in der Bechten eine Lanze, in der Linken einen mnden 

Schild Iiält, welcher den Vordertheil eines weissen Ebers 
als Schiidzeichen hat. Ausserdem ist er mit einem kur- 
zen Chiton, mit einem Schwert und einem Helm ans- 
gcrüstet. 

222. Vi-^^. Höhe 4% V. 0.21 M. Form 142. Matt-schwarzer Thon; 
etruskiiiche Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

22ä. Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 104. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik, Ohne alle Verzierung. 

224. Camp. Ilöho 10% V. 0,47 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Der Bauch roh geriefelt 

225. Pizz. J^« 1216. Höhe 6V4 V. 0,3 M. Form 104. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

226. Camp. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 104. Matt-6chwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

227. Camp. Hüh(3 y'/^ V. 0,42 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Nur mit rohen Cauuelüren verziert 

228. Camp. Höhe V. 0,2 M. Durchmesser 7^^ V. 0,34 M. Form 
179. Matt- schwarzer Thon; etmskisclie Fabrik. Ohne alle 
Verzierung;. 

828'. Camp. Höhe 4 V. 0,18 IL Form 60. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

Von den Füssen haben zwei die Form einer beklei- 
deten und aufrecht stehenden Frau ; die beiden anderen 
die einer nach Rechts hin sitzenden ^hinx. Am oberen 
Rande sind vier nach Rechts hin sitzende Vögel in Li- 
near-Zeichnnng gebildet. 
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22i. Canip. HOhe 9'/« Y. 0,43 M. Fonn 48. Ifatt-sehwaner Thon; 
etnukuehe Fabrik. Niir mit rohen CannelQren verziert 

230. Camp. IT, 31. Höhe 14 Y. 0,62 M. Form 208. Schwarze Fi- 
guren auf rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; 

das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet Athena, mit 
der Bechten die Lanze schwingend und in der Linken 
einen grossen mnden Schild (Schüdzeichen: ein weis- 
ses Doppclkreuz) lialtend, nach Links. Sie trägt einen 
hohen Uelm, ein langes Untergewand, auf der Brust 
die Aegis und am rechten Arm ein Armhand. An jeder 
Seite eine Säule, worauf ein nach der Mitte des Bildes 
gewendeter Hahn steht. Vor Atluiia die Inschrift; 
TOAAOEAEOE/vAOtOA 

Rückseite: Zwei Pferde hinter einander in ruhi- 

j?em Schritt, nach Links ^ewencb^t. Auf jedem sitzt ein 
nackter «Uingling, der eine Reitgerte in der üand hidt. 

281. Pizz. J6 526. Höhe 8 Y. 0,14 M. Form 119. Schwarze Figu- 
ren anf rothem Grunde, mit brannen Theilen. Sehr roher Stil. 

Iii der Mitte steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
reichen Gewändern bekleidete Person. An jeder Seite 
kauert, nach der Mitte des Bildes gewendet, ein Krie- 
ger, der mit einem Helm und einer Lanze ausgerüstet 

ist. Im Hintergrund Rebzweige. 

232. Pizz. 551. Fundort: Nula. Höhe 3% V. 0,17 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weis- 
sen Theilen. 

£in Viergespann sprengt nach Rechts. Auf dem 

Wagen betiudet sich ein bärtiger Wagenlenker in lan- 
gem, weissen Gewand, ^ebcn den Pferden her eilt ein 
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Krieger. Man sieht Ton ihm our den Helm iiiid%iDeii 

Theil der Lanze und des Schiides. 

233« Pizz. 550. Fundort: Nola. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grimde, mit braunen Theüen. 
Sehr nachlässiger Stil, 

Ein Viergespann, von eiBem Wagenlenker in lan- 
gem üntergewand geleitet, eilt nach Rechts. Hinter 
den Pferden schreitet, die Lanze schwingend, Athena 
ebenfalls nach Bechts. Ihr Haupt ist mit einem Hehn, 
ihre Bmst mit der Aegis bedeckt. Ausserdem trägt sie 
lange Gewänder. 

234i Fi2z. Ife 549. Fundort: Nola. Hdhe 4V4 V. 0,19 M. Form 119. 
Sehwane Figuren auf rotbem Grunde; das weibliche Fleisch 
ist wei». 

Kecbts sieht mau auf einem 1 eisen hingestreckt, in 
halb angerichteter Stellung und nach Links gewendet 
einen nackten, bärtigen Mann (Alk^eus). Auf oder 
über seinem rechten Knie kauert, nacli Rechts gewen- 
det, eine kleine bekleidete Flügelfigur {Ker), Vor Al- 
kjoneus bemerkt man, heftig auf diesen zuschreitend, 
den unbSrtIgen Heräkks, der das Löwenfell Uber den 
Kopf gezogen und tiber den Hüften mit einem Gürtel 
befestigt hat. Die Linke streckt er vor, in der Rechten 
hält er die Keule. Hinter Herakles steht, in ruhiger 
Haltung und nach Rechts gewendet, Jihem. lieber 
einem langen Untergewand trägt sie auf der Brust die 
Aegis und ausserdem ist sie mit einem Helm und einer 
Lanze versehen, die sie in der Linken hält. 

Besprochen von Fossati: Bull, dell* Inst. arch. 

1829. p. 108.; abgebildet bei Stephani: Bull, hist.- 
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fhil. de l'Ac. des sc. To. XII. p. 307. = M61. gr6co- 
rem. To. I. p. 587. 

235. rizz. 538. P'undort: Nula. Höhe 5 V. 0.22 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde; das weibliche Fleisch 
ist weiss. 

Drei Amazonen schreiten hinter einander nach 
Rechts und blicken nach Links. Sie tragen kurze Chi- 
tone, Helme, Lanzen und Goryte. Im Hintergrund 
Rebzweige. 

236. Pizz. 516. Fundort: Nola. Höhe 41/4 V. 0,19 M, Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande. 

Ein unbärtiger Wagenlenker, der ein langes Ge- 
wand trägt nnd ein y.s^/rpcv in der Hand hält, führt mit 
einem heftig laufenden Viergespann nach Rechts. 

237. Pizz. .M» 525. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde; sehr nachlSssiger Stil. 

Auf einem Wagen, der von einem niliig nach Rechts 
stehenden Viergespann gezogen wird, stehen zwei Per- 
sonen in reichen Gewändern. Hinter den Pferden steht^ 
nach Links gewendet, eine dritte Person, welche ein 
Kissen oder einen Korb auf demKopie trä^t. Eine vierte 
Person sitzt auf einem Klappstuhl vor den Pferden und 
ist ebenfalls nach Links gewendet Im Hintergrund 
Rebzweige. 

288k Pizz. Iß 513. Fundort: Nola. BOhe 4 Y. 0,28 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf gelbem Grande, mit brannen Theilen; 

sehr nachlässiger Stil. 

Ein Wagen, welchem vier rnhig nach Rechts ste- 
hende Pferde vorgespannt sind, wird eben von einer 
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Person bestief2:en, die mit einem langen Gewand verse- 
hen ist und einen Schild auf dem Kücken trS^. Von 
den Pferden halb verdeckt stehen zwei mit Gewändern 
versehene Personen, die eine nach Rechts, die andere 
nach Links gewendet. Vor den Pferden sitzt auf einem 
Würfel nach Links eine mit reichen (iewündern verse- 
hene Person, die einen Stab in der Hand hat. 

239» Tva. J« 552. Höhe S% Y, 0,16 M. Form 1 19. Schwarbe Fi- 
garen auf rothem Grande; sehr nachlftssiger Stil. 

In der Mitte sind auf einer Khne zwei mit roichen 
Gewändern versehene Personen, ohne Zweifel DiaMf- 
808 und Anadne^ so gelagert, dass sie einander zuge- 
wendet sind. An jedor Seite steht, nacli der Mitte ge- 
wendet, ein ithyphallisches Maulthier, auf welchem eine 
mit Gewändern versehene Person, ohne Zweifei eine 
Maenade^ sitzt. Im Hintergrund Rebzweige. 

Besprociien von Stephani: Cüiiipte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 238. 

£40. Lav. Iß 542. Höhe 3% Y. 0,15 H, Form 119« Schwarbe Fi- 
goren anf rothem Gmnde; stark beiybftdigt 

Eine mit reichen Gew«1ndern bekleidete i'igur sitzt 
nach Rechts gewendet. £ine zweite, die eben so be- 
kleidet ist, schreitet von ihr weg nach Rechts. Im 
Hintergrund Rebzweige. 

241. Pizz. Jy. 522. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0.18 iM. Form 119. 
Scluvarzo h'imnircn mif rotliein Grunde, mit weissen Theileu; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger btil. 

In der Mitte sitzen auf Klappstühlen und gegen 
einander gewendet zwei mit reichen (jewänderu verse- 

TbrU I. 9 
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hene Frauen, von denen die zur Linken eine mit sechs 
Saiten versehene Leier spiolt. An jeder Seite aU'ht ein 
bärtiger Satyr, Beide schreiten nach Rechts; der zur 
Rechten hält ein Rhyton in der Linken. Im Hinter- 
grund Kebzweige. 

242. PisK. 553. Ftindort: Kola. Hohe 4%^, 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Figaren auf rothem Gnmde, mit weissen Theilen. 

Herakles^ ganz nackt und unbärtig, ringt, auf den 
fioden hingestreckt, mit dem Nemeischen Ldwen. Jener 
befindet sich znr Linken, dieser zur Rechten. Darfiber 

ist ein K(>clier und ein Gewandstück aiifcehänj^. Im 
Hintergrund liebzweige. Au jeder Seite des Bildes ein 
Felsen. 

243. Pizz. 523. Fundort: ^'ola. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Furm 118. 
Schwarze Figaren auf rotbem Grande, mit braanen und weis- 
sen Theilen. 

Am Bauche: In der Mitte steht ein iinhärtiger, 
mit einem weiten 01)ergewand bekleideter Mann, der 
eine Lanze in de« Hand hält, nach der rechten Seite 
gewendet. Diesem gegenüber steht ein Mann, der mit 
Boinschi( II» 11 , einem Helm, einer Lanze und einem 
runden Schild (mit undeutlichem Schildzeichen) verse- 
hen ist. An jeder Seite steht, nach der Mitte des 
Bildes gewendet, ein Jfingling, der mit einem reichen 
Oborgewand hekleidet ist und eiue Lanze in der Hand 
hält. 

• Am Halse: In der Mitte eme Blume; nach die- 
ser hin frewendet steht an jeder Seite ein Jüngling in 
reichem Obergewaiid. 
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244. Camp. Höhe 4'^ V. 0,19 M. Form 103. Schwarze Figuren 
auf rothem Crruude, mit weissen Theiien; das weibliche Fleisch 
ist weiss. 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet, eine 
Frau in langem Obergfswand und erhebt die Linke. 

Auf jeder Seite sclireitct eiü Krieger, der mit einem 
Üelm, einem kurzen Chiton, einem Schwiert, einer Lanze 
nnd einem Schild versehen ist, von ihr weg. Von den 
Schilden hat jeder drei kleine weisse Kugeln zum 
Schmuck; der eine Krieger trägt noch überdies 13eiu- 
schienen. 

24& Camp. Hdhe 4% V. 0,21 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rotbem Gnmde, mit braonen und weissea Theülen; michlftssi- 
ger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte stehen zwei nackte, im 

Faustkampf begriffene Jüii<'linji^o eiiiauder gegenüber. 
An jeder Seite steht, nach der Mitte gewendet, ein mit 
einem weiten Obergewand bekleideter Jüngling in ru- 
higer Haltung. 

Am Halse: In der Mitte eine grosse Blume; an 
jeder Seite, nach dieser hin gewendet, ein mit einem 
Ohergewand bekleideter Jüngling in ruhiger Haltung« 

246. Pi2Z. 51d. Fundort: Nola. Höhe V/^ V. 0,19 M. Form 118. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen Theiien; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

Zur Rechten schreitet, sich uniblickend, ein Mann 
mit kurzen Gewändern und spitzer Mütze (Hermes) 
nach Rechts. Ihm folgen drei, tief in weite Gewftnder 
gehüllte Frauen ohne alle weiteren Attribute (Hfra, 

Mhem, Aphrodite). Im Hintergründe Bebzweige mit 
weissen Früchten. 

8* 
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247. Pi/ii. Fundort: Nola. Höhe 4*4 V. 0,2 M. Form 119, 

Schwarze Figuren auf rotheui ürunde, mit weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. 

In der Mitte sitzt eine Frau in weitem Obergewand 

anl einem Klajipstuhl, nach Keehts p:ewendet, und spielt 
eine freier mit fünf Saiten. An jeder Seite naht sich ihr 
auf einem iibyphallischen Esel, dessen Phallus mit einer 
weissen Taenie geschmückt ist, eine andere mit einem 

Obergewand bekleidete Frau. Im Hintergrunde lieb- 
zweige. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

Besprochen von Stepliani: Comi>te-ieiidu de la 
cumm. arch. pour i'auu. 1863. p. 238. 

218. Pizz. A; 524. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 119- 
Schwarze Figuren auf rothem Grande. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach 

Rechts gewendet, der bärtige, in weite Gewänder ge- 
hüllte Dionysos und hält in der Linken ein Rhyton. An 
jeder Seite schreitet ein bärtiger Satyr nach Hechts. 
Im Hintei^rund Rebzweige. 

249. Pizz. J6 546. Fundort: Nola. Höhe 2V4 V. 0,1 H. Fom 119. 
Schwarze Figoren auf rothem Grande, mit weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlSssiio^r Stil. 

Drei in reiche Gewänder gehüllte Frauen schreiten 
hinter einander nach Rechts Im Hintergrund Beb- 
zweige. 

250. Pizz. » 545. Fundort: Nola. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande; sehr nachlassiger Stil. 

In der Mitte schreitet der bärtige, mit emem wei- 
ten Obergewand bekleidete IHonyaos nach Rechts. Von 
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jeder Seite her naht sich ihm auf einem ithyphallischen 

Esel oder Maulthier eine mit einem Gewand bekleidete 
Mmnads, 

Besprochen von Stephäni: Gompte^rendu de la 

cuiiim. arch. pour Tann. 1863. p. 238. 

25L Pizz. 636. Fundort: Nola. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rotbem Grunde; sehr nachlassiger Stil. 

In der Mitte bewegt sich eine mit einem Oberge- 

waiid bekleidete Mnmade im Tanzschritt nach Rechts. 
Ihr naht sich von jeder Seite her ein Satifr. Im Hmter- 
gnmd Bebzweige. 

292. Comp. Hohe 3 Y. 0,13 H. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braune Theilen; sorgfältiger Stil. 

Man sieht neben einander zwei Gruppen, von denen 
jede aus einem bärtigen Satyr und einer mit einem lan- 
gen Untergewand bekleideten Maenade besteht, die sieh 
tanzend gegen einander bewegen. 

253. Pizz. .V 543. Fundort: Canino. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 208. 
Schwarze -Figuren auf rothem Grunde; das weibliche Fleisch ist 
weiss. ' 

Vorderseite: Eine Amazone, welche mit einem 
kurzen Chiton, einem Helm, einem runden Schild und 
einer Lanze versehen ist, sinkt nach Rechts in die Kniee. 
Sie wird von Links her von einem Krieger verfolgt , der 

mit einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem llelm, 
emem Schild und einer Lanze ausgerüstet ist. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein Krieger, der 

mit einem kurzen Chiton, einem ScUwtrt, einem Helm, 
einem Schild und einer Lanze versehen ist, nach Rechts. 
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Vor ihm her schreitet ein bärtiger Mann, der in der 
Linken ein Gewandstück, in der Kechteii eine Keule 
hält, und ein zweiter gleicher Mann folgt ihm nach. 
Im Hintergrund Rebzweige mit sechs grossen tranben. 

■ 

E54. Lav. AI- ÖHÜ. Höhe 3 V. 0,13 M. Form liy. Scinvaizu iiguron 
auf rothem Grumle. Nachlässiger Stil. 

In der Mitte sind zwei Krieger, von denen jeder 
mit einem kurzen Chiton, Beinschienen » einem Helm 
und einem Schild ausgerastet ist, im Kampf mit eman- 

der begritieu. An jeder beite steht, nach der Mitte des 
Bildes gewendet, eine unbärtige Figur in einem weiten 
Obergewand. 

255. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form lld. Schwarze Figuren 
auf rothem Grande, mit braunen Theilen; sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte bekämpfen .sich zwei 
Krieger, die mit Beinschienen, kurzen Chitonen, Hel- 
men, Lanzen und Schilden versehen sind. An jeder 
Seite steht, nach der Mitte gewendet, in ruhiger Hal- 
tung eine unbärtige, mit einem Obergewand bekleidete 
Person, die einen Stab in der Hand hält. * 

Am Halse : Kin grosser Löwe schreitet nach Links. 
Ihm kommt ein nackter, unbärtiger Jüngling {Herakies) 
entgegen, indem er in der Linken ein Gewandstttck hält 
und mit der Rechten die Keule schwingt. 

^6. La?. 541. Höhe 2*/« 7. 0,1 M. Form 119. Schwarze Figu- 
ren aof rothem Grunde. 

Vier bärtige Satyrn in tanzender Stellung. Einer 
scheint ein Rhvton iu der Hand zu halten. Im Hinter- 
gruud Kebxweige. 
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SdT. Pia. J« 544. Fiudort: Nola. H51ie V. 0,1 M. form 119. 
SehwarSb Figaren aaf roäiein Grunde. 

Drei nackte Jünglmge aebeu eluaader, in unzender 
Stellmig. 

256. Camp. Hohe 12 Y. 0,53 M. Form 208. Sehwarze Figuren auf 
rothem Gründe, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem Yiergespaim £üiren zwei 
Mftmier hastig nach Rechts. Jeder trügt einen Hehn, 

der bei dem vorderen mit einem Lorbeerzweig ge- 
schmückt ist. Ausserdem trägt der vordere Krieger 
einen Panzer and darunter einen kurzen Chiton, darüber 
aber ein weisses Band zur Befestigung des Schwerts. 
Älit der Hechten halt er die Zügel und eiu.xe'/rjjcv. Der 
hintere Krieger hat zwei Lanzen in der Hand und einen 
Schild auf dem Kücken. Unter den Füssen der Pferde 
liegt, auf den Boden hingestreckt, ein dritter Krieger, 
der mit einem Panzer, einem kurzen Chiton und einem 
Helm bekleidet ist. Den Pferden entgegen schreitet, 
die Lanze zückend und einen Schild (Schildzeichen: 
.eine weisse Kugel) vorhaltend, ein vierter Krieger, der 
Beinschienen, einen Panzer, einen kurzen Chiton, einen 
Helm und an einem weissen Band ein Schwert trägt. 
Hinter dem Wagen schreitet, zurückblickend, ein bär- 
tiger Mann, der mit einem kurzen Chiton und einer 
spitzen Mütze bekleidet ist und einen Köcher an der 
Seite hängen hat, nach Links. 

Rückseite: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger mit ihren Lanzen. Beide tragen Beinschienen, 

Panzer, kurze Chitone, Helme und an weissen Bändern 
Schwerter. Ausserdem hat der eine einen länglichen, 
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der andere einen runden Schild. Als Schildzeiehen ist 

auf dem letzteren in weisser Farbe ein raenscliliclier 
Schenkel und die Hälfte eines Bogens angebraclit. An 
jeder Seite steht mit erhobenen H&nden, nach der Mitte 
gewendet, eine mit reichen Gewändern bekleidete Frau. 

Zwischen den Füssen der beiden Krieger ein nach Links 
fliegender Vogel. 

2dt. Camp. Hohe 8iV. 0,36 M. Fonn 110. Hatt-6chwancer Thon; 
etroskische Fabrik. Die Fignren sind in Relief gebildet 

Unterer Strc ifen: FUnf hinter einander nach 
Rechts hin liegende Löwen. 

Oberer Streifen: Drei hinter einander nach Links 

hin liegpiidc Hunde. 

Am Halse: Unbärtiger Kopf, von vom gesehen. 

Am Deckel: Drei hinter einander nach licchts hin 
liegende Löweu. 

260. Camp. Höhe 7% T. 0,32 M. Fonn 141. Mattrsehwarzer Fir- 
niss; etruskische Fabrik. Die Figuren sind In Relief gebildet 

Am Ranche: Drei hinter einander nach Rechts 
sciireitende Löweu. 

261* Camp. Höhe UV« V. 0,51 M. Form 48. Hatt-Bchwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Die Fignren des oberhalb angebrachten 
Frieses sind in Relief ansgeftthrt; unterhalb ist die Vase mit 
Gannelttren verziert 

In der Mitte ein weibliches Brustbild, nach Links 
gewendet, mit erhobenen Händen. Von ihm aus schrei- 
ten nach Rechts ein Panther und ein Hund; nach Links 

zwei Hirsche und ein Panther. Zwischen diesen Thie- 
ren Kosetteu. 
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Mt Camp. m,88. Höhe sy^Y. 0,88 M. Form 141. Mattrschwarzer 
Thon; etrosldsehe Fabrik 

Von deQ beiden rings um den Bauch laufenden und 
in Relief ausgeführten Friesen wiederholt der obere drei 
Mal die GregenOberstellung eines männlichen bärtigen 
Bnistbikies und des Vordertheils eines Pferdos; der • 
untere vier Mal die Brustbilder eines bärtigen Mannes 
und einer Frau, beide mit langen Haaren, und den Vor- 
dertheil eines Pferdes, alle drei nach Links gewendet. 

Auf dem Kücken des Henkels ist in Relief ein lie- 
gendes vierfüssiges Thier, wohl ein Hund, angebracht; 
an den beiden Vorsprüngen des Henkels je ein Qorgo- 

neion^ eben&Us in Relief. 

■ 

263. Camp. 111,45. HOfae S% Y. 0,39 H. Form 110. Matt-sehwar- 

* zer Thon; etruskische Fabrik. Die Figuren ßiad in Relief ge- 
bildet. 

Am Bauche: Vier hinter einander naeh Links 
schreitende Eber. 

Am llalse: Weiblicher Kopf, dem Beschauer zu- 
gewendet. An Jeder Seite neben ihm ist ein Vogel ein- 
geritzt. 

Am Henkel: Ein Hund. 

Auf dem Deckel: Ein Vogel. 

264t Camp. Höhe 6*/. Y. 0,29 11 Form 198. Matt-schwarzer Fir- 
niss; ohne alle Vorsierung. 

268». Camp. 111,16: Höhe 9% V. 0,38 M. Form 38. Matt-schwarzer 
Thon; etmskiache Fabrik. Die Fignren sind m Belief aas- 
gefflhrt 

Unterer Streifen: Fünf Reiter, die sich hinter 
einander nach Kechtä bewegen. 
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Oberer Streifen: Eilf hinter einander nach Rechts 
gewendete Gänse oder Schwäne. 

Die Henkel haben die Form liegender üunde. 

2Mb Camp. Höhe e% Y. 0,29 3L Form 198. J)m GeOss ivt mit 
Aoanahme des oberen Bandes, der weiss and mit einer schwar- 
zen Maeander-Verzierung versehen ist, ganz mit matt-scfawar^ • 
Kern Fimiss ftbeizogen. 
Unterhalb ein eingeritztes Zeichen. 

267. Camp. Höhe 1% T. 0,08 M. Durchmesser 6 Y. 0,27 M. Form 
152. Ansserhalb schwarze Figoren auf rothem Grnnde, mit 

braunen und weissen Theilen; das weibliche Fleisch ibt weiss. 
Innerhalb rothe Figuren auf schwarzem Grunde. 

Ausserhal b , Y orderseUe : Zwischen zwei grossen 
Augen nnd von Rebzweigen umgeben schreitet der bär- 
tige, mit einem Obergewand bekleidete nnd ein Rhyton • 

in der Hand haltende Dionysos neben einer in Unter- 
imd Obergewand gehüllten Frau {Ariadm) nach Rechts. 
Ausserhalb der Augen schreitet an jeder Seite ein bär- 
tiger Satyr von dieser Gruppe weg. 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen und von 
Bebzweigen umgeben schreitet der bärtige, mit reichen 
Gewändern versehene Dionysos nach Rechts, indem er 

ein Rhyton in der Linken hält. Ausserhalb der Au^^en 
schreitet an jeder Seite ein bärtiger Satter von dieser 
Gruppe weg. 

Unter den Henkeln: Je ein Delphin, nach Rechts 

gewendet. 

Innerhalb: Qorgoneion mit herausgestreckter 
Zunge. 

Besprochen von Stephani: Compte - rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1866. p. 7ö. 
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318» Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. DarehmeBser 6 y. 0^8 IL Form 
152. Ausserhalb schwarze Figares auf rothem Grande, mit 

weissen nnd braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

liiuerluill) rotlie l'^igiiren auf schwarzem Grunde. 

Ausserhalb, Vorderseite: In der Mitte sitzt, 
nach Rechts gewendet , anf einem Klappstuhl der bär- 
tige Dionysos, der mit reichen Gewändern bekleidet ist 

und in der Linken ein Rhyton hält. Vor ihia tanzen 
zwei bärtige Satyrn und eine mit einem langen ünter- 
gewand bekleidete Maenade; hinter ihm zwei ähnliche 
Maenaden nnd ein bärtiger Saiyr, 

Rückseite: Wesentlich dasselbe Bild nochmals. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Bechts gewen- 
deter Delphin 

Innerhalb: Qorgomion mit herausgestreckter 
Zunge. 

369. Camp. Höhe 2Y. 0,09 M. Durchmesser 6V4 V. 0.28 M. Form 
152. Schwaise Figuren auf rothem ^ronde, mit braimen nnd 
weissen Theilen, 

Ausserhalb, Vorderseite: In der Mitte zwei 

grosse Augen: an jeder Seite derselben schreitet ein 
nackter Jüngling von ihnen hinweg. ' 

Röckseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Innerhalb: Zwei Delphine, naq}i Rechts gewendet. 

aiO, Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 6'/, V. 0,28 M. Form 
152. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen 
Theilen. 

Ausserbalb, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Au^en bewegt sich ein Mädchen, welches einen nnr bis 

hii die Scham reichendt 11 und eng anschliessenden Chiton 
trägt und iu der Liukou Krotalen hält, im Tanzschritt 
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nach Rechts. Ausserhalb der kngen schreitet zur Rech- 
ten, ebenfalls nach Rechts, ein nackter, unbärtiger 8a- 
tp-, welcher in der Linken Krotalen hält, und zur Lin- 
ken in derselben Richtung eine mit einem langen Unter- 
gewand bekleidete JfoemMle. Im Hintergrund Rebzweige 
mit zwei Trauben. 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen schrei- 
tet ein bärtiger Satyr nach Rechts. Dasselbe thnt ein 

bärtiger Sati/Tj welcher ausserhalb der Augen zur Rech- 
ten sichtbar* ist, und eine mit einem hiageu Chiton be- 
kleidete Maenade^ welche sich ebenfalls ausserhalb der 
Augen zur Linken befindet. Im Hintergrund Rebzweige 
mit drei Trauben. 

UnterjedemHeukel: Ein Delphin, der eine nach 
Rechts, der andere nach Links gewendet. 

Innerhalb: Der mit Stierhaupt und Stierscliwauz 
versehene Minotauros sinkt, nach Rechts gewendet, auf 
die Kniee, während zur Linken dier mit euiem kurzen 
Untergewand bekleidete TkeaeuB sein Haupt mit der 

Linken umfasst und ihm mit der Rechten das Schwert 
so in die SeH(^ sticht, dass das mit rother Farbe dar- 
gestellte Blut herabströmt. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 

comm. arch. pojiir i ann. 1064. p. 239. 1866. p. 75. 

^71. Camp. Höhe O'/^V. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
roihetii (jiruude, mit weissen und braunen Theiien; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger mit ihren Lanzen, indem sie noch ausserdem 

mit Beinschienen, knrzcn Cliitonen, Hehncn, Schwer- 
tern, die an weissen Bäudem befestigt sind, und run- 
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den Schild('n ( Scliildzeichen des einen Schilds: ein 
weisser geflügelter Delphin) versehen sind. Unter ihren 
FOssen liegt, auf den Erdboden hingestreckt, ein dritter 
Krirg( r, der mit Beinschienen, einem Helm, einem kur- 
zen Chiton und einem Schild (Schildzeichen: eine weisse 
Kugel) ausgestattet ist. An jeder Seite steht, nach der 
Mitte des Bildes gewendet, mit erhobenen Händen eine 
Frau, die in reiche Ober- und Untergewänder gehüllt 
ist. Die eine hat n^h überdies ein doppeltes weisses 
Band im Haar. 

Kückseite: In der Mitte stehen dicht neben ein- 
ander, nach Links gewendet, zwei Krieger. Der vor- 
dere ist mit einem Helm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild versehen, der einen weissen menschlichen 
Schenkel zum Zeichen hat. Der hintere trägt eine hohe 
spitze Mütze. Neben diesem steht, ebenfalls nach Links 
gewendet, ein grosser Hund. Rechts steht, nach der 
Mitte des Bildes gewendet, eine mit Ober- und Unter- 
gewand versehene Frau. Links steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Mann mit weissem Bart- und Haupthaar. 
Er trä^t ein weites Obergewaud und hält ein Ökeptrou 
in den Händen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

272. Vi7/A. .N« (54. Fundort: Canino. Höhe 10'/^ V. 0,15 M. Form 
2Ü8. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und 
braunen Theilea; das weibliche Fleisch weiss. Sehr sorgfäl- 
tiger StU. 

Vorderseite: Auf einem ithyphallischen Maulthier 
reitet der bärtige IMonysos nach Rechts. Er trägt ein 
Aermel-Untergewand und auf dem Haupt einen Epheu- 
kränz. In der Reehten hält er ein grosses Bhjrton. Im 
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Hintergrund bemerkt mau vier grosse Rebzweige, von 
denen der eine mit einer grossen Traube versehen ist. 
Vor nnd hinter dem Gk>tt schreitet ein b&rtiger Sßtfr; 
der Yorauseilende macht den Gest des aico9Koi?erv. 

Rückseite: In der Mitte schreitet der bärtige, 
mit reichem Unter- tmd Obergewand versehene Dumy- 
808 nach Rechts, indem er zurflckhlickt nnd in der Lin- 
ken einen Kantharos, in der Rechten vier grosso Reb- 
zwei^e hält. Sein Haupt isti mit einem Epheukranz 
bedeckt. Hinter ihm steht, nach Links gewendet, ein 
Ziegenbock. Sowohl vor, als auch hinter dem Gott 
schreiten in ruhiger Haltung je zwei Maenaden nach 
Rechts. Sie tragen reiche Ober- und üutergewander 
nnd in den Haaren branne Bänder. Zwei halten Kreta- 
len in den Händen. 

Besprochen von Stepliani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 230. 

273. Camp. Hobe 97, Y. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figara auf 
rofhem Onmde, mit braanen Theilen. Das weibliche Fleisch 
war nrsprttnglieh weiss. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes steht ein 
grosser Stier, nach länks gewendet, den Kopf zum 
Boden senkend. Ein bärtiger, mit einem Inirzen Chi- 
ton bekleideter Mann (Theseus), der an der Seite ein 
Schwert, auf dem Ilücken einen Köcher und einen Bo- 
gen trägt, sucht, von links her kommend, den Stier 
zn überwältigen, indem er ein Seil um seinen Bauch 
geschlni^n hat und das linke Knie auf seinen Nacken 
setzt. Hinter Thesens sclireitet Atheva nach Links, in- 
dem sie nacii Hechts zurückblickt. Sie trägt einen lan- 
' gen Chiton, auf der Brust die Aegis, auf dem Haupt 



Digitized by Google 



»7 



einen Helm. In der Rechten hält sie eine Lanze. Vor 
ihr sitzt auf einem Würfel, nach Rechts gewendet, ein 
bärtiger Mann (Hermes), welcher mit einem Mäntel- 
chen, einem spitzen Hnt and hohen Stieiehn bekleidet 
ist. In der Rechten hält er das Ker> keion. Von dem 
Stier halb verdeckt steht ein Baum und hinter ihm 
sitzt eine mit Unter- und Obergewand bekleidete Frau 
auf einem Wfirfel, nach Becbts gewendet, aber nach 
Links znrflckblickend. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit reichen Gewändern beklei- 
dete Dionysos, indem er in der Linken einen Kantha- 
ros, in der Rechten grosse Rebzweige mit drei Trauben 
hält und auf dem Haupte einen £pheukranz trägt. An. 
jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, in ruhiger 
Haltung eine mit reichen Gewändern bekleidete und mit 
einem Epheukranz geschmückte Frauengestalt. Hinter 
der einen, zur Rechten, naht sich in tanzender Stellung 
ein bärtiger Satyr, Hinter der anderen schreitet ein 
zweiter bärtiger Satyr nach Links. Vor diesem sitzt 
auf einem Klappstuhl, nach Rechts gewendet, eine dritte 
Frauengestalt, welche ebenfalls reiche Gewänder und 
einen Epheukranz trägt. 

274. Camp. Höhe sy^ Y. 0,23 M. Form 18. Hatt-sehwaner Thon; 
etrnskiBehe Fabrik. Die Figaren in Reliel 

Vier hinter einander nach Rechts gelagerte %ihinsee, 

275. Camp. Hdhe 6V4 V. 0,28 M. Fonn 141. llatt«ehwarzer Thon; 
etniskisehe Fabrik. 

Mit vier Keulen und drei Rosetten in Relief ver- 
ziert. 
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276. Camp. III, 5. Höhe 1 A. S% V. 0,87 M. Form 223. Matt- 
schwarzer Thon; etniskische Fabrik. Die Figuieu siuil in Ile- 
lief ausgeführt. 

Am Bauche: Vier hinter einander nach Rechts 
sitzende 8phi$ixe-j zwischen je zweien ein undeutlicher 
Gegenstand. 

Am Halse: Au jeder Seite ein uubärtiger Kopf. 
Am obersten Rande: Vier nnbärtige Köpfe. 

Auf dem Deckel: Eiu Hahu. 

817. Camp. Höhe G'/^ V. 0,29 M. Form 141. Matt-schwarzer Thon; 
etniskische Fabrik. Die Figuren sind in Belief gebildet 

Drei Hirsche schreiten zwischen vier aufgerichteten 

« 

Keulen nach Links. • 

278. Camp. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 

etruskische Fabrik. Die Figuren sind in Kelief gebildet 

Fünf nach Rechts gelagerte (Mmaeren, 

879. Camp. Höhe ey, V. 0,29 M. Form 233. Matt-schwarzer Thon; 
etniskische Fabrik; mit roh eingeritzten Streifen. 

880. Camp. Höhe 7% V. 0,32 M. Form 198. Matt-schwarzer Fir- 
nifis, mit gelbem Rande. Ohne alle Yerziening. 

2bl. Camp. Höhe G'/j V. 0.29 M. Form 232. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik; mit rohen Gannelüren verziert 

882. Pizz. .Y« 103. Fundort: Canino. Höhe 11 V. 0,52 M. Form 
244. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und 
weissen Tbeilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Am Baache: Zur Rechten ein Bninnenhatis mit 

dorischem Architrav und einem Löwenkopf, aus wel- 
chem Wasser fiiesst. Ein mit einem Chiton bekleidetes 
Mädchen steht innerhalb des Hauses vor der Mündung 
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UBd Itot eben W{«8er in eine uBtergehalteae Uydria 
laufen. »Vier andere mit Ober- und UntergewSndem 

bekleidete Mädchen iiiilieii sich von Links her, indem 
sie Hydrieu auf den Köpfen tragen. 

Am Halse: Der nackte, b&rtige Heraldea rii^, 

auf den Boden hingeworfen, mit dem Nemeischen Lö- 
wen, Jener befindet sich zur Linken, dieser zur Hech- 
ten. Ueber der Gruppe ist ein Köcher angehängt. 
Ausserdem bemerkt man im Hintergründe Rebzweig(>. 
Der Heros hat nur ein Schwert umgegürtet. Hinter 
dem Löwen ist ein nackter Jüngling [lolaos] im Weg- 
gehen begriffen. Hinter Herakles sitzt Aihem auf einem 
Wttrfel, nach Rechts gewendet, Die Göttin trägt über 
dem Gewand auf der Brust die Aegis; auf dem Haupt 
einen Helm. In der Rechten hcält sie eine Ladze. Hin- 
ter ihr ist ihr Schild anji^^elelint und noch weiter nach 
Links ist der vordere Theü eines Viergespanns sicht- 
bar, welches ruhig nach Bechts gewendet stdit. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

a8S. Lav. J« 5Ö9. Höhe ly« V. 0,08 M. Form 43. Schwarze Figuren 
auf rothem Grande; nachlässiger Stil. 

Auf einem ithyph allischen Esel oder Maulthiere rei- 
tet ein, wie es scheint, bärtiger und mit reichen Gewän- 
dern versehener Mann [Dionysos) nach Rechts, indem 
er ein Ehyton in der Hand hält. Ihm folgt in gebückter 
Stellung ein bärtiger Saiijr imd eine mit einem langen 
üntergewand bekleidete Maetiade eilt ihm im Tanzschritt 
voraus. Zwischen dieser Maenade nnd dem Satyr ist 
auf der anderen Seite der Vase die Gruppe einer eben- 
falls auf einem ithypballischen Maulthier nach Rechts 
reitenden Person, deren Geschlecht jedoch niclit be- 

Tbeil I. 9 



Digitized by Google 



m 



Stimmt werden kann, und einer /iiefier entgegen schrei- 

tenden Macnade dargestellt, die lange Gewäader trägt. 
Im Hintergründe Eebzweige. 

264. Pi7.7. A& 562. Fundort* Capua. Höhe 1 V4 V. 0»06 M. Form 164. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

An jeder Seite ein hochbeinige^ Vogel, wohl ein 
Kranich. 

a8S^ Pizz. 561. Fandort: Caaino. HAhe 1% Y. 0,08 H. Form 
164. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen Thei- 
len; nacUftssiger Stil. 

Vorderseite: Zwei mit Schilden und. wie es 

■ 

scheint, mit Helmen bewaffnete Männer sind im Kampf 
mit einander begriffen. Der Schild des Einen hat zwei 
weiflDse Engeln zum Zeichen. 

Uücliseite; Ein nach Kechts schreitender Löwe. 

280. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 142. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Eine mit Unter- und Obergewand bekleidete Mae- 
nade, welche ein braunes Band in den Haaren hat, eilt, 
von einem b&rtigen Satyr verfolgt, nach Rechts. 

281. Camp. Hohe 1 % V. 0,07 M. Durchmesser 37« Y. 0,16 M. 
Form 14. Schwarze Figuren auf rothem Gmnde; das weibliche 
Fleiseb weiss. 

Im Innern: Ein mit einem Frauenkopf verselien er 
Vogel (Harp^ oder Seirene) steht ruhig nach Rechts 
gewendet. 

Piu. 41. Fundort: Kola. H5he 3 Y. 0,13 H. Form 142. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande. 

Ein nackter, bärtiger Mann (Dionysos?), der einen 
Epheukranz auf dem Kopf hat und ein lihyton in der 
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Linken h&lt, ist in halb sitzender, halb schreitender 
Stellung nach Rechts gewendet dargestellt. Im Hinter- 
grunde Rebzweige mit fünf Welntranben. 

289. Neap. .Y» 566*. Höhe l«^ V. 0 07 M. Durchmesser V. 0,2 
M. Form 163. Schwarze Figuren aal rothem Grunde; sehr 
nachlässiger Stil. 

Vorderseite: Eine mit reichen GewSndem ver- 
sehene Person besteigt eben einen Wagen, der von 
einem nach Rechts hin ruhig stehenden Viergespann 
gezogen wird. Von den Pferden halb verdeckt steht 
eine mit einem Obergewand bekleidete Fran nach Rechts 
gewendet und spielt eine mit fünf Saiten versehene Leier. 
Eine dritte mit reichen Gewändern bekleidete Person 
steht dieser gegenüber. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

290. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 231. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Ein Krieger, der mit Beinschienen, 

einem kurzen Chiton, einem länglichen Schild (Schild- 
zeichen: zwei braune Kugein), emem Helm und zwei 
Lanzen ausgerüstet ist, schreitet heftig nach Rechts. 
Vor nnd hinter ihm steht In ruhiger Haltung ein nack- 
ter Jtingling mit einer Springatange in jeder Hand, 
nach Rechts gewendet. 

Rückseite: Wesentlich dasselbe Bild nochmals; 
doch ist der Schild des Kriegers ohne deichen, der 

Krieger selbst ist nur mit einer Lanze versehen und 
einer von beiden Jünglingen nur mit einer Spring- 
stange. 

Unter jedem Haikel ein Epheublatt. 

9* 
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Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 43. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit brauueu Theileu; nacIiUlssiger StU. 

Vorderseite: Der b&rtige, nackte HerMes ringt, 
auf die Erde hingeworfen, mit dem Nemeisehen LOwen. 

Der Heros l)(üii(l(*t sich zur Linken, der Löwe zur 
Rechten. Ueber der Gruppe ist ein Köcher, hinter He- 
rakles eine Keule und ein Gewand aufgehängt. Ausser- 
dem sind Rehzweige im Hintergrund angebracht. End- 
lich bemerkt man in kauernder Stelhmj; hinter Hera- 
kles einen nackten, nach Rechts gewendeten Jüngling 
(/o^oos), der ein braunes Band im Haar hat nnd mit 
der Linken ein Gewandstflck vorhält. 

Rückseite: Ein nackter, bärtiger ii^ro^ (Herakles) 
ringt mit einem Stier, der mit dem Kopf die Erde be- 
rührt. Der Heros befindet sich zur Linken, der Stier 
zur Rechten. Ueber der Gruppe ist ein Köcher, hinter 
Herakles eine Keule und ein Gewandstück aufgehängt. 
Ausserdem sind Rebzweige im Hintergrunde angebracht 
und hinter Herakles bemerkt man in kauernder Stellung, 
nach Links gewendet, einen nackten Jüngling {Iolaos\ 
der ein braunes Band im Haar hat und mit der Linken 
ein Gewandstück vorhält. 

Pi2Z. Jg 124. Fundort: C&aiino. Höhe sy« T. 0,14 M. Form 
85. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und 
weisBon Theilen. 

Zwischen zwei grosse Augen sind, umgeben von 
Bebzweigen mit drei grossen Trauben, zwei unbärtige 
Personen von undeutlichem Geschlecht {Dumysos und 

Äriadne?) gelagert, indem sie Obergewänder und 
braune Haar -Bänder tragen. Zwischen ihnen schrei- 
tet ein nackter Jüngling nach Hechts. Ausserhalb der 
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Augen naht sich von jeder Seite her ein nackter, bär- 
tiger Satyr. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendn de k 
eomm. arch. pour rann. 1866. p. 7S. 

• 

293. Vuz. J« 123. Fundort: Ganmo. Hdhe Sy« Y. 0,14 VL Form 85. 
Schwarzo Figaren auf rotfaem Grande, mit tnraunen nnd weissen 
Thailen; das weibliche Fleisch weiss. SorgfiUtiger Stii 

Zwischen zwei grossen Augen schreitet ein bärtiger 
Sati/fj umgeben von Kebzweigen, nach Kechts. Ausser- 
halb der Augen, von der Mitte *des Bildes abgewendet, 
je ein init einem Frauenkopf versehener Vogel {Seirene). 

Bcspiociien von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour i'ann. 1866. p. 37. 75. 

294. Pizz. .V- 122. Fundort: Ciinino. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 85. 
SchA\arze 1 igurcu auf gelbem Grunde, mit braunen Theilen. 
Sehr sorgfältige Zeichnung. 

In der Mitte sitzt, umgeben von Rebzweigen mit 
fünf Weintranben, auf einem Klappstuhle der bärtige 

Dionysos, nach Kechts gewendet. Er trägt Unter- nnd 
Obergewaud, hat auf dem Haupt einen Epheukranz und 
hält ein Rhyton in der Lunken. Vor und hinter ihm 
je eine Gruppe, welche aus einem Satyr und emer Mae- 
mde in tanzender Stellung gebildet wird. Die Satyrn 
sind bärtig, die Maenadcn tragen lange Untergewänder 
nnd halten Krotalen in den Händen. Die eine träft Aber 
dem Chiton noch em Rehfell. An jeder Seite des Bildes 
sitzt eine S})lmix^ von der Mitte des iSildes abgewendet. 

295. Pizz. Ni 126. Fundort: Canino Höhe 3% V.0,14 M. Form 85. 

Schwarze Figuren aui ruliieiii (irundc, mit braunen und weissen 
Tlieileu; dab weibliche Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen reitet, umgeben von 
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Kebzweigen, nach Rechts auf einem ithyphallischon 
Maiilthier eine mit ein* in kurzen Chiton bekleidete 
MaefMde, indem ihr ein biLrtiger Satyr entgegenkommt. 
Aiisserluüb Augen naht sieb von jeder Seite her ein 
'b&rtiger Satp- der Mitte des Bildes. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch ponr Tann. 1863 p. 238. 1866. p. 75. 

^6. Camp. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 85. Schwarze Figuren auf 
rothem Gruude, mit, braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen schreitet der bärtige, 
mit reichen Gewändern bekleidete Dionpsos nach Rechts, 

indem er ein braunes Band in den ll;t;ir(ni tnigt und in 
der Linken ein Rhyton hält. Im Hintergrund Kebzweige. 
Ausserhalb der Augen sitzt, nach aussen gewendet, an 
jeder Seite eine ^^m, welche zurflck nadi der Mitte 

des Bildes blickt. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour l'ann. 1866. p. 75. 

297. Pizz. 128. Fundort: Canino. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 85. 
Schwarze i igureu aui rothem Grunde, mit braunen und weis- 
sen Theilen. 

Zwischen zwei grossen Augen sitzt auf einem Klapp- 
stuhl , nach Rechts gewendet, der bärtige Dimpsos, 

lieber einem langen, weissen Untergewand trägt, er ein 
Obergewand. Das Haupt hat er mit einem Epheukranz 
geschmückt. In der Linken hält er ein Rhyton. Im 
Hintergrund Rebzweige. Ausserhalb der Augen schrei- 
tet an jeder Seite nach aussen, jedocli nach der Mitte 
des Bildes zurück blickend, ein Panther. 
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Besprochen van Stephan!: Compte-rendu de la 

comm. arch. pour i aim. 1806. p. 75. 

298t Camp. Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 85. Schwarze Figuren a«f 
rothem Grande, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen tanzt eine mit Ober- 
und U^tergewand bekleidete Maenadef indem sie mit 
Krotalen in den Händen nach Rechts schreitet. In den 
• Haaren hat sie ein braunes Band. Verfolgt wird sie 
von einem von Links kommenden bärtigen S(4yr^ der 
einen £pheukranz im Haar hat. Im Hintergmnd Reb- 
zweige. Ausserhalb der Augen an jeder Seite ein nach 
Rechts schreitender bärtiger Satyr, der ein ßhyton in 
der Rechten hält. 

Besprochen Ton Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. ponr Tann. 1866. p. 75. 

299. Camp. Höhe sy« Y. 0,14 M. Form 85. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande. 

Zwischen zwei grossen Augen läuft eine mit einem 
langen Untergewand und einem Thierfell bekleidete 
Mamade nach Links, indem sie Yon einem blirtigen Sa- 
tyr verfolgt wird. Im Hintergrund Rebzweige mit drei 
Trauben. Ausserhalb der Augen sitzt, nach aussen ge- 
wendet, jedoch nach der Mitte des Bildes zurück bli- 
ckend, an jeder Seite eine Sphinx, « 

Besprochen von Stephani: Gompte-renda de la 
comm. arch. pour Tann. 1866. p. 75. 

S09. Fi». 127. Fimdort: Ganino. Hohe sy« Y. 0,14 M. Form 85. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande, mit braunen und weis- 
len Theilen. 

Von jeder Seite her sprengt nach der Mitte des 
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Bildes ein Viergespann, welches von einem unbärtigen 
Wagenlenker geleitet wird, der eiu x^vrpcv in der Hand 
hat und ein langes weisses Untergewand trägt. Unter 
jedem Viergespann liegt ein Mann an der Erde, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer Lanze und 
einem Schild versehen jst. Hinter jedem Wagenlenker 
steht ein nach Rechts schreitender Krieger, der ehen- 
falls mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einem 
Schild und einer Lanze versehen ist. Zwischen beiden 
Viergespannen steht ein dritter nach Uechts schrei- 
tender Krieger, der mit der liechteu eine Lanze zückt 
und mit der Linken den Schild yorh&lt. Ausser- 
dem ist er mit einem kurzen Chiton und mit einem 
Helm versehen. Im Hintergrund liebzweige mit acht 
Trauben. 

SOL Pi82. 540. Höbe 3% T. 0,17 M. Form 118. Schwane Fi- 
guren auf rothem Grande, mit brannen Thailen. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach 
Rechts gewendet, ein unbärtiger Mann, welcher ein 
Obergewand trägt und einen Stab in der Rechten hält. 
Vor und hinter ihm steht je ein nackter Jüiiglinio:, nach 
Rechts gewendet. Jeder von beiden' hat ein Gewand- 
. stück über den einen Vorderarm gelegt und der eine 
hält noch überdies einen Springstab in der Linken. 

30ä. tanip. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit brauucu Tbeiien. 

In der Mitte schreitet eine grosse Sphinx nach 
Rechts. An jeder Seite steht eine unbärtige, mit 
einem Obergewand bekleidete Figur, nach ihr hin ge- 
wendet. 
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303. Camp. Hoho 4 V. 0,18 M. F.orm 118. Schwarae Figuren auf 
rothem Grunde^ mit braunen Theilen. 

Vier sich in wildem Tanzschritt hinter einander 
nach Rechts bewefi^ende Frauen. Sie tragen lange Un- 

tergewäiului und lialu'ii braune Bänder in den Haaren. 
Drei derselben halten Krotalen iu den Händen. 

304. Pizz. 514. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,17 M. Form IIB. 
Schwarze Figuren auf rothein (i runde. 

In der Mitte zwei nackte Jünglinge, im Faustkampf 
' hegriffen. Auf jeder Seite steht ein bärtiger, mit einem 
Obergewaiid bekleideter Mann, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet. 

805. Lav. 364. Hohe 1»/^ V. 0,08 M. Durchmesser öV'^ V. 0,2.3 M. 
Form 152. Schwarze Figuren auf roUicm üruude, uiit weiäseu 
Theilen; sehr nachlässiger iStil. 

Ausserhalb, Vorderseite: Vier mit reichen Ge- 
wändern bekleidete Frauen schreiten hinter emander 

uacli Rechts. Die erste und die dritte halten Leiern in 
den Händen. Zwischen der dritten und vierten schreitet 
ein bärtiger, mit pichen Gewändern bekleideter Mann 
•(Dionjfsos) ebenfalls nach Rechts. Im Hintei^grund Reb- 
zweige mit fünf Weintrauben. 

II ücii Seite: Wiederholung ■ wesentlich desselben 
Bildes; doch haben hier die vorderste und die letzte 
der Frauen Leiern in den Händen. 

Innerhalb: Ein nackter, bärtiger Satyr schreitet 
mit einem Rhytun in der Linken nach Hechts. 

90t. Pizz. J« 535. Höhe 2% V. 0.12. M. Form 208. Schwarze Fi- 
guren auf rothem druinlr, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Zwei grosse Wölfe stehen gegen 
einander gewendet. 
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Rückseite: Ein nackter Jüngling mit langem, 
braanen Haar eilt nach Rechts, indem er ein Gewand- 
stock um den rechten Arm geschlungen hat and den 

liükeu Arui weit vorstreckend nach Links zurück blickt, 

307i Camp. Hohe 4V2 V. 0,2 M, Form ilö. Schwarze iiguren auf 
rothem Grunde, mit hiaunen Theilen. 

In der Mitte steht, von Rebzweigen umgeben, der 
bftrtige Dionifsos nach Rechts gewendet und blickt nach 

Links zurück. Er uägt reiche Gewänder und im Haar 
einen Epheu-Krauz. In der Linken hält er ein Rhyton. 
An jeder Seite schreitet ein bärtiger Satyr tanzend 
nach Rechts. 

308k Camp. Höhe 4V« T. 0,19 H. Form 118. Schwane Figuren auf 
rothem Oronde. mit braunen und weissen Theilen. 

In der Mitte schreitet, umgeben von Rebzweigen, 
der bärtige Dkmysos nach Rechts. £r trägt ein langes 
weisses Untergewand und ein Obergewand. Auf dem 
Haupt hat er einen Epheu- Kranz, in der Linken ein 
Rhyton. Vor und hinter ihm schreitet ein bärtiger 
ScUyr ebenMs nach Rechts, der eine mit einem Rhjrton 
in der Hand. 

303. Pin. 547. Fundort: Nota. Höhe 3% Y. 0,15 M. Form 118. 
Schwarze Figuren aof rothem Grande. Nachlllssiger StiL 

Am Bauche: In der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Rechts gewendet, eine unbärtige, mit einem 
Obergewand bekleidete Person, indem sie einen Stab 
in der Linken hält. Vor und hinter ihr steht, nach 

Rechts gewendet, ein nackter Jüngling;, indem er ein 
Gewandstück auf den Armen hat und eine Sphugstange 
in der Hand hält. 
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Am üalse: Ein Hahn steht zwisclieu zwei Epheu- 
Blättern nach Links gewendet. 

SlO. PiKZ. 16 548 Fundort: Noli^ HObe 3*/, V. 0,15 H. Form 118. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braonen Tbeilen. 

Am Bauche: Drei bärtige, mit Obergewändern be- 
kleidete Männer sitzen auf Elappstflhlen, indem sie 
Stäbe in den Händen halten, der mittlere nach Rechts, 
die beiden anderen nach der Mitte des Bildes gewendet. 
In jedem der beiden Zwischenräume zwischen dem er- 
sten und zweiten und zwischen dem zweiten und dritten 
steht, nach der Mitt-e des BOdes gewendet, ein nackter , 
Jüngling, der ebenfalls einen Stab in der liand hält. 

Am Halse: Ein nach Rechts laufender Hase wird 
von einem Hiind verfolgt. 

311. Pizz. Höhe V. 0,42 M. Form 244. Schwar/e Figuren auf 
ruUiüiu (Trutide, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch ist weiss. Sehr sorgfältiger IStil. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht ruhig nach 
Rechts gewendet. Der Wagen wird eben von dem bär- 
tigen, mit Epheu bekränzten Dionysos bestiegen. Der 
Gott trägt ein Ober- und ein Untergewand und hält 
mit der Linken die Zügel und ein x^vrpov, mit der 
Rechten einen Kantharos und einen grossen Rebzweig. 
Von den Pferden lialb verdeckt bewegen sich im Tanz- 
schritt zwei bärtige Satyrn und eine Maenade, Die 
ersteren sind nach Links gewendet, die letztere nach 
Rechts. Diese ist mit 'einem langen Uniergewand und 
einem braiiüeu Kopf- Hand versehen und hält Krotalen 
in den Händen. Vor den Pferden schreitet Hermes zu- 
rückblickend nach Rechts. £r trägt einen spitzen Hut, 
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ein kleines Mäntelchen und hohe Stiefel. lu der Linken 
hält er das Kerykeion, 

Unterhalb: Die Gruppe eines Löwen und eines 
Ebers, die einander zugewendet sind, ist zwei Mal wie- 
derholt. 

•Am Halse: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 
auf einem Klappstuhl ein Mann mit weissem Bart- und 
Haupthaar. Er trägt ein weites Obergewand und hält 

einen Stab in der Rechten. Auf ihn zu schreiten hinter 
• einander zwei bärtige Männer und ein Jtingling, von 
denen Jeder ein Pferd an der Hand führt. Bekleidet 
sind sie mit kurzen Mäntelchen und kleinen, weissen 

Hüten. Ueberdies ist Jeder mit einer Lanze be- 
waffnet. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

ZIZ» Camp. Höhe V. 0,14 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etfoskische Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet 

Ein um den Bauch laufender Fries wird durch fol- 
gende Tliiere gebildet: Ein Hirsch, nach Rechts gewen- 
det; eine Sphim und ein mit einem Frauenkopf verse- 
hener Vogel {Uarpyie oder Seirme), beide nach Links 
gewendet; ein Hirsch, nach Rechts gew endet ; die Gruppe 
eines Rehes oder Pferdes , das von einem Panther und 
einem Löwen zerrissen wird. 

S19. Camp. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 136. MatlHMshwarzer Thon; 
ohne alle.Yeniemng. 

314* Oamp. Höhe 6y, V. 0,20 M. Fonn 141. Matt-schwarzer Thon; 
eti'uskische Fabrih. Am Bauche sind drei aofgerichtete Kenlen 
und drei Rosetten in Helief gebildet 



Digitized by Google 



141 

315. Camp. 111,25. Höhe 1 A. 2»/^ V. 0,81 M. Form 223. Mtt^ 
schwarzer Firniss; etruskische Fabrik. Die Figuren sind in 
ßelief gebildet. 

Am Bauche,* unterer Streifen: DreiTon je zwei 
gegen einander sitzenden Sphiwcm gebildete Gruppen 
und eine einzelne nacli Links sitzende Sphinx, 

Oberer Streifen: Sechs phantastische, näch Rechts 
sitzende Thiere und zwischen ihnen jedes Mal ein Or- 
nament. 

Am Halse: Sowohl an der Vorder-, als auch an 
der Hinterseite ein dem Beschauer zugewendeter unbftr* 

tiger Kopf mit langen Haaren. 

lieber jedem Henkel: £in Kopf, wie die eben 
beschriebenen. 

Auf dem Decl^el: Ein Hahn. 

516. Pizz. 1210. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 141. Matt-schwaraer 

Thon; etroskische Fabhk. 

Am Bauche sind zwischen vier aufgerichteten Kf ii- 
len drei nach Rechts schreitende Löwen in lielief dar- 
gestellt; 

517. Camp. Hühe 6 Y. 0,27 M. Form 143. Uatt-sphwarzer Thon; 
otmskiBche Fabrik. Ohne alle Verzierang. 

818i Camp. Höhe 3% V. 0,1 S M. Form 18. Ifatt-fichwarzer Thon; 
etruskiBcbe Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

Camp. Höhe 8 Y. 0,35 M. Form 48. Hatt-echwarzer Thon; 
etmskisohe Fabrik. Der Baach roh geriefiBli 

320. Pizz. Höbe 7% Y. 0,32 M. Form 198. Matt-schwarzer Thon; 
der obere und der untere Rand gelb und mit schwarzen und 
braunen Uaeander- und anderen Verzierungen fersehen. 
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etroakuche Fftbrik. 

Um den Bauch läuft ein Streifen, der aus neun 
nach Links schreitenden und nar mit eingeritzten Um- 
risslinien dargestellten Thieren zusammengesetzt ist. 
Auf eine grosse Blume folgen: ein Panther, ein Hirsch, 
ein Hund, ein unbestimmtes Thier, eine zweite grössere 
Blnme, ein Panther, ein Hirsch, der an einer kleinen 
Blume fnsst, ein Hnnd, ein anbestimmtes Thier, ein 
LOwe. 

322. Camp. Höhe 10% V. 0,48 M. Form 248. ohne Deckel. Nur 
mit schwarzen uuü bruunen Ornamenteu verziert; ältester Stil. 

323. Pizz. 154. Fondort: Ganino. Höhe 2% Y. 0,11 M. Durch- 

messer 5*/^ V. 0,25 M. Form 159. Schwarze Figuren auf 
rotheiii Uiuiide, mit braunen und weissen Theiien; das weib- 
liche Fleibch weibü. Sehr sauber ausgeführt. 

Vorderseite: In der Mitte steht ein bfirtiger, mit 
reichen Gewändern bekleideter Mann (DionysosX nach 
Rechts gewendet, indem er ein Rhyton in der Linken 
hält. Ihm gegenüber steht eine Frau {Ariadne}, weiche 
ein Untergewand und ein über den Kopf gezogenes 
Obergewand trägt. Hinter dieser naht sich in tanzen- 
der Stelhing ein bärtiger Satijr. Hinter Dionysos kom- 
men ebenfalls ein bnrtiprpr Safyr und eine mit einem 
langen Untergewand beldeidete Maenade herzogeJanfea. 

Rückseite: Tn der Mitte reitet ein nackter Jüng- 
ling {Dionysos auf emem ithyphallischen Maulthier 
nach Rechts. Hinter ihm her läuft ein bftrtiger Satyr 
und eine mit einem langen Untergewand bekleidete 

Maenade. Dem Reiter entgegen kommt in tanzender 
Stellung ein bärtiger Satyr, Hinter diesem läuft eine 
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mit emem langen Untergewand bekleidete Maenade 

nach Rechts. 

Besprochen von Stephan!: Compte-reudu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 230. 

St4» Camp. H5be 4*/^ T. 0,21 M. Fom 103. Schwane Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen Theilen; das weibliche Fleisch 
weiss. 

Der bärtige Dionysos steht, einen Kantharos in der 
Hand haltend und von Jriadne fast ganz verdeckt, nach 
Rechts gewendet. Diese, welche Ober- und Unterge- 
wftnder, sowie anf dem Hanpt einen Ephenkranz trSgt, 

steht nach derselben Seite hin gewendet. Vor beiden 
Gottheiten stellt, eben£älls nach Rechts gewendet, ein 
Ziegenbock. Im Hintergrund Rebzweige. 

825. GaiDp. Hohe ey^ V. 0,28 M. Fom 208. Schwarse Figuren 
auf rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Zwei mit kurzen ('Iiitonen beklei- 
dete Jünglinge reiten, kurze Wurfispiesse in den Hän- 
den haltend, hinter einander nach links. Im Felde 
Rosetten nnd Blnmen. 

Rückseite: Zwei gegen einander gewendete Vögel 
mit Frauenkdpfen {Hofpyien oder Seirenen), Zwischen 
ihnen eine Rosette. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Links gewende- 
ter Schwan. 

886. Camp. Höbe 9% V. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figuren 
anf rothem Grande, mit wdssen nnd braunen Theilen; das 
weibliche* Fleisch weiM. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein mit reichem Ober- und Untergewand be- 
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kleideter JOngling {Apcüon) und spielt eine grosse, mit 

sieben Suiten versehene Leier. In den Haaren hat er 
ein braunes Band. Vor ihm und nach ihm hin gewendet 
steht eine mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau 
(Ariemia?) und hinter dieser in derselben Richtung der 
bärtige Hermes. Dieser ist mit einem spitzen, weissen 
Hut, mit einem kurzen Mantelchen und mit hohen Stie- 
feln bekleidet und hält in der Rechten das Kerykeion. 
Hinter ApoUon steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem langen üntergcwand bekleidete Frau (Amphi-- 
trite?) und hinter dieser ein mit ein«*ni weiten Oberge- 
wand bekleideter, fast ganz verdecliter Mann {Posd- 
dan), der einen Dreizack in der Hand hält. * 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der mit Unter- und Obergewand bekleidete und 
mit Epheu bekränzte Dionysos^ indem er in der Linken 
einen Kantharos, in der Rechten einen grossen, mit fänf 
Trauben versehenen Rebzweig hält. An jeder Seite 
steht, nach ilmi hingewendet, eine mit Untergewand 
und Ueberwurf bekleidete und ebenfalls mit Epheu be- 
kränzte Mttenade in ruhiger Haltung. 

SS7. Pizz. Höhe 6 '/4 V. 0,28 M. Form 208. Schwarza Figuren auf 
rothem Grunde. 

£in Eber läuft nach Links. Auf der einen Seite 
wird er von einem männlichen Löwen, auf der anderen 
von einer Löwin angefallen. Die Darstellung läuft rings 
um den Bauch der Vase. 

Camp. Höhe 5 V. 0.22 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit brannen und weissen Theüen. 

Links steht, nach Rechts gewendet, ein bärtiger, 

« Ein gans äbolicbes Gemälde Jfi 87. 
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mit einem Oberer wmihI bekleideter und mit Epheu be- 
kränzter Manu {l>io)iysos\ indem er in der einen Hand 
ein grosses Khyton und einen Bebzweig b&lt. Von ihm 
weg schreitet nach Rechts, jedoch znrflckblickend, ein 
anderer bärtiger Mann {Hermes}^ der einen weissen, 
spitzen Hut, hohe Stiefeln und über einem weissen, 
kurzen Chiton ein kleines Mäntelchen trägt, indem er 
einen Stab in den Händen hält. 

829. Camp. Höhe 1% V. 0,07 M. Durchmesser 5»/, V. 0,24 M. 
Form 152. laWendig rothe Figuren auf schwarzem Grunde; 
auswendig schwarze Figuren auf.rothem Grunde, mit bratmeu 
Theilen. 

Auswendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen stehen eine Sphinx und ein Löwe gegen einander 
gewendet. 

Rückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

« 

Inwendig: Qorg<meion mit heransgestreckter Znnge. 

330. Pizz. Höhe 4^/^ V. 0,19 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde; sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts gewendet, anfeinem 

Klappstuhl ein bärtiger, mit einem Obergewaiid beklei- 
deter Mann. Auf jeder Seite schreitet ein bärtiger, 
nackter Mann, der ein Gewandstftck auf dem Arm und 
zwei Lanzen in der Hand hat, von jenem hinweg. 

38L Pizz. Höhe 6 V. 0,22 M. Form 136. Schwarbe Figuren auf 
gelbrofhem Grunde. 

Vier nnbärti^e, nut Oborgewändern bekleidete Per- 
sonen schreiten hinter einander nach Rechts. 
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332. Camp. Höhe b% V. 0^4 H. Form 208. Sehwane Figuren 
anf rothem Grunde, mit weissen und braunen Thailen. 

Vorderseite: Links ist nur der Yordertheii eines 
ruhig nach Rechts stehenden Viergespanns sichtbar. 

Vor demselben steht, ebenfalls nach Rechts geweudt t, 
ein Reh. Im Hintergründe liebzweige mit weissen 
Frfichten. 

Kitckseite: Hechts schreitet der bärtige, mit rei- 
chen Gewändern bckleidoto mul mit Kpheu bekränzte 
Dionysos nach Rechts, indem er ein Rhyton in der Lin- 
ken häit. Links schreitet ein bftrtiger Saiffr nach Links. 
Im Hintergrunde Bebzweige mit weissen Frachten. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 224. 

838. Camp. Hohe 8V4 V. 0,36 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
Fofhem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
licbe Fleiseb weiss, 

Vorderseite: Auf einem Ruhebett ist nach Links 
ein bärtiger Mann (Dionysos'i^) gelagert, dessen Unter- 
körper mit einem Ohergewand bedeckt und dessen 
Haupt mit einem Epheukranz geschmückt ist. Vor 
dem Ruhebett steht ein Tisch, auf welchem sich eine 
Schale und vier weisse Brode befinden. Unter demsel- 
ben liegt eine Httndin. Zu den Füssen des Mannes steht, 
nach Links gewendet, eine mit Ober- und Untergewand 
bekleidete und mit einem Epheukicinz geschmückte 
Frau {Aiiadne^jy welche die Rechte nach einem bärti- 
gen Mann ausstreckt, der, ebenfalls mit £pheu bekränzt 
and mit einem Lendenschurz versehen, nach ihr hin 
gewendet kauert und die Linke zu ilir eriiebt. Im Hin- 
tergrund Kebzweige. 
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Rückseite: Auf einem Ruhebett hin^ostreckt und 
nach Links gewendet liegt ein bärtiger, mit Epheu be- 
kränzter Mann {Diomfm?), dessen Unterkörper mit 
einem Obergewand bedeckt ist. Vor dem Ruhebett 
steht ein Tiscli, auf dem sich eine Schale und drei 
weisse Brode befinden. Unter demselben ist eine Hün- 
din nach Links gelagert. Zu den Füssen des Mannes 
steht, nach Rechts gewendet, eine mit Ober- und Un- 
tergewciiKl bekleidete und mit Epheu bekränzte Fran 
(Anadne?), weiche dem gelagerten Mann mit der Rech- 
ten eine Blume entgegen h&lt. Hinter ihr kauert ein 
nackter, bärtiger und mit Epheu bekränzter Mann, wel- 
clier nach dem gelagerten beide Arme bittend empor- 
streckt. Im üiutergrund Rebzweige. 

334. Camp. Höhe 6 V. 0,2 G M. Form 208. Schwarze iMt^meu auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. Sehr zieriichcr Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein mit Beinschienen, einem runden Schild, 

einem Helm und einer Lanze ausgerüsteter Krieger. 
An jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, ein bär- 
tiger, mit einem Obergewand bekleideter Mann, der 
eine Lanze in der Hand hält, und ein Jüngling, der nnr 
ein kleines Gewandstflclr über die Schulter geworfen 
hat. Dabei fünf sinnlose Inschrift! n, 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals mit sieben 
sinnlosen Inschriften. 

dSdi Camp. Höhe S'/^ V. 0,15 M. Form 163. Schwarze Figuren auf 
TOthem Grunde, mit braonen and weisfien Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes liegt, auf 

den Boden hingeworfen und mit dem Nemeischen Lö- 

10* 
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wen rin^d, der nackte, nnbärtige HerMen. Im Hin- 

tf rj^riiiid ein Palmbauiu ; in der Höhe aufgeliiln^ ein 
Köcher. An jeder Seite des Bildes, nacli aussen ge- 
wendet» eine sitzende S^m. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

836. Pizz. Jfe 555. Fundort: Nola. Höhe 4»/^ V. 0,19 M. Form 1 18. 
Schwarze FigareD auf rothem Gnmde, mit weissen Tbeilen; 
jedoch im Feuer gewesen. Sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nacli Ueclits gewendet, auf einem 
Klappstuhl eine mit einem Obergewand bekleidete Per- 
son. An jeder Seite sitzt, nach dieser hin gewendet, auf 
einer Erhöhung eine ebenMs mit einem Obergewand 
bekleidete Person. Im Hintergrund Kebzweige mit 
weissen Früchten. 

887. Pizz. 418. Fundort: Ganino. Höhe 11 Y. 0,49 H. Form 244. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weis- 
sen Theilen; sehr sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: Ein Zweigespann steht ruhig nach 
Hechts gewendet. Ein b&rtiger Mann, der einen Blätter- 
kranz im Haar trägt und ein Gewandstflck Ober die linke 

Schulter geworfen hat, besteigt eben den Wagen, in- 
dem er die Zügel und ein x^vr^ov in den Händen hält. 
Im Hintergrund führt ein Jüngling, der ein brannes 
Band in den Haaren trägt und mit einem kurzen Man- 
tel versehen ist, ein drittes Pferd herbei. Am Yurder- 
theil des Zweigespanns sind zwei männliche Personen 
mit dem Anschirren beschäftigt: eine völlig unbeklei- 
dete, deren Kopf nicht sichtbar ist, und eine jugend- 
liche, welche ein langes weisses Untergewand und m 
den Haaren ein braunes Band trägt. 
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Unterhalb: In der Mitte schreitet em mit Bein- 
schienen, kurzem Chiton, Schwert, Helm nnd Schild 
ansgerflsteter Ifann heftig nach Links, indem er eine 
Lanze schwing?!. Von jeder Seite her sprengt ein nack- 
ter Reiter gegen ihn an. Der eine ist mit zwei, der 
andere mit einer Lanze bewaffiiet. Hinter jedem Reiter 
eilt ein Mann, der mit Beinschienen, einem kurzen Chi- 
ton, einem Helm, einer Lanze nnd einem Schild veme- 
sehen ist, nach der Mitte des Bildes. 

Am Halse: In der Mitte fahren zwei Männer anf 
einem Viergespann hastig nach Links. Von dem einen 

sind zwei Lanzen, der Helm und der Schild (Schildzei- 
chen: zwei weisse Kugeln) sichtbar, von dem andern 
nnr der Helm und der Schild (Schildzeichen: ein weis- 
ser Dreifüss). Hinter diesem Wagen schreitot ein Krie- 
ger heftig nach Links, indem er mit Beinschienen, einem 
kurzen Chiton, einem Schwert, einem Hehn, einer 
Lanze und einem Schild versehen ist, worauf ein weis- 
ser, menschlicher Schenkel als Schildzeichen angebracht 
ist. Vor dem Viergespann ist eine Gruppe von zwei 
Kriegei ii angebracht, welche eben so, wie der eben be- 
schriebene, ausgerüstet sind. Doch hat der Schild des 
einen einen weissen Dreüuss, der des anderen eine 
weisse Kugel znm Zeichen. Der eine ist, nach Rechts 
gewendet, niedergesunken; der andere dringt, nach 
Liuks gewendet, mit der Lanze auf ihn ein. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Mem. dell' Inst. arch. 

To. n. p. üö. 
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SAAL DER VASE VON ilUHAE. 

IN DER VQRHALLK. 

338. Camp. Hötie 1 A. B\/^ V. 0,86 M. Form 314. Glänzend 
schwarzer Fimiss; geriefelt; am Halse ein vergoldeter BlAt^ 
terkraiUE. 

Cuiiiii. XIV, 5. Höhe 5 V. ü,22 M. Dnrchmc&öur 14 V. 0,02 M. 
Form lö3. Rotlic Figuren aol' schwarzem Grunde^ mit vielen 
weissen und gelben Tlieileui spätester Stil. 

Inwendig: Auf einem gelben, von vier weissen 

Pferden gezogenen Wagen föhrt eine Frau {Eos?) hastig 
nach Links. Ueber einem laugen Chiton mit gelben 
Aermeln trägt sie einen kleinen Ueberwurf. Ausserdem 
ist sie mit einem gelben Kopftncb und einer Halskette 
von derselben Farbe verseilen. Die Kecbte streckt sie 
vor ; in der Linken hält sie eine grosse gelbe Schale. 
Vor ihr ist eine gelbe Peitsclie am Wagen befestigt. 
Unter den Pferden läuft ein Hase hastig nach Links. 
Am Boden bemerkt man verschiedene bunte Blumen, 
im Felde zwei Rosetten, oberhalb drei gelbe Lplieu- 
blätter und einen Ball. 
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Daranter im Abschnitt: Zwischen bunten Blu- 
menranken ein dem Beschaoer zugewendeter, jugend* 
lieber, weisser Kopf mit zwei grossen weiss -gelben 
Flügeln. 

Um das Ganze l&oft eine weiss-gelbe Blätter-Guir- 
lande, in deren Mitte ein dem Beschauer zufi^wendeter 

jugendlicher, weisser Kopf mit rothgelbem Haar. 

Besprochen fon Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour l'ann. 1862. p. 70. 

840. Camp. XIV, 23. Hohe 1 A. T. 0,86 M. Form 314. Rothe 
Figaien anf schwarzem Grande, mit vielen weissen ond gelben 
Theilen; spätester Stil. 

Vorderseite, am Ualse: Zwischen bunten Blät- 
ter-Ranken ein dem Beschauer zugewendeter Frauen- 
Kopf, der gelben Perlenschmuck in den Haaren, an den 

Ohren und um den Hals trägt. 

Am Bauche, oberhalb: In der Mitte sitzt auf 
einem gelben Sessel ohne Lehne, nach Links gewendet, 
eine Frau (Aphrodite) ^ welche mit Ober-, üntergewand 

und gelben Schuhen bekleidet ist. Ausserdem träprt sie 
gelben Schmuck im üaar, so wie eine Halskette und 
Armbänder von derselben Farbe. Ihre Fttsse ruhen auf 
einem gelben Schemel; in der Rechten hält sie einen 
Ball von derselben Farbe und in der Linken einen gros- 
sen Sonnenschirm. An jeder Seite steht cm zum Theil 
gelbes Thymiaterion, wovon das eine ohne Deckel ist, 
und neben dem letzteren sprosst ein Lorbeerzweig mit 
gelben Früchten aus der Erde. Von jeder Seite her 
schwebt ein Eroa auf die; Gottin zu. Die Flügel beider 
Eroten sind grössteutheiis gelb. Auch tragen Beide gelbe 
Ritige an den Handgelenken und an dem einen Knöchel. 
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Der Eiiie jedoch hat sich noch üherdies mit Schnhen, 

der Andere mit einer Halskette von derselben I^irbe 
geschmückt. Der zur Linken liält mit beiden Händen 
einen gelben Blätterkranz; der zur Kechten in der Lin- 
ken einen Ball, in der Rechten einen Spiegel, Beides 
von derselben Farbe. Ausserdem sitzt an jeder Seite 
eine nach der Mitte des Bildes gewendete Frauengestalt 
(PeUho und Jpat^). Beide tragen llmge Untergewänder, 
gelbe Schuhe, so wie Arm- und Hals-B&nder, Ohrge- 
hänge und Kopfschmuck Ton derselben Farbe. Die zur 
Rechten sitzt auf einem zum Tlieil gelben Klappstuhl 
und hält ein Kästchen derselben Farbe in der Rechten. 
Die zur Linken sitzt auf einem gelben ionischen Kapitäl 
und hält einen Fächer von derselben Farbe in der Lin- 
ken. In der Höhe über ihr eine Binde; hinter der an- 
deren eine Rosette. 

Am Bauche y unterhalb: In der Mitte sitzt auf 
einem weissen ionischen Kapitäl, nach Links gewendet, 
jedoch nach Rechts zurückblickend, eine Frau, welche 
ausser einem langen üntergewand Armbänder, eine 
Halskette, Ohrgehänge und Haarschmuck von gelber 
Farbe trägt. In der Linken hält sie einen Ball, in der 
Rechten einen Fächer, Beides von weiss -gelber Farbe, 
lieber ihr ein grösstentheils gelber Spiegel. Rechts 
sitzt, nach ihr hin gewendet, auf einem gelben Felsen 
ein im Jünglings - Alter gebildeter Eros mit grössten- 
theils weiss-gelben Flügeln. Er trägt Schuhe, Armbän- 
der, Halsketten, Ohrgehänge und Haarschmuck, Alles 
von gelber Farbe. In der Rechten hält er ein weiss- 
gelbes Kästchen. Links sitzt auf einem gelben Felsen, 
nach Links gewendet, jedoch nach Rechts zurück- 
blickend, eine Frau, deren Untergewand kokett von 
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der rechtem Schulter fällt. Sie trägt gelbe Shuhe und 
dcuseibeii Schmuck, wie die zuerst beschriebene Frau. 
In der Rechten hält sie einen Spiegel, in der Linken 
ein Kästchen and eine Binde, Alles Ton gelber Farbe. 

Rückseite, am Halse: Ein mit einer Halskette, 
Ohrgehängen und Haarschmuck von gelber Farbe ver- 
sehener Frauenkopf ist nach Links gewendet. 

Am Bauche, oberhalb: In der Mitte steht, nach 
Links gewendet, ein im Jflnglings- Alter gebildeter Eros 
mit theilweise wi i^sen Flügeln. Am linken Beine und 
am rechten Arme trägt er gelbe Knöchelringe. Von 
derselben Farbe sind die Ohrgehänge, die Halskette 
und der Haarschmnek. In der Linken hält er eine 
Fackel mit gelber Flamme und einer Binde von dersel- 
ben Farbe, in döi' Hechten ein grosses Tympanon. 
Links sitzt auf einem gelben Felsen eine Frau, nach der 
Mitte des Bildes gewendet. Ausser einem Unterge- 
wände und gelben Schuhen trägt sie einen Haarschmuck, 
ein Halsband und Armbänder von derselben Farbe. In 
der Linken hält sie eine ebenfalls gelbe Binde und ein 
Kästchen. Rechts sitzt auf einem weissen ionischen Ka- 
pital, nach Links gewendet, eine zweite Frau, die eben 
so wie die andere bekleidet ist, jedoch kein Halsband 
trägt. In der Rechten hält sie ein gelbes Kästchen, in 
der Linken einen Fächer von derselben Farbe. Vor ihr 
am Boden eine weisse Blume, hinter ilir eine Binde. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte eine mit 
weissen Verzierungen versehene und mit einer weissen 
und einer schwarzen Binde umwundene Stele. An jeder 
Seitie im Felde hängt eine andere Binde. Links sitzt, 
nach der Mitte gewendet, eine Frau, die ein langes Uu- 
tergewand und gelbe Schuhe trägt. Auch ihr Haar- 
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schmuck, die Ohr^xehän'^e, die Halskette tmd die Ami- 
bänder siud gelb. In der Linken hält sie einen Kranz, 
in der Rechten einen weissen Ball. Hechts sitit auf 
einem gelben Felsen, nach Links gewendet, eine zweite 

Frau, die eben so bekleidet ist, wie die erste. In der 
Linken hält sie eine weisse Traube, in der Rechten ein 
Kästchen mit weisser Verzierung. 

Abgebildet bei Gerhard: Mysterien-Bilder Taf. 8. 
Ueber die Thyniiaterien siehe Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour Tann. 1860. p. 31; über den 
Ball siehe Stephani: Compte-rendu de la comm. arch. 
pour Tann. 1863. p. 14. 

S41. Camp. Xl\ . ü. Höhe 4Vj V. 0,2 M. Durchmesser 14 V. 0,()0 M. 
Furin 153. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit vieleu 
weissen und gelben Theilen; spätester Stil. 

Inwendig: Ein theils gelber, theils brauner Wa- 
gen wird von zwei weissen und zwei gelben Pferden in 

grösster. Hast nach Keclits gezogen. Unter den Pferden 
läuft eben so hastig nach Rechts ein weisser Hund. Aul' 
dem Wagen befindet sich als Wagenlenker ein Jüngling 
in bläulicher phrygischer Mütze und. eng anliegendem 
üntergewand mit gelben Aermehi. Ktwas weiter liinter 
diesem steht ebenfalls auf dem Wagen, mit der Linken 
einen'grossen Schild, mit der Rechten eine Lanze vor- 
haltend, ein bärtiger Mann, der mit einem Helm und 
einem Panzer, Beides von gelber Farbe, rüstet ist 
Ausserdem trägt er ein kurzes Uutergcwaud mit langen 
theils braunen, theils weissen Aermeln und eine hoch 
aufgebauschte Chlamys. Am Boden und im Felde einige 
ii:elbe Hlumeu. Oberhalb eine Binde uud zwei steruför- 
mige Blumen. 
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Daruuter im Abschnitt: Zwischen gelben Blu- 
menranken ist ein weisser mit einem Tach versehener 
Franenkopf dem Besehauer zugewendet Daneben ein 

weisses Alabastron. 

Um das Ganze läuft ein weissgelber Blätter-Krauz. 
Abgebildet bei Minervini: Monum. di Barone 

iav. ü. 

342. Cärap. Höhe lOVj V. 0.47 M. Form 244. Mit gi.iiizeud schwar- ♦ 
zem Firniss übürzogen; uiii li.ilse mit einem vergoldeten Lor- 
beer-Krauz verziert Auch der Eierstab am oberen Eande 
war vergoldet 

843. Camp. Hohe 13% V. 0,6 M. Form 244. Mit glänzend scbwar- 
* zem Firniss ülyerzo^'cn. Am Halse ist eine vorf?oldet« Verzie- 
rung nach Art der Frauenhalsbäuder augebracht Aubserdem 
ist der Eierstab am oberen Bande vergoldet 

344. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Durchmesser 11 Vt V. 0,51 M. 
Fonn 15. Weisse Figuren auf schwarzem Gnmde, mit vergol- 
deten Tbeilen; spätester Stil. 

Iii weil di^^: In der Mitte ein dem Beschauer zuge- 
wendetes weibliches Brustbild mit vergoldeten Schmuck- 
sachen (Halsband, Ohrgehängen und Haarschmuck). 
' Damm laufen zwei Epheu-Ouirlanden. Den äussersten 

Kiind verzieren aclit nach Links gewendete und mit 
Sternen abwechselnde Delphine. Unter ihnen sind die 
Wellen angedeutet. 

S45k Camp. Hobe 1 A. 4% V. 0,9 M. Form 214. Rothe Figuren 
auf schwarzem Grunde,' mit weiss -gelben Theilen; spätester 
Stil. 

Vorderseite, am Halse: Zwischen zum Theil 
gelben und weissen Blumenranken ist ein Frauenkopf, 
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der sich aus tMiioni Jllumenkelch (»rhebt, uach Links 
gewendet. Er trägt em Kopftuch mit gelben Spitzen. 

Am Bauche, oberhalb: Die Mitte des Bildes 
wird von einem JtingUng und einem Mädchen einge- 
nommen. Der erstere sitzt Links auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet. In der Linken hält er einen 
gelben Knotenstock; im Haar hat er ein Band der- 
selben Farbe und ausserdem trfigt er ein Obergewand, 
das ihm auf den Schoos herabgefallen ist Ihm gegen- 
über steht mit überschlagenen Beinen, an eni gelbes 
Luterion gelehnt, das mit Ober- und Untergewand be- 
kleidete Mädchen. Ausserdem trägt es ein Kopftuch 
mit gelben Spitzen, so wie Ohrgehänge, Armbänder und 
eine Halskette von derselben Farbe. Die linke Hand 
stemmt es in die Seite, mit der Rechten hält es dem 
Jtingling einen gelben Spiegel entgegen. Zwischen Bei- 
den in der Höhe eine grösstentheils gelbe Weintraube. 
Hinter dem Jüngling am Boden eine grosse Blume von 
derselben Farbe. Dann folgt, nocli weiter nach Links, 
ein nach Rechts sehreitendes Mädchen, welches ausser 
Ober- und Untergewand und gelben Schuhen dieselben 
Sclimuckgegenstände trägt, wie das sclion beschriebene. 
In der Linken hält es eine gelbe Schale mit einem Blät- 
terzweig und vier kleinen Früchten; in der Rechten 
einen Kranz mit einer gelben Binde. Am linken Ende 
des Bil(i(*s sitzt, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling auf seinem Gewand. Er hat em avll)es Band 
im Haar und hält einen zum Theil gelben Lorbeerzweig 
in der linken Hand. Hinter dem zuerst beschriebenen 
Mädchen sitzt ein anderes auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, jedoch nach Rechts zurück iilickend. 
Es ist ganz, wie das vorhergehende, bekleidet; jedoch 
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Kästchen; in der Linken einen Kranz. Weiter nach 
Rechts folgt eiu Jüngling in aufrechter Stellung, nach 
Links gewendet Er hat ein gelbes Band im Haar und 
ein Gewandstflck um den linken Arm gewickelt. In der 
Recliten hält er einen gelben Knotenstock, lieber dem 
Mädchen eine Perlenschnur; zwischen dem Mädchen 
und dem Jüngling eine Rosette; hinter dem letzteren 
eine Binde; Alles grösstentheils von gelber Farbe. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte steht, nach 
Links gewendet, ein Mädchen, welches ausser einem 

langen Untergewand eiu Kopftuch mit gelben Spitzen, 
eine Halskette und Armbänder von derselben Farbe, 
so wie Schuhe trägt. In der Rechten hält es eine gelbe 
Schale mit vier kleinen Früchten und einen Zweig, in 
der Linken einen Kranz. Umgeben ist es auf jeder Seite 
von einem nach Links auf einem Gewandsttick sitzenden 
nackten Jüngling, der ein gelbes Band im Haar trägt 
und zwei Lanzen von derselben Farbe in der Rechten 
hält. Den Besch) uss macht an jedem Ende des Bildes 
ein heftig nach der Mitte schreitendes Mädchen, welches 
eben so, wie das schon beschriebene bekleidet ist. Beide 
halten in der einen Hand eine Schale mit einem gelben 
Zweig und zwei Früchten. Ausserdem lialt das eine 
Mcädchen in der Linken einen ßaumzweig, das andere 
in der Rechten eine Binde, Beides von gelber Farbe. 
Hinter dem letzteren im Felde eine Rosette; vor dem 
ersteren am Boden ein zum Theil gelber Baumzweig. 

Rfickseite,'am Halse: Wie an der Vorderseite; 

doch ist der Kopf auch mit Ohrgehängen und einer 
Haiskette von gelber Farbe versehen. 
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Am Bauche, oberhalb: Links sitzt auf einem 
gelben Felsen ein nach Rechts gewendetes Mädchen. 
Ausser einem Ober- und Uatergewand trägt es ein 
Kopftuch mit gelben Spitzen, so wie Armbänder und 
eine Halskette von derselben Farbe. In der Linken hält 
es eine golbo Schale mit vier Früchten. Vor dem Mäd- 
chen und nach ihm hin gewendet steht ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über die Vorderarme gelegt 
hat, ein gelbes Band im Haar trägt und in der Rechten 
einen Banmzw'eig, in der Linken einen Kranz hält. 
Weiter nach Rechts sitzt auf einem Felsen, nach Links 
gewendet, ein Mädchen, das eben so bekleidet ist, wie 
das eben beschriebene. Es h&lt in der Rechten einen 
ÜMiiiiizweig. Den Beschlnss macht ein nach Links schrei- 
tender Jüngling, der eben so bekleidet ist, wie der zu- 
erst beschriebene. Er hält in der Rechten einen Kranz, 
in der Linken einen grösstentheils gelben Zweig. Vor 
und hinter ihm eine Itosette. 

Am Bauche, unterhalb: Zwei Mädchen und zwei 
Jünglinge laufen heftig hinter einander nach Links. 
Voraus eilt, zurückblickend, ein Mädchen, welches aus- 
ser einem langen Untergewand ein Kopftuch mit gelben 
Spitzen, Ohrgehänge, eine Halskette und Armbänder 
Ton derselben Farbe trägt. In der Linken hält es eine 
Schale mit fanf gelben Früchten, in der Rechten eine 
Binde von derselben Farbe. Ihm folgt zunächst dn 
nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar und 
ein Gewandsttick um den linken Vorderarm gesclilagen 
trägt. In der Rechten hält er einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum Theil gelben Baumzweig. Darauf folgt 
das zweite Mädchen, welches eben so bekleidet ist, wie 
das zuerst beschriebeue. In der liechten hält es eine 
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Schale mit sechs Frtlchten und eine schmale Binde, in 
der Linken eine breitere Binde, Alles von gelber Farbe. 
Den Bebluss bildet der zweite Jüngling, der ganz nackt 
ist und ein gelbes Band im Haar trägt. In der Rechten 
hält er einen Weinen, weissen Kranz, in der Linken 
einen grössteiitheils gelben Baumzweig. Im Felde drei 
Rosetten. 

SM, Fizx. Höhe 4^; V. 0^ M. Durchmesser 10 V. 0,44 Sl Form 153. 
Bothe Figaren*aaf schwarzem Gmnde, mit vielen weiss-gelben 
Theifen; spatester 8til. 

Inwendig: In der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
stnbl, nach Rechts gewendet, eine mit Unter- und 
Obergewand bekleidete Frau. Ihre mit gelben Schuhen 
versehenen Füsse ruhen auf einei* Fussbank. Ilire Ann- 
bänder, die Halskette, die Ohrgehänge und zum Theil 
das Kopftuch sind von weiss -gelber Farbe. In der 
Linken hält sie eine Schale vorwärts. Vor ihr steht ein 
Jüngling, der ein GeAvaiiclstikk über die linke Schulter 
geworfen hat und im Haar einen weissen Biätterkranz 
trägt. Mit der Linken stützt er sich auf einen weissen 
Enotenstab; mit der Rechten giesst er aus einer Prochus 
eine Flüssigkeit in die Scluile der Frau. Hinter der 
letzteren steht eine zweite, mit einem üntergewand be- 
kleidete Frau, welche dieselben Schmucksachen trägt, 
wie jene. Sie ist nach Rechts gewendet und hält mit 
der Linken einen grossen, grösstentheils weissen Son- 
nenschirm über den Kopf der Sitzenden, in der Rechten 
abwärts eine Blumenguirlande. Ueber der Sitzenden 
schwebt nach Links ein Eraa mit weiss-gelben Flfigehi. 
Von derselben Farbe ist sein Kopfschmuck, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Knöchel- 
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ringe am linken Bein. In der Rechten hält er .einen 

weiHsen Kranz ; in der Linken eine weisse Schnur, welche 
au einer vor ihm fliegenden weissen Taube befesti^'t ist. 
Hinter der stehenden Frau eine Binde und ein Epheo- 
blatt, hinter dem jQngling eine Binde und eine Rosette. 

Im Absclnütt weiss-gelbe Blumenranken. Um das Ganze 
eine Guirlaude von weissen Blumen. 

Auswendig, Vorderseite: Auf einem weissen 

. Felsen sitzt, nach Hechts jrewcndet, ein J^o.s mit gröss- 
tentheils weissen Flügeln. Sein Haarschmuck, die Ohr- 
gehänge, die Balsi^ette, die Arm- und Knöchel -Ringe 
sind weiss -gelb. In der Linken hält er eine Schale und 
eine Guirlaude, in der Rechten einen Kranz, grossten- 
theils von derselben Farbe. Im Felde hinter ihm eine 
Rosette. 

Rückseite: Dasselbe Bild uoclimali. 

347. Ciimp. Höhe 1 A. 8»'^ V. 0,88 M. Form 214. Geriefelt und 
von glänzend schwarzem Firniss. Am Ualse ein vergoldeter 
BUtterkranz; Arbeit der besten Zeit. 

348« Pizz. Ik 2. Fundort: Apnlien. Höbe 1 A. 2% V. 0,81 M. 
Form 202. Ganz schwarz und geriefelt An den Voluten ju- 
gendliche Köpfe in Belief, dem Beschauer zugewendet 

349. Camp. XIY, F, 4. Höhe llV^ V. 0,51 M. Form 195. Bunte 
Figuren auf schwarzem Grunde; die Dnien zum Theil geritzt; 
sp&ter Stil Dieselbe Technik ist bei den Vasen K 427. 895. 
937. 1349. angewendet 

Vorderseite: In der Mitte ein weisser Tempel 
mit Tier ionischen S&ulen ond einem Giebel. Darin ist 

in der Höhe ein weiss-gelber, runder Schild aufgehängt. 
In der Mitte am Boden ist durch eingeritzte Linien 
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eine Erhöh img dargestellt, die durch drei Stufen gebil- 
det wird. Auf dieser befindet sich der mit einem weissen 
Netz behängte Ompbalos, und, den letzteren in sitzen- 
der Stellung umfassend, der unbärtige Oresfrs, dessen 
Fleischtheile dunkelroth, dessen Haare weiss sind. Er 
trägt hohe, schwarze Stiefeln, die durch eingeritzte Um- 
risslinien dai^estellt sind, und eine hoch aufgebauschte 
braune Chlamys. In der Rechten hält er em schwarzes 
Schwert, dessen Umrisslinien eingeritzt sind, in der 
Linken die braune Scheide desselben. Am Boden liegen 
in yerschiedenen Stellungen, halb oder ganz schlafend, 
fünf Erwyefi. Sie tragen kurze weiss -gelbe ünterge- 
wänder. Ihre Fleischtlieile sind scliwarz; ihre Haare 
weiss-gelb. Zur Rechten ausserhalb des Tt^nipels ent- 
flieht eme Priesterin nach Rechts. An ihr sind sowohl 
die Fleischtheile, als auch das lange Untergewand und 
der Sehliissel mit der Trodd(d, den sie in der Linken 
hält, von \\eiöser Farbe mit branner Detail-Zeichnung. 
Die Schuhe sind schwarz und durch eingeritzte Umriss- 
linien dargestellt, der über den Kopf geworfene Schleier 
bräunlich. 

Rückseite: In der Mitte steht ein durch einge- 
ritzte Umrisslinien dargestellter schwarzer Krater, der 
mit einer weissen Guirlande geschmückt ist. Von Links 

her naht sich diesem ein bärtiger, ganz mit Zotteln 

bedeckter öctkno- Pappos. Alle Fleischtheile sind 

schwarz und durch eingeritzte Umrisslinien dai^cstelit; 

alle Haare und Zotteln weiss. Rechts steht, nach Links 

gewendet, eine Maemde, welche ein langes ünterge- 

wand träj^ und in der Rechten eine brennende Fackel, 

in der Linken ain lympanon hält. Das Letztere, die 

Fackel und das Gewand sind schwarz und mit einge- 
n*ii I. 11 
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ritztiii rmrisslinieii darprostollt. Alle KleischtlH^ile und 
Haare sind weiss und die Detail-Zeicbnnng, so wie das 
Armband nnd die Flamme der Fackel gelb. 

Ab^^ebildet und bosprocbo« vcii Stephani: Coiiipte- 
i*endu de la comm. arcb^ol. pour Pann^ 1863. PI. 6. 
3—5. 

350. Pizz. JS? 3. Fundort: Kuvo. Hölie 1 A 0.71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf sclivsar/ini (Jrunile, mit weissen, gelben 
un»l brauneu Theilen, Sein- s(>r^ffälti<rpr Stil dos dritten Jahrh. 
V. Chr. Die Inschriften sind vertieft gebildet. 

* 

Vorderseite, am Baucbe: Ganz im Vorder- 

grimde ein grosser, mit gelber, weisser und rother 
Farbe dargestellter l luss, welcher sich von der Rech- 
,ten nach der Linken abwärts eiigiesst. Seine Ufer sind 
mit weissen und rothen Blumen yerscbiedener Art ge- 
schmückt. Darüber die Inschrift: NEIAÜ^. ^sülz;. 
Oberhalb dieses Flusses wird die Mitte des Bildes von 
Triptdemos (T P I PTOA EMO^) eingenommen. Das 
reiche Lockenhaar des Heros ist mit zwei grossen gel- 
ben Aelircii geschmückt. Bekleidet ist er mit einem 
reich verzierten und mit lanj^en Arrmeln versehenen ün- 
tergewand , das weisse Punkte hat, und mit einem her- 
abgefallenen Himation. Er steht, dem Beschauer zuge- 
wendet, auf einem Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
Deichsel und Räder gelb sind. Dem Wagen vorgespjiimt 
sind zwei grosse, gelb-rothe Schlangen. In der Linken 
hält der Heros ein grx>S8e8 Skeptron mit gelben Ver- 
ziennigen, in der Rechten eine Schale von derselben 
Farbe. Zu seiner Rechten steht, nach ihm hingewen- 
det, IJcmtUr (^HMHTH^) und giesst mit der Rechten 
aus einer gelben Prochns eine Flüssigkeit in die Schale 
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des Triptolemos. Die Göttin trftgt ausser einem Ober- 
und Untergewand, wovon das letztere von einem mit 
gelben Bucketai versehenen GOrtel festgehalten wird, 

Schuhe, so wie Ohrgehänge, eine Halskette und Arm- 
händer von derselben Farbe, lu den Haaren hat sie einen 
Blätter-Kranz mit kleinen weissen Blumen; in der Lin- 
ken hfilt sie ein Skeptron mit gelben Verzierungen. 
Hinter ihr sitzt unterhalb eine Fora, nach Links ge- 
wendet, aber nach Rechts zuiückblickend. Ausser 
einem Unter- und Obergewand trägt sie Schuhe, einen 
Kopfschmuck mit gelben Spitzen, so wie Ohrgehänge, 
Halskette und Armbänder von derselben Farbe. In der 
Linken hält sie einen gelben, mit einer Aehre versehe- 
nen Halm. Ueber ihr steht, nach Rechts gewendet, 
eine zweite Hora^ die eben so bekleidet ist, wie die 
erste, jedoch das Haupt mit einem Kopftuch mit gelben 
Spitzen geschmückt hat, und m der Linken ebenfalls 
einen gelben, mit einer Aehre versehenen Haim hält. 
Zwischen beiden steht die Inschrift: HUP AI, ^O^ac. 
Zwischen der zuletzt beschriebenen Hora und Bemeter, 
etwas hoher oben, steht, an einen roth-gelben Baum- 
stamm gelehnt und nach Rechts gewendet, ein jugend- 
licher Sat^ oder Pon, der einen weiss-gelben Kranz 
im Haar trägt und in der Linken eine Syrinx mit gel- 
bem Band hält. Hinter ihm eine AVeinranke. Auf der 
anderen Seite des Bildes, neben Triptolemos, sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, aber nach Links 
zurückblickend, JjT^odf^e (A<l>PO^ITH). Ausser einem 
Ober- und Untergewand, welches sie mit der Linken 
emporzieht, trägt die Göttin Sandalen, so wie Ohrge- 
hänge, Halskette und Armbänder von gelber Farbe. 
Von denelben Farbe sind auch die Spitzen ihres Kopf- 
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schnmcks. Hinter ihr steht der mit grossen, znm Theil 
gelben FlDgehi versehene Eros, dessen rechtes Bein 

am Kiiöc'hfil mit einem gelben Ring geschmückt ist. Er 
stützt sich mit der Linken auf die Schulter seiner Mut- 
ter and hat die Rechte auf den Kflcken gelegt. Vor 
Aphrodite steht zunächst ein grosser Lorbeerbaum mit 
gilben Früchten und dann PeUko {PE\OÜ.)j weiche 
ein Uütergewand, Schuhe und dieselben Schmucksachen, 
wie Aphrodite, trägt, mit Ausnahme der Spitzen des 
Kopfschmucks Sie hat den rechten Fuss auf eine Er- 
hühin iu i^estellt und stemmt den rechten Ellenbogen auf 
das entspreciiende Knie; die linke Hand hat sie auf den 
Kücken gelegt. Unter Aphrodite läuft ein kleiner mit 
weissen und schwarzen Flecken versehener Panther, der 
einen Vogel im Maule hat, nach Rechts. 

Am Halse: Zwischen zwei weissen ionischen Säu- 
len jagen drei nackte Jünglinge mit weissen Peitschen 
in den Händen hinter einander zu Pferde nach Rechts. 

An jeder der Voluten: Eine in Relief gebildete 
Amazone^ Welche nach Rechts reitet, indem sie mit der 
Rechten ein kurzes Schwert über dem Haupte sclnvingt. 
Ihre Fleischtheile sind weiss, Chiton und Stiefeln 
schwarz. Der braune Mantel ist mit einem weissen 
Band, die gelbe Mütze mit braunen Flecken verziert. 
Das Pferd, die Satteldecke und der Dolch sind weiss, 
das Pferdegeschirr gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte des Bildes 
sitzt auf einer Erliöliung, nach Rechts gewendet, der 
jugeudhche IHovysos, indem er das Übergewand auf 
den Schoos hat herabfallen lassen. Im Haar trägt er 
ein weiss -gelbes Band. In der Rechten hält er einen 
Kranz, in der Linken einen Tbyrsos, Beides mit weissen 



Digitized by 



165 



Pirnkten versehen. Unter ihm steht ein Eimer; über 
ihm hftngt eine Binde. Vor ihm steht ein jugendlicher 

Satyr^ der ein gelbes Band im Haar hat^ in der Rechten 
einen Kantharos herbeibriugt und mit der Linken einen 
mit weissen Punkten versehenen Thyrsos hält. Hinter 
Dionysos sind oberhalb zwei Maenaden angebracht, von 
denen die, welche sich dem Gott am nächsten betindet, 
sich im Tanzschritt nach Rechts bewegt, die andere, 
hinter dieser befindliche, nach Links gewendet auf einer 
Erhöhung sitzt, aber nach Hechts zarück blickt. Beide 
tragen lange Untergewänder, so wie Halsketten, Ohr- 
gehänge und Armbänder von weisser Farbe. Die tan- 
zende hält in der Rechten eine Fackel mit gelber Flam- 
me, in der Linken einen Thyrsos, der mit einer gelben 
Binde geschmückt ist. Die sitzende hält in der Rechten 
einen Tliyrsos, in der Linken ein mit weissen Bändern 
versehenes Tympanon. Unter ihnen läuft ein Hase ha- 
stig nach Rechts und wird von einem jagendlichen Sati/r 
verfolgt, der ein weisses Band im Haare trägt. 

Am Halse: Blumenranken. 

An jeder der Voluten ist in schwarzem Relief 
der Kopf des jugendlichen, mit Widderhörnem verse- 
henen Dionysos, dem Beschauer zugewendet, gebildet. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1862. PL 4. 5. 

p. 54. 

3dl. Pizz. JS? 124. Fundort: Bari. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 202, 
R(tthe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und brauneu Theilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses llcroon mit zwei ionischen Säulen. 
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Darin sitzt Hechts auf einem gelben Felsen» nach Links 
gewendet, eine weiss -gelte Fraa, die ausser einem 
Unter- and Obergewand mit brannem Rand ein Kopf- 
tuch, eine Halskette und Armbänder trägt- In der 
iiechten hält sie einen Kranz. Ihr gegenüber steht 
eine zweite weiss-gelbe Frau, die ebenso, wie die be- 
schriebene, bekleidet ist. nur dass ihr ganzes Oberge- 
wand braun ist. In der Linken hält sie einen gelben 
Spiegel, in der Rechten einen Ball. Ausserhalb des 
Ueroon's steht zur Linken, nach Rechts gewendet, eine 
Frau in Unter- und Obergewand. Sie trägt ausserdem 
ein gelb verziertes Kopftuch, so wie Ohrgehänge, Hals- 
kette, Arm])a.Mder und Schuhe von gelber l at lip. In 
der Linken hält sie einen gelben Spiegel. Vor ihren 
Fussen liegt eine Schale; unter ihr eine Rosette. Rechts 
naht sich dem Heroon ein nackter Jfingling, der ein 
gelbes Band im Haar, weisse Schuhe und ein um den 
linken Arm gewickeltes Gewandstück trägt, in der 
Rechten hält er eine Binde, in der Linken einen gelben 
Palmzweig. 

Am Halse: Innerhalb weiss-gelber Hhimeiiranken 
ein jugendlicher weisser Kopf mit gelben Haaren, dem 
Beschauer zugewendet. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf mit kleinen Stierhöniern 
[Dionysos) j in Relief gebildet. Das Fleisch und die 
Hömer sind weiss, die Haare gelb. 

Rückseite, am Baucbe: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele mit einem weissen und einem schwar- 
zen Band umwunden. An jeder Seite steht, nach ihr 
hin gewendet, eine Frau, die mit einem langen Chiton, 
weissen Schuhen, einem gelb verzierten Kopftuch, so . 
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wie mit einer Halskette uud Armbändern von derselben 
Farbe yersehen ist. Die zur Hechten hält in der Linken 
einen Spiegel, in der Rechten einen Eimer, Beides znm 
Theil gelb; die zur Linken hat mit der Rechten eine 
Weintraube, mit der Linken eine grosse Schale mit 
langem Stiel erfasst, Beides ebenfalls zum Theil gelb. 
Vor jeder von beiden Frauen eine gelbe Binde; hinter 
der einen in der Hohe noch eine Binde, hinter der an- 
deren ein Fenster. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf mit kleinen Stierhömem 
{Dion^saaX in Relief gebildet. Das Fleisch und die Hör- 
ner sind roth, die Haare schwarz. 

898. Pizz. J& 422. Fondort: Apulien. Höhe 157^ V. 0,68 M. Form 
202. Rothe Figuren anf schwarzem Grunde, mit weiaaen und 
gelben Tbeilen; Stil des dritten Jahrhunderts. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein zum 
Theil weisses Heroou mit zwei ionischen Säulen, worin 
ein nackter, weisser Jüngling, an eui weisses Luterion 
gelehnt, nach Links gewendet steht, indem er in der 
Rechten einen kleinen Voijel halt. Unterhalb des He- 
roon steht ein weisser Kautharos und drei Schalen mit 
gelhen Verzierungen. Links steht, ausserhalb des He- 
roen und nach diesem hingewendet, eine Frauengestalt 
in langem Chiton und mit Schuhen. Ausser einem weis- 
sen Haar -Band trägt sie Armbänder von derselben 
Farbe. In der Linken hält sie eme gelbe Schale und 
die Rechte erhebt sie, als oh sie dem Jüngling im He- 
roon Etwas darreichen wollte. Hinter ihr im Felde 
zwei Schalen mit gelben Verzierungen. Noch weiter 
nach Links sitzt oberhalb, nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts zurückblickend, auf einer Erhöhung eine 
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Frau, die mit Unter- und Obei^gewand bekleidet ist 
Ueberdies trftgt sie einen Kop^hinnck mit weissen 

Spitzen, so wie ein Halsband und Aimbänder von der- 
selben Farbe. In der iiechten hält sie einen Kasten, in 
der Linken einen grossen Fächer. Unter dieser Fraa 
sitzt, nach dem Heroon hin gewendet, auf einem Gle- 
wandstück ein nackter Jüngling, einen weissen Kranz 
im Haar tragend und in der Linken eine weisse Gans, 
in der Rechten zwei Lanzen haltend. An der anderen 
Seite des Heroon's steht, mit dem Rücken an dasselbe 
gelehnt und mit überschlagenen Beinen, in nachdenken- 
der Haltung eine Frau, welche mit einem langen Chi- 
ton, so wie mit Ohrgehängen, einer Halskette und Arm- 
bändern von weisser Farbe versehen ist. Vor ihr steht 
eine grosse Amphora mit schwarzen Verzierun^jen, wor- 
unter zwei menschiiclie Figuren zu erkennen sind. Die 
Amphora ist mit einer weissen Binde geschmdckt. Wei- 
ter oben steht, nach dem Heroon hin gewendet, ein 
nackter Jüngling, welcher ein Gewandstück über die 
linke Schulter geworfen hat und hohe, gelbe btieleln 
trägt. Im Haar hat er einen weissen Kranz; in der Lin- 
ken hält er zwei Lanzen. Die Rechte streckt er nach 
dem Heroon aus. Hinter ihm steht ein Kasten und eine 
Schale mit gelben Verzierungen. 

Am Halse: Zwei gegen einander laufende, weisse 
Greife mit Adlerköpfen. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine Grab* 
Stele, mit einem schwarzen Band umwunden. Links 
steht, nach derselben hin gewendet, eine Frauengestalt 
in langem Chiton. In der Linken bringt sie eine Schale, 
in der Rechten einen Eimer herbei, Beides mit weissen 
Verzierungen. Hinter ihr ein grosser Kasten; über ihr 
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eine Binde. Weiter oben sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Links gewendet, aber nach der Stele zurück- 
blickend, ein nackter Jflngüng mit einem weissen Band 
im Haar. In der Linken h&lt er eine Schale mit weissen 
Verzierungen, in der Rechten einen Stab. Vor ihm 
steht ein Kasten. Auf der anderen Seite der Stele sitzt, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zttrllckblickend, 
eine Fran, die mit einem Chiton und einem auf den 
Schoos herabgefallenen llimation bekleidet ist. Sie 
trägt eui weisses Halsband und hält in der Linken eine 
Schale mit weissen Verzierongen. lieber ihr steht, nach 
der Stele bin gewendet, ein nackter Jfingling, der ein 
Gewandstück über die Vorderarme geworfen hat und 
em gelbes Band in den Haaren trägt. In der Rechten 
hält er einen gelben Kantharos. Oben hinter ihm eine 
grosse Binde. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 18Q3. p. 57. 

Camp. XIY, 13. Hohe 1 A. A% Y. 0,91 H. Form 202. Bothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und brau- 
nen Theilen; Stil des Yer&lls. 

Vorderseite, am Bauche: In einem theils weis- 
sen, theils braunen, mit^ vier ionischen Säulen verse- 
henen Heroon sitsst auf einem braunen Felsen und einem 

Gewandstück von derselben Farbe, nach Links gewen- 
det, ein weisser Jüngling, der ein braun-gelbes Schwert 
umgehängt hat und in der Linken eine braune Lanze 
hält. Hinter ihm ein weisser Baum und ein nadi Rechts 
gewendetes brann- gelbes Pferd. Vor dem Jüngling 
steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, bärtiger 
Mann, der mit einem gelb-braunen Obei^wand beklei- 
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det ist Ueber ihm ist ein gelber Piios und ein bnuines 
Schwert aufgehängt. Ausserhalb des Heroon*s zur Lin- 
ken sitzt üi der unteren Reihe auf seinem Gewand ein 
nackter Jüngling nach Links gewendet. Er hat einen 
weisseD Kranz im Haar nnd hftlt in der Rechten einen 
gelben Stab, in der Linken eine Schale, worauf fiknf 
weisse Aopfel liegen. In der oberen Reihe steht Rechts 
luit überschlageneu Beiueu, nach Links gewendet, ein 
nackter Jüngling, der ein kleines Gewandstück anf dem 
Arme hat. Die Linke stützt er auf einen gelben Stab, 
in der Rechten hält er eine znm Theil gelbe Guirlande; 
im Haar hat er einen weissen Kranz. Links steht, nach 
Hechts gewendet, eine mit Ober- und Untergewand be- 
kleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohr- 
gehänge, die Halskette nnd die Armbänder sind gelb. 
In der Linken hält sie eine grosse Schale, in der Rech- 
ten eine gelbe Prochus. Darüber ein .grosser Kranz 
und eine kleine Rosette. Auf der anderen Seite des He- 
roon^s sitzt in der unteren Reihe auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet, eine mit Ober- und Unterge- 
wand bekleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, 
die Verzierungen ihrer Schuhe, die Ohrgehänge, Hals- 
kette und Armbäoder sind gelb. In der Linken hält 
sie eine Schale mit ünif weissen Früchten; mit der 
Rechten zieht sie das (rowand über die Schlüter. Neben 
ihr liegt eine znm Theil gelbe Schale. Ihr gegenüber 
steht, nach ihr hin gewendet, ein nackter Jüngling, der 
ein Gevvandstück über die linke Schulter geworfen hat, 
mit' einem gelben Stock in der linken Hand und einem 
> Kranz yon derselben Farbe auf dem Haupt. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstfick, nach Rechts 
gewendet, ein nackter Jüuglmy und blickt zurück nach 
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Links, im Üaar hat er ein gelbes Baad; in der Linken 
h&lt er zwei Lanzea. Vor ihm ein grosser Schild and 
ein Pilos, Beides von gelber Farbe. 

Am Halse: Aus zum Tlieil ??elben Blumenranken 
erhebt sich, dem Beschauer zugewendet, em gelber 
Franenkopf mit langem, brannen Haar. 

An den Voluten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Beschauer zugewendet und in Relief gebildet. Das 
Fleisch ist weiss» das Haar braun. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine Stele, 
auf welcher eine grosse Vase steht. Sie hat gelbe Ver- 
zierungen und ist mit einem schwarzen und einem 
weissen Bande umwunden. Zur Linken schreitet in der 
unteren Reihe ein nackter Jüngling auf dieselbe zu, in- 
dem er in der Linken einen Kasten, in der Rechten 
einen Zweig mit gelben Früchten hält. Ueber den Im- 
ken Arm liat er ein Gewandstück geworfen, in den 
Haaren trägt er ein gelbes Band. In der oberen Reihe 
sitzt eine mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau, 
nach Rechts gewendet. Ihre Ohrgehänge , Armbänder, 
das Halsband und die Verzierungen ihrer Schuhe sind 
gelb. In der Rechten hält sie einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum Theil gelben Kasten. Vor ihr steht, dem 
Beschauer zugewendet, ein nackter Jüngling, der ein 
Gewandstück über den linken Arm geworfen hat. In 
• der Linken hält er enie gelbe Schale, in der Rechten 
eine Stlengis derselben Farbe. Darüber vier Binden, 
von denen zwei gelb sind. Rechts von der Stele steht 
in der unteren Reihe ein nackter Jüngling, n icli Ijinks 
gewendet. Ueber den linken Arm hat er ein Gewand- 
stück geworfen. In der Rechten hült er einen Kranz 
mit gelber Binde, in der Linken eine Schale mit flOnf 
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weissen Aepfeln. In der oberen Reihe sitzt eine mit 
Ober- und Untergewand bekleidete Fran, nach Rechts 

goweiulel, uikI blickt nach Links. Sie hat ein gelbes 
Band im Haar und trägt ein Armband von derselben 
Farbe. In der Rechten h&lt sie einen Kranz mit weis- 
sem Band, in der Linken eine Schale. Zwischen beiden 

Reihen ein Baumzweig. 

Am Halse: Zwischen Blnmenranken ein nach Links 
gewendeter Frauenkopf, an welchem die Halskette, die 

Ohrgehänge und die Spitzen des Kopfschmucks yon 
gelber Farbe sind. 

An den Voluten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Beschauer zugewendet und in Relief ausgeführt. Die 

Fleisciitheile sind gelb, das Haar schwarz. 

854. Pizz. Ni 425. Fundort: Apulien. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202: 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und braanen Theiien. Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 

tentheils weisses Herooii mit zwei ionischen Säulen. 
Darin sitzt auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, 
eine weisse Fran, welche ausser einem Chiton und einem 
Himation mit braunem Rande ein Kopftuch trägt und 
mit einer Halbkotte und Armbändern von gelber Farbe 
versehen ist. Mit der Linken zieht sie das Obergewand 
Qber die Schulter, in der Hechten hält sie einen gros- 
sen Fächer. .Ausserhalb des Heroon^s ist an jeder Seite 
eine (?clbi; Diiule aufgehängt. Ausserdem steht an jeder 
Seite des Heroon's eine mit emeni langen üntergewand 
und einem Ueberwurf bekleidete Frau, welche nach 
diesem hin gewendet ist und sich mit einem Arm auf 
einen weissen l*feiler stützt. Die Schuhe beider Frauen 
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sind weiss, die Spitzen der EopftOeher, die Ohrgehänge, 
Halsketten und Armhänder gelb. Jede von ihnen liült 
in der einen Hand einen gelben Spiegel, in der anderen 
die eine einen Kranz, die andere einen Fächer, Beides 
von derselben Farbe 

Am Halse: Zwischen theils weissen, tbeils brau- 
nen Blätter -Gewinden erhebt sich, dem Beschauer zu- 
gewendet, ein weisser Frauenkopf mit brauner Hals- 
kette und Haaren von derselben Farbe und mit einem 
grossen, weissen Nimbus. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf 
mit weissen Fleisehtheilen, gelb -braunem Haar und 
weissen StierhOmem (Dionpsos), dem Baschauer zuge- 
wendet und in ii.('iiei' gebildet. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theii weisse Btele, umwunden mit einem weissen und 
einem schwarzen Band, und auf derselben eine gelbe 
Vase. Von jeder Seite her schreitet auf die Stele eine 
mit einem langen Chiton und eiiieiu ühvr den einen 
Arm geworfenen Gewandstück bekleidete Frauengestalt 
zu. An beiden sind die Schuhe, die Spitzen der Kopf- 
tücher, die Ohrgehänge, die Halsketten und die Arm- 
bänder gelb. Die zur Rechten hält in der Linken eine 
gelbe Weintraube, in der Rechten eine grosse Schale 
mit langem StU von derselben Farbe; die zur Linken 
hat mit der Becbfen eine gelbe Weintraube, mit der 
Linken einen Kasten und einen weissen Kranz crfasst. 
Ueber und unter ihr zwei Rosetten und eine Binde. 

An jeder der Voluten: £in jugendlicher Kopf 
mit weissen Fleisehtheilen, schwarzem Haar und weis- 
sen Stierhörne ni {Dionysos)^ dem Beschauer zugewen« 
det und in Relief gebildet. 
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Besprochen von Stephan! : ^Nimbus und Strahlen- 
lenkranz p. 91. 

35^. Vhz. A!: 103. Fundort: Anzi. Höhe 15*4 V. 0,69 :M. Form 200. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben Theilen. 
Spätester Stil des Verfalls; zum Theil restaurirt 

Vorderseite: In der Mitte schreitet Apolhn auf 

einer kleinen Anhöhe, an welche ein Lorbeerzweig an- 
gelehnt ist, nach iiechts. Der Gott trägt Schuhe mit 
gelben Verzierungen, ein langes Untergewand, einen 
kurzen Mantel, eine gelbe Halskette und in seinem lan- 
gen Haar einen gelben Blätterkranz. Mit der Linken 
hält er eine grosse, zum Theil gelbe Leier mit acht 
Saiten, von welcher zwei Bänder herabhängen, in der 
Rechten das Plektron, mit dem er eben die Saiten be- 
rührt. Rechts, unterhalb sitzt auf einem Pantherfell der 
nackte, bärtige und geschwänzte Mamjm. Er trägt, 
Sandalen und ist nach Rechts gewendet, blickt aber 
nach Links zurück. Mit der Linken unterstflzt er den 
Kopf, in der Rechten hält er abwärts zwei gelbe Flö- 
ten, lieber ihm sitzt, nach Links gewendet, eine mit 
Schuhen und Untergewand bekleidete Frau {Bhea? 
Skapia?)^ deren Hinterhaupt von einem Schleier be- 
deckt ist. Die Spitzen ihres Haarschmucks, die Hals- 
kette und die Armbänder sind gelb. In der Linken 
hält sie eine zum Theil gelbe Schale mit Fruchten, in 
der Rechten einen Kranz. Links von dem Gotte steht 
unterhalb, auf einen Stab gelehnt und nach Rechts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann, der ein Obergewand, Schuhe 
und im iiaar einen weissen Blätterkranz trägt, lieber 
ihm schwebt nach. Rechts eine Flflgeiirau {Nike)^ welche 
ein langes Untergewand trSgt^ Die Spitzen ihres Haar- 
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Schmucks, die Halskette, eine Brnstkette und die Arm- 
bänder sind gelb. Mit beiden Händen bält sie eine 
zum Tlieil gelbe Binde vorwärts , um ApoUoii damit zu 
schmücken. Hinter ihr ein Lorbeerbanm mit gelben 
Frachten. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem mei- 
stens gelben und am unteren Theile etwas restaurirten 
Throne, nach Rechts gewendet, eine mit Schaben, 
Schleier, Ober- und Untergewand bekleidete Göttin 
(Bhea). Die S])itzrn ihres Haarschiiaicks, die Halskette 
und die Armbiiuder sind gelb. Ihre Füsse ruhen auf 
einer Fnssbank; in der Rechten hält sie ein Skeptron, 
mit der Lmken zieht sie das Gewand Aber die Schulter. • 
Zu ihrer Linken ist eiiit^ zum Theil gelbe Schlange 
sichtbar und au derselben Seite steht ein mehrfach re- 
staurirter unbärtiger Mann {IküUyl)^ der ein Grewand- 
stflck um die Lenden gewunden hat und in der antiken 
Linken einen Nagel, in der ebenfalls antiken Rechten 
einen Hammer hält , mit weichem er eben jenen .Nagel 
in die Armlehne des Throns der GOttin schlagen will. 
Hinter ihm steht ein zum Theil gelbes Thymiaterion 
ohne Deckel. Darüber sitzt, nach Links gewendet, auf 
einem Pantlierfell ein jugendlicher, nackter und ge- 
schwänzter Satyr ^ welcher eine gelbe Doppelflöte bläst, 
lieber der Göttin sitzt, nach Rechts gewendet, aber 
nach Links zurück blickend, eine mit Unter- und Ober- 
gewand bekleidete Fhigelfrau (Nike), welche mit beiden 
Händen einen grossen Palmzweig hält. Die Verzierun- 
gen ihrer Schuhe, die Spitzen ihres Kop&chmucks, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbfinder und ein- 
zelne Theile der Flii^jel sind gelb. Hinter Khea, in der 
untersten lieihe, kniet nach iiechts gewendet, ein nackter 
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Jüngling {Tylos? Triptolemos?\ welcher in der Kochten 
ein dem Sistnim ähnliches Klapperinstroment, in der 
Linken eine grosse Hacke ((i.axc>Xa) hält. Hinter ihm 
steht eine Prochus. Etwas weiter oben sitzt auf einem 
Gewandstnck, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, der jugendliche Dionysos, lieber einem kur- 
zen Chiton trägt er ein zum Theil restanrirtes, gelbes 
Fell, in dem langen Haar einen gelben Epheu -Kranz 
und an den Füssen hohe Stiefeln derselben Farbe. In 
der Linken hält er einen Thyrsos, in der Rechten einen 
restaurirten Kantharos. Noch etwas weiter oben schrei- 
tet eine mit einem langen Chiton bekleidete nnd zum 
Theil restaurirte Maevade nacli Kechts. Sie trä^rt einen 
gelben Epheu-Kranz im Haar und schlägt mit beiden 
Händen ein grösstentheils gelbes Tympanon. 

Besprochen und abm luldet von De Witte undLe- 
normant: Elite c^ramogr. To. I. p 95. To. U. p. 235. 
Jlfs 3., von Stephan!: Compte-reudu de la comm. arch. 
pour Pann. 1862. PI. 6. p. 82 — 169. und bei Michae- 
lis: Die Verurtheiluiig des Älarsyas Taf. 1, 2. 

ZUR BfiCHTKN DES EINTRETENDEN. 

356. Camp. XIV, 18. Höhe 1 A. 4 V. 0,89 M. Form 202. Rothe 

Figureii auf schwarzem Grunde, mit weibsseo, gelben und brau- 
nen Theileu. Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, an 

dessen Decke zwei Räder aufgehäiif^t sind. Darin sitzt 
auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger, weiss «gelber Mann, der mit einem Unter- und 
Obergewand bekleidet ist (das erstere ist braun-gelb) 
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und in der Rechten einen brannpn Stab hält. Hintor 
ihm steht, nach Links gewendet, ein nackter, weisser 
Jfingling, auf dessen linker Schulter ein braunes Ge- 
wandstttck liegt. Während er diese Achsel mit einem 
gelben Stab unterstützt bat, fasst er mit der einen Hand 
die Schulter, mit der anderen den Arm des Mannes. 
Vor dem letzteren steht, nach Hechts gewendet, ein 
zweiter nackter und weisser Jfingling, der in der Rech- 
ten ein Schwert, in der linken eine braune Lanze hält. 
Ausserhalb des Heroon's, zur Rechten, bringt in der 
unteren Reibe ein nackter Jüngling mit einem gelben 
Band im Haar einen grossen Krater herbei. In der 
oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung eine nach Rechts 
gewendete Frau. Sie ist mit Unter- und Obergew än- 
dern bekleidet. Die Perlenschnäre, welche sie im Haar 
und um den Hals trägt, die Ohrgehänge, die Armbän- 
der und die Schuhe sind von gelber Farbe. Vor ihr 
und nach ihr hin gewendet steht ein nackter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. Auf der linken Schul- 
ter trägt er ein Gewandstück, in der linken Hand hält 
er einen zum Theil gelben Lorbeerzweig und auf der 
rechten Hand einen Hasen. Auf der anderen Seite des 
Heroon's ist in der unteren Reihe ein nach Rechts vor- 
wärts gebeugter nackter Jüngling zu sehen. Er hat 
ein gelbes Band im Haar, ein Gewandstück auf der 
linken Schulter und halr in dt r Linken einen Kranz 
mit einer grossen, zum Theil gelben Binde empor. In 
der oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstöck, nach 
Links gewendet, ein nackter Jüngling, der einen gelben 
Blätterkranz im Haar hat. In der Linken hält er einen 
Stab, in der Rechten einen Fächer, Beides von dersel- 
ben Farbe. Vor ihm und nach ihm hin gewendet steht 

Thdl I. 12 



Digitized by Google 



178 



mit ttberschlagenen Beinen eine mit Ober- and Unter- 
gewand bekleidete Frau» Die Perlenschnflre, welche 
sie im Haar und um den Hals trägt, die Ohrgeh 
die Armbänder und die Schulic sind gelb. In der Lin- 
ken hält sie einen gelben Kranz. 

Am Halse: Zwischen grösstentheils gelben Bln- 
menranken ist ein weisser Franenkopf mit braunem 
Haar und einer Halskette von derselben Farbe, dem 
Beschauer zugewendet. 

An jeder Volnte: £in dem Beschauer zugewen- 
deter und in Relief ansgeföhrter jugendlicher Kopf mit 
weissen Fleischtheilen und gelbem Haar. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroen mit zwei ionischen Säulen. 
Darin steht, nach Links gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewand stück über beide Vorderarme ge- 
worfen hat und in der Linken zwei Lanzen, in der 
Rechten ein zum Theil gelbes Schwert h&lt. Ueber ihm 
eine Schale und eine Weintraube, Beides gelb. Ausser- 
halb des Heroon's, zur Rechten, steht in der unteren 
Reihe, nach Links gewendet, eine mit einem Uuterge- 
wand bekleidete Frau. Die Perlenschnüre in ihren Haa- 
ren und an dem Halse, die Armbänder und die Schuhe 
sind gelb und von derselben Farbe ist auch die Wein- 
traube, welche sie in der Rechten hält, so wie die Schale 
in der Linken. In der oberen Reihe sitzt auf einem 
Gewandstttck, nach Rechts gewendet, aber nach links 
zurück blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes 
Band im Haar hat und in der Linken eine Schale mit 
langem Griff, in der Rechten eine Binde hält, die letz- 
teren beiden Attribute zum Theil gelb. An der anderen 
Seite des Heroon*s steht in der unteren Reihe, nach 
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Rechts ^wendet, ein nackter Jüngling, der ein Ge- 

waiidstück über den linken Arm geworfen hat. Im Haar 
trägt er einen gelben Blätterkranz, in der Linken einen 
Thyrsos, in der Rechten eine Weintraube, Beides von 
derselben Farbe. In der oberen Reihe sitzt, nach Rechts 
j^pwendet, auf ein in ( ii nvandstück eine mit einem Un- 
tergewand bekleidete 1- rau. Ihre Ohrgehänge, Halskette 
nnd Annbänder sind gelb. Zum Theil von derselben 
Farbe ist die Schale, die sie in der Linken hält, nnd 
der Kranz, den sie mit der Rechten erfasst hat. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf mit braunem Fleisch und schwarzem Haar. 

357, Camp. IX, 116. Länge 4 V. 0.13 M. Form 266. Rhyton von 
der Fonn eines schwarzen Eberkopfs; am oberen Rande eine 
schwarze Palmetten-Verzierang anf rothem Grunde. 

358. Camp. IX, 7 Länge V. 0,17. M. Form 264. Rhyton von 
der Form { im;> scliw.u/t'n Katzen- oder Luciis-Kopfs, Am 
Unhe rotlie Fimiren auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelben 
Thailen; spätester Stil. 

Eine Frau in langem Untergewand schreitet nach 
Rechts. Die Perlenschnfire in den Haaren und am Hals, 

die Ohrgehännre, Armbänder und Schuhe sind weiss- 
gelb. In der Linken hält sie einen Spiegel, in der Rech- 
ten eine Binde und eine Schale mit sechs Früchten. 
Auch diese Attribute sind sämmtlich weiss-gelb. lo der 
Höhe eiu Lpiicubiatt von derselben Farbe. 

399. Camp. XI, U. Lftnge 4% Y. 0,31 M. Form 262. Rhyton von 
der Form des Kopfs eines Jagd-Honds von glänzend schwar- 
zem Fimiss. Die Figuren am Hals rofh auf schwarzem Gnmd; 
spfttester Sttl. 

Ein Jüngling, der mit einem auf den Schoos herab- 

12* 
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gefallenen Obergewand bekleidet ist, sitzt nacli Links 
gewendet und hält in der Linken einen Kranz, in der 
Rechten eine Schale mit gelben Frachten. Im Uaar 
trägt er ein gelbes Band. Unterhalb und oberhalb 
weiss-gelbe Blätter und Blumen. 

MI. Camp. Sala J. M« 101. Höhe 3y, V. 0,16 M. Form 261. Rhy- 
ton Ton der Form eines scliwarzen Hundekopfs. Die Figureo 
am oberen Rande roth anf schwarzem Grunde; Stil der besten 
Zeit 

Vorderseite: Ein Pygmaee mit einem kleinen 
Zwickelbart, der hohe Stiefeln trägt, ein fleckiges Fell 
am den Hals geknttpft und im Haar ein Band hat, sinkt, 
nach Rechts gewendet, eben rückwärts nieder, indem 
er sich mit dem ßngen in der Linken und einer Keule 
in der Rechten gegen zwei grosse Kraniche vertheidigt, 
die ihn von beiden Seiten her angreifen. An einem 
braunen Band scheint er einen Goryt umgehängt zu 
haben. Dab(M die Inscliriften: HOPAL mal HOP . 1^, 
deren Buchstaben mit rothbrauner Farbe aulgeti^agen 
sind. 

. Rttckseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein grosser Kranich. Von Rechts her kommt 
ein bärtiger Pygmaee, der eine spitze Mütze auf dem 
Kopfe trägt und eine Schwertscheide ajk einem braunen 
Bande umgehängt hat, und greift den Vogel mit dem 
Schwert in der Rechten an. Heber ilim dW mit roth- 
brauner Farbe aufgetragenen Buchstaben: HOPA.^ 
Ein zweiter bärtiger Pygmaee kommt in grossen Schrit- 
ten Ton Links her. Auch er trägt eine spitze Mutze 
und hat an einem braunen Band einen nicht gut sicht- 
baren Gegenstand, wahrscheinlich einen Goryt, umge- 
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hängt. Mit der Linken liat er den Hals des, Kranichs 
erfasst; mit der Kechteu schwingt er die ileuie. Hmter 
ihm ein Baum. 

Abgebildet und besprochen von Stepbani: Compte- 

rendu de la coium. arch. pour Tannce 1ÖÜ5. p. 143. 
159. 186. 

361. Pizz. 306. Fundort: Bari. Länge 4% V. 0,2 M. Form 258. 

Rhyton von der Form eiuL's schwarzen Widderkopfs mit woiss- 
gelbeu iioniürii. Die Figuren am oberen liaude roth auf 
schwarzem Grunde, mit wui^iä- gelben Theilen; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit grdsstentheiis weiss -gelben- 
■ Flflgehi kauert nach Links gewendet. Sein Haarschmuck, 

die Olirgehänge, die Halskette und die Schuhe sind 
weiss. In der Linken hält er erneu Kranz, in der Rech- 
ten einen grossen Korb und eine weiss -gelbe Wein- 
traube. Hinter ihm in der Höhe ein Epheublatt. 

StS» Pizz. % 300. Fandort: Basilicata. Länge l^/^ Y. 0,19 M. 
Form 265. Bhyton von der Form eines schwarzen Stierkopfe 
mit weissen Hörnern. Die Figuren am Halse roth anf schwar- 
zem Gmnde, mit gelben Theilen; spätester StiL 

Ein nackter Eros mit tlicilweise gelben Flügeln 

schwebt nach Links, indem er in der Linken eine 

Schale, in der Rechten eine Guirlande hält. Die Spitzen 

seines Haarschmucks, die Armbänder und die Ketten, 

welche er am Halse, über der Brust und am linken 

Oberschenkel trägt, sind gelb. Vor ihm zwei Blätter und 

ein Fenster, hinter ihm zwei Blätter und eine Schale. 

363. Pizz. J\; aü3. Fundort: Apulicn. Länge 4% V. U,2 1 .M. I'orm 
2()5. Rhyton von der Forin eines schwarzen Stierkopfs mit 
weiisseu Hörnern. Die Figuren am Halse roth auf schwarzem 
Gruqde, mit gelben Theilen; spätester Stil. 

Auf ejjiem gelben Felsen sitzt, nach Links gewen- 



Digitized by Google 



182 



det) nackter, mit theilweis gelben Flfigeln reraehe- 

ner Eros^ der in der Linken einen Lorbeerzweig:, in 
d(^r l{(Hhton ein Kästchen hält, Beides zum Theil gelb. 
Von derselben Farbe sind der Haarschmack, die Ohr- 
gehänge, die Schuhe^ die Ringe an den Armen nnd den 
Knöcheln, so wie du^ Ketten, mit denen der Hals, die 
Brust und der linke Oberschenkel geschmückt ist. Vor 
ihm ein Baumzweig und ein Epheublatt, hinter ihm ein 
Fenster. 

S64» Pizz. Lange 4*/^ Y. 0,21 M. Form 268. Rhyton von der Form 

eine« schwarzen Greifenkopfs. Die Figuren roth auf schwarzem 
Grunde, mit braunen Theilen; Stil deb dritten Jaiiriiundertb 
V. Chr. 

Der jygendliche IferoA^es, auf dessen Rücken das 
zam Theil braune Löwenfell herabhängt, steht mhig 

iiacli Links gewendet und liält mit der Rechten die 
Keule abwärts. Vor ihm eine Binde, hinter ihm ein 
Zweig. .Ausserdem an beiden Seiten noch ein grösserer 
Lorbeerzweig. 

Abgebildet bei Garj?inlo: Bec. des mon. To. IL 
PI. 18. Panolka: Triukhörner Xaf. 2, 16. 17. 

Camp. iJbige 4*/a V. 0,2 M. Form 265. Rhyton von der Form 
eines schwarzen Stierkopä mit weissen Hörnern. Die Figuren 
am Halse roth anf schwarzem Grande, mit weiss^gelben Thei- 
len; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit znni Theil gelben Flügeln 
kauert nach Links gc\v( ndet und hält in jeder Hand 
einen gelben Spiegel. Von derselben Farbe sind seine 
Schuhe, die Spitzen seines Kopftuchs, die Armbftnder 

und die Perlenschnüre, welche er auf der Brust und 
am linken Oberschenkel trägt. 
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SM. Pi2t. J» 296. Fundort: Bari. Ungo sy« T. 0,14 M. Fonn 263. 

Rhyton von der Form des Kopfs eines Jagdbunds. Der Kopf 
ist schwarz; die Figuren am Halse rotli aui sciiwarzum Gruude; 
8tii des dritteu Julniiunderts v. Chr. 

£ia Vogel ist mit auagebreiteten FlOgdii nach 
Links gewendet 

367. Pizz. ^ 305. Fundort: Apulien. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 
276. Das Krokodil ist weiss, brann und schwarz; der Neger 
schwarz mit rothem Haar; die Figuren am Hals roth anf 
schwarzem Gmnde, mit weiss-gelben Theilen; siiätester Stil. 

Auf einein gelben Felsen sitzt ein nackter, mit zum 
Theil gelben Flügeln versehener Eros^ nach Rechts ge- 
wendet, und h&lt einen gelben iSpiegel in der Linken. 
Die Spitzen seines Haarschmucks , die Ohrgehänge, die 
Armbänder, das Knöclielband am reclitcn Fuss und die 
Perleuschnüre am Jdais und an der Brust sind gelb. 

Besprochen von Stephan!: Compte-rendu de ht 
comm. arcb. pour Tann. 1859. p. 137. 

868* Pizz. % 298. Fundort: Bari. LBnge T. 0,19 M. Form 258. 
Rhyton von der Form eines schwarzen Widderkopfe mit weiss- 
gelben HOmem. Die Figoren am Halse roth anf schwarzem 
Qmnde, mit weissen und gelben Theilen; spätester Stil. 

Der Kopf einer Flügelfrau, nach Links gewendet. 
Die Spitzen des Kopftuchs, die Ohrgehänge, die üals- 
kette und Theile der Fllltgel sind weiss-gelb. 

369. Pizz. J\g 308. Fundort: Bari. Lange *4 V. 0 18 M. Form 266. 
Rhyton von der Forin eines schwarzen Kberkopfs. Die Figuren 
am Halse roth auf schwarzem Grande, mit weiss-gelben Thei- 
len; spätester Stil 

Der Kopf einer Flttgelfiran, nach Links gewendet 

Die Spitzen des Koi)ttuchs, die Olirgeliänge, die Hals- 
kette und ein Theil der Flügel sind gelb. 
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370. rizz. .Y? 301. Fundort: Ruvo. Länge 3 »4 V. 0,15 M. Form 
260. Kliyton vou der Form eines schwai/en Pantherkopfs; 
dio Figuren am Halse roth aul schwarzem Grunde^ mit weis- 
sen Theilen; spätester Stil. 

Ein nackter Eros steht ruhig nach Links gewendet 
and hält in der Ri^chten ein Kästchen, in der Linken 

einen Eimer. Sein H;iarscliniuck, die Schnlie, die Knö- 
chelringe, die Armbänder und die Perlenschuüre am 
Hals und an der Brust sind weiss. 

37L Camp. XIV, 17. Höhe 1 A. a'/j V. 0,87 M. Form 202. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit braandn, gelben und weis- 
sen Theiien; Stil der spätesten Zeit 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 

tentheils weisses Hcroon mit zwei ionischen Säulen, an 
dessen Decke ein runder Schild und zwei Beinschienen 
aufgehängt sind. Barin sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Bechts zurückblickend, auf einem Klappstuhl 
ein weisser bärtiger Mann in bräunlichem Aermel -Un- 
tergewand. Er reicht die Rechte einem hinter ihm ste- 
henden weissen Jüngling, der einen Helm, ein kurzes 
Untergewand und eine braune Ghlamys trägt und in 
der Linken zwei braune Lanzen hält, iseben dem bär- 
tigen Mann lehnt ein gelblicher Stab. Vor ihm steht 
mit überschlagenen Beinen ein zweiter, weisser Jüng- 
ling, der nur über den linken Vorderarm ein braunes 
Obergewand geworfen hat und die linke Schulter mit 
einem gelben Stab unterstützt. Ausserhalb des He- 
roon's steht zur Rechten unterhalb eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau nach Links gewendet und 
hält in der Linken einen gelben Kranz, in der Rechten 
eine Hinde. Die Spitzen ihres Ilaarschmuciis und die 
Armbänder sind gelb. Oberhalb sitzt auf einem Ge- 
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wandstück, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 
und hält in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten 
einen weissen Helm. Vor ihm zwei weisse Rosetten. An 
der anderen Seite des Heroon*s steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, mit iibeisclilagenen Beinen ein nack- 
ter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar trägt und 
ein Gewandstflck über die Vorderarme geworfen hat 
Mit der Linken hält er einen anf den Boden gestützten 
gelben Schild, mit der Rechten zwei Lanzen. Unter 
ihm eine gelbe Uosett-e, vor ihm eine Binde. Oberhalb 
sitzt auf einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, eine 
mit einem IJntergewand bekleidete Frau. Ihre Schuhe 
und Armbänder sind gelb. In der Linken hält sie einen 
Kasten, worauf sechs weisse Früchte liegen. Vor ihr 
eine Rosette, neben ihr eine Schale. 

Am Halse: Zwischen braunen, gelben und weissen 
Blumenrauken sprengt ein weisser (ireif mit Adlerkopf 
nacii Links. Er ist angezäumt und auf seinem Rücken 
sitzt ein Jüngling oder eine Jungfrau {Jrimasp oder 
Jm€ume)j welche einen kurzen Chiton, eine braune 
phrygische Mütze, gelbe Schuhe, so wie das gewöhu- 
liclie, an Beinen und Armen eng anschliessende, orien- 
talische Kleidungsstück Ton brauner Farbe trägt. Ne- 
ben dem Kopf dieser Figur zwei gelbe Sterne. Darüber 
eine Blätterguirlande und in der Mitte derselben ein 
weisser jugendlicher Kopf mit gelbem Haar, dem Be- 
schauer zugewendet. 

An jeder der Voluten; Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter jugendlicher weisser Kopf mit roth -gelbem 
Haar, in Relief ausgeführt. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen und 
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inuerlialb desselben theils weisse, theiis rothe Blumen- 
ranken. Ausserbalb des Heroon*s, zur Rechten, schrei- 
tet ein nackter Jttngling, der ein gelbes Band im Haar 

trägt und ein (T(n\ aadstück über dm linken Vorderarm 
geworfen bat, nach Links, lu der iiecliten hält er eine 
Schale, worauf ein grosser Blumenstengel liegt, in der 
Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Frach- 
ten, lieber iliiu eine Rosette, vor ihm eine Biiidc, /u 
seinen Füssen zwei kleinere Zweige und unterhalb ein 
grösserer Lorbeerzweig. Auf der anderen Seite des 
Heroon^s steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, welche ein Gewandstück 
über die Vordcraniie gewoi teii liat. Ihre Halskette und 
Armbänder sind gelb. In der Linken hält sie einen Ka- 
sten, worauf sechs weisse Früchte liegen, in der Rech- 
ten einen Fächer, lieber ihr eine Binde; neben ihr 
eine gelbe Rosette und eine Binde; unter ihr eine gelbe 
Rosette. 

Am Halse: Aus Blumenrankeii erhebt sich ein nach 
Links gewendeter weiblicher Kopf mit einem Kopftuch 
und gelben Ohrgehängen. 

An jeder der Voluteo: Ein jugendlicher, weisser 
Kopf mit roth-gelbem Haar, dem Beschauer zugewen- 
det und in Relief ausgeführt. 

Ueber den Greif siehe Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour Tann. 1864. p. 85., über den 

Schild und die Beinschienen Stephani: Compte-rendu 
de la cumm. arch. pour i'ann. 1063. p. 268. 

S72. Pizz. M 198. Hohe 1 T. 0,0i M. Form 65. Matt- schwarzer 
Finiiss. 
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Pizz. ^ 209. Höhe ly^ V. 0,05 M. Form 65. Gläiwend 
schwarzer Firuiss. 

Sil» Piza. 16 208. Höhe l*/« Y. 0,05 M. Form 66. Mutt-schwaiv 
zer Firniss. 

3T5, Pi22. 209. Höhe IV^ V. 0,0ö M. Form 65. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

376. Bibl. .\2 200. Höhe 1 V. 0,04 M. Form 65. Matt - schwarzer 
Firuiss. 

977, Pizz. Iß 201. H6he iVs V. 0,06 M. Form 65. Glfinzend 
schwarzer Fimiss. 

S78. Pizz. M- 205. Höhe »/^ V. 0,02 M. Durchmesser 3 Y. 0,13 M. 
Form 63. Glänzend schwarzer Fimiss. 

371^. Pizz. .V" 199. Höhe V. 0,02 M. Durchmesser 2 V. 0,09 M. 
Form 10. Glänzend schwarzer Firniss. 

S80. Pizz. 16 206. Höhe % Y. 0,02 M. Durchmesser 2% Y. 0,1 H. 
Form 10. Matt -schwarzer Fimiss. 

88i lav. 803. Höhe % Y. 0,02 M. Durchmesser 27« Y. 0,1 M. 
Form 63. Matt -schwarzer Fimiss. 

882* Uv. }(t 775. Höhe »4 V. 0,02 M. Durchmesser 2 V. 0,09 M. 
Form 63. Matt - schwarzer Firuiss. 

883. Lav. Ar 787. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 2%Y. 0,11 M. 
Form 10. Matt - schwarzer Firniss. 

884 Pizz. He 255. Fundort: Nola. Höhe l'/i Y. 0,06 M. Form 76. 
Rothe Figoren auf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Auf der einen Seite: Eine tief in das über den 
Kopf gezogene Obergewand gehüllte jugendliche Figur 
sitzt, nach Rechts gewendet» auf einer Bank. 

Auf der anderen Seite: Ein mit einem Oberge- 
wand bekleideter Jüngling stellt, auf einen Stab ge- 
stützt, in stark vorgebeugter Haltung nach Hechts. 
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889t Vhz. 252, Fundort: Nüla. Hohe 1*/, V. 0,06 M. Form 76, 
Botlie Figureu aut' schwarzem Grunde; gute Zelt 

Aaf der einen 'Seite: Nach Links schratender 

Löwe. 

Auf der anderen Seite: Nacb Rechts schreiten- 
der Stier. 

386. Pizz. 258. Fundort: Kola. Höhe ly, V. 0,06 H. Form 76. 
Bothe Figuren atif schwarzem Gnmde; Stil der guten Zeit 

Anf der einen Seite: Ein nach Links laufender 
Hase. 

Auf der audereu Öeite: Ein nach Liuks laufen- 
der Spitzhund. 

Besprochen yon Stephani: Compte-rendu de la 

comm. arch. pour Tanü. 1862. p. 72. 

381* Pizz. 16 259. Fundort: Kola. Höhe 1% Y. 0,06. M. Form 76. 
Bothe Figuren anf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Auf der eiueu Seite: Eine mit einem Überge- 
wand bekleidete Frau sitzt auf einem Stuhle, nach 
Rechts gewendet. Hinter ihr ist eine Binde angehängt. 

Auf der anderen Seite: Eine mit einem Ober- 
gewand bekleidete Frau sitzt auf einem Stuhl, nach 
Rechts gewendet, und blickt nach Links. 

388. Pizz. JV? 2G0. Fuüdort: Nola. Höhe iV* V. 0,05 M. Form 76. 
Kothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der besten Zeit 

Auf der einen Seite: Ein jugendlicher Satyr, 
nach Rechts hin auf dem Uauclie liegend. 

Auf der anderen Seite: Ein Pantber, nach links 
liegend. 
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389. Piz7. 256. Fundort: Bari. Höhe l^^ V. 0,08 M. Form 76. 
Hell-rotbe Figuren auf schwarzem Grande; Stil des dritten 
Jahrh. vor Chr. 

Auf jeder Seite: Ein nach Links fliegender Vogel. 

999. Pii^ J6 253. Fnndort: Nola. Hdhe iVi V. 6,06 M. Form 76. 
Bothe Figoren anf schwarzem Grande; Stil der guten Zeit. 

Auf der einen Seite: Ein Panther, nach Links 
gewendet 

Auf der anderen Seite: Eine Gans oder ein 

Schwan, nach Rechts ^^ewcndet. 

Besprochen von Stepliani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 43. 

391. Piz2. 76 254. Fundort: Nola. Höhe IV, V. 0,06 M. Form 76. 
Rothe Figuren auf sciivarzem Grunde; 8til der guten Zeit 

Auf jeder Seite: Ein bärtiger Satyr j auf Üünden 
und Füssen nach Rechts kriechend. 

393. Pizz. 257. Fundort: Nola Höhe V. OM Form 76. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; -Stil der besten Zeit 

Anf der einen Seite: Ein Reh, nach Links laufend. 

Auf der anderen Seite: Ein jugendlicher Satyr^ 
auf Händen und Füssen nach Rechts kriechend. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 

CODiiu. arch. pour l'ann. 1863. p. 222. 

393. Pizz. .M 804. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 76. Rothe Figuren 

auf schwarzem tiruinl, mit gelben Theileu; Stil des Verfalls. 

Auf jeder Seite: Ein mit einem Kopftueh verse- 
hener und nabh Links gewendeter Frauenkopf. 

994. Pias. 779. HOhe' 1% Y. 0,06 M. Form 76. Hatt> schwar- 
zer Fimiss, mit einem weissen Blfttterkranz. 
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M6. Pis. » 780. Höhe Y. 0,06 M. Fonn 76. GlftnMd 
schwarzer Fimin. 

396. Pizz. }i 250. Höbe l'/^ V. 0,05 M. Form 75. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

397. Piz7. }^ 248. Höhe 1»/. V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

996. Pizz. 244. Hohe 1*/« V. 0,06 If. Form 76. QMozend 
schwarzer Fimiss. 

999. Pizz. 246. Höhe iVt V. 0,06 H. Form 76. Glfinzend 
schwarzer Fimiss. 

400. V\7.7.. .¥ 247. Höhe 1«/, V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

401. Pizz. K; 249. Höhe 1«/, V. 0,06 M. Form 70. (jläuzend 
schwarzer Firui&s. 

494t Pizz. 245. Höhe 1% V. 0,06 H. Form 76. Glftnzend 
schwarzer Fimiss. 

403. Lav. 783. Höhe 1% V. 0,08 U. Form 79. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

404. Pizz. AS 243. Höhe 1% V. 0,05 M. Form 79. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

499. Pizz. 351. Höhe 1% V. 0,05 M. Form 79. Glänzend 

schwarzer Firniss. 

409. Camp. XIV, 24. Höhe 1 A. S% Y. 0,88 H. Form 202. Ro- 
the Figuren anf schwarzem Grande mit weissen, gelben und 
brannen Thailen; Stil des dritten Jahrb. v. Chr. 

Torderseite, am I^aiicho: In der Mitte der un- 
teren Reihe steht ein Viergespann ruhig nach Rechts 
gewendet. Der Wagenkasten ist braun, die Räder nnd 
die Deichsel sind gelb. Auf dem Wagen steht, halb 
nach Links zurückgewendet, ein bärtiger Mann (Am- 
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phkrao8)t der einen kurzen Chiton, einen weiss-gelben 
Panzer, eine Ghlamys nnd einen weiss -gelben Helm 

trägt. An der Seite hat er ein gelbes Scliwert. In der 
Linken hält er einen Schild und eine Lanze, die mm 
Theil gelb, braun und schwarz sind. Die Rechte streckt 
er zurück nach seinen Söhnen. Neben ihm auf dem 
Wagen steht, die Zügel haltend und mich Itechts ge- 
wendet, der Wag(inlcnker. Er ist jugendlich, mit einem 
Gewandstück bekleidet und trägt einen weissen Helm 
auf dem Haupt. Hinter dem Wagen des Amphiaraos 
stehen dessen beide Söhne, in reifem Knaben- Alter ge- 
bildet und nach Hechts gewendet. Beide sind nackt 
und haben nur über die linke Schulter je ein kleines 
Oewandstück geworfen. Der vordere streckt beide 
Hände nach seinem Vater empor, der hintere legt die 
linke Hand auf die Oberfläche des Ko])fs und hält in 
der gesenkten Rechten einen gelben Diskos-. Vor den 
Pferden steht, halb nach Links gewendet, ein nur mit 
einer Ohlamys bekleideter jQngling, der in der Linken 
zwei Lanzen, mit der Ilediten den Zügel eines Pferdes 
hält. In der Mitte der oberen Reihe sitzt auf einem 
herabgefallenem Obeigewande ApoUrn, nach Bechts ge- 
wendet. Er hat einen Blätterkranz in dem lang herab 
wallenden Haar und hält in der Rechten einen grossen 
Lorbeerzweig mit gelben Früchten, wälireud er die 
Linke nach einem grossen weissen Schwan ausstreckt, 
der sich ihm naht. Vor Apollon sitzt, dem Beschauer 
zugewendet, Äthena. Sie trägt ein lan^n^s üntergewand, 
welches über den Hüften durch einen mit gelben Buckeln 
versehenen Gürtel festgehalten wird, und auf der Brust 
eine mit weissen Flecken versehene Aegis. Auf dem 
Hauipt hat sie einen weiss -gelben Helm. An ihrer Lin- 
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ken lehnt ein Schild von derselben Farbe. In der 
Rechten hält sie eine Lanze. Die Linke erbebt de, nach 

Hermes ]iin l)lickpnd, der zu ilirer Linken mit übcr- 
sclila^jciKMi Beinen, nacli ihr liin gewendet und an einen 
weissen Baum gelehnt, steht. £r ist jugendlich gebildet 
und trägt eine Ohlamys, im Nacken einen Petasos, an 
den Füssen hohe Stiefel mit gelben Flügeln. In der 
Hechten hält er ein Kerykeion von derselben Farbe. 
Oberhalb ein gelbes Bukranion und ein Teller mit gel- 
ben Punkten. Hinter Apollon steht, dem Beschauer zu- 
gewendet, eine Frau {Erinys) mit grossen zum Theil 
gelben und weissen Flügeln. In ihrem langen Haar be- 
merkt man zwei gelbe Schlangen. Uebrigens trSgt sie 
einen kurzen Chiton, der von einem mit gelben Buckeln 
versehenen schwarzen Gürtel und von Kreuzbändern 
festgehalten wird und mit langen braunen Aermeln 
versehen ist. Ueber den linken Vorderarm hat sie ein 
kleines Gewandstflck geworfen. In der linken Hand 
hält sie ein Sehwert in einer braunen Scheide, in der 
Rechten eine mit einer weissen Perlenschnur versehene 
Fackel. Noch weiter nach Links, etwas tiefer unten, 
steht, halb nach Hechts gewendet, ein Mann mit Glatze 
und weissem Haupt- und Barthaar (der Paedagog). Er 
trägt einen kurzen Chiton, der von einem srliwarzen, 
mit gelben Buckeln versehenen Gürtel festgehalten wird 
und mit langen gelben Aermeln versehen ist, eine Ghla- 
mys, hohe Schnürstiefehd und im Nacken einen gelben 
Hut. In der Rechten hält er einen geraden Stab von 
derselben Farbe und die Linke legt er auf die Ober- 
fläche des Haupts. Ueber der Erinys ist ein gelber 
Pilos und ein Schwert in der Scheide, Beides ebenfalls 
zum Theil gelb, aufgehängt. 
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Am Halse: Ein jugendlicher Kopf (Amazone oder 
Armasp) mit langem Haar und gelber phrygischer 
Mütze, dem Beschauer gerade zugewendet. Die Fleisch- 
theile sind braun , die Haare und die Augensterne 
schwarz, das Uebrige der Augen weiss. Von jeder 
Seite her schreitet auf diesen Kopf ein weiss -gelber 
Greif mit gehörntem Löwenkopf zn. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief ausge- 
führt. Die I'leiöchtheile sind weiss, die Haare schwarz- ' 
braun. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine gröss- 
tentheils weiss -gelbe Stele, mit einem braunen Band 
umwunden. Rechts steht in der unteren Reihe, nach 
der Stele hin gewendet, ein Jüngling, der nur ein klei- 
nes Gewandstück über den Imkv ii \ urdcrarni geworfen 
hat. In der Rechten hält er einen gi*ossen Blätterzweig, 
in der Linken eine Schale, auf welcher zwei kleine 
weisse Zweige liegen. In der oberen Reihe sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Links gewendet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau. Ihre Ohrgehänge und 
die Halskette sind weiss. In der Rechten hält sie ein 
Kästchen, in der Linken einen Fächer. An der anderen 
Seite der Stele sitzt in der unteren Reibe auf einem 
Oewandstück, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
zurück blickend, ein nackter Jüngling, welcher ein 
weisses Band im Haar hat In der Linken hält er eine 
grosse Blume, in der Rechten* eine Schale mit sechs 
Früchten; beide Attribute grösstentheils weiss -gelb. 
In der oberen Reihe sitzt Rechts, nach Links gewen- 
det, auf einem Gewandstück ein nackter Jüngling, der 

TlieU I. 18 
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ein weisses Band im Haar hat und in der Kochten 
einen großen Palmzweig hält. Vor ihm steht, nach 
Rechts gewendet, eine mit eioem langen Chiton nnd 
gelben Annbändern versehene Frau, welche in der 

1\ echten eine grosse Weintraube, in der Linken eine 
Schale mit seclis kleinen, weissen Früchten hält. Hinter 
ihr in der Hühe eine Rosette. 

Am Halse: Ans einem weiss-gelben Blumenkelch 

erhebt sich ein nach Links gewendeter Frauenkopf, der 
mit gelben Ohrgehängen und einem Kopftuch versehen 
ist, das Spitzen von derselben Farbe hat. 

An jeder der Voluten; Ein jugendlicher Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief ausgeführt. 
Die Fleischtheile weiss, die Haare schwarz-braun. 

Besprochen und abgebildet von Minervini: Bull. 
NapoL Nucva Ser. To. U. p. 113. To. III. Tav. ö. und 
Stephani: Compte-rendu de la comm. arch. ponr Tann. 

18()2. p. 145. 1863. p. 83. 186. 18Ö4. p. 84. 

407. Camp. Sala J. 109. Llage 6% Y. 0,28 M. Form 267. 
Rhyton, welches in einen Esels- oder Manlthier-Kopf endigt; 
Torzaglicfae Arbeit des f&nften Jahrb. y. Chr. Der grösste Tbeil 

des EseIkoi)fs ist roth - fielb; der Theil neben dem Mund und 
dip Zähne sind weiss; die Lipjfeii lu.tim, der Augapfel schwarz, 
Iti .uiii und weiss. Um das Auge ist ein weisser King ange- 
bracht und auf der Stirn eine weisse Blesse. Der Zaum ist 
schwarz. Die Fi^^uren am oberen llaiide sind roth auf schwar- 
zem (irimde, mit einzelnen braun -rothen Theiien. Auch die 
Inschriiteu sind mit braun-rotber Farbe aufgetragen. 

In der Mitte ein nach Links gewendeter, aher nach 
Reclits zunick blicki'iuier nackter Jüngling, weicher 
tanzend eine hohe zweihenkliche Schale auf der Sohle 
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des linkon Fiisses balan^irt. Um don Kopf iiat er ein 
braunes Baud gewund( n. Vor ihm ist ein Korb an 
einem braunen Band aufgehängt und in dessen N&he 
ein Erummstab angelehnt. Dabei die Inschrift: H.IIAI^ 
KAUO^ 6 Traf; xakz^. Rechts kniet ein nncktcr Jüng- 
ling, nach Links gewendet, und bl&st die Doppelflöte. 
Im Haar hat er einige braune Blätter. Vor ihm steht 
eine hohe zweihenkliche Schale. Hinter ihm ist ein 
Korb mit einem braunen Band an einem Krnmmstab 
autigeliäugt. Dabei die Inschrift: HAAAI^ KAKJ^ 
0 'KoXq xotXo^. Links steht in yorgebückter Haltung ein 
bärtiger Mann, der ein. kleines Gewandstück Ober die 
Arme ^^eworfen hat, nach Hechts gewendet. Iiii liaar 
hat er einige braune Blätter. In der Linken hält er 
einen Erummstab, in der Rechten eine kleine braune 
Ruthe. Vor ihm steht auf einem Untersetzer eine mit 
Henkeln versehene grosse Schale, in welche ein Strahl 
brauner Flüssigkeit föllt, welche aus dem Munde des 
Mannes quillt. In der Höhe vor ihm ist ein Fell auf- 
gehängt. Von der Inschrift sind nur noch die Buchsta- 
ben: HOAA.^ 6 Tcaf; sichtbar. 

406. Pizz. 302. Fundort: Bari. Ltoge 4 V. 0,18 M. Form 268. 
Bhyton von der Form eines schwarzen Greifenkopfe mit llieils 
gelben, theils schwarzen Augen. Die Figuren am Bals sind 
roth auf schwarzem Grande, mit weissen Theilen; Stil des 
Verfalls. 

Ein Eros mit zum Theü weissen Flügeln schwebt 
nach Links. Das Band im Haar, die Bmstkette und 
die Ringe an den Armgelenken und Knöcheln sind 
weiss. In der Rechten hält er eme Schale. Vor ihm 
ein Ball oder eine Kugel. 

18* 
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409. Fisz. M 297. Fundort: Apulien. Lftnge 6'/« V. 0,29 M. Fonn 
265. Schwarzes Bliyton, in einen Widderkopf endigend. Die 

Fiffuron am Halse sind roth atif schwar/eni ürunde, mit weis- 
sen Tlieileii; Stil des dritten Jahrhunderts v, Chr. 

Links sitzt auf einem Felsen, nach Kecbts gewen- 
det, Eros mit zum Theil weissen Flügeln. Von dersel- 
ben l arlx* sind dir Perleiisclniürr . die er im Ilaar und 
am Halse trägt, so wie die lUuge, welche seine Knöchel 
und Armgelenke schmücken. In der linken hält er ein 
Tympanon. Am Boden neben ihm sind zwei kleine 
Zweige augebnicht. Vor ihm steht, vorwärts geblickt 
und nach Links gewendet, eine mit einem langen Chi- 
ton bekleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe sind weiss. Den rechten Fuss hat sii« auf einen 
Stein gestellt und in der linken Hand hcält sie einen 
Kranz mit einer weissen Binde. In der Höhe zwei 
Blätter und eine Rosette, die zum Theil weiss sind. 

410. Camp. Sala J. JV: 97. Länge r, V. 0.22. M. Form. 258. Rhyton 
von der Form eines gelben Greifenkopfs. Die Figuren am 
Hals sind roth auf schwarzem Grande; Stil der besten Zeit 

Ein nach Rechts gewendetes Pferd ist im Begriff 
zusammenzustürzen, da ein geflügelter mit einem Adler- 
kopf versehener Greif von hinten auf seinen Kücken 
gesprungen ist und dasselbe in den Hals beisst. Von 
Rechts her kommt ihm der Besitzer zu Hülfe und 
schwingt, nach Links gewendet, in der erbobeueii Rech- 
ten ein Schwert, indem er in der gesenkten Linken 
einen Bogen bält. Er ist bärtig, trägt eine phr \ gische 
iMütze und hat den ganzen Körper mit dem eng an- 
schliessenden, mit zahlreichen, ringförmigen Verzierun- 
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gen versehenen Kleidungsstück der Orientalen bedeckt. 
Ausserdem trägt er einen kleineu Schurz am die Len- 
den und bat einen Goryt nnigehängt. 

Abjijebildet und besprochen von Stephaui: Corapte- 
rendu de ia couim. arch. puui* i'aon. 1864. p. 68. 172. 

411. Pizz. 295. Fandort: Ravo. LSnge 5 Y. 0,22 M. Form 256. 
Schwarzes Rhjton, in einen LOwenkopf endigend. Am Ha1b6 

ruthe Figuren auf schwarzem Grande, mit einzelnen weissen 

Theilen. Sehr sorgtaltigür Stil des dritten .lalirhuuderts v. Chr. 

Auf dem ganz unverzieiten Omphaios sitzt ApoUa», 
nach Links gewendet. Sein Obergevand ist auf den 

Schoos herabgefallen. Im Haar trägt er einen Blätter- 
kranz. In der Linken hält er einen grossen I.orbeer- 
zweig, woran sich eine weissTgelbe Binde befindet. Die 
Rechte streckt er Torwärts nach einem vor ihm stehen- 
den, weiss und schwarz gesprenkelten Reh. 

Abgebildet bei Gargiulo: Ree. des monum. To. II. 
PI. 15. £lite c^ramogr. To. IL PI. 6 A. Panofka: 
Trinkhörner Taf. 2, 7. 

4ia, Pizz. JVs 299. Fundort: Bari. Länge 4 »4 V. 0,2 M. Form 267. 
llhyton von der Form eines unbestimmten Thiers. Die am 
Halse in zwei Reiben aber einander angebrachten Figuren 
siad.roth aof schwarzem Grande; Stil der gnten Zeit 

la der oberen Reihe schreiten hoftig zwei nackte 
männliche Personen gegen einander. Die zur Rechten 
ist nnbärtig, trUgt einen Bl&tterkraoz im Haar und 
hält in der Linken einen grossen Thyrsos, woran eine 
Weintraube und zwei grosse Blätter herabhängen. Die 
zur Linken ist bärtig, mit einer Glatze versehen und 
bat Clin keulenartiges Instrument neben sich. Hinter 
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dieser eilt ein imbärtiger Sati/r in grossen Schritten 
nach Rechts, indem er in der Linken ein btück Grc- 
wandf in der Rechten eine Weintranbe hält. 

In der unteren Reihe schreitet eine mit einem 
Üntergewand bekleidete Frau mit ausgebreiteten Ar- 
men nach Links. Hinter ihr steht, vorwärts gebückt 
und eben&Us nach Links gewendet, eine zweite mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, indem sie den 
linken Fuss etwas höher gestellt hat. Sie trägt eine 
Halskette und Armbänder und hält in der Rechten ein 
kleines undeutliches Gcräth. 

413. Camp. Sala J. 132. Länge 5% V. 0,23 M. Form 257. Rliy- 
ton Ton der Form eines roth- braunen Esel-Kopfo. £inige 
Theile der Angen, die Zähne und das Innere der Ohren sind 
weiss. Die Fignren am oberen Rande sind roth auf schwarzem 
Grunde, mit brairaen Theilen. Stil des ftlnften Jahrhunderfcs 
Chr. 

Vorderseite: Links steht ein bärtijjer Mann, der 
ein braunes Band im Haar hat und ein kurzes Ober- 
gewand trägt, nach Rechts gewendet, indem er unter 
die linke Achselhöhle einen Stab gestemmt hat. Dun 
gegenüber und nach nach ihm hingewendet steht ein 
Jüngliijg, der ein kurzes Gewandstiick über die rechte 
Schulter geworfen hat und ein braunes Band in den 
Haaren trägt. Zwischen beiden Personen schwebt, nach 
der letzteren liin gewoiKlet, ein Eros, der Ar!nl)änder 
und ein braunes Haar-Band trägt. Er scheint mit bei- 
den Händen das Haupt des Jünglings berühren zu 
wollen. 

Rückseite: Hinter dem zuerst beschriebenen bär- 
tigen Mann und nach diesem hingewendet steht ein 
Jüngling mit kurzem Obergewand und einegi braunen 
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Haar-Band, indem er einen Stab unter die linke Achsel- 
höhle stemmt. Hinter dem zuerst beschriebenen Jüng- 
ling und nach diesem hin gewendet steht ein bärtiger 
Mann, der ein Obergewand und im Haar ein braunes 
Band trägt. In der Rechten hSlt er* einen Stab, 
lieber dem Henkel: Ein Korb. 

414. Pizz. X« 292. Fuudort: ßasilicata. Länge iKf^ V. 0,2 M. Form 
205. Rhytuu von der Form eines scliwurzen Stierkopfs; die 
Fi!?nren ain oberen Rande sind roth aof sciiwarzem Grunde, 
mit weiss- gelben 1 heilen; Stil des Verfalls. 

Rechts sitzt auf einem zum Theil gelben Felsen 

eine Frau in langem Untergewand, nach Links gewen- 
det. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Halskette und 
die Armbänder sind^eiss-gelb. In der Linken hält sie 
einen Kranz von derselben Farbe, in der Rechten ein 
'Kästchen. Hinter ihr unterhalb eine Blumenranke, ober- 
halb ein Fenster. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
eine mit einem langen üntergewand bekleidete Frau. 
Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbänder sind gelb. In der Lmken 
hält sie einen Spiegel, in der Rechten eine Binde, Bei- 
des von weiss-gelber Farbe. Hinter ihr unterhalb eine 
Blumenranke, oberhalb eine Rosette, 

415. Pizz. Ife 293. Fundort: Apidien. Lftnge 5V4 V. 0,23. H. Form 
265. Rhyton von der Form eines schwarzen Stierl[0]»& ; die 
Figaren am oberen Bande sind roth, mit weias-gelben ^heilen; 
Stil des Verfalls. 

* Ein Eros mit theÜs weissen, theils gelben Flügeln 
kauert nach Links gewendet. Sein Kopituch, die Perlen- 
schnflre am Hals und auf der Brust, die Armbänder 

und die Schuhe sind weis^-gelb. In der Rechten hält 



Digitized by Google 



er einen ^iogel, in der Linken eine Binde, Beides von 
derselben Farbe. Oberhalb ein weisses Epbeu- oder 

Wein-Blatt. 

4111. Piz2. 837. Lange dV« V. 0,14 M. Form 263. Rhyton von 
der Form eibes schwarzen Spitzhaildes. Die Fignreii am obe- 
ren Rande sind roth auf schwarzem Grunde, mit weissen Thei- 
len; Stil des \ oiluUs. 

Ein Fraueukopf, nach Links gewendet. Ein Tlieil 

des Kopftuchs, das Ohrgehänge nnd die Halskette sind 

weiss. 

411h. Camp. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 213. Kopf eines Pantiiers 
oder eines Löwen, an welchem einzelne Theile schwarz, an- 
dere bratm, noch andere gelb -braun, die Zfthne weiss sind. 
Es fehlt jede Oeffiiung. 

417. Pizz. J\g 304. Fundort: Apulien. Länge 4 V. 0,18 M. Form 265. 

Bhyton von der Form eines schwarzen Stierkopfs. Die Figu- 
ren am oberen Rande sind roth auf schwarzem Gmnde, mit 
weissen nnd gelben Theilen; Stil des sp&testen Verfalls. 

Ein Eros sitzt auf einem Gewandstück, uacli Rechts 
gewendet und nach Links zurück blic kend. Seine Flii- 
gel sind theils weiss, tbeiis gelb. Von denselben Farben 
sind das Kopftuch, die Ohrgehänge, die Ferlenschnfire 
au dem Hals, der Brust und dem rechten Oberschenkel, 
die iiinge au den Handgelenken und Knöcheln der 
Füsse und die Schuhe. In der Linken hält er einen 
grossen Kranz. Hinter ihm eine zum Theil weisse Ro- 
sette. 

418. Pizz. Jft 294. Fundort: Apnlien. 'LSnge i% V. 0,2. M. Form 
265. Bhyton voü der Form eines schwarzen Stierkopls. Die 
Figuren am t>beren Bande sind roth auf schwarzem Grunde, 
mit weiss^gelben Theilen ; Stil des Yer&lls. 

Eros mit zum Theil weiss -gelben Flügeln schreitet 
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nach Links. Von derselben Farbe sind die Perlen- 

schnüre am Halse und am linken Oberschenkel, so wie 
die Ringe an den Handgelenken und an der rechten 
Wade und die Scliuhe. In der Rechten hält er eine 
Weintraube, in der Linken einen gelben Palmzweig. 
Oberhalb ein 1 euster und ein Weinblatt. 

419. Camp. XIV, 16. HOhe 1 A. 3 Y. 0,84 M. Form 202. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grande, mit gelben, weissen und braa- 
nen Theilen ; Stil des dritten Jahrhonderts t. Chr. 

Vorderseite; am Bauche, oberhalb: In der 
Mitte sitzt auf einem gelben, zum Theil braunen Stuhl 
mit Lehne,- nach Links gewendet, ein bärtiger Mann 
{Zeus). Er trä^t Schuhe und ein auf den Schoos herab- 
gefallenes Obergewand. In der Hechten hält er ein 
Skeptron, dessen Spitze mit einem gelben Adler ver- 
ziert ist. Seine Fösse ruhen auf einem gelben Füss- 
schemel. Hinter ihm am Boden eine Blumenstaude; 
vor ihm im Felde eine, gelbe Binde. Ebenfalls vor ihm 
steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem doppelten 
Aermel-Obiton bekleidete Frau (Hera). Auf dem Haupt 
■ trä*;t sil: Lim 11 gelben Kalathos und einen Schleier, den 
sie mit der Linken lüftet. Auch die Ohrgeliaiige, die 
Halskette, die Knöpfe des Chitons und die Armbänder 
sind gelb. In der Rechten hält sie emen zum Theil 
gelben Scepter. An den Füssen hat sie Schuhe. Üeber 
ihr ein gelblicher Stern. Hinter ihr sitzt, nach Links 
gewendet, aber nach Rechts zurückblickend, eine Frau 
mit grossen gelben Flügeln (Enny$9), welche hohe 
Stiefeln, einen kurzen Chiton und über den linken Arm 
^^(»worfen (mu kleines (iewandstück trägt. Mit beiden 
Händen hält sie zwei Lanzen. Ihr Haarschmuck, die 
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Ohrgehänge, die Bukette, die Armbflnder, der Riog 

am vierten Finger der linken Hand und zum Theil die 
Kreuzbänder, der Gürtel und die Stiefeln sind von gel- 
ber Farbe, lieber ihr ein ebenfalls gelblicher Stern. 
Hinter Zeos steht, nach Links gewendet, ein mit einer 
Chlamys bekleideter Jflngling {Hermes), der den Peta- 
SOS im Nacken träfet. An den Füssen hat er hohe Stie- 
feln mit gelben Flügeln ; in der Linken hält er ein gel- 
bes Kerykeion. Hinter ihm sitzt, nach Rechts gewen- 
det, aof einem gelben Klappstahl eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau (Aphrodite)^ welche einen 
grösstentheils gelben Soimenschinn in den Händen hält. 
In ihren lang herabfallenden Haaren hat sie gelbe Bän- 
der. Von derselben Farbe sind die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe, so wie der 
Stern über ihr und die Binde, welche vor ihx im Felde 
angebracht ist. Vor ihr und nach ihr Mn gewendet 
steht eine andere Frau mit kurzem Haar (Athena). Sie 

• 

trägt einen langen Chiton und auf der linken Schulter 
eine braune, beschuppte Aegis ohne Gorgoneion. Die 
Schlangenyerzierung derselben ist gelb und von der- 
selben Farbe sind die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder, der Hehn, den sie in der Hechten liält, 
und der Schild, den sie nebst einer Lanze mit der Lin- 
ken auf die Erde stemmt. Auch der Stern über ihr ist 
gelblich. 

ünterlialb: In der Mitte ^iizL auf einem Gewaud- 
stiick, nach Rechts gewendet, ein nackter, mit hohen 
Stiefehi versehener Jüngling. £r blickt nach Links und 
hat einen gelben Kran2 im Haar. In der linken hält 

er eine Schale, in der Rechten einen Kranz mit einer 
gelben Binde. An seine Brust ist ein Lorbeerzweig ge- 
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lehnt, dessen Stiel und Früchte ^e\h sind. Hinter ihm 
steht, nach Rechts gewendet und m vorgebtirkter Hal- 
tung den Unken Fuss auf einen gelben Stein setzend, 
eine mit einem Untergewand ond einem flatternden Ge- 
wandsttick bekleidete Frau. Ihr llaarschmuck und die 
Armbänder sind gelb, ebenso wie der Kantharos, den 
sie mit der Linken, nnd der Spiegel, den sie mit der 
Rechten dem Jüngling darreicht. Hinter ihr spriesst 
ein Blätterzwei^j: aus der Erde. Von der andereu Seite 
her eilt eine zweite Frau in grossen Schritten auf den 
znerst beschriebenen Jüngling zu. Sie trägt ein langes 
Untergewand, das kokett von der rechten Schulter 
fällt, und ein über den rechten Arm geworfenes Ge- 
wandstück. Die Armbänder, die Halskette und ein 
Theil des Kopl^utzes sind von gelber Farbe. In der 
Rechten halt sie einen Kranz, in der Linken eine Schale 
und einen Ball , Alles zum Theil von derselben Farbe. 
Hinter ihr sitzt, halb nach Liidis, halb dem Beschauer 
zugewendet, auf einem Gewandstück ein nackter, mit 
hohen Stiefeln bekleideter Jüngling. Er trfigt emen 
gelben Blätteikranz im Haar und hftit in der Rechten 
zwei gelbe Weintrauben, in der Linken einen Lorbeer- 
zweig, woran eine gelbe Binde befestigt ist. In der 
Höhe drei kleine Blfttter. 

Am Halse: Zur Rechten sprengt eine Amagone 
m Pferde nach Rechts. Sie trägt eine braune phrygi- 
sche Mütze und enganschliesseude , zackig verzierte 
Beinkleider, die durch Kreuzbänder festgehalten wer- 
den. Einige dieser Verzierungen , so wie die Ohrge- 
hänge und die Halskette sind von gelber Farbe. Von 
derselben Farbe ist auch die Streitaxt, welche sie in 
der Rechten schwingt, und zwei Rosetten, welche ne- 
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ben ihrem Haupt angebracht sind. Sie wird verfolgt 
von einem nuckten Jüngling, in dessen Nacken eine 
Chlamys Hattert lu der liecbtea hält er eine Lanze^ 
in der Linken einen gelben Schild. Von derselben Farbe 
ist anch der Pilos, den er anf dem Kopfe trägt, und 
zum Tlieil das Schwert , welches er umgehängt hat. 
Hinter diesem Jüngling sprengt eine zweite AttMzone 
zu Pferde nach Links. Ausser hohen Stiefeln und eng 
anschliessenden, gegitterten Beinkleidern trägt sie einen 
kurzen (^Jiiton mit langen, gegitterten A(>riiielii iiiul eine 
gelbe phrygische Mütze, so wie Olirgehänge von der- 
«selben Farbe. Mit der Rechten schwingt sie eine I^anze. 
Vor ihrem Pferde steht, halb nach Links fliehend und 
halh sicli vcrthcidigend, ein nackter Jüngling, der über 
den linken Arm ein Gewandstück gcwoiien hat. in der 
Linken hält er einen gelben Schild, in der Rechten 
eine Lanze. Er trägt einen gelben Helm nnd hat einen 
Schwert - Riemen übei- die Brust gelegt. Am Boden 
einige zum Theil gelbe lUunien. 

An jeder der Voluten : Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf, in Relief gebildet, des- 
sen rieiscbtlieile weiss, die Haare gelb sind. In den 
Haaren scheinen sich auch buiilajigeu zu behndeu {Gwr- 
gonehn?). 

Rückseite, am Bauche: Tu der Mitte ein zum 

Theil weisses Heruuu niil zwei iunistdien Säulen. In 
demselben steht ein Jüngling mit kurzem, von emem 
gelben (jürtel fest gehaltenen Clüton, nach Links ge- 
wendet. Er hat emen gelben Blätterkranz in den Haa- 
ren, einen gelben Pilos im Nacken nnd trä^^t holie Stie- 
feln, lieber den linken Arm hat er em Gewandstück 
geworfen. Mit der Rechten stützt er einen gelben Schild 
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auf den Erdboden und in der Linken hält er zwei Lan- 
zen. Vor ihm, im Felde eine zum Tbeil gelbe Binde. 
Ausserhalb des Heroon^s steht Rechts, nach Links ge- 
wendet, eine Frau in lanj^eni Untergewand, lieber den 
reell teu Vorderarm hat sie ein Gewandstück, über den 
linken eine zum Theil gelbe Binde gelegt. In der rech- 
ten Hand hält sie einen gelben Spiegel, in der linken 
einen grossen Baumzweig. Ein Theil ihres Kopfputzes, 
die Halskette und die Armbänder sind von gelber 
Farbe. Auf der anderen Seite des Heroon's steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der ein Oe- 
wandstück über den linken Arm geworfen hat. In der 
linken Hand häit er eine gelbe Schale mit langem Stiel, 
in der rechten einen grossen Lorbeerzweig. Im Haar 
trägt er einen gelben Kranz. Hinter ihm im Felde eine 
zum Theil gelbe Binde. 

Am Halse: Zwischen Blumenranken erhebt sich 

aus einem gelben Blumenkelche ein nach Links gewen- 
deter Fraueuiiopf , dessen Kopfschmuck und Ohrge- 
hänge zum Theil gelb sind.* 

An jeder der Voluten: Ein jugendliclier Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief gebildet. 
Das Fleisch ist braun, die Haare schwarz. 

Am Fusse: Vier Fische, nach Rechts gewendet, 
und vier Muscheln ; Beides zum Theil gelb. 

Abgebildet in den Monum. pubbl. dall'* Inst. arcb. 
To. VI. Tav. 71, besprochen von Stephan!: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1861. p. 51. 
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GEGENÜBER DEM EINTRETENDEN. 

4M Comp. XIV, 11. Hohe 1 A. 1% Y. 1,04 M. Fonn 202. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelb-weiasen und brannen 

Theileu; Stil des Vorfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
weiss-gelber Tempel mit vier ionischen SAolen. Inner- 
halb dosselb(Mi zur llocliton ein weiss-j?elbor Altai , aiii 
welchem, dem Beschauer zugewendet, eine weiss-gelbe 
Statue der Artemis steht. Sie trägt einen kurzen Chi- 
ton und hohe Stiefeln. In der Linken hält sie eine 
Lanze, in der Hechten eine brennende Fackel, an wel- 
cher eine Perlenschnur belet^tigi ist. Links, auch noch 
innerhalb des Tempels» steht, halb nach Links gewen- 
det, eine mit einem langen üntergewand bekleidete 
PYau (Iphigimid). Das Obergewand bedeckt den Hinter- 
kopf und den Bauch. Der Haarschmuck, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Schuhe 
sind gelb. Von derselben Farbe ist der Tempelscblttssel 
nebst der daran befindlichen Perlenschnur, welchen sie 
in der gesenkten Linken hält. Mit der Rechten lüftet 
sie das Obergewand. Vor ihr am Boden steht eine gelbe 
Schale mit langem Griff. Ausserhalb des Tempels steht 
in der unterhalb desselben befindlichen Keihe am ausser- 
sten Ende zur Kechten, nach Links gewendet, in ruhi- 
ger Haltung ein geflecktes Reh, zwischen dessen Füssen 
ein Lorbeerzweig mit gelben Früchten aus der Erde* 
spries&t. Vor demselben sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Hechts gewendet, ein junger Skythe, der einen kurzen, 
mit langen , gegitterten Aermeln versehenen Chiton, 
eme gelbe plirygische Motze und hohe Stiefeln trägt, 
die zum Theil dieselbe Farbe haben. In der gesenkten 
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Linken hält er einen halb-mondförmigon Schild, der mit 
drei gelben Sternen yerziert ist, and mit der :Bechten 
reicht er dem Keb einen gelben Kranz bin. Hinter ihm 
sitzt auf einer gelben Hydi ia, nach Rechts gewendet, 
aber nach Links zurückblickend, eine mit einem langen 
Chiton bekleidete Frau (Hieroduk), Ein Theil ihres 
Kopfputzes, die Ohrgehänge, die Halskette, die Arm- 
bänder und die Schuhe sind gelb. Von deiselben Farbe 
ist auch der Somienschirm und der Kranz , die sie in 
der Linken, nnd zum Theil der Kasten, den sie in der 
Rechten hält. Hinter ihr sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts zurückblickend, ein jun^^er Skythe, 
der gestreifte Beinkleider, eine gelbe Halskette, Schuhe 
von derselben Farbe, einen kurzen Chiton mit Kreuz- 
bändern und langen gestreiften Aermeln, so wie eine 
gelbe phrygisclic Mütze ivii^t. In der Rechten hält er 
eine Lanze, in der Linken einen halb-mondlörmigen 
Schild, der mit einem Stern und anderen gelben Ver- 
zierungen versehen ist. In der mittleren Figuren-Reihe 
befindet sich ausserhalb des Tempels zur Rechten ein 
dritter junger J^kyihe, der, nach Rechts gewendet, auf 
einer gelben Hydria sitzt. Seine Kleidung ist dieselbe, 
wie die des eben beschriebenen, ausgenommen dass 
die Aermel seines Chitons eine gegitterte Verzierung 
haben. Mit der Linken hält er eine grösstentheils gelbe 
Schale der vor ihm stehenden Frau (Hieroduk) ent- 
gegen. Diese steht, nach ihm hin gewendet, mit ge- 
kreuzten Beinen, indem sie sich an ein grosses gelbes 
Luterion anlehnt. Sie trägt Ober- und Untergewand. 
Die Spitzen ihres Kopfschmucks, die Oliigehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe sind gelb. 
Von derselben Farbe ist auch der Kranz, den sie mit 
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der Rechten dem jungen Skytlien darreicht, und die 
Leiter, welche sie in der Linken hält. Vor ihr im Felde 
eine gelbe Prochns. Auf der anderen Seite des Tempels 
steht in der mittleren Figuren -Keihe unmittelbar vor 
Iphigenia und mit ihr sprechend ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstfick um den linken Arm geschlagen 
bat {Orestes), Er trSgt hohe, zum Tbeil gelbe Stiefeln 
und im Nacken einen Petasos von derselben Farbe. 
Unter die linke Achselhöhle hat er einen gelben Sütb 
gestemmt, die Eechte hat er auf den Rücken gelegt. 
Hinter ihm im Felde eine zum Tbeil gelbe Schale. 
Noch weiter zurück steht, mit gekreuzten Beinen an 

• 

ein gelbes l.utorion gelehnt und nach Rechts ge\v('n- 
det, ein zweiter nackter Jüngling {Pyladcs), an dessen 
linker Seite ein Gewandstack herabfällt. In seinem 
Nacken ist ein gelber Petasos befestigt ; er unterstützt 
das Haupt mit der linken Hand Hinter ilim im Felde 
eine gelbe Binde. In der obersten Figuren-Reihe sitzt 
ausserhalb des Tempels zur Rechten auf einer Erhö- 
hung und nach Links gewendet eine Frau, deren kur- 
zer Chiton von Kreuzbändern festgelialten wird (Arte- 
mis). Ihr lang herabfallendes Haar wird von einem 
jgelben Reifen festgehalten. Von derselben Farbe ist 
auch die Halskette, die Armbänder, der Köcher, den 
sie auf dem Rücken trägt, der Bogen, den sie in der 
Linken hält, und zum Theil ihre hohen Stiefeln. In der 
Rechten hält sie eine Lanze. Hinter Artemis sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Links gewendet, ein mit einer 
Chlamys bekleideter Jüngling {Hermes). Ei- trägt hohe 
Stiefeln mit gelben i* lügeln und im Nacken eiueu gel- 
ben Petasos ; in der Linken hält er ein Kerykeion Yon 
derselben Farbe. Zwischen ihm und Artemis ist ein 



Digitizca by Liu..- . «v. 



209 



zweiter gelber Petasos aufgehängt. An der änderen 

Seite des Tempels sitzt in der obersten Reihe Reclits 
auf einer Erhöhung Athma^ nach Links gewendet. 
Ausser einem langen Chiton trägt sie auf der Brust 
eine Aegis ohne Gorgoneion. deren Vorderseite gelb- 
roth, die Rückseit<3 dunkcl-biaun ist. Ihr 1 laarschmuck, 
die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder, die 
Schahe und der Ring am vierten Finger der linken 
Hand sind gelb und von derselben Farbe ist auch die 
Lanze, die sie in der Rechten liält, und der Helm, der 
auf ihrem Schoose liegt. Vor ihr steht, nach ihr hin ge- 
wendet, eine Jungfrau mit weiss-gelben Flügeln (Nike)^ 
die ein kurzes Untergewand trägt. Sie stellt den linken 
Fuss auf eine höhere Fläche und hält in der Rechten 
ein gelbes Kerykeiüü. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und zum 
Theil die hohen Stiefeln sind von derselben Farbe. 

Am Halse: Rechts die Gruppe einer Ammone und 
eines jungen Griechen, die mit einander kämpfen. Die 
erstere sprengt auf einem weissen Pferde nach Links 
und trägt gestreifte Beinkleider, e^en kurzen Chiton 
mit Kreuzbändern und langen gestreiften Aermeln, eine 
g«>ll)e phrygische Mütze, so wie Schuhe uud Ohrge- 
hänge von derselben Farbe. In der Liuken hält sie 
einen halbmondförmigen Schild, dessen innere Seite 
braun ist. Mit der Rechten zieht sie eben das Schwert 
aus der zum Theil gelben Scheide. Hinter ihr schrei- 
tet, mit der Rechten nach ihr greifend, der uackte 
Grieche nach Rechts. Er hält in der Linken einen 
grossen Schild und hat ein Schwert umgehängt, Beides 
zum Theil ii^oll). Von derselben Farbe ist der Pilos, der 
sein iiaupt bedeckt, der zwischen beiden Personen an- 
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gebrachte Stern and die ans dem Boden spriessenden 
Blumen. Links ist eine zweite Gruppe eines mit einer 

Amazone käiiipfendeii jugondlicheii Griechen d<ü gestellt. 
Jene sprengt ebenfalls auf eiueia weissen Pferde nach 
Links. Sie trägt gelbe Schuhe, gegitterte Beinkleider, 
einen kurzen Chiton mit langen Aermeln und darüber 
ein flattenides gelbes Panthcrtcll. Das Haupt bedeckt 
eine braune phrygisclie Mütze mit gelben Punkten, lu 
der Rechten schwingt sie eine Lanze. Unter ihr eine 
gelbe Blume und ein halbmondförmiger Schild mit 
einem Steni und anderen gelben Verzierungen. Ueber 
ihr ein gelber Stern. Der Grieche steht vor ihr, nach 
ihr hin gewendet, jedoch nach Links schreitend. Er 
trägt eine Cblamys und einen gelben Pilos. In der 
Linken hält er einen gelben Sehild; mit der Rechten 
schwingt er eine Lanze. Am Boden eine gelbe Blume. 
Oberhalb ein kleiner, nach Links fliegender Vogel mit 
einer grossen Binde in den Klauen, Beides von gelber 
Farbe. 

An jeder Volute: Ein jugendlicher, dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf, in Relief gebildet. Die 
Fleischtheile weiss, das Haar gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Hcroou mit zwei ionischen Säulen und 
über demselben zwei weisse Rosetten, daneben zwei 
grösstentheils gelbe Schalen. Innerhalb desselben steht, 
nach Links gewendet, ein gelb -braunes Pferd, welches 
von einem weissen, nach Links gewendeten Jüngling 
am Zaum gehalten wird. £r trägt eine braune Chlamys 
und hält in der Linken zwei roth-braune Lanzen, lieber 
ihm ist ein gelber Schild und ein gelber Pilos ange- 
hängt. Ausäerlialb des iieroon's steht ikchts m der 
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untoreii Roilie. nach Links gewendet, eine mit einem 
laiigeu Chiton hcklciik'te Frau, die eiu Gewandstück 
über den linken Vorderarm geworfen hat. £in Theil 
ihres Kopfschmncks, die Ohrgehänge, die Halskette, 
die Armbänder und die Schuhe sind gelb. Theilweise 
von derselben Farbe ist auch der Fächer, den sie in 
der Linken hält, und die Gnirlande in ihrer Rechten, 
80 wie eine neben ihr angebrachte Rosette. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gew^andstück, uacli Ijinks 
ji^ewendet, ein nackter Jüngling, der ein p^elbes Band 
im Haar hat In der Linken hält er einen Lorbeerzweig 
mit gelbem Stiel und Frfichten, an welchem eine gelbe 
Bind«» befestigt ist, in der Rechten eine gelbe Schale 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroon's 
steht in der unteren Reihe, nach Rechts gewendet, ein 
nackter Jüngling, der ein Gewandstfick über den linken 
Ai m geworfen hat und im Haar ein geibes Band trägt. 
In der Linken hält er eine grosse Schale, in der Rech- 
ten ein Tympanon, Beides zum Theil gelb. Ueber ihm 
eine gelbe Binde. In der oberen Reihe sitzt auf einer 
Erhöhung, nach Rechts gewendet, eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau. Ein Theil des Kopf- 
schmucks, die Ohrgehäng«, die Halskette, die Armbän- 
der und die Schuhe sind gelb, zum Theil auch der 
Kranz, den sie in der Linken hält, und der Spiegel in 
der Rechten. 

Am Halse: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling (Dkh 
nysos), dessen Haar mit einer theils braunen, theils 

gelben Binde verziert ist. In der Linken hält er einen 
grössteiitheils gelben Thyrsos, in der Rechten eine 
grosse Schale mit weissem Deckel. Unterhalb am Boden 

14* 



Digiiizca by Liu^.- . 



eine zum Theil gelbe Schale und weiter nach hinten 
ein grosser Krater, dessen Seitenfläche mit drei gelben 
aufrecht stehenden menschlichen Figuren verziert ist. 
Hinter Dionysos steht, nach ihm hin gewendet, in vor- 
gebeugter Haltung niid rechten Fuss auf einen f^ol- 
ben Felsen stellend, eine mit einem langen Üntergewand 
bekleidete Maenade, ^ie hält in der Rechten einen Fä- 
cher, in der Linken eine Schale, Beides grösstentheils 
gelb. Von derselben Farbe ist auch ein Theil ihres 
Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder und die Schuhe. Neben ihr ist ein grosser 
Baumzweig mit gelbem Stiel angelehnt und an demsel- 
ben sind zwei gelbe Binden befestigt. Vor Dionysos 
schreitet ein jugendlicher ScUi^r auf dieseu zu. Er hat 
ein gelbes Band im Haar. Sein Schwanz ist braun. In 
der Linken hält er einen weissen Kranz, in der Kechten 
ein zum Theil gelbes Tympanon. Neben ihm ist ein 
gelber mit zwei Binden verzierter Thyrsos angelehnt. 
Uiiter ihm eine Blume; über ihm eine Weintraube, 
Beides ebenfSeills gelb. 

Die Voluten, wie an der Vorderseite. 

Am B'usse: Zwischen grösstcutiieüs gelbeu Blu- 
menranken zwei FraueHköpfe. Der eine ist dem Be- 
schauer zugewendet und hat Ohrgehänge, Kopfschmuck 
und Halskette von gelber Farbe. Der andere ist nach 
Lioiis gcweudet und ist mit einem zum Theil gelben 
Kopftuch versehen. Auch hier sind die Ohrgehänge 
und die Halskette gelb. 

Sehr ungenau abgebildet in den Mon. pubbl. dalF 
Inst. arch. To. VI. Tav. 66., besprochen von Stepha- 
ni: Gompte-rendu de la comm. arch. pour Tann. 1Ö63. 
p. 159. 
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421. Pizz. Höhe 15*4 V. 0,68 M. Forin 202. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weiäseu, gelben und Ji)raunen Theilen; 
spätester Stil. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 

^rösstenthcils ge lbes Ileroon mit zwei ionischen Säu- 
len. Darin steht Links, dem Beschauer zugewendet, 
ein nackter weisser Jüngling, der über den linken Arm 
ein braunes Gewandstflck geworfen hat nnd in der 
Rechten einen weissen Kranz liält. Rechts steht, nach 
Links gewendet, mit überschlagenen Beinen eine weisse 
Frau, die mit einem Untergewand nnd einem zum Theil 
braunen Obergewand bekleidet ist Das letztere zieht 
sie eben mit der Rechten über die Schulter. Ausser- 
halb des Heroon's steht Rechts, in der unteren Reihe, 
in Torgebückter Haltung, nach Links gewendet, ein 
nackter Jüngling, der hohe Stiefeln trägt nnd ursprüng- 
lich in der überarbeiteten Rechten wohl einen Spiegel 
hielt. In der oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, eine 
Frau in langem Untergewand, welche in der Rechten 
ein grosses, zum Tlieil schwarzes und gelbes Tvnipa- 
non, in der Linken einen Kasten, worauf sielieu Früchte 
oder Kugeln liegen, und eine Weintraube, Beides zum 
Theil gelb, halt. Auf der anderen Seite des Heroon's 
steht in der unteren Reihe, nach Rechts gewendet, in 
vorgebeugter Haltung ein nackter, mit hohen Stiefeln 
bekleideter Jüngling, der in der Rechten einen gelben 
Spiegel emporhalt nnd im Haar ein gelbes Band tdigt. 
In der oberen Reihe steht, nach Rechts gewendet, eine 
mit einem langen lUitergewand und einem kleinen 
TJeberwurf bekleidete Frau, weiche in der Rechten eine 
Prochus, in der Unken einen Spiegel, Beides von gelber 
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Farbe, hält. Von derselbon Farbo ist oiii Theil ihres 
Kopt'sclimucks, die Halskette und die bcbuhe. 

Am Halse: Zwischen BliimenninkeD, die meistens 
gelb sind, erhebt sich ans einem gelben Blumenkelch 
ein nach Links gewendeter, gelber Frauenkopf. 

An jeder der Voluten; Ein rüthgellujr juj^eud- 
licher, dem Beschatter zugewendeter und in Relief ge- 
bildeter Kopf, der mit WidderhOmem versehen ist 
{Dionysos). 

Rückseite, am Bauclip: In lier Mitte eine grosse 
Stele, die mit einer schwarzen Binde umwunden ist. 
Rechts steht in der unteren Reihe, in vorgebückter 
Haltiiim ii K h Links ^^ewendet, eine mit einem langen 
Chiton bekleidete Frau. Sie stellt den rcciitcn Fuss aul' 
eine Erhöhung und hält in der Rechten einen gelben 
Spiegel. Von derselben Farbe sind auch die Schuhe 
und ein Theil des Kopftuchs. Vor ihr eine Rosette, 
hmlcr ihr eine Schale, Beides zum Theil gelb. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Grewandstück, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter Jfing- 
ling, der ein weisses Rand im Haar hat. In der Ruhten 
hält er eine Schale mit langem Stiel, in der Linken ein 
Kästchen un^ eine Weintraube, Beides von gelber Far- 
be. Vor ihm ist eine Binde uu%ehäDgt. Auf der ande> 
ren Seite der Stele steht in der unteren Reihe, nach 
Rechts gewendet und in vorgebeugter Haltung, ein 
Jüngling, der mit hohen Stiefeln und einem kurzen 
Chiton bekleidet ist. In der Rechten hält er einen gel- 
ben Spiegel. Hinter ihm eine Schale und eine Rosette. 
In der oberen Reihe sitzt aul einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Reclits blickend, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, die in der Redi- 
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ten einen Kasten und eine Weintraube hält. Die Ohr- 
gehänge, die ArmbäiLder, die Halskette und ein Theii 
des Kopftuchs sind gelb. Zu ihren Füssen ein grosses, 

zum Theil schwarzes und f^elbes Tympanon. 
Die Voluten, wie au der Vorderseite. 

IS8. Camp. XIY, 19. Fundort: Bavo. HOlie 1 A. 12^^ 0,12 H. 
Fonii 202. Rothe Figuren auf Mhwacsem Omnde, mit einzel- 
nen weiss -gelben Theilen. Die Bnchstaben sind vertieft. Ende 

des vierten oder Anfang des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte der un- 
teren Reihe ein gelber, mit einem Kranz verzierter 

Altar, über welchem auf einem Kissen, nach Links ge- 
wemiet, ein Greis mit weissem Haupt- und Barthaar 
(PPIAMO^) sitzt, indem er die Rechte an den oberen 
Theil des Kopfe legt und mit der Linken einen Lorbeer- 
oder Olivenzweig vorwärts hält. Er trägt ein reich 
verziertes Untergewand mit langen Aermeln, ein lierab- 
goMenes Obergewand, hohe Schuhe und eine zackige, 
zum Theil gelbe phrygische Mtttze. Hinter ihm sitzt, 
ebenfalls nach Links gewendet, auf einer Erhöhung 
Uietw {OB . . .)) welche ein reich verziertes, langes Un- 
tergewand, ein Obergewand und Schuhe trägt. In der 
Rechten halt sie ein Skeptron mit weiss -gelber Spitze. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres Haar- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette und die Arm- 
bänder. Hinter ihr schreitet ein wohl zum Theil re- 
staurirter Eroßf dessen Fittgel weiss-gelb sind, nach 
Links. Von derselben Farbe ist das Band in seinem 
Haar, die Perlenschntire, welche er am Hals, auf der 
Brust und am linken Obei'schenkel trägt, die Schuhe, 
die Ringe an den Fuss- und Handgelenken und die 
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Bindo, die er in der drehten hält. In der Liiiki n trägt 
er eine Schale, worauf lüuf weisse Früchte liegen. Hin- 
ter Kros schreitet ein ebenfalls zum Xheil restaiirirter 
nackter Jflngling nach Links. Er hat Aber den linken 
Vorderarm ein (je wandstück geworfen, hält in der Lin- 
ken eine Lanze und streckt die iiechte vorwärts. Vor 
Priamos sieht man die Gmppe zweier nackten Jüng- 
linge, welche den nackten Leichnam eines dritten Jflng- 

• 

liiigs tragen, dessen Augen geschlossen sind und des- 
sen Haar lang herabhängt. Ueber dem letzteren die In- 
schrift EKTX2P, woyon die beiden letzten Buchstaben 
wohl auf Bestanration betohen. Am änssersten linken 
Ende dieser Reihe kniet ein zwcitüi Erus uadi Rechts 
gewendet. Er ist ganz so gebildet, wie der andere, 
ausser dass sein Haar nicht mit einer Binde, sondern 
mit drei weissen Spitzen f erziert ist. Mit den Händen 
hält er ein weisses, mit Ti rlcn oder Blumen verziertes 
Band empor. Unmittelbar über ihm, in der Mitte zwi- 
schen der unteren und der oberen Beihe, ist eine grosse 
Wage aufgestellt, auf deren Schalen zwei grosse ovale 
Gewichte von weisser Farbe liegen. Hinter derselben 
und auf sie gestützt steht, nach Hechts gewendet, ein 
nackter Jüngling. In der oberen Reihe steht in der 
Bütte eine grosse Kline, deren beide Lehnen an den 
Enden mit Kissen belegt sind. Auf derselben sitzt, nach 
Links gewendet, Äcküleus (AXIAAEY^). Er ist unbär- 
tig und trägt nur ein Obergewand, das er über den 
l[opf gezogen hat. Das linke Bein hat er über das 
rechte geschlagen und das gesenkte Haupt unterstützt 
er mit der rechten Hand, in der er einen gelben Stah 
hält. Ueber ihm sind zwei gelbe Beinschienen und ein 
runder nur zur Hälfte sichtbarer Schild von derselben 
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Farbe aufgeliängt. Vor ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, Mhena Sie tr&gt ein langes, reich verziertes 
Untei^wand nebst einem kleinen üeberwnrf und auf 
der Brust eine sehr grosse, über den Hfiften von einem 
Gürtel festgehaltene und mit einem j^elbon Gorgoneion 
versehene Aegis. In der Eecbteu hält sie eine Lanze. 
Ibr Helm nnd die Halskette sind gelb. Hinter ibr, am 
Ende der Kline stebt ein mit zwei Haken versebener 
Kandelaber und an einem dieser Haken ist eine kleine 
Lekythos aufgehängt. Noch weiter nach Links steht 
mit flbergescblagenen Beinen, nacb Becbts gewendet, 
ein Greis mit weissem Bar<r und Haiiptbaar NECTAP. 
Er ist nur mit einem Obergewand bekleidet, das er 
über den Kopf gezogen bat, und unterstützt die linke 
Acbselböble mit einem gelben Stab. Ueber ihm ein zum 
Theil gelber Wagen. Hinter Acbillens stebt, nacb Links 
gewendet, ein nur mit einer Chlamys bekleideter Jüng- 
ling EPMA^. Sein Ilaui)t ist mit einem grossen, gelben 
Petasos bedeckt, seine Füsse mit beben Stiefebi. Die 
Linke stemmt er anf das Kissen der Ebne, mit der 
Rechten hält er das gelbe Kerykeiuii vorwärts. Hinter 
ihm sitzt ein zweiter, mit einer Clilamys bekleideter 
Jüngling (AM4>IA0X0^) nacb Links gewendet auf 
einer Erböbnng. Auf dem Haupt trftgt er einen Püos. 
Die Linke stemmt er auf einen grossen, mit einem Stern 
verzierten Schild, in der Keciiten hält er zwei Lanzen. 
Zwischen ihm und Hermes ist weisser Pilos auf- 
gehängt 

Am Halse sind zwei Gruppen neben einander ge- 
stellt, von denen jede aus zwei Amazonen und einem 
jugendlichen Griechen gebildet wird, die im Kampfe 
mit einander begriißn sind. Die Mitte der Gruppe zur 
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Rechten wird von einer Amazonr einnfonoinmen, die auf 
einem nach Rechts sprengenden und eben zusammen- 
stürzenden Pferde sitzt. Sie trägt Schuhe, Beinkleider 
' und einen durch einen Gflrtel mit weissen Buckehi fest- 
gehaltenen kurzen Chiton mit laugen Aermehi. Dem 
Pferd ist ein Speer iu den Uinterschenkel gestossen. 
Der yon Links her kommende Grieche hat mit der lin- 
ken Hand die fliegenden Haare der Amazone . er&sst 
und sucht sie vom Pferde herabzureissen, w ahrend er 
mit der Rechten eben das Schwert aus der Scheide 
zieht. Er ist ganz nackt und trägt einen Pilos im Nacken. 
Vor dem Pferde steht eine zweite Aimumey nach Lmks 
gewendet, und schiesst eben einen Pfeil gegen den Gric- 
clien ab. Sie ist eben so bekleidet, wie die zuerst be- 
schriebene, hat jedoch den Kopf mit einer phrygischen, 
mit weissen Punkten verzierten Mütze hedeckt. Im Vor- 
dergrund der zweiten Gruppe liegt eine Am<mne^ die 
eben so, wie die ebeu beschriebene, bekleidet ist, je- 
doch der phr} gischen Mütze entbehrt, todt auf die Erde 
hingestreckt. Hinter ihr steht, nach Links gewendet, 
ein jugendlicher Grieche, der mit emer Chlamys und 
einem Pilos bekleidet ist und in der Linken einen l uu- 
den Schild mit einem weissen Stern als Schiidzeicheu 
häJt. Sein rechter Schenkel ist mit einem Speer durch- 
stossen, den er eben mit der Rechten herauszuziehen 
sucht, ihm gegenüber steht eine zweite -4mairowe, welche 
mit einer phrygisehen Mütze, langen Beinkleidern, ei- 
nem kurzen Chiton, einer Chlamys und Schuhen be- 
kleidet ist. In der Linken hält sie einen halbmondför- 
migen Schild, mit der Reckten schwingt sie eine Lanze 
gegen den Griechen. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gros- 
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ser, zam Theil weisser und gelber Baum, an welchem 
ein weiBQgelbes Widdeifell angehängt ist und eine 
grosse Schlange von derselben Farbe emporkriecht. Zu- 
nächst au dem Baum zur Linken steht nach Rechts j?e- 
wendet ein uui' mit einer Chlarays bekleideter Jüugiiiig, 
hlA^ilN, der in jeder Hand eine Lanze hält und die 
in der Rechten gehaltene eben gegen die Schlange 
stüsst. liiutci diesem ist ein zweiter nackter Jüngling 
nach Links gewendet, jedoch nach Rechts zurück- 
blickend, auf die Kniee gefallen. £r bat ein weisses Band 
im Haar und an seiner linken Htlfte hfingt die Schwert^ 
scheide an einem ebenfalls weissen Band. Mit der Rech- 
ten hat er ein Schwert erfasst und mit der Linken einen 
runden Schild, der mit einer weissen Rosette verziert 
ist. lieber diesem Jttnglinge schreitet nach Links, je- 
doch nacli Hechts zurückblickend, ein dritter, der ein 
Gewandstück um den linken Arm gewunden hat und 
im Haar ein weisses Band trägt. In der Linken hält er 
das Schwert sammt der Scheide, woran ein weisses 
Band befestigt ist, in «der Rechten schwingt er eine 
Lanze. Noch weiter oben schreitet ein nackter J Ii nprüng 
mit grossen, zum Theil weissgelben Flügeln, KAAAI^, 
nach Rechts. Mit der Linken hat er ein Gewandstück 
erfasst, mit der Rechten schwingt er eine Lanze. Sein 
Haupt ist mit einem Stimschmuck versehen , der vier 
weisse Spitzen hat. Auf der anderen Seite des Baums 
steht diesem zunächst in der unteren Reihe, nach Rechts 
schreitend, aber nach Links blickend und mit der Rech- 
ten die Keule schwingend» der jugendliche Herakles^ 
der das Löwenfell über den Kopf gezogen liat. Ueber 
ihm die Inschrift: HPAKAH, wovon jedoch die letz- 
teren vier Buchstaben wohl auf Restauration beruhen. 



In der oborn Kcihe, Uber Herakles, sclircitet eine Frau, 
die ein langes, reich verziertes und mit langen Aermeln 
Tersebenes Unterge^and trilgt, MH^EIA, nach Links. 
Ueber beide Vorderanne hat sie ein Gevandstfiek ge- 
worfen. Auf dem Haupte trägt sie eine plu v^isclie, mit 
Zacken versehene Mütze, an den Füssen Schuhe, die 
zum Theil gelb sind. In der Rechten hält sie, wie es 
scheint, zwei Lorbeerblätter, in der Linken einen gros- 
sen Kasten. Ihre Ohrf?eliänge, Armbaiiiler und die 
Haiskette sind gelb. Neben Herakles kniet, dem Be- 
schaaer den Rücken zuwendend und nach Links blickend, 
mit dem rechten Knie auf einem gelben Felsen ein 
nackter Jünglin^r ( Tolaof^), der ein weisses Band im Haar 
trägt und ein Schwert au einem weissen Riemeu umge- 
hängt hat. In der Linken hält er einen nmden Schild 
(Sehildzeichen: ein weisser Stern), mit der Rechten 
schwingt er eine Lanze. Ueber ilini, in der obreen 
Reihe, sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, aber nach Links bUckend, ein mit grdssten- 
theils weissgelben Flügeln- versehener Eros, Li der 
Linken halt er einen gelben Spiep^el. Von derselben 
J^urbe sind seine Schuhe, die bpitzen seines Haar- 
schmucks, die Perlenschnüre, die er am Halse, am lin- 
ken Oberschenkel und auf der Brust kreuzweise gelegt 
trägt, so wie die Kuuchelringe au den Armen und , 
Beinen. 

Am Halse: Zwischen zwei ionischen Säulen galop- 
piren auf Pferden hinter einander nachRechts zwei nackte 

Jünglinge, welche weisse Bänder in den Haaren haben. 
Der Vordere hiilt noch überdies eine Peitsche in der 
Rechten; über ihm ein weisser Stern. 

An jeder der Voluten ist in ursprünglich bunt 
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bciiiiiltom Relief Afhcjia dargestellt, wie sie einen zw 
ihren Füssen betindlichen schlangenfüssigen Jüngling 
(Giganten) bekämpft. Die Göttin ist beide Male mit ei- 
nem langen Chiton nnd einem Helm versehen. In der 
Linken hält sie einen Schild, in der Rechten ein Schwert. 
Das eine Mal schwingt sie das letztere m der Höhe, 
während der Gigant sich ebenfalls mit einem Schwert 
m vertheidigen scheint; das andere Mal hat sie den 
letzteren mit der Rechten an den Haaren erfasst. Dem 
* ersteren Bilde ist ein Baum beigegeben. 

Unterhalb länft um das ganze Geftes ein Strei- 
fen, der <[nrch sechs nach Rechts und sieben nach Links 
gewendete Fische verschiedener Arten, so wie durch 
fünf Muscheln gebüdet wird. 

Abgebildet in den Mon. pnbbl. daU' Inst. arch. 
To. V. Tar. II. 12. und bei Overbeck: Heroen-Gall. 
Taf. 20,4.; besprochen von Minervini: Bull. Napol. 
To. 1. p, 106. und von btephani: Compte-rendu de 
la eomm« arch. pour Tann. 1863. p. 268. 

423. Pizz. Höhe 14% Y. 0,63 M. Form 202. Rothe Figaren auf 

schwarzem Giuude, mit weiääen uud gelben Theilen; Stil des 
Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche:- In der Mitte ein 
grösstentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säu- 
len, worin auf einem braunen Felsen, auf welcliem ein 
weisses Gewandstück liegt, ein weisser Jiuigling, nach 
Links gewendet, sitzt. £r hält in derlanlLen eine rothe 
Lanze nnd streckt die Rechte nach einem vor ihm 
sitzenden, grossen, rotln u und mit einem Halsband ver- 
seheneu Hunde aus. in der Höhe ist ein gelber Petasos 
nnd ein Schwert aufgehängt. Ausserhalb des Ueroon's 
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steht Rechts, n.ach deniselheu hin i^(»wondet. eine mit 
einem ITiiter^ewand und Schulieu b(^kleidete Frau, 
welche io der Rechten einen Zweig, in der Linken eine 
Schale hält; Beides mm Theil gelb. Von derselben 
Farbe sind ihre Arnib.nult'r, die Ohrgehänge und di*^ 
Halskette. Vor ihr lehnt eine zweite, zum Theil gelbe 
Schale, lieber ihr sitzt auf einem Gewandstück ein 
nackter Jüngling, nach Rechts gewendet, aber nach 
liinks blickend. Er hat ein weisses Band im Haar und 
hält in der Hechten eiue weisse cjtXdyyi;, in der Linken 
eine Schale mit sechs weissen Früchten. Vor ihm eine 
Binde. Auf der anderen Seite des Heroon'3 steht unter- 
halb, nacli diesem hin gewendet, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den linken Arm geworfen 
hat. In der Linken hält er eine Schale mit sechs weis- 
sen Früchten, in der Bechten einen zum Theil gelben 
Zweig. Im Haar hat er eine Schnur weisser Perlen, 
lieber ihm sitzt, nach Hechts gewendet, auf einer Er- 
höhung eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, die m der Linken eine Schale, in der Rechten 
einen Fächer hält, Beides grösstentheils weiss -gelb. 
Von derselben Farbe sind auch die Spitzen des Haar- 
schmucks, die Halskette und die Armbänder der Frau. 

Am Halse: Zwischen grösstentheils weissen und 
gelben Blumengewinden erhebt sich aus dem Kelch ei- 
ner grossen weissen Blume ein nach Rechts gewendeter 

Frauenkopf, an welchem die weissen Theile -der Au^^mi, 
die Ubrgeliäuge und die Perleu des üaarschmucks von 
weisser Farbe sind. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
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mit kleinen weis^ten StierhOmern (THonym), Die Haare 

sind bi iiun, die Fleisclitheile weiss. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen und einem weissen Bande umwundene 

Stele, vor welcher ein ^Tosser schwarzer Kantharos 
steht. Rechts schroiti t auf dieseibc ein nackter Jüng- 
ling zu, der den linken Arm mit einem Gewandstück 
umwunden hat, im Haar ein weisses Band trägt und in 
der Rechten einen Kranz hält, lieber ihm sitzt, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend , auf einer 
Erhöhung eine mit einem Uutergewand bekleidete Frau, 
die in der Linken einen grossen Kasten, in der Rechten 
einen Kranz hält. Die Spitzen ihres Haarschmucks, die 
Halskette und die Armbänder sind weiss. Vor ihr eine 
Binde, hinter ihr ein Fenster. Auf der anderen Seite der 
Stele schreitet auf dieselbe in grossen Schritten eine 
mit einem Untergewand bekleidete Frau zu, welche in 
der Linken eine Schale mit einem weissen Zweig, in 
der Rechten einen Kranz hält. Ein Theil des Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette und die 
Armbänder sind gelb. Ueber ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
bückend, ein nackter Jüngling mit einem weissen.Band 
im Haar. In der Rechten hält er einen grossen, zum 
Theil gelben Kasten, in der Linken einen weissen Kranz. 
Vor ihm ein Ball. 

Aj\ jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 

Küpf mit kleinen Stierliörnern {Dionysos). Die Fleisch- . 
theile und die Horner sind roth, die Haare schwarz. 

424. Camp. XIV, 8. Fundort: Kuvo. Höhe 1 A. 8% V. 1,07 M. 
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Form 202. Rothe FigoreD anf schwarzem Ornnde, mit weissen, 
ISelben und braanen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts t. 
Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Gebäude ohne Giebel mit vier ioni- 
schen Säulen. Zwischen den beiden mittleren Säulen 
sitzt auf einem weiss-gelben, mit < incr Lehne versehe- 
nen Stuhl, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein b&rtiger Mann (FUiton), der ein reich ver- 
ziertes und von einem gelben Gürtel festgehaltenes Un- 
tergewand mit langen Aermchi und ein Obergewand 
trägt. Im Haar hat er eine weisse Perlenschnur, in der 
Linken hftlt er ein Skeptron, auf dessen Spitze ein gel- 
ber Adler sitzt. Ueber ihm an der Decke aufgehängt 
zwei gelbe Räder. Vor ihm steht, nach ihm hin gewen- 
det, in einem zweiten Intercolumnium eine Frau (Köre), 
deren .Untergewand mit zwei Reihen weisser Schwilne 
verziert ist. Darüber trägt sie ein Obergewand, das sie 
mit der Kochten eben über die Scliuiter zieht. Ein Theil 
ihres Kop^utzes, die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder und die Schuhe sind gelb. Hinter Pluton im 
dritten Intercolumnium steht, nach Links gewendet, ein 
unbärtiger, mit einer Chlamys bekleideter Jüngling 
(Hermes), der einen gelben Petasos im Nacken trägt 
und ein Kerykeion von derselben Farbe in der Rechten 
hält. Unterhalb des Tempels schreiten hinter einander 
vier Frauen (Danaiden) nach Liiik> Sie tragen sämmt- 
lich lange ünterge wänder und darüber jede ein klei- 
neres Gewandstück, gelbe Schuhe, so wie Kopftücher, 
Ohrgehänge, Halsketten und Armbänder von derselben 
Farbe. Jede hält iu der Linken eine weiss-gelbe Hydria 
uad zwei noch ausserdem in der Rechten einen weissen 



Digitizca by Liu..- . «v. 



225 



Kranz. Zwischen ihnen in der Höhe zwei Rosetten. An 
der Seite des Gebäudes, zur Rechten, sitzt in der un- 
teren lleilie auf einer J^rliöhung, nach Tiinks gewendet, 
eine fünfte, wie die übrigen bekleidete Danaide, welche 
in der Rechten einen Kasten, in der Linken einen Spie- 
gel, Beides von weisser Farbe, hält. Vor ihr steht eine 
weiss-gelbe Ilydria mid im Felde ist eine Rosette an- 
gebracht, lieber ihr sitzt zur Linken, nach Rechts ge- 
wendet, auf einer Erhöhung eine mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete Frau { ÄphrodUe\ welche in der Lin- 
ken einen gelben Spiegel hält. Ilir Haarschmuck, die 
Olirgehänge, die Halskette, dir Armbänder und die 
Schuhe sind von derselben Farbe. Vor und hinter ihr 
am Boden eine weiss-gelbe Blume. Auf sie zu schwebt 
Eros mit weiss-gelben Flügeln. Von derselben Farbe 
sind seine Schuhe, die Perlenschnürc im Haar und am 
Hals, die Ohrgehänge, die Armbänder, der Reifen am 
linken Knöchel, so wie der Kranz und der Ball, die er 
in den Händen hält. Hinter ihm steht, ebenfalls nach 
Aphrodite hin gewendet, ein Jüngling mit zwei kleinen 
weissen Hörnchen über der Stirn (Pm). Er hat ein klei- 
nes Gewandstück über die Arme geworfen, trägt im 
Haar einen weissen Kranz, hält in der Linken einen 
gelben Knotenstock und führt mit der Rechten eine 
zum Theil gelbe Syrinx eben zum Mund, Auf der an- 
deren Seite des Gebäudes sitzt in der unteren Reihe auf 
einer Erhöhung, nacli Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, eine sechste JJanaide^ welche eben so, wie die 
übrigen, bekleidet ist. Sie hält in der Rechten eine 
weiss-gelbe Hydria, in der Linken eine zum Theil weisse 
Schale mit langem Stiel. Vor ihr eine Binde und eine 
Rosette. Ueber ihr sitzt zur Rechten, nach Links ge- 

TbeU L 15 
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wendet, auf einem gelben Pantherfell eine mit einem 
kurzen, von Kreuzbändern fest gehaltenen Chiton und 
hohen Stiefeln bekleidete Frau {Artemis), welche in der 
Linken einen Wurfspiess hält. Ein Theil ihres Kopf- 
sehmncks, die Ohrgehfinge, die Halskette and die Arm- 
bänder sind gelb. Vor ihr steht, nach ihr hin pfewendet, 
mit uberschlagenen Beiueu ein nackter J üughng^Apollon), 
der ein Gewandstück ttber die Vorderarme geworfen 
hat und in der Linken einen Lorbeerkranz mit gelbem 
Stiel und Früchten hält. Im Haar trägt er einen Kranz 
von Blättern und gelben Perlen. Zwischen beiden (jott- 
heiten ist eine gelbe Binde aufgehängt, an welcher ein 
kleines Täfelchen befestigt ist. 

Am Hals: In der Mitte ein grosses gelbes Kad mit 
Strahlen, an welchem ein bärtiger Mann [Ixion] mit 
Händen und Füssen so angeschmiedet ist, dass er sich 
dem Beschauer zuwendet. £r trägt einen kurzen, von 
einem gelben Gürtel und Ton Kreuzbändern fest gehal- 
tenen Chiton und eine Chlamys. Rechts steht mit über- 
geschlagenen Beinen, an einen gelben Baum gelehnt und 
nach Links gewendet, ein bärtiger Mann {Äeakos?)^ der 
ein herabgefallenes Obergewand trägt und in der Rech- 
ten einen grossen Hammer hält. Hinter ihm steht, eben- 
falls nach Links gewendet, eine Frau mit grossen gel- 
ben Flügeln {Nike? /mP), welche ein kurzes, nur von 
den Hüften bis zu den Knieen reichendes und durch ei- 
nen gelben (xürtel und Kreuzbänder fest gelialtenes 
Untergewand und hohe Stiefeln trägt und in der Linken 
ein gelbes Kerykeion hält Im Haar hat sie eine gelbe 
Perlenschnur und von derselben Farbe sind auch die 
Ohrgehänge und die Armbänder. An der anderen Seite 
des Bades steht, dasselbe mit beiden iläuden erlassend, 
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eine Frau mit dunkelbraunen Fleischtheilen und Flügeln 
derselben Farbe {Erinys). Sie trägt einen kurzen, von 

oiiiem ^^elbcn Gürtel fest ^felialtenen Chiton mit langen 
Aermelu, eine Chlamys und liolio, zum Theil gelbe Stie- 
feln. Von derselben Farbe sind die Schlangen in ihrem 
Haar. Hinter ihr sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem 
gelben Sessel, an dessen Lelnu ii zwei kleine nackte Flü- 
gelgestalten {Niken?) angebracht sind, ein bärtiger 
Mann {Pluton), Er tragt ein auf den Schoos herabge- 
fallenes Obergewand und im Haar einen Blätterkranz. 
S(»ine Füsse ruhen auf einem gelben Schemel und in der 
Reclitcu hält er ein Skeptrou, auf dessen Spitze ein 
gelber Adler angebracht ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
f?ewendeter, jugendlicher Kopf, in Relief ausgeführt. 
Die Fleischtheile sind weiss, das Haar geib. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eingrössten- 
theils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. Inner- 
halb desselben sitzt Links auf cnuni braunen Gewand, 
nach Rechts gewendet, ein weisser Jüngling, der in der 
Linken eine grosse gelbe Schale, in der Rechten eine 
braune Lanze hält. Unter ihm steht eine zweite gelbe 
Schale und über ihm hängt ein runder Schild von 
derselben Farbe. Ihm gegenüber steht ein zweiter weis- 
ser Jüngling, der ein braunes Gewandstück über die 
Vorderarme geworfen hat und in der Linken eine braune 
Lanze hält. Mit der Rechten reicht er dem sitzenden 
Jüngling einen weissen Kranz dar. Zwischen Beiden 
hängt eine braune Binde. Unterhalb des Heroon's sitzt 
Rechts, nach Links gewendet, auf einer Erhöhung eine 
mit Ober- nnd Untergewand bekleidete Frau. Die Per- 
lenschnüre im Haar und am Halse, die Ohrgehänge, 

16* 
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die Arabänder und die Schuhe sind gelb. In der Rech- 
ten hält sie einen weissen Kasten, in der Linken einen 
gelben Spiegel. Iliiitt r ihr eine theils brauae, theils 
gelbe Rosette. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
ein Jüngling, der ein Gewandstfick Uber die linke Schnl- 
ter geworfen hat und im Haar eine wtnsse Binde irägt. 
Er stellt den linken Fuss auf ein weisses ionisches Ca- 
pitäl und hält in der Linken einen znm Theil gelben 
Eimer, indem er der Fraa mit der Rechten einen weis- 
sen Kranz darreicht. Hinter ihm am Boden ein Lorbeer- 
zweig, weiter oben eine Binde. Neben demHeroon sitzt 
Rechts in der unteren Reihe, nach Links gewendet, aaf 
einem Gewandstttck ein nackter Jüngling, der im Haar 
ein gelbes Band träj^t. In der Linken hält er eine Lanze, 
in der Rechten einen grossen Korb mit weissem Deckel. 
Ueber ihm sitzt Links, nach Rechts gewendet, auf ei- 
nem weissen ionischen CapitlÜ eine mit einem Unter- 
gewand bekleidete Frau. Die Perlenschnüre in ihrem 
Haar und am Halse, die Ohrgehänge, Armbänder und 
Schuhe sind weiss. In der Linken hält sie einen gelben 
Spiegel. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet und in 
vorgebeugter Haltung den rechten Fuss auf eine Erhö- 
hung stelhnid, ein nackter Jüngling, der ein Gewand- 
stUck über die linke Schulter geworfen hat und ein weis- 
ses Band in den Haaren trägt. Neben ihm lehnt ein weis- 
ser Stab. In der Linken hält er einen Kranz derselben 
Farbe, in der R(xhtoii eine grösstentheils gelbe Schale 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroon's 
sitzt in der untern Reihe, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, auf einem Gewandstück ein nack- 
ter Jüngling, der einen weissen Blätterkranz im Haar 
hat. In der Linken hält er eiue Lanze, in der Rechten 
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eine zum Theil gelbe Schale mit langem Stiel. Vor ihm 
eine Binde nnd eine Kosette, Beides zum Theil gelb. 

Ueber ihm steht Rechts, nach Links gewendet, mit ge- 
kreuzten Beinen eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
deren Kopfschmuck, Ohrgehänge, Halskette, Armbän- 
der und Schuhe gelb sind. Von derselben Farbe ist der 
Kranz in ihrer rechten und der Baumzweig in ihrer 
linken Hand. Vor ihr sitzt, nach ihr hin gewendet, auf 
einem Gewandstück ein nackter Jüngling, der ein gel- 
bes Band im Haar hat. Yon .derselben Farbe ist der 
Stab in seiner Rechten und der Korb in seiner Linken. 

Am Hals: Zwischen weissen, gelben und braunen 
Blätterranken erhebt sich aus einem gelben Blumen- 
kelche ein dem Beschauer zugewendeter Frauenkopf 
(Aphrodite), von dem im Nacken ein brauner Schleier 
herabfällt. Die Halskette, die Ohrgehänge und der Hals- 
schmuck sind gelb. Neben diesem Kopf «tplit, nach ihm 
hin gewendet, an jeder Seite ein Eroa mit grossen gel- 
ben und weissen Flügeln, deren Aussenseiten braun 
sind. Beide halten gemeinsam eine gelbe, von Jedem 
mit einer Hand orfasste Gnirlande von Blumen oder 
Perlen über den Kopf der Göttin. In der anderen Hand 
hSlt der Eine eine Schale, der Andere em Tympanon, 
Beides zum Theil gelb. Hir Kopfsclimuck, die Ohrge- 
hänge und die Reifen an den Vorderarmen und Waden 
sind gelb. 

Die Voluten, wie an der Vorderseite. 

Am Fuss: Auf einem Felsen sitzt, nach Rechts ge- 
wendet und nach Links blickend, eine mit einem Üuter- 
und Obergewand bekleidete Frau, die in der Linken 
einen Kasten, in der Rechten emen Fächer, Beides 
zum Theil von gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe 
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sind die Si>itzen ihres Kopfsclimucks, die Halskette und 
die Armbänder. Weiter nach Rechts sitzt auf einem 
Gewandstfick, nach Rechts ge^rendet, aber nach Links 
blickend, ein nackter Jüngliiif?, der ein gelbes Band im 
üaar hat. In der Linken liält er eine bchale mit einem 
gelben Zweig und zwei Früchten von derselben Farbe, 
in der Rechten einen Kranz. Darauf folgt noch weiter 
nach Rechts, auf einem Felsen, an dessen Fasse gelbe 
Blumen emporspriessen , sitzend und nach Rechts ge- 
wendet, eine mit Ober- nnd Untergewand bekleidete 
Frau, die in der Linken einen Kasten, in der Rechten 
einen Spiegel, Beides zum Thcil von gelber Farbe, hält. 
Noch weiter nach Rechts sitzt auf einem anderen Fel- 
sen, nach Links gewendet, ein Eros mit grossen weis- 
sen Flügeln, der eine gelbe Leiter in der Rechten hält. 
Die Spitzen seines Ilaarschmucks, die Ohrgehäng<', die 
Halsk( tte, so wie die lleifen an den Knöcheln der Arme 
und Füsse sind gelb. Zwischen ihm und der vorherge- 
henden Frau eine Rosette. Noch weiter nach Rechts 
folgt, auf einem Felsen sitzend, nach Rechts gewendet, 
aber nach Links blickend, eine mit einem Ober- und 
Untergewand bekleidete Frau, die in der Linken eine 
Schale mit vier Früchten, in der Rechten eine grosse 
Blume, Beides zum Theil von gelber Farbe , hält. Von 
derselben Farbe sind die Spitzen des Haarschmucks, die 
Ohrgehänge, die Halskette und die Armbäader. Hinter 
ihr am Boden eine grosse Blumenstaude; vor ihr ein 
grosser, zum Theil gelber Baumzweig. 

Abgebildet bei Raonl-Rochette: Mon. Ined. PI. 
45. Gerhard: Mysterienbilder Taf. 1 — 3. Archaeol. 
Zeitung 1844. Taf. 13. Wieseler: Denkmäler Th. IL 
Jfi 864. De Witte: Elite c^amogr. To. IV. PL 2. 
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Panofka: ZnfnchtsgottheitenTaf. 4,7 ; besprochen von 

Jahn: Sitz.-Ber. der kön. sächs. Ges. der Wiss. 1856. 
p. 282. und Stephani: Compte-rendu de la comm. 
arcb. ponr Tann. 1862. p. 157. 1863. p. 265. 268. 

489. Pizz. H5he 14% T. 0,63 H. Torrn 202. Rothe Ftgaren auf 
schwarzem Ornnde, mit weissen, gelben ond braunen Theilen; 
Stil des YeriallB. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grdsstentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säu- 
len. Darin steht, dem Beschauer zugewendet, ein weis- 
ser Jüngling, der mit einer braunen Chlamys bekleidet 
ist und in der Linken zwei Lanzen, in der Hechten ei- 
nen gelben Pilos hält, üeber ihm ist eine Beinschiene 
aufgehängt und auf denErdboden Ist ein Schild gestemmt, 
Beides von gelber Farbe. Ausserhalb des Horoon's 
steht Kechts, nach demselben hin gewendet, ein nack- 
ter Jfingling, der hohe Sandalen und im Haar einen 
weissen Blätterkranz trSgt. Er unterstatzt die linke 
Achselhöhle mit einem weissen Stab, auf welchen er 
ein Gewandstück gelegt hat, und hält mit beiden Hän- 
den einen weissen Blätterkranz. Hinter ihm erhebt sich 
ans dem Boden ein Baumzweig, lieber ihm sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, jedoch nach 
Links zurückblickend, eine Frau, die mit einem Unterge- 
wand so bekleidet ist, dass es kokett Ton der linken 
Schulter fiült. Sie trägt weisse Perlenschnüre im Haar 
und am Halse uud von derselben Farbe sind die Ohr- 
gehänge, die Armbänder und die Schuhe. In der Rech- 
ten hält sie eine dreifache gelbe Binde, in der Linken 
einen zum Theil weissen Kranz. • Vor ihr ein weisses 
Alabastron, hinter ihr in der Höhe eine Ruöette. An 
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der andern Soito des Hcroon's sclireitet auf dasselbe 
eine mit einem langeu Chiton bekleidi^te Frau zu. Die 
PerlenschQre im Haar und am Hals, ihre Ohrgehänge, 
Armbänder und Schuhe sind weiss. In der Linken hält 
sie eine Weiiitraubo, in der Rechten einen Spiegel, 
Beides von gelber Farbe. Hinter ihr ist eine gelbe Binde 
au^ehäogt. Ueber ihr sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Links gewendet, aber nach Rechts zurftckhlickend, 
ein nackter Jüngling, der einen weissen Kranz in den 
Haaren hat. In der Hechten liält er einen grossen Zweig 
mit weissem Stiel, in der Linken einen Kranz. Oberhalb 
hinter ihm eine gelbe Rosette. 

Am Halse: Zwischen rothen, weissen und gelben 
Blättergewinden erhebt »ich aus einem weissen Blumen- 
kelch ein dem Beschaaer zugewendeter, weisser Frauen- 
köpf, der mit einer Halskette und einem reich verzier- 
ten Kalathos verselieii ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
{Qorgm&im?)^ an welchem die Fleischtheile weiss, die 
Haare gelb sind. 

liücküeite, am Bauche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen und einem weissen Bande verzierte 
Stele. Rechts eilt eine mit einem langen Untergewand 
bekleidete Frau auf dieselbe zu. lieber den linken Vor- 
derarm hat sie ein Gewaudstück geworfen. Die Perlen- 
schnüre im Haar und am Halse, die Ohrgehänge und 
Armbänder sind weiss. In der Rechten hält sie ein zum 
Theil weisses Tympanon, in der Linken eine gelbe 
Schale. Ueber ihr sitzt auf einem Gewandstück, nacli 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter 
Jüngling, der ein weisses Band im Haar hat und in der 
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Linken einen Lorbcerzweig mit weissen Früchten nncl 
Stiel, in der Rcclitcn ein Epheublatt hält. Vor und hm- . 
ter ihm ist eine Binde aii%ebäiigt. An der anderen Seite 
der Stele eilt eine mit einem langen Chiton bekleidete 
Frau auf dieselbe zu. lieber den linken Vorderarm hat 
sie ein Gewandstiirk geworfen. Ihre Armbänder und 
zam Tbeil ibr Kopfscbrnnck sind von weisser Farbe. 
In der Linken hält sie einen zum Tbeil gelben Kasten, 
in der Rechten einen Kranz mit weisser Binde, lieber 
ihr sitzt auf einem Gewandstück, nach Links gewendet, 
aber nach Becbts blickend, ein nackter Jüngling, der 
ein weisses Band im Haar bat. In der Linken halt er 
einen Kranz, in der Rechten eine gelbe Schale. Vor 
ihm ist ein grosser Blätterzweig und ein weisses Epheu- 
blatt, hinter ihm eine Binde angebracht. 

An jeder der Vointen: Ein dem Beschaner zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jagcnülkher 
Kopf, dessen Fieischtheile roth, dessen Haare schwarz 
sind« 

426. Camp. XIV, 9. Höhe 1 A. 7V4 V. 1,03 M. Form 202. Rothe 

Figuren auf sclnvarzcni Grunde, mit weissen, gelben umi brau- 
nen Tlieileu; Stil deb dritteu Jaiiiliunderts v. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der unteren Beibe 
sind auf einem felsigen, gelben Boden, auf welchem 

auch eine Blume, einige BUittcr und ein grosser Was- 
servogel von derselben Farbe sichtbar sind, fünf Da- 
miden neben einander gestellt. Am äussersten Ende 
zur Rechten steht eine derselben, die mit einem langen 
Cliiton bekleidet ist, nacli Rcclits gewendet vor einem 
grossen, nur zur Hälfte sichtbaren Pitlios und giesst, 
indem sie den linken Fuss auf eine Erhöhung setzt, aus 
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einer gelben Hydria Wasser in denselben. Von gelber 
Farbe ist auch ihr Haarschmuck, die Ohrgehftnge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schnhe. Hinter ihr 
sitzt auf einer gelben Hydria, nacli Rechts gewendet 
und nach Links bliciicud, eine zweite mit Ober- und 
Untergewand bekleidete Danaide, indem sie den ge- 
senkten linken Vorderarm durch den gelben zur Unter- 
lage für die Hydria bestimmten Reifen (cTretpa, tuXt)) 
gesteckt hat und die rechte Hand, von welcher drei 
Finger gerade aufgerichtet sind, empor hält. Neben 
dieser Hand sieht man eine grosse gelbe Sehale mit 
langem Griff. Auch sind von derselben Farbe die 
Schuhe, das Armband dos ri^r liteii Arms und die Per- 
leuschnüre in den Haaren und am Hais. In der Mitte 
dieser Reihe steht die dritte mit Ober- und Unterge- 
wand bekleidete Danaide ^ dem Beschauer zugewendet, 
aber nach Reclits blickend. Auf dem Haupte trägt sie 
den als Unterlage dienenden ji^elben Reifen {QT^Hij^a,) und 
darauf liegend eine ebenfalls gelbe Hydria. Ausserdem 
sind ihre Schuhe, das Armband des rechten Arms und 
die Perlensclinüre am iials und in den Ilaaren von gel- 
ber i'arbe. Weiter nacli Links folgt die vierte Danaide, 
welche auf einer Erhöhung nach Links gewendet sitzt 
und nach Rechts blickt. Sie trägt Ober- und Unterge- 
waud und hält in der erhobenen Linken einen Spiegel, 
in der gesenkten Rechten einen Reifen (gTcetpa), Beides 
von gelber Farbe. An ihrer linken Seite steht eine gelbe 
Hydria. Von derselben Farbe ist der grösste Theil des 
Kopfschmucks, die Halskette, die Ohigehänge, die Arm- 
bänder und die Schuhe. Am äussersten Ende steht, 
nach Rechts gewendet, die fünfte, nur mit einem Un- 
tergewand bekleidete Danaide, Indem sie den linken 
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Fuss auf emv IlrhöhuDg stellt und auf das linke Knie 
den linken Vorderarm legt, welchen Bie durch einen 
gelben Reifen (vicetf a) gesteckt bat. Von derselben Farbe 
sind die iiiiiider, die sie in den Haaren trägt, die Ohr- 
gehänge, die Halskette, das Armband des linken Arms, 
die Schuhe und dieHydria, welche hinter ihr auf einer 
Erhöhung steht. In der oberen Beihe sitzt in der 
Mitte, nach Links gewendet, auf einem ^^elben Sessel 
ohne Lehne ein bärtiger Mann (Fluton ), der ein reich 
verziertes, mit langen Aermeln versehenes Unterge- 
wand, ein Obergewand und zum Theil gelbe Schuhe 
trägt. Seine Füsse rnhen auf einem gelben Schemel ; . 
im Haar hat er einen Blätterkranz; in der Linken hält 
er einen Scepter, dessen Spitze die Form eines gelben 
Vogels (ohne Zweifel eines Adlers) hat. Vor ihm steht, 
dem Bescliauer zugewendet, mit gekreuzten Beinen eine 
Frau {Köre), welche ausser dem Obergewand einen lan- 
gen Chiton trägt, dessen unterster Saum mit einer Reihe 
gelber Schwäne verziert ist. Von derselben Farbe ist 
ihr Kalathosartiger Kopfsclimuck, die Halskette, die 
Armbänder, die Schuhe und die mit gekreuzten Quer- 
hölzern versehene Fackel, auf welche sie den linken 
Arm stutzt. Zwischen ihr und Plnton sind ein gelber 
Petasos und ein braunes Schwert m der Höhe aufee- 
häugt. Noch weiter nach Links sitzt, nach Rechts ge- 
wendet ttnd nach Links blickend, auf einer Erhöhung 
eine mit Ober- und Unteiigew«nd bekleidete Frau {Apkro- 
' dUe? Hypermnestra?). Das üntergewand fällt kokett 
von ilirer linken Schulter, An den Füssen trägt sie zum 
Theil gelbe Schuhe. Von derselben Farbe ist auch der 
Ball, den sie in der Linken hält, ihre Armbänder, 
die Halskette, die Ohrgehänge, der Kopfschmuck, eine 



j^rosse Blume, wolclip zu ihren Füsse n ous dem Erdbo- 
den spriesst, und die Schale, d\p daneben liegt. Zwi- 
schen ihr undKore ist ein gelber F&cher und eine branne 
Binde in der Höhe aufgehängt. Hinter ihr steht weiter 
unten, nach ihr hin gewendet und mit ihr sprechend, 
ein nackter Jüngling {Adonis? Lynkeus?)^ der eine gelbe 
Perlenschnur im Haar trSgt nnd unter die linke Ach- 
selhohle einen gelben, mit einem Gewandstflck bedeck- 
ten Stab gestemmt hat. Ueber ihm eine Leier und eine 
Ilosette, Beides von g( Iber Farbe. Hinter Pluton steht, 
nach Hechts schreitend, aber nach Links blickend, eine 
Fran {Hekate\ welche einen kurzen, mit langen Aermelli 
Tersehenen Chiton ira<?t, der* von einem gelben Gürtel 
und Kreuzbändern festgehalten wird und am untersten 
Saum mit gelben Schwänen yerziert ist. Ueber den lin- 
ken Arm hat sie ein Gewandstflck geworfen; ihreFflsse 
sind mit hohen, zum Tin il ii'elben Stiefeln versehen. In 
der Rechten liäit sie eme grosse Fackel mit gelber Flamme 
und Perlenschnur. Von derselben Farbe sind auch die 
Bänder im Haar, die Ohrgehänge und die Halskette. 
Am äussersten Ende sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einer Erhöhung eine Frau mit grossen gelben Flügeln 
{Ennys\ welche ausser hohen und zum Theü gelben 
Stiefeln einen kurzen mit langen Aermeln versehenen 
Chiton trägt, der von einem gelben Gürtel und Kreuz- 
bändern festgehalten wird. In der Rechten hält sie ein 
grösstentheils gelbes Sehwert. Um den linken Vorder- 
arm windet sich eine gelbe Schlange und zwei andere 
bemerkt man in ihrem Haar, lieber ihr eine gelbe Bo- 
sette; unter ihr eine Schale derselben Farbe. 

Am Halse: Zwischen weiss-gelben Blumenranken 
fährt eine Frau mit Flögeln, an denen die Aussenseiten 
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weiss nnd gelb, die Innenseiten brann sind (Eos), auf 
einem Wagen, vou welchem der Kasten braun, die Rü- 
der gelb sind, nach Rechts. Sic trägt ein langes, von 
einem gelben Gürtel festgehaltenes Untergewand und 
hält in der Rechten ein weisses x^vrpov. Ihr Haarschmuck, 
die Halskette und die Annlüiiider sind gelb; die vier 
Pferde, welche den Wagen ziehen, weiss, Ueber den 
Pferden und vor dem Gesicht der Frau sind fünf gelbe 
Sterne angebracht. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf, 
an welchem dieFleischtheile weiss, die Haare gelb sind. 

Rflckseite, am Bauche: In der Mitte ein grdss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionisclien Säulen, 
worin auf einem weissen Stuhl nach Rechts gewendet 
ein nackter, weisser Jüngling sitzt, auf dessen Schoos 
ein tiraunes Gewandstflck liegt. In der Rechten hält er 
einen weissen Stiib, in der Linken einen Kranz und eine 
grosse Schale, Beides von gelber Farbe. Vor ihm steht, 
nach Links gewendet, ein nackter, weisser Knabe, der 
in der Linken einen gelben Eimer hält und mit der 
Rechten aus einer gelben Prochus eine Flüssigkeit iu 
die Schale des Jünglings giesst. Oberhalb sind zwei 
Räder, ein runder Schüd und ein Pilos, Alles von gel- 
ber Farbe, aufgehängt. Ueber dem Heroon zwei gelbe 
Rosetten. Ebenfalls ausserhalb desselben, jedoch zur 
Rechten liegt eine gelbe Schale am Boden; darüber 
spriesst aus dem Boden eine grosse, gelbe Blume, Ue- 
ber diese schreitet nach links ein nackter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. In der Rechten hält 
er eine grosse, zum Theil gelbe (iuirland«^; iu der Lin- 
ken ein Gewandstück und einen grossen, zum Theil 
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gelben Banmzweig, an welchem eine gelbe Binde befe- 
stigt ist. Uober ihm sitzt auf einem Gewandstück, nucli 
Liuks gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
welche in der Rechten eine zum Theil gelbe Schale, in 
der Linken einen Kranz hält. Die Perlenschntlre in den 
llaaron und am Halse, die Ohrgeliäugo, die Armbänder 
und die Schuhe sind ebenfalls gelb. Auch ist von der- 
selben Farbe eine hinter ihr aufgehängte Binde, eine 
zu ihren Füssen liegende Schale und ein aber ihr ange- 
brachtes Epheublatt. An der anderen Seite des He- 
roon's spriesst ^janz unten ein Lorbeor/weig mit gelben 
Früchten aus dem Boden. Darüber steht eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau nach Rechts gewendet. 
In der Hechten hält sie ein Tvmpanon, in der Linken 
einen Kasten und eine grosse Binde; Alles zum Theil 
gelb. Von derselben Farbe ist der Haarschmuck, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schnhe. lieber ihr sitzt auf einem Gewandstück , nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling. Im Haar hat 
er ein Band, in der Rechten einen Stab, Beides von 
gelber Farbe. In der Linken hält er einen Kranz, woran 
eine gelbe Binde befestigt ist Hinter ihm in der Höhe 
ein Fenster. 

Am Halse: In der Mitte sitzt auf einem gelben 
Felsen, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 
(Eros), dessen Flügel grösstentheils gelb und weiss sind, 

und hält in <ler Hechten eine grosse, zum Theil weisse 
Blume. Sein Ifaarschmuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette, die Armbänder, die Knöchelringe am linken Fuss 
und die Schuhe sind von gelber Farbe. Vor und hinter 
ihm liegt je eine gelbe Schale am Boden. Ihm entgegen 
schreitet eine mit einem langen Uutergewand beklei- 
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dete Frau (Maenade)^ die mit beiden Händen einen 
grossen Krater herbeibringt, der mit drei gelben, 
menschlichen Fifjuren verziert ist. Von derselben Farbe 
ist ihr Haarschmuck, die Ohrgeiiinige. die Halskette;^ 
die Armbänder nnd die Schuhe. Neben ihr lehnt ein 
grosser, zum Theil gelber Banmzweig, an welchem zwei- 
gelbe Binden befest ip:t sind. Hinter Eros steht, nach 
Links gewendet, ein jugendlicher Satyr, der den rech- 
ten Fuss auf einen gelben Felsen stellt. *Im Haar hat 
er eine gelbe Binde. In der Rechten hält er einen Kranz 
mit einer ebenfalls gelben Binde, in der Linken einen 
grossen Lorbeerzweig mit gelben Früchten, woran eine 
grösstentheils weisse Binde befestigt ist, und ein mm 
Theil gelbes Tympanon. Hinter ihm spriesst ein Baum- 
zweig aus der Erde. In der Höhe vor ihm ein gelbes 
Bukranion. 

An den Voluten: Dieselben Köpfe, wie au der 
Vorderseite. 

Am Fusse: Zwischen Blumenranken, die zum Theil 
weiss und gelb sind, zwei Frauenköpfe, von denen der 
eine dem Beschauer zugewendet und mit einer Hals- 
kette, Ohrp^ehängen inid oiHciii Kopfscliiuuck von gelber 
Farbe ausgestattet ist. Der andere ist nach Links ge- 
wendet und mit einem Kopftuch und einer gelben Hals- 
kette versehen. 

Abgebildet bei Miner vini: Bull. Napol. Nuova 
Ser. To. UL Tav. 3.; besprochen von Stephani: 
Gompte-rendu de la comm. arch. pour Tann. 1860. 
p. 73. 1863. p. 14. 91. 268. 

427. Cami). XIV, 7. Höhe d% V. 0,43 M. Form lüo. liunte Figu- 
ren auf schwarzem Grande; die Linien zum Theil eingeritzt. 
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Sp&ter Stil. Dieselbe Technik ist bei Xi 349. 895. 937. 1394. 
angewendet 

Vorderseite: Auf einem weissen Fliiprclpferd {Pe- 
gasasjj das sich nach Rechts hin in die Luft erhebt, 
sitzt ein mit eng anschliessenden, dnnkel-brannen Bein- 
kleidern, mit einer Jacke, welche dieselbe Farbe und 
lange Aermel hat, nnd mit einer hell-braunen Chlmnvs 
bekleideter Jüngling (BeUerophon)^ dessen Fleischtheile 
weiss siifd. In der Linken h&lt er eine weisse Lanze; 
mit der Hechten bedeckt er die Angen. Anf dem Kopf 
trä^ er einen dunkelbraunen Petasos. Einijij^e der in- 
neren Linien sind eingeritzt. Unterhalb sind die Wellen 
des Meeres mit weisser Farbe dargestellt. In den Wel- 
len schwimmt unterhalb des Pegasos ein hell -branner 
Polyp mit vier weiblichen Brüsten und einem ju-ciul- 
lichen, menschlichen Kopf, Hinter Bellerophon stürzt 
eine mit einem heU - braunen Untergewand bekleidete 
Frau (Sthendwea), mit dem Kopf nach unten, senkrecht 
in das Meer. Ihre Fleischtheile sind weiss; ihre Haare 
schwarz. Die inneren Linien der letzteren sind einge- 
ritzt. Oberhalb hinter Bellerophon fliegt ein hell-brau- 
ner Vogel, wohl eine Eule, nach Links. 

Rückseite: Nach Hechts hin eilt in grossen Schrit- 
ten eine mit einem langen hell -braunen Uutergewand 
bekleidete Frau (Athem)^ deren Fleischtheile weiss 
sind. In der Rechten hält sie eine zum Theil weisse 
Lanze, in der Linken die mit einem .dunkel - braunen 
Gorgoneion versehene schwarze Aegis, an welcher die 
einzehien Linien eingeritzt sind. Ihr folgt, heftig schrei- 
tend, ein nackter Jfingling (Heroldes)^ dessen Fleisch- 
theile dunkelbraun, dessen Haare schwarz sind. Ueber 
die Vorderarme bat er em hell -braunes Gewandstück 
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geworfen und in der Linken hftlt er eine schwarze 

Keule. Alle Linien an der letzteren luul aiii Körper des 
Herakles sind onif^^eritzt. Zwischen Beiden schwebt in 
der Höhe nach Kechts eine kleine, ungefiügelte weib- 
liche Figur (Nike). Sie trftgt ein langes, hell-brannes 

Untergewand. Ihre Fleischtheile sind weiss; ihre Haut o 
schwarz. Mit beideu Händen hält sie em grosses, hell- 
braanes Band. 

Abgebildet bei Inghirami: Vasi fittili Tav. 1 — 3, 
und Braun: Tages Taf. 2.; besprochen von Stephani: 
Gompte-rendu de la comm. arcb. pour l'ann. 1863. 

p. 244. 

42a Camp. XIY, 26. Höhe 1 A. 4'/^ Y. 0,9 M. Form 213. Rothe 
Figuren anf schwarzem Grunde; mit weissen, gelben and bran- 

neu Theilen. Sorgfältiger Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Unterer Streifen: In der Mitte der Vorderseite 
ein ausserhalb weiss -gelbes, innerhalb braunes tempel- 
artiges Gebäude mit zwei ionischen Säulen, jedoch ohne 
Giebel, worin fönf grosse gelbe Aehren aus dem Boden 
spriessen. Links davon sitzt anf einem Gewandstfick, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein 
nackter Jüngling, der einen gelben Blätterkranz im 
Haar hat und in der Linken eine Schale, in der Rech- 
ten eine grosse Blume hält, Beides grösstentbeils von 
gelber Farbe. Vor ihm in der Höhe liängt eine zum 
Theil gelbe Binde. Hinter ihm steht, nach Bechts ge- 
wendet und den linken Fuss auf emen grossen gelben 
Felsen setzend, ein nackter Jüngling, der ein Gewand- 
stück über den linken Arm geworfen hat und in der 
Rechten einen Kranz, in der Linken einen grossen gel- 

Th«a 1. 16 
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ben Schilfetengel hält. Hinter diesem steht, halb nach 

Rechts schreitend, aber nach Links blickend, eine mit 
Unter- und Obergewand bekleidete Frau, welche iu der 
Linken einen Kasten und eine Binde, in der Rechten 
zwei Binden, Alles zum Theil gelb, hält. Von derselben 
Farbe sind ihre Schuhe, die Armbänder, die Perlen- 
schnüre am ilalse und iu den Haaren und die Ohrge- 
hänge, so wie der Spiegel, der neben ihr in der Höhe 
aufgehängt ist. Noch welter nach Links sitzt auf einem 
G«wandstttck, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der einen gelben IJlätterkranz in den Haaren trügt. 
In der Rechten hält er einen gelben mit einer Binde 
yerzierten Lorbeerzweig, in der Linken einen flachen 
Korb, worauf sieben kleine, gelbe Frflchte liegen. Hin- 
ter ihm schreitet eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau nach Links, lieber den linken Vorderarm hat sie 
ein Gewandstfick geworfen. In der linken Hand hält sie 
einen Korb, auf welchem sechs kleine, gelbe Früchte 
liegen, in der rechten eine Binde. Ihr Haarschmuck, 
die Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder sind 
gelb. Vor ihr sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, auf einer Erhöhung eine .mit Unter- 
und Obergewand bekleidete Fran, auf deren Schoos 
eiue grosse gelbe Gans steht. In der Hechten hält 
sie einen grösstentheils gelben Fächer. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Perlenschnüre an ih- 
rem Halse und in den Haaren, so wie die Ohrgehänge, 
üeber ihr eine Rosette und ein Kranz; Beides zum 
Theil gelb. Hinter ihr ein grosses gelbes Luterion, an 
welches gelehnt em nackter Jflgling, der ein Gewand- 
stttck über die Vorderarme geworfen hat, nach Rechts 
gewendet steht. Im Haar hat er einen gelben Blätter- 
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kränz; in der Linken hält er eine Schale, in der Rech- 
ten einen Scliilfstenjjol, Beides zum Theil ^'elb. Hinter , 
ihm schreitet eine mit einem Chiton bekleidete Frau 
heftig nach Links. In der Linken hält sie einen Kranz, . 
in der Rechten eine grosse Blume, Beides von gelber 
Farbe. Von derselben Farbe sind auch die Perlen- 
schnüre in ihren Haaren und am Halse, die Ohrgehänge 
und die Halsbänder. Vor ihr schreitet ebenfalls in gros- 
sen Schritten nach Links eine zweite, mit einem Chiton 
bekleidete Frau, die in der Rechten einen p^elben Spie- 
gel, in der Linken einen Kasten uud eine Binde hält, 
Beides zum Theil gelb. Vor dieser spriesst ein Baum- 
zweig aus dem Boden. Daranf folgt noch weiter nach 
Links ein ruhig mit iil)erscldat!:enen Füssen, halb nach 
Links gewendet stellender Jüngling, der nur ein Ge- 
wandstück um den linken Arm geschlungen hat. Im 
Haar hat er einen gelben Kranz; in der Linken h&lt er 
einen Stab von derselben Farbe, in der Rechten einen 
grossen Üaumzweig mit kiemen gelben Blütlieu. Darauf 
folgt, weiter nach Links, eine mit einem Chiton beklei- 

♦ 

dete Frau, die auf einem grossen, gelb and schwarz 

verzierten Kasten, nach Links gewendet, sitzt, jedocli 
nach Rechts zurück blickt. In der Linken hält sie cmeu 
gelben Kranz, in der Rechten einen zum Theil gelben 
Sonnenschirm. Von derselben Farbe sind die PerleuT 
> schntire in ihren Haaren und an ihrem Halse, die Ohr- 
gehänge und die Armbänder. Vor ihr schreitet nach 
Links und nähert sich dem zuerst beschriebenen Tem- 
pel eine zweite, mit Ober- und Untergewand« bekleidete 
Frau, welche in der Linken ein^ Baumzweig, in der 
Rechten eine grosse Guirlande hält, Beides zum Theil 
gelb. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, die Per- 

16» 
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lenschnflre in ihren Haaren und am Halse , die Ohrge- 
hänge und die Armbänder. 

Oberer Streifen, V.orderseite: Rechts sprengt 
anf einem von zwei Panthern nach Links gezogenen 
Wagen, dessen Kasten brann» dessen Bäder gelb sind, 
ein nackter Jüngling (Dionysos), der in der Rechten eine 
grosse Lanze, in der Linken einen gelben Scliild liült 
(sein Kopf beruht auf Restauration). Unter den Pan- 
thern zwei zum Theil gelbe Blumen. Vor denselben 
schreitet eine mit einem kurzen, von Kreuzbändern 
fest*!:ohaltenen Cliitoii bcklndcte Frau (AV/.s.^) heftig nach 
Links. iSie trägt hohe, zum l'heii gelbe Stiefeln und 
hält in der Bechten eine Fackel, m der Linken zwei 
Lanzen. Üeber den linken Vorderarm hat sie ein Pan- 
therfell geworfen, dessen äussere Seite gelb, die innere 
braun ist. Von der anderen Seite her sprengt nach 
Bechts auf einem Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
Räder gelb sind und der von zwei weissen und zwei 
rothcn Pferden gezogen wird, ein bärtiger, mit einem 
Obergewand bekleideter Mann {Zeus), der in der Rech- 
ten einen gelben Donnerkeil, in der Linken die braunen 
Zflgel der Pferde hält. Neben ihm steht em nackter 
Jüngling {Hermes) auf dem Wagen. Er trägt auf dem 
Haupte einen grossen Petasos; in der Rechten hält er 
das Kerykeion, Beides Ton gelber Farbe, und greift 
zugleich mit beiden Händen ebenfalls in die Zügel. . 

Oberer Streifen, Rflckseite: In der Mitte steht, 
nach Liiiks gewendet, ein mit einem knrzen, zum Theil 
geibea Chiton und hohen Schuhen bekleideter Jüng- 
ling, der üi der Linken einen gelben Schild und zwei 
Lanzen hält und auf dem Haupte einen gelben Helm 
trägt. Ihm folgt ein ungesatteltes Pferd, durch welches 
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ein zum Theil gelber Banm theilweise verdeckt wird. 
Hinter dem Pferde steht mit übersciiiagenen Beinen an 
einen gelben Felsen gelehnt und nach Links gewendet 
ein nackter Jflngling, der ein GewandstUck Uber den 
linken Arm geworfen hat und einen gelben Stab in der 
linken Hand hält. Im Haar hat er einen gelben Kranz, 
in der Rechten eine grösstciitlieils gelbe üuirlande. 
Dem zuerst beschriebenen JtingUng entgegen schwebt 
eine mit einem langen, aufwärts jedoch nur bis zum 
Gürtel reichenden Cliiton bekleidete und mit gelben 
Flügeln versehene Frau wc^lche in der Linken 

eine Binde hält und mit der Rechten dem Jfingling 
einen gelben Kranz auf das Haupt setzt. Von derselben 
Farbe sind ihre Annbänder, die Ohrgehänge, die Per- 
lenschnur im Haar, ihr Gürtel und zum Theil ihre 
Schuhe. Hinter ihr sitzt äuf einem Gewandstück, nach 
Links gewendet, aber nach Hechts blickend, ein nack- 
ter Jüngling, der einen gelben Kranz im Haar hat. In 
der Piechten hält er einen Lorheerzweig, dessen Stiel 
gelb ist und an welchem eine Binde befestigt ist, in der 
Linken eine grösstentheils gelbe Schale, worauf zwei 
Zweige liegen. * 

An der Vorderseite des Halses: Zwischen 

grössteutlieils gelben iUumenranken ein dem Beschauer 
zugewendeter jugendlicher Kopf, dessen Fleischtheile 
gelb, dessen Haare braun sind. 

Abgebildet bei Miner vini: Mouumeuti di Barone 
Tay. 21. 22., besprochen von Stephan i: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour Tann. 1862. p. 144. 1863. 
p. 51, 225. 



429. Pizz. 7iH». Iltvhe 2% V. 0,12 M. Form 89. Scliwarzer mat- 
ter Finiiss; uberhalb in Relief aiisf£(>tührt ein <1p!1i Besclinuer 
zugeweudeter Meduset^pf vou idealen Formen, von grossen 
Schlangen umgeben. 

430. Pizz. 168. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 73. Mfttt-sehw&rzer 

Firniss; oberhalb in Kclief ausgeführt eine mit einem Chiton 
und einem IJeberwurf bekleidete Maenade, welche naiii Rechts 
schreitet, mit der Rechten (l;i> (iewand über die Stlinlter zielit 
und in der Linken ein* u Thyr^os hält An der linken Seite 
springt ein Panther au ihr empor. 

431. Pizz. J« 215. Hohe 2Vs V. 0,11 M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zender Firniss; oberhalb in Relief ausgefflhrt ein dem Be- 
schauer znjj;ewendeter Negerkopf, der mit einer phrygischen 
Matze bedeckt ist. 

4j|^ Pizz. 214. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 73. Matfr-schwarzer 
Firniss; oberhalb in Relief ausgeführt ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und mit dem Löwenfell bedeckter Kopf des jugend- 
liehen Herafäes. 

433. Pizz. j^- 789. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 73. Matt- schwarzer 
Firniss; oberhalb in Relief ausgeführt ein dem Beschauer zu- 

. gewendeter Kopf mit reichem Kopf- und Barthaar und spitzen 
Ohren {Säen). 

434. Pizz. JN« 165. Höhe 2 V. 0.09 M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zender Firniss; oberhalb in Relief ausgeführt eine Fitigelfrau 
{Nike), wulclie, nach Rechts gewendet, neben einem niederije- 
stürzten Stier kniet, indem »ie ihn mit der Linken am Kojd" 
erfusst hat uud in der Rechten ein Messer hält Sie trägt ein 
auf die Hüften herabgefallenes Obergewand. Eine aberans sau- 
ber ausgefahrte Arbeit 

435. Camp. Höhe 2*/j V. 0,1 M. Form H.,. Matt-schwarzei l imiss; 
überhalb in Relief ausgeführt ein nackter jfcVöS, der auf einem 
Panther nach Rechts reitet 

48i. Pizz. J« 216. Höhe 2'/« Y. 0,2 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Firniss; oberhalb in Relief aosgefülhrt ein' dem Beschauer zu- 
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gewendeter und mit dem LOwenfell bedeckter Kopf des jngeml- 
lichen HeraJsXes, 

437. Pizz. }^ 202. Höhe 2 V. 0,09 M. Fonn 73. Schwarzer, glän- 
zender Fimiss; oberhalb in Kelief ausgeführt ein dem Be- 
schauer zngewendeter jugendlicher Kopf (Crorgonekmf), 

4^. Pizz. 159. Höhe l^^ V. 0,08 M. Form 73. Schwarzer, 
glänzender Fimiss; oberhalb in Belief ansgefOhrt eine Gicade. 

439. Pizz. JN* 204. Höhe 1^4 V 0,08 M. Form 73. Matt-scliwarzer 
Firuiss; überhalb iu Kelief ausgeführt ein nackter Kuabe (.^^e- 
raMes), der nach Rechts gewendet auf dem Erdboden kniet 
und mit jeder Hand eine Schlange zu erwUrgen sucht. 

440. Lav. X? 166. Höhe 1^/^ V. 0,08 M. Form. 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb ein kleines Sieb mit sechs Löchern. 

441. Pizz. JM« 781. Höhe 2 V. 0,09 M. Fonn 76. Schwarzer, glän- 
zender Firnibs. 

44t. Pizz. 800. Hohe 1% Y. 0,08 M. Form 73. Schwarzer, 
l^inzender Fimiss; oberhalb in Belief ansgeftthrt ein dem Be- 
schauer zugewendeter jugendlicher Kopf {Gor^foneum?), 

449. Pizz. 218. Hohe 1% Y. 0,07 M. Form 73. Schwaizer 
glänzender Fimiss; oberhalb in Belief ausgeführt eine Ara- 
beske, in deren Mittelpunkt der Obertheil einer dem Beschauer 
zugewendeten Flfigelfrau angebracht ist, die einen KalaUios 
auf dem Kopfe trägt. 

444. Pizz. 786. Hohe iVs V. 0,07 M. Form 73. Mattrschwarzer 
Fimiss; oberhalb eine Oeffimng. 

445. Pizz. .Y« 2iO. Höhe 1*4 ^ 0,07 M. Form 73. Schwarzer, 
glänzender Firniss; oberhalb in Kelief aus^äführt ein dein Be- 
schauer zugewendeter jugendlicher Kopf mit fliegenden Haa- 
ren (GorgoneionF). 

446. Lav. .Y- 777. Höhe l\f^ V. 0,07 M. Form 73, Schwarzer, glän- 
zender Firniss; am Bauche geriefelt, oberhalb eine Oeffuung. 
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447* Pizz. J6 776. Höhe 1 V. 0,05 M. Form 7^. Schwaner, glän- 
zender Fimiss; am Bauehe geriefelt, oberhalb eine Oefinung. 

448. Camp. Höhe l'/j V. 0,07 M. Form 72. Matt- schwarzer Fir- 
nlss; am Bauche geriefelt, oberhalb eine Oeffnung. Der Hals 
hat die Form eines LöwenkopfB. 

449. Pizz. 785. Höhe 1'/, V. 0,07 M. Form. 72. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb iu Relief ausgeführt ein dem Beschauer zu- 
gewendeter jnsendlicher Kopf mit fliegenden Haaren {Gorgo- 
newn?). Die Oeffnung hat die Form eines Löweukopfs. 

450« Pi22. Iß 778. Hdhe 1 T. 0,05 M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zender Fimiss; am Baoishe geriefelt, oberhalb ein Sieb mit 

f&uf Löchern. 

451* Pizz. 16 784. Höhie iV« V. 0,07 M. Form 72. Schwarzer, 
glänzender Fimiss; am Banche geriefelt Oberhalb ein Sieb mit 
dreizehn Löchern. 

452* Camp. XIV, 10. Höhe 1 A. i^l^ V. 0,91 M. Form 213. Ro- 
the Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und 
braunen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Unterer Streifen: Tn der Mitte der Vorderseite 
ein j^rosses weiss -gelbes Luterion. Links davon sitzt, 
nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, auf 
einem Gewandstflck eine Fran (JphrodUe^), die ein 
üntergewand trägt, das kokett von der rechten Schul- 
ter fällt. In (1(T Rechten hält sie eine grosse Üiume, in 
der Linken eine Schale mit zwei Zweigen, Beides grdss- 
tentheils gelb. Von derselben Farbe sind die Perlen- 
schnüre im Haare und am Halse, die Ohrgehänge, die 
Armbänder, die Knöpfe des Gewandes, die Schuhe, so 
wie das neben ihr befindliche Alahastroo und die aus 
dem Boden spriessenden Blumen. Vor ihr steht, nach 
ihr hin gewendet und den linken Fuss auf einen gelben 
Felsen stellend, in vorgebückter Haltung ein nackter 
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JfiDgling, der ein Gewandstück, über die linke Schulter 
geworfen hat. Im Haar trftgt er eine gelbe Binde und 
zwei andere hält er in den Händen. Hinter ihm sitzt 

auf (Miiem jojelbcn Fölsen, aus welchem eine grosse gelbe 
Blume spriesst, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, eine Frau, die mit einem Untergewand beklei- 
det ist, das kokett von der rechten Schulter Mt. In 
der liinkeii hält sie ein Tvmpaiinn und einen Korb, 
worin sich zwei gelbe pyraniidentürmige und ein ovaler 
Gegenstand befinden, in der Rechten einen Kranz, woran 
eine gelbe Binde befestigt ist. Von derselben Farbe 
sind die Perlcnschnürc in ilircoi Haart' und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Armbänder und die Schuhe. Vor 
ihr schreitet ein nackter Jüngling, der ein Gewand- 
stflck um den linken Vorderarm gelegt hat, heftig nach 
Links. Im Haar hat er eine ^rolbe Binde; in der Rech- 
ten hält er einen mit einer gelben Biiide geschmückten 
Kranz, in der Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem 
Stiel, woran eine grosse Binde befestigt ist Vor ihm 
in der Höhe ein gelbes Tjukrauion, zwischen seineu 
Füssen eine Blume derselben Farbe. Ausserdem sitzt 
vor ihm auf einem gelben Felsen, nach Links gewen- 
det, aber nach Rechts blickend, eine Frau, die mit 
einem Cliiton bekleidet ist , der kokett von der rechten 
Schulter fällt. In der Linken hält sie einen grössteu- 
theils gelben Kasten und eine grosse Binde, in der 
Linken einen Kranz, der mit zwei gelben Binden ver- 
ziert ist. Von derselben Farbe sind die Perlenschnüre 
in ihrem Haar und am Halse, die Ohrgehänge, die 
Armbänder und die Schuhe. Vor dieser Frau steht, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein 
nackter Jüngling, welcher den linken Fuss auf einen 
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gelben Felsen stellt und ein Gewundstück über den lin- • 
ken Arm geworfen hat. Im Haar hat er eine gelbe 
Binde. In der Rechten biUt er einen Fftcher, in der 
Linken einen Spiegel, Beides von gelber Farbe. Hinter 
ihm zwei zum Thcil gelbe Rosetten und eine auf einem 
gelben Felsen nach Rechts sitzende Frau, die mit einem 
langen Untergewand bekleidet ist. In der Rechten hält 
sie eine Leiter, in der Linken eine Sehale nnd einen 
Kranz, Alles von gelber Farbe. Von derselben Farbe 
sind auch die Perlenschnüre im Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Armbänder und die Schnhe. Hin- 
ter ihr steht, nach Links gewendet und den rechten 
Fuss auf einen gelben Felsen stellend, in vorgebfickter 
Haltung eine mit einem Uniiergewand bekleidete Frau, 
die in der Rechten einen weissen Kranz, in der Linken 
eine grosse Guirlande hält. Die Perlenschnfire in ihrem 
Haare nnd am Halse, die Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. Noch weiter nach Links sitzt 
auf einem Gewandstttck, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, ein nackter Jfingling, der einen 
gelben Kranz im Uaar hat. In der Rechten hält er 
einen weissen Fächer, in der Linken eine gelbe »Schaie 
nnd eine grosse Binde. Unter ihm liegt eine zweite 
gelbe Sehale. Vor ihm steht nnmittelbar vor dem zu- 
erst beschriebenen Lnterion, nach i^iiiks gewendet, ein 
nackter Knabe mit weiss-gelben Flügeln (Eros), der mit 
der Rechten einen kleinen gelben Vogel (eine Taube), 
an einen Faden gebunden, emporhält, in der gesenkten 
Linken einen grossen gelben lliifen. Von derselben 
Farbe sind die Perlenschnüre im Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Armbänder und der Reifen am 
rechten Fussgelenke. Vor ihm eine Binde. 
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Oberer StreiftMi, Vorderseite: In der Mitte 
eine grosse, weisse, mit Triglyphen yerzierte Basis und 
neben derselben eine weisse, ioniscbe Säule, auf welcher 
eine golbe Hydria steht. Auf der Basis sitzen, dem Be- 
schauer halb zugewendet, neben einander zwei Frauen, 
von denen die eine den Unken Arm auf die Schultern 
der anderen legt. Beide sind mit Ober- und Unterge- 
wäiidr rii L( kleidet uud von der rechten Schulter der 
Einen fällt das letztere in koketter Weise herab. Die- 
selbe Frau trägt braune Schuhe, während die der an- 
deren gelb sind. In den Haaren tragen beide Blätter- 
Kränze mit kleinen gelben Früchten und gelbe Perlen- 
schnüre. Auch hat jede in der einen Uaud einen mit 
gelben Früchten und einer gelben Perlenschnur Terse- 
henen Zweig. Von derselben Farbe sind ihre Halsket- 
ten, die Armbänder und die Olirgehänge. Links, neben 
ihnen steht, nach Links gewendet, in ruhiger Haltung 
eine Frau (Priester in), die ein braunes Band in den 
weissen Haaren trägt und mit Schuhen und einem Ober- 
und Untergewand bekleidet ist, indem sie das erstere 
über den iiinterkopl gezogen hat. In der Linken hält 
sie einen grossen, gelben, mit einem braunen Band ge- 
schmückten Schlüssel, der auf der linken Schulter ruht, 
üeber ihr sind zwei grosse gelbe Räder in der Höhe 
aufgehängt. Vor ihr steht ein gelber Dreifuss. Ihr ent- 
gegen schreitet heftig, mit der Linken nach ihr grei- 
fend und in der Eechfen ein Schwert haltend, ein bär- 
tiger Mann, der eine gelbe Schwertscheide an einem 
schwarzen Band umgehängt und über den linken Arm 
ein Gewaadstück geworfen hat. Neben ilim lehnt ein 
Skeptron, das mit^gelben Buckeln und an der Spitze 
mit einem gelben Vogel (einem Adler) verziert ist. Aus- 



tsst 



serdem lehnt hinter ihm ein gelber Schild und daneben 
befindet sich eine Rosette derselben Farbe. Zwischen 

seinen Füssen spriesst eine weisse Blume aus dem Bo- 
den und über ihm ist ein gelbes Bukranion angebracht. 
An der anderen Seite der sitzenden Frauen schreitet 
ein Jüngling mit gleicher Heftigkeit auf dieselben zu. 
Im Nacken trägt er einen gelben Petasos. Um den lin- 
ken Arm hat er ein Gewandstück geschlagen. In der 
Unken hält er eine theüs braune, theils gelbe Schwerte 
scheide, aus welcher er mit der Rechten eben das 
Schwert zieht. Neben ihm lehnt ein gelber Stab. Zwi- 
schen seinen Füssen steht eine grosse gelbe Schale mit 
drei Füssen. Ueber ihm ein gelbes Bukranion und eine 
Rosette. Hinter ihm ein Lorbeerbaum mit gelben Früch- 
ten und einer grossen, weissen Peiienschiuir. 

Oberer Streifen, Rückseite: In der Mitte sitzt, 
nach Links gewendet, auf einem Gewandstück ein nack- 
ter Jüngling (Dionysos), der das Icurze Haar mit einem 
gelben Band umwunden hat. In der Linken hält er einen 
gelben Thyrsos, in der Hechten eine Schale derselben 
Farbe. Ueber ihm ein gelbes Bukranion. Vor .ihm sitzt, 
nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, auf 
einem Gewandstück eine Frau {Ariaäne), deren Unter- 
gewand kokett von ihrer rechten Schulter fällt. In der 
Linken hält sie einen grösstentheils gelben Zweig, in 
der Rechten einen Teller mit gelben Verzierungen. Von 
derselben Farbe sind die Perlenschnüre in ihrem Haar 
und am Halse, die Ohrgehänge und die Schuhe. Vor 
ihr steht, nach Hechts gewendet, in ruhiger Haltung 
ein jugendlicher Satifr mit gelbem Schwanz und einem 
gelben Band im Haar. In der Rechten hält er ein Tym- 
pauon, in der Linken eine I'ackei mit gelber Flamme. 



• 
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Hinter ihm in der Höhe ein Fenster. Hinter Dionysos 
steht ein grosser Korb oder Eimer mit gelben Reifen 

am Boden. Noch weiter nach Rechts steht, in vorge- 
bückter Haltung, nach Links gewendet und den rech- 
ten Fuss auf einen gelben Felsen stellend, eine mit ei- 
nem Untergewand bekleidete Maenade, Mit beiden 
Händen hält sie eine grosse Binde und in der Linken 
noch überdies einen mit einer zweiten grossen Binde 
verzierten Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früchten. 
Von derselben Farbe sind die Perlenschnfire in ihrem 
Haar und am Halse, die Ohrgehänge, Armbänder und 
Schuhe. 

An der Vorderseite des Halses: Zwischen weis- 
sen, gelben und rothen Blumenranken ein dem Beschauer 
zugewendeter, weisser, jugendlicher Kopf mit einer 
braunen, phrygischen Mütze und gelben Ohrgehängen. 

Abgebildet in den Monum. pubhl. dair Inst. arch. 
To. VI. Tav. 71, besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch, pour Pann. 1863. p. 268. 
273. 

453* Neap. J« 741. Hohe 2 Y. 0,09 M. form 136. Glänzend 
schwarzer FimisB. 

454. Pizz. Iß 1147. Höhe 2^/^ V. 0,1 M. Form 102. GIftnzend 
schwarzer Fimiss. 

433. Pizz. As 73i) P undort: Nola. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 

100. jQrlänzend scbwarzer Fimiss. 

436. Pizz. 1154. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 100. Matt- 
schwarzer Fimiss. 

457. Pizz. A? llö. Fundort: Apulien. liuiiu i^j^ V. 0,07 M. Form 

101. Glänzeud schwarzer Firuisü. 
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458. Pi». 133. Fnndort: Nola. HOhe 8% Y. 0,15 H. Form 

134. Glänzend schwarzer Fimiss. 

450. Pizz. ."^117. Fundort: Nola. H5he iV, V. 0,07 M. Form 
101. Glänzend schwarzer FimUs. 

460. Camp. Höhe IV4 V. 0,Ü8 M. Furm 8Ü. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

461. Pizz. ^ 733. Hdhe 1% Y. 0,07 H. Form 89. Glänzend 

schwarzer Firniss. 

462. Pizz. Jlß 1145. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 102. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

463. Pizz. 717. Fundort: Apulien. Höhe 2'/^ V. 0,1 M, Form 

135. Matt-schwarzer Firniss. 

464. Pizz. ^ 1146. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 102. Glänzend 
seil warzer Firniss. 

465» Pizz. Jä 118. Fundort: Apulien. Höhe IV^ Y. 0,06 M. Form 
74. Oben mit einem Sieb; glänzend schwarzer Firniss. 

466. Pizz. J6 ISO. Höhe 2 Y. 0,09 IL Form 122. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

467. Pizz. 1153. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 113. Glänzend 
schwarzer Firniss. ' 

468. Pizz. IIölic 2% V. 0,12 M. Form 239. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

469. Camp. Höhe 2%Y. 0,11 M. Form 244. Matt -schwarzer Fir- 
niss. 

470. Pizz. 116. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 239. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

471. Lay. Ig 134. Höhe 2% Y. 0,11 H. Form 121. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

472. Pizz. 1H2. Höhe 2^/^ Y. 0,11 M. Form 122. Glänzend 
schwarzer Firniss. 
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473* Püss. 96 1 181. Hohe 1 V. 0,05 M. Form 70. Hatt-schwaner 

Firniss. 

414. Pizz. ^ 114. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 102. Gl&ozend schwar- 
zer Firniss. 

47d. Pizz. JV« 1144. Hohe 1% V. 0,07 M. Form 89. MatUscbwar- 
zer Firniss. 

476. Canii). Hohe 2 V. 0,09 M. Form 114. Matt -schwarzer Fir- 
niss. 

477. Pizz. 750. Hohe 2 V. 0,09 K. Form 121. Glftnzend schwar- 
zer Firniss. 

478. Bihl. 16 572. Höhe 1 T. 0,05 H. Form 14. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

479. Pizz. 137. Fundort: Bari. Höhe 1'/, V. 0,07 M. Form 8-1. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

480. Pizz. X? 7!)1. Fundort: Nola. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 160, 
Giäuzeud schwarzer Firniss. 

481. Pizz. J6 129. Höhe iV^ V. 0,07 M. Form 81. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

482. Pizz. 1164. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 237. Matt-schwarzer 
Firniss. 

483. Pizz. J\& 740. Höhe l^^ V. 0,08 M. Form 114. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

484. l'irz. J\i. 732. Höhe ly, V. 0,07 M, Form 114. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

485. Pizz. J6 113. Fandort: Nola. Höhe 1%Y. 0,07 M. Form 103. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

486. Arsen. J^92. Fundort: Sparta. Höhe %\, 0,02 M. Form 121. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

487. Lav. 766. Höhe Vit V. 0,02 M. Form 14. Glänzend schwar- 
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zer Firniss; inwendig mit einer rolihen MaeandeivVerzierang 
versehen. 

488. Pizz. ^ 1246. Höhe % V. 0,03 M. Form 123. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

48». Pizz. M- 1173. Höhe % V. 0,08 M. Form 69. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

490. Piz2. 136. Höbe iVs V. 0,07 H. Form. 74. Uatt- schwar- 
zer Firniss. 

491. Pizz. J« 1169. Hohe 1% T. 0,07 M. Form 89. Glanzend 
schwarzer Firniss. 

492. Pizz. III. Fundort: Bari. Höhe 2*'^ V. 0,12 M. Form 259. 
Glänzend schwarzer Firniss; die Augen und Uömer des Wid- 
derkopüs sind gelb-braun. 

493. Pizz. Ai 119. Höhe V/^ V. 0,07 M. Form 52, Glänzend 
schwarzer Firniss. 

494« Camp. Höhe 1 Y. 0,05 M. Form 114. Glftnzend sdiwarzer 
Firniss. 

495. Pizz. 112. Höhe 1 Y. 0,05 M. Form 35. Matirschwarzer 
Firniss. 

496. Pizz. ,Y* 121. Höhe 1 V. 0,05 M. Form 114. Glänzend schwar- 
zer l'irniss. 

497. Pizz. J« 690. Höhe % Y. 0,02 M. Form 9. Ol&nzend schwar- 
zer Firniss. 

* 

498. Camp. XIY, 24. Höhe 1 A. 8% Y. 0,86 M. Form 213. Ro- 
the Figuren anf schwarzem Grande, mit weissen, gelben nnd 
braunen Theilen; Stil des dritten Jahrh. Chr. 

Vorderseite, am Jiaiiche, oberhalb: In der Mitte 
sitzt auf einem grdsstentheils gelben Throne mit Kücken- 
und Seiten-Lehnen, die mit zwei kleinen Nikm verziert 

sind, nach Linlis gewendet, ein bärtiger, mit einem 
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ObergewEBd bekleideter Mann (Zeus?), der die FQsse 

auf eine ;^iim Theil ^olbe T ussbank gestellt hat und in 
der Linken ein mit einem gelben Adler an der Spitze 
Torziertes Skeptron hält. Vor Ihm in der Höbe hängt 
eine gelbe Prochns, nnterhalb lehnt eine Sehale von der- 
selben Farbe. Ausserdem stt^lit vor ihm und nach ihm 
hin gewendet ein Jüngling mit langem Haar, der einen 
langen, reich nnd zum Theil gelb verzierten und voi) 
einem gelben Gfirtel festgehaltenen Chiton mit langen 
Aermeln trägt. Darüber hat er einen kleinen Mantel 
geworfen, der am Hals von einem gelbeu Knopf fest 
gehalten wird. Auf dem Kopf trägt er eine phrygische 
Motze mit gelben Verzierungen, an den Fflssen Schuhe. 
Mit der Linken greift er in die sec Iis Saiten eiu(!r gros- 
sen, weissen Leier, die an einem braum ii Hand hängt, 
und in der Rechten hält er ein gelbes Plektron. Hinter 
ihm hängt oberhalb eine gelbe Hydria und unterhalb 
sitzt aui einem gelben Stuhle ohne Lehnen, nach Links 
gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit einem 
Chiton bekleidete Frau, die in der Rechten einen gel- 
ben Fächer hält (Pei^o?), Von derselben Farbe sind die 
Spitzen ihres Kopfschmncks, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe. Hinter dem 
sitzenden Mann steht ein grösstentheils gelbes Thymia- 
terion und noch weiter zurflck sitzt auf einer Erhöhung 
neben einem grossen gelben Luterion , nach Links ge- 
wendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau {Aphro- 
diU?\ welche in der Rechten eine gelbci Schale, in der 
Linken einen Sonnenschinn von derselben Farbe hält. 
Dieselbe Farbe haben auch ihre Schuhe, Armbänder, 
Ohrgehänge, die Halskette und der Haarschmuck. Hin- 
ter ihr in der Höhe ein gelber BalL 

Th«l I. 17 
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Unterhalb: In der Mitte sitzt auf einem weissen 

ionisclion Capitiil. nach Links gowciulot, ohw mit oinom 
Chiton bokleiüoto Frau, die rinrn frrösstciitlioils woisson 
Fächer in der Rechten hält. Von gelber Farbe sind ihr 
Kopfschmnek, die Ohrgehänge, die Halskette, die Knöpfe 
des Gcwniidcs, die Armbänder und die Srlmlic. Vor ihr 
sitzt auf einem gelben Felsen, nach lU thts gewendet, 
eine zweite, mit einem langen Chiton bekleidete Fran, 
die in der Linken einen grösstentheils weissen Kasten 
nnd eino ^^(H)o Guirlande hält Von der letzteren Farbe 
sind auch der Kopfsclimuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbänder. Hinter ihr ist eine zum Theil 
weisse Binde aufgehängt. Hinter der zuerst beschrie- 
benen I i. tu sitzt aui eiiiom gelben Felsen, nach Links 
gewendet, ein nackter mit grosstentheils gelben und 
weissen Flügeln versehener Jängling (Eros)^ der in der 
Rechten einen grosstentheils gelben Kasten nnd eine 
gelbe Guirlande hält. Von derselben Farbe sind die 
Perlenscbnüre, welche er im Haar, am Halse, auf der 
Brust und am linken Oberschenkel trägt, so wie die 
Ohrgehänge, die Armbänder, die Schuhe und die Ringe 
am linken Knöchel. 

Am Halse: Zwischen weissen, gelben und rotlien 
Blumenranken erbebt sich aus einem gelben Blumen- 
kelch ein dem Beschauer zugewendeter Frauenkopf, 
an welchem der Haarscbmuck, die Ohrgehänge und die 
Halskette gelb sind. 

lUickseite, am Bauche, oberhalb: Links sitzt, 
nach Rechts gewendet, auf einem gelben Felsen eine 
Frau, deren Chiton kokett von der rechten Schulter 
fällt. In der Rechten liält sie einen gelben Spiegel, in 
der Linken eine Scliaie mit acht gelben I nichten und 
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einer f?olben Binde. Von derselben Farbe ist ihr Kopf- 
schmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der und die Schuhe. Vor ihr steht, nach ihr hin ge- 
wendet, mit gekreuzten Beinen ein JUngling, der ein 
. Gewandstück über die Schulter geworfen hat und im 
Haar einen weissen Kranz trägt Die iinke Achselhöhle 
unterstützt er mit einem gelben Stab. In der linken 
Hand hSlt er eine gelbe orXeYlf^c, in der rechten einen 
Kranz. Hinter ihm sitzt auf einem gelben Felsen, nach 
Links geNNtudct, eine zweite, mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, die in der Rechten einen grösstentheils 
gelben Kasten und einen gelben Ball hält. Von dersel- 
ben Farbe sind ihr Kopfeehmuek, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Annbiinder und die Schuhe. Hinter ihr 
Steht, auf einen gelben Stab gelehnt und nach Links 
gewendet, ein Jüngling, der ein Gewandstück über die 
linke .Schulter geworfen hat. Im Haar trägt er eine 
grosse gelb(* Binde. In der Ivechtcn liält er einen gelben 
Spiegel, in der Linken eine Guirlaiide. Hinter ihm eine 
Binde. 

Unterhalb: In der Mitte eine zum Theil weisse 

Stele, um die eine weisse und eine schwarze Bind(* ge- 
wunden ist. Kechts sitzt, nach ihr hin gewendet, auf 
einem gelben Felsen eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau, die einen weissen Fächer in der Bechten hält. 
Ihr Kopfschnuiek, die Halskette, die Armbandei uüd 
die Schuhe sind von gelber Farbe. Hinter ihr in dvr 
Höhe ein weisses Epheublatt, vor ihr eine gelbe Binde. 
Auf der anderen Seite der Stele sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, auf einer Erhöhung eine zweitt lüit ^ inem Chi- 
ton bekleidete Frau, die in der liechten einen Spiegel, 
in der Linken einen Kasten und eine Binde, Alles von 

17* 



gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe ist auch ihr 
Kopfsehmnckf dieOhi^ehän^c, die Halskette, die Knöpfe 

des Gewainlos, die AnnbiiiuhT und die Scluihe. Hinter 
ihr lehnt am Boden eine zum Tlieü gelbe Schale. 

Am Halse: Kiii iiarli Links gewendeter Frauen- 
kopf, dessen Kopfputz, Ohrgehänge und Halskette von 
gelber Farbe sind. 

Abgebildet bei Gerhard: Mysterienbildcr Taf. 
3. 4. 

499. Pizz. JV; 168. Höhe2V2V. 0.11 M. Form 78. Gliinzeml schwar- 
zer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Der Obertheil einer 
nach Kecbts schreitenden Maeiiade, deren Untergewand die 
rechte Brast eniblOsst Iftsst Mit der Rechten zieht sie das 
Obergewand Ober die Schulter, in der Linken hält sie emen 
Thyrsos; am den Hals trägt sie eine Perlenschnur. 

500. Pizz. J& 162. Höhe 2% Y. 0,11 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein jagend- 
licher, nach Rechts gewendeter Kopf mit langen Haaren; aaf 
demselben ein mit einer Schlange verzierter Helm. 

50t Pizz. J\b 172. Höbe 2*/^ Y. 0,11 M. Form. 73. GIfinzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Die nach 
Links gewendete Gruppe eines Hirscbs oder Reh's, das von 
einem Greif zerfleischt wird. 

Besprochen von Stephani: Gompte-rendu de la comm. 
arch. pour Tann. 1864. p. 71. 

502. Pizz. 171. Höhe B% Y. 0,14 H. Form 73. Glänzend 

schwarzer Firnis«; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschauer zugewendeter Kopf eines bihtigen Pan inil grossen 
Ziegcuhörnern und einem E^jheu-Kranz. 

503i Pizz. 217. Höhe 2*/^ V. 0,11 M. Form 73. Glänzend 
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schwarzer Firiiiss; oberhalb in Relief dar^'e^trllt: Ein dem 
Beschauer zugeweudetur bärtiger Kopf mit reichem Haar, das 
mit einem Epheu-Krauz geschmOckt zu sein scUcint. 

504. Pizz. 174. Höiie li^^ V. 0,11 M. Form 73. Ganz, wie 

905. Fi2z. 795. Höhe 2% Y. 0,11 Form 73. Glftnzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschauer zutrewen<leter ju}|eiidliclier Kopf mit reichem Haar, 
spiUeu Oiirun und iiieiueii liörnern (^Satyr). 

$00. Bibl. J\e 170. Hohe 2% V. 0.1 M. Form 73. Glftnzend 

schwarzer Firniss; oberhalb iu Relief dargestellt: Ein nackter 
Krieger liegt, nach Links gewendet, platt aiii der Erde. Ein 
zweiter, mit einer Chlamys und, wie es seheint, mit einem 
Helm bekleideter Krieger sprengt za Pterd Uber ihn hin und 
sticht mit der Lanze nach ihm. 

507. Vizi. 17a. Höhe 2% V. 0,11 M. Furm 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Auf einem 
nach Rechts gewendeten Panther sitzt ein mit einem herabge- 
fallenen ()berge>wind bekleideter Jüngling {^J}iongsos), der in 
der liechteu einen Thyrsos hiüt. 

508. ^^7-/.- A? KN. llülie 2% V. 0,1 M. Form 73. Glänzend 
bchwarzer Fii iiis>; oberhalb in Keliet (larii,esleiil: Ein jugend- 
lielier, mit einer phrygischen Mütze, einer tiatternden Clibunys 
und Schuhen versehener Barbar (Arimasj)) sprengt aul einem 
mit einem Löwenliopfe versehenen Greif nach Links und sticht 
mit einer i^nze nach einem zu seinen Füssen behudlichen 
üirsch. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la comm. 
arch. pour Tann. 1864. p. 86. 

500t PiiJZ. 203. Höhe 2 V. 0,0i) M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein nach Hechts 
laufendes vierfttssiges Thier (Keh oder Hase). 
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SlO« Uv. J\g 161. Hdhe2V4 V. 0,1 M. Form 78. Glftnxend schwar- 
zer Fimiss; oberhalb in Relief ausgefabrt: Ein* dem Beschaaer 
zugeweudeter SUen-Kopf. • 

* 

$11. Fizs. Jig 212. Höhe 2 V. 0,09 11 Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firniss; oberhalb in Belief dargestelll: Auf einem znr 
Erde gestürzten und nach Links gewendeten Stier kniet eine 
mit einem Untergewand bekleidete FlOgelfrau (Nike) nnd ist 

im Begriff^ ihn zu erstechen. 

512. Pizz. JI6 788. Höhe 1% V. 0,09 M. Form 73. Glflnzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb ein Ornament in Relief. 

513. Pizz. 4^ 211. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb zwei ondeatliche Embleme in 
Belief. 

514. Pizz. .Y? 782. Höhe 2 V. 0,09 M. I'orm 73. Glanzend schwar- 
zer P'irniss; oberhalb in Relief dargestellt: Eiu dem Beschauer 
zugewendeter jugendlicher Kopf ißorffimeion?)* 

515^ Im, Jlfi 158. Höhe l'/^ V. 0,07 M. Form 73. Gl&nzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief- Darstellung ein dem 
Beschauer zugewendeter SUm-Ko^t • 

5ie. Pizz. .V« 169. Höhe 1% Y. 0,09 M. Form 73. GlSnzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief-Daistellnng ein nach 
Rechts schreitender Stier. 

517. Pizz. 2^ 163. Höhe 1% V. 0,09 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss; obcrlialb in Relief-Darstellnng ein nach 
Rechts galoppirender Kenkm"^ der einen Stab oder Ast ei- 
nes Baumes in den Händen hftlt 

518. Lav. -V» 167. Hohe 1% V. Ü,Oü M. Form. 73. Glänzend 
schwaizcr Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein Wagen, 
den eiu Lowe nach Links zieht, wird eben von einer mit ei- 
nem langen Untergewand bekleideten Frau {Aphrodite) be- 
stiegen, die von einer von Links nach Rechts schwebenden 

. nackten FlOgelfigur {Erosy üftkef) mit einer Binde bekränzt 
wird. Hinter dem Löwen schreiten nach Links eüie nackte 
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mlluiiliche Figur, die einen kleinen SUb iu der Rechten hält, 
und eine bekloidote weibliche Figur, die ein Thymiaterion in 
der Rechten trägt. lui Abschnitt zwei llähne» im Kampi be- 
griffen. 

Si9t Piz2. 175. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glftozend schwar- 
zer Firniss; oberhalb in Belief dargestellt: Ein Zweigespann, 
das von einer mit einem Untergewand bekleideten Flügel- 
figur {Nike) gelenkt wird, sprengt nach Linkb. 

520t Lav. 160. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Gl&nzend schwar- 
zer Fimiss; oberhalb in Relief-Darstellung ein dem Beschauer 
zugewendeter bärtiger Kopf mit reichem Bart* und Haupt- 
Haar und mit einer Stirn-Binde {DhnysasP), 

521« Pizz. ^ 793. Höhe 2 V. 0,09 M. Forin 73. Glänzend schwar- 
zer Fimiss; oberhalb in Relief-Darstellung ein nach Links 
laufender Löwe. 

ZUR UNKEN DKS JÜNTMIENDEN. 

522. Camp. XU. 3. Fundort: Kumac. Höhe 12' ; V. 0,55 M. Form 
244. Glänzend schwarzer Fimiss; der Hauch geriefelt; am 
Hals eine goldene Kette, am obersten Rande ein vergoldeter 
£ier8tsd>. 

Abgebildet bei Fiorelii; Mon. anL Fase. 4. Tav. 3. 

523. Cami». XIV, 15. Höhe 1 A. (5^4 V. 1 M. Form 2ü0. liothc 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, f^elben und brau- 
neu Thcilcu; btii des dritten Jahrhunderts v or Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte der 
oberen Keihc wird von zwei weiss -gelben uad zwei 
rothen Pferden ein gelber Wa^en mit braunem Wa- 
genkasten nach Rechts gezogen. Darauf steht ein bär- 
tiger, mit ciiiom reich verzierten, halb herabgefal- 
lenen Obergewand bekleideter Mann (Zeus)^ der. sich 



mit der Linken an den Wagenrand festhält und mit der 
Rechten einen gelhen , einem Dreizack fthnlichen Don- 
nerkeil sfliwiugt. Neben ihm steht, die Ztt^I mit bei- 
den üäudeu haltend, eine Frau mit gelben Flügeln 
{Nike), welche ein Untergewand so wie Ohrgehänge und 
ein Halsband von gelber Farbe trägt. Hinter dem Wa- 
gen schreitet eine Frau {Afhena), die ein langes T^nter- 
gevvand und ein auf der Brust von einem gelben Knopf 
fest gehaltenes Mäntelchen trägt, nach Links, Sie ist 
mit einem Helm, Ohrgehängen, einer Halskette und 
Armbändeni von gelber Farbe versehen, hält in der 
Linken euien gelben bcliild und sticht mit einer in der 
Rechten gehaltenen Lanze nach einem unter ihr hefind- 
lichen Mann. Vor dem Wagen kniet, nach Links ge- 
wendet und abwärts blickend, eine aiukre Frau {ArU- 
mi$), welche liohe btiofcln, ein kurzes Uutergewand, 
einen Kopfschmuck mit gelben Spitzen, so wie Ohrge- 
hänge und Armbänder von derselben Farbe trägt, und 
schiesst, indem sie mit der Linken zwei gelbe Pfeile 
fest liält, einen dritten von dem Bogen eben nach unten 
ab. Ueber dem Ganzen wdlbt sich ein gelber Strahlen- 
kreis. In der Mitte der unteren Reihe ist, dem Be- 
schauer gcnKb' zugewendet, der Obertlieil eines bär- 
tigen Mannes {Giganten) zu seilen, der ein Fell um den 
Hals gekniq)ft hat, .in der Rechten ein Schwert hält 
und, vom Blitz getroffen, eben zusammen sinkt. Rechts 
ist der Obertheil eines nach Rechts tiiehenden jugend- 
lichen Giganten zu sehen, der eine Chlamys trägt und 
in der Linken einen auswendig gelben, inwendig brau- 
nen Schild und eine Lanze hält. Unmittelbar hinter 
ihm steht, halb nach Rechts gewendet, ein jugendlicher 
Heros, der ein Löweufell um die Öcbuiteru geworfen 
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hat (Heraklea)^ und schwingt mit der Rechten eine gelbe 
Keule, während er mit der Linken den tlioliendea Gi- 
ganten an den Haaren fest hält. Links isteht, nach Links 
gewendet and nur mit dem Oherkörper über die Grund- 
flftche hervorragend, ein jugendlicher Gigant, der mit 
einem gelben Helm und einem gelben Schild versehen 
ist und mit einer Lanze nach Atheua aufwärts sticht. 
An seiner Seite h&ngt ein theils braunes, theils gelbes 
Schwert. Noch weiter nach Links ist der Obertheil 
eines dem Beschauer zugewendeten jugendlichen Gi- 
ganten sichtbar, der eine Chlamys um den Hals geknüpft 
hat und mit beiden Händen einen grossen Stein schleu- 
dert. 

Am Halse: In der Mitte kniet, nach Links gewen- 
det, aber nach Rechts blickend, auf einem weissen Altar 
ein Jüngling (Ore^), der mit hohen Stiefeln bekleidet 
ist und in der Linken ein flatterndes Gewandstück, in 
der Rechten ein Scliwert hält. Reclits, neben ilnn steht, 
nach Links schreitend, aber nach Rechts blickend, ein 
Jüngling, dessen lang herabwallendes Haar mit einem 
Bl&tterkranz geschmückt ist {ApolUmy Er trägt ein den 
Oberkörper unbedeckt lassendes Obergewand und hält 
in der Rechten einen grossen Lurbeerzweig. Hinter ihm 
am Boden ist eine grosse Blätterstaude, oberhalb ein 
gelbes Bukranion zu sehen. Noch weiter nach Rechts 
steht, nach Links gewendet, eine mit einem kurzen, von 
i t ich verzierten Kreuzbändern fest gehaltenen Chiton 
bekleidete Frau (Eri»i^), welche in der Rechten eine 
Lanze häJt. Im Haar hat sie zwei gelbe Schlangen und 
zwei andere an den Schultern. Hinter ihr sitzt, nach 
Links gewendet, auf einer Erhöhung, eine zweite, ganz 
ebenso gebildete ErinySj die in jeder Hand eine Fackel 
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mit gelber Flamme h&lt. An der anderen Seite von 

Orestes schreitet eine dritte Erinys^ in der Rechten 
eine Fackel mit gelber Flamme haltend, heftig nach 
Rechts. Sie trägt hohe Stiefeln und ein kurzes Unter* 
gewand, das von reich verzierten Kreuxbftndern fest ge- 
halten wii d. in der Linken halt sie ein (xfnvandstück. 
luL liaar und an der rechten Schulter hat sie je eine 
gelbe Schlange. Hinter ihr steht ein Lorbeerbaum. 
Hinter diesem steigt, nach Rechts gewendet, eine vierte 
Ennys ans dem Boden empor. Sie trägt ebenfalls ein 
kurzes Üntergevvaud mit reich verzierten Keruzbiiudern 
und hält in der Rechten eine Fackel mit gelber Flamme. 
Im Haar, neben dem Halse und am linken Vorderarm 
hat sie je öine gelbe Schlange. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte liegt über 
einem Steinhaufen und einer kleinen Pflanze, mit dem 
Kopf nach Links gewendet, ein todter Knabe (Arche- 
moros)^ der nur theüweise mit einem Obergewand be- 
deckt ist. Darüber erhebt sich aus einem grösseren 
Steinhaufen ein Bauiu, um den eine gelbe Schlange ge- 
wunden ist. Rechts von dieser Gruppe steht in der 
unteren Reibe zunächst ein Lorbeerbaum mit gelben 
Früchten und hinter diesem, nach Links tiewendet, eine 
mit Ober- und üntergewand bekleidi tc rau [Nemca 
die in der Linken eine gelbe Schale mit fünf gelben 
Früchten hält. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die ilaläkette, die Olirgeliäiige und einige Theile 
des Kopfschmucks. In der oberen Reihe schreitet ein 
mit hohen Stiefeln, einer Ghlamys und einem Pilos be- 
kleideter Jüngling (Kapaneus?) nach Links, indem er 
in der Liiiken einen gelben Schild lialt und mit einer 
in der Rechten gehaltenen Lanze nach der Schlange 
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sticht. Hinter ihm eilt ein bärtiger, mit einer Chlamys 

bekleideter Mann {Hippomedon?) ebenfalls nacli Links 
und schleudert mit der Rechten einen Stein nach der 
Schlange. Hinter diesem erhebt sich ein kleiner Banm- 

ff 

zweig ans einem Steinhaufen und vor ihm in der Höhe 

ist ein gelber Teller angebracht. Links von der Mittel- 
gruppe eilt in der unteren Reihe eine mit Unter- und 
Obergewand bekleidete Frau {Hypsipyk) in grossen 
Schritten und mit Torgehaltenen Armen anf den todten 
Knaben zn. Ihre Armbänder, die Halskette und die 
Ohrgehänge scheinen gelb gewesen zu sein. Hinter ihr 
steht ein grosser Kasten, anf dem vier gelbe Früchte 
liegen. In der oberen Reihe eilt ein mit einer Chlamys 
bekleideter Jüngling auf die Schlanze zu und schwingt 
mit der Rechten ein Schwert, während er in der Lin- 
ken einen gelben Schild hält. Hinter diesem steht, 
nach Rechts gewendet, ein mit hohen Stiefeln, einer 
Chlamys und einem Pilos bekleideter bärtiirer Mann 
{Ampkiaraos)^ der sprechend die Linke erhebt und in 
der gesenkten Rechten eme Lanze und einen gelben 
Schild hftlt. £Unter ihm ein gelber Helm, über ihm ein 
gelber Stern. 

Abgebildet bei Minervini: Boll. Napolet. To. TL. 

Tav. 5 — 7. Braun: Zwölf Basreliefs, Vignette zu 
Taf. 6. Overbeck: Heroen-Gail Taf. 4, 2. Wieseler: 
Denkm. Th. II. K"" 843. 

5^ Camp. XII. 7. Fundort: Kamae, Höhe 12 V. 0,53 M. Form 
244. Glänzend schwarzer Firnisg; der Baach geriefelt; am 
Halse eine vergoldete Kette, am obersten Bande ein vergol- 
deter Eierstab. 
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IN DER MUTE DES SAALS. 

52Sk Camp. XIM. Fandort: Kamae. Höhe 14 7^ V. 0,655 M.Form 
244. Stil des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Der geriefelte and mit glftnzend schwarzem Fimiss 
überzogene Bauch ist mit einem Fries verziert, der in 
flachem vergoldeten Kelief sechs Paare gegen einander 
sclireitender Thiere und ein einzelnes (fUnf Ldwen, vier 
Hunde, zwei Greife und zwei Panther) darstellt. Zwi- 
schen jedem Thierpaar ist ein vergoldeter Blumen- 
stengel angebracht. 

Vergoldet war auch ein Theil des Fusses der Vase, 
der Blätterkranz am Halse und der Eierstab am ftasser- 
sten Bande. 

Am unteren Theile des Halses ist in liuhem, bunt- 
fai'bigeu, zum grossen Theil vergoldeten Kelief die 
Haupt-Darstelinng ausgeführt 

Die Mitte wird von zwei Frauen eingenommen, von 
denen die eine sitzt, die andere steht. Die erstere ( De- 
meter) sitzt auf einem gegenwärtig weissen, ursprüng- 
lich roth-braunen Felsen nach Links gewendet, aber 
nach Rechts zurück blickend. Sie trägt ein theils weis- 
^^es, theils vergoldetes Lntergewand mit kurzen Aernielu 
und ein ebenfalls theils weisses, theiis vergoldetes Uber- 
gewand, das auf den Schoos herabgefallen ist. In der 
Rechten hält sie ein vergoldetes Skeptron, die Linke 
streckt sie nach der neben ihr stehenden Frau aus. 
Vergoldet sind oder wuien auch alle 1 ieischtheilc, die 
Haare, der Kalathos, den sie auf dem Kopf trägt, die 
Ohrgehänge und die Halskette. 

Die stehende Frau {Kore) ist nach Links gewendet 
und hält mit beiden Händen eine grosse brennende und 
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vergoldete Fackel. Sie trägt einen Chiton und ein Hi- 
mation, die grössteiitheils weiss, zum Theil jedoch 
au^h vei^oidet sind. Vergoldet sind auch die sichtba- 
ren Fleischtheile, das lang herabwallende Haar, die 
Ohrgehänge und die Perlenschnuren im Haar luui am 
üalse. Zwischen beiden Frauen am Boden steht ein 
kleiner ehemals veigoldeter Altar, aaf welchem Feuer 
brennt und über den zwei vergoldete Holzscheite oder 
Reisbündel kreuzweise gelegt sind. 

Hinter Kore schreitet nach Links, jedoch nach 
Rechts zurück blickend, ein mit einem Blätterkranz 
geschmückter Jüngling (Eulmleua), dessen Haare und 
, Fleischtheile vergoldet sind. Um die Hüften hat er ein 
rothes Gewandstück prelegt, in der Kecliten trägt er ein 
junges, vergoldetes Schwein, in der Linken zwei eben- 
falls vergoldete Beisbündel oder Holzscheite. 

Hinter ihm sitzt auf einem blauen Felsen, nach 
Hechts gewendet, jedoch nach Links blickcud, eine mit 
einem theils weissen, theils vergoldeten und von ver- 
goldeten Kreuzbändern festgehaltenen Chiton bekleidete 
Frau (Jihem), welche auf dem Haupt einen goldenen 
Helm trägt und in der Linken eine vergoldete Lanze 
hält. Ihre Haare und die nackten Fleischtheile sind 
ebenfalls vergoldet. 

Vor Athena steht, dem Beschauer zugewendet und 
nach Roclits blickend, eine mit einem kurzen, roth(ni 
Chiton bekleidete Frau {ÄHemis), welclie in jeder Hand 
eine brennende und vergoldete Fackel hält Sie trägt 
hohe, vergoldete Stiefeln und eine ebenfalls vergoldete, 
jedoch grösstentheils zerstörte Halskette. Vergoldet ist 
auch ihr lang herabwalleudes Haar und die nackten 
Fleischtheile. 



1 
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• Am äussersten Ende sitzt auf cmvm braunen Felsen, 
nach Links gewendet, eine Frau {Aphrodite)^ weiciie ein 
Unter- und ein Obergewand» Beides theils weiss, theils 
vergoldet, trägt und mit der Rechten einen weissen 
Schleier, der ihren Kopf bedeckt, znrecht legt, wäh- 
rend die Linke ein vergoldetes Skeptron hält. Vergol- 
det sind auch die Haare und die nackten Fleischtheile. 

Vor Demeter steht, nach Links gewendet und an 
einen weissen Pfeiler geleimt, auf welchrTn ein blaues 
Obergewand liegt und ein vergoldeter Dreifuss steht, 
ein nnbärtiger Mann (Dionysos) , der ein langes, mit 
einem üeberschlag und lanp:en Aenneln versehenes, 
theils weisses, theils vergoldetes Untergewand trägt. 
In der Linken h&lt er einen grossen goldenen Thyrsos 
und im Haar scheint er einen Blätterkranz oder eine 
Perlenschnur zu tragen. Das Haar und die nackten 
Fleischtheüe waren ursprünglich vergoldet. " 

Vor Dionysos sitzt auf einem mit zwei grossen, 
vergoldeten Flügeln versehenen und mit zwei, ehemals 
ebenMs vergoldeten Schlangen bespannten Wagen, 
nach links gewendet, aber nach Rechts blickend, ein 
Jüngling (Triptolenios), der ein auf den Schoos herab- 
gefallenes weisses Himation trägt. Im llaar hat er einen 
Blätterkranz, in der Rechten hält er ein vergoldetes 
Skeptron. Die Haare und die nackten Fleischtheüe 
waren ursprünglich ebenfalls vergoldet 

Vor Triptolemos steht, dem Beschaner zugewendet, 
aber nach Links blickend, eine mit einem kurzen, ro- 

then, zum Theil von einem weissen Ueberwnrf verdeck- 
ten Untergewand bekleidete Frau {^Uekale), \velclie hohe 
weisse Stiefel trägt und im Haar eine Perlenschnur 
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hat. In der Linken hftlt sie eine grosse, vergoldete und 
brennende Fackel. Auch das Haar und die nackten 
Thcile sind vergoldet. 

Den Schluss bildet eine auf einem weissen Felsen 
sitzende und nach Rechts gewendete Frau {Bhea\ wel- 
che ein theils weisses, theils vergoldetes Untergewand 
und ein ganz \veisses Obergewand trägt. Das erstere 
wird von vergoldeten Kreuzbändern festgehalten. Auf 
dem Haupt trägt sie einen reich verzierten Kalathos 
und eine Perlenschnur; am Hals eine zweite Perlen- 
schnur. Dies Alles, so wie das Haar, die nackten 
Heischtheile und das Skeptron, welches sie in der Lin- 
ken hält, sind oder waren vergoldet. 

Abgebildet bei Minervini: Bull. Napol. Nuova 
Ser. To. HI. Tav. 6. Stephan i: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour l'ann. 1862. PI. 3. Gerhard: Eleu- 
sinischer Bilderkreis Taf. 3. 
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DRITTER SAAL. 

SAAL B£B SCHWABZEN VAS£N. 

ZWISCflSN DEN BEIHEN KINGANGS- THOREN. 

526. Camp. Ilühc 4 V. 0,18 M. Form IG. Uötliliclier Tliou. Am 
oberen Hamlp läuft sowohl auswemli.u'. als aucli iinv( ndij; ein 
aus roh gcpiessten Figuren zusammen gesetzter Fries lioruni. 
Der äussere wiederholt die Gruppe eines nach Links hin wei- 
denden Hirschs, einer nach Links schreitenden SpMnx^ eines 
nach Rechts stehenden Pferdes, zweier nach Rechts gewende- 
ter Vögel und eines nach Links schreitenden Mannes acht 
MaL Der innere wiederholt dieselbe Gmppe sieben Ual. 

521« Camp. Höhe 1 A. 7 V. 1,02 M. Form 49. Röthlicher Thon. 
Oberhalb läuft ein ans gepressten Figuren zusammengesetster 
Fries herum. Dieser wiederholt die Gruppe eines dem Be- 
schauer zugewendeten Gorgoneums^ eines nach 'diesem hin 
gewendeten Greifs und eines auf dasselbe zuschreitenden Ken- 
tauren^ der einen Baumzweig in der Hand halt» acht Mal. 

528. Pizz. J6 81. Hohe % V. 0,02 M. Form 69. Glänzend schwar- 
zer FimifiS. 

529. Pizz. As 763. Höhe % ?. 0,02 M. Form 2. Glänzend schwar- 
zer FimiBB. 
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530. Vhz. 1 175. n*.lie % V. 0,03 M. Fürm 6*). Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

531. Pizz. 16 582. Höhe l Y. 0,045 H. Form 69. Glfinzend schwar- 
zer Firniss. 

532. Pizz. Höhe V« V. 0,02 M. Form 2. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

533. Pi/z. .V> 84. Iliilie Va V. 0,016 M. Foriu 2. ülänzeiid hcIi war- 
zer Firniss. 

534. Pizz. J& 76. Höhe % ^' M. Form 2. Glftnzend schwar- 
zer Firniss. 

535. Pizz. 74. Höhe % V. 0,02 M. Form 9. Glünzend schwar- 
zer Firniss, mit einem rothen Streifen. 

536. Pizz. wY? 1044. Höhe % V. 0,02 M. Form 35. Matt-schwarzer 
Firniss. 

' 53^.. Pizz. 36 9^. Höhe % V. 0,02 M. Form 41. MaU-schwarzer 
Firniss. 

538. Pizz. 82. Höhe % V. 0,02 M. Form 2. Matt- schwarzer 
Firniss. 

539. Pizz. .Y- 7ß. Höhe* V. 0,02 M. Form 41. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

540. Pizz. J\ß 77. Höhe V/^ T. 0,06 M. Form 17. Glftnzend schwar- 
zer Firniss. . 

541. Pizz. 90. Höhe % V. 0,03 H. Form 41. Glftnzend schwar- 
zer Firniss; inwendig roth. 

542. Pizz. 85. Höhe »/a V. 0,02 M. Form 41. Glünzend schwar- 
zer Firniss. 

543. Pizz. .Y» so. Höhe V. o,0)i M. Form 41. Matt -schwinge r 
Firniss. 

544. Pizz. J6 83. Höhe T. 0,015 M. Form 2. MaU-schwarzer 
Firniss. 

TMl I. X8 
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$45. Pizz. 57(i. FuiKlort: Nola. Höhe 3Vt V. 0,16 M. Form 160. 
Glänzend schwarzer Firoiss. 

546. Camp. Hohe 14% V. 0,65 M. Fonn 2ia. Matt-scbwarzer 

Fimiss; der Bauch geriefelt 

547. Pizs. 1104. 1116. Höhe 3 V. 0,13 M. Fom 160. Matt- 
schwarzer Fimiss; mit drei rothen Streifen. 

548* Pizz. 272. 1 iindort: Nola. Höhe 4 V. Ü,1Ö M, Form 160. 
Glänzend schwarzer 1* iruiss. 

549. Pizz. J« 570. Fundort: Nola. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 160. 

Glänzend schwarzer Fimiss. 

550. Camp. Höhe 10 Y. 0,45 M. Form 195. Glänzend schwarzer 
Fimiss; am oberen Rande eine rotbe Arabeske. 

531. im .Y' 571. Hohe 2V4 V. 1,12 M, Form 160. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

55)S. Pizz. 745. Fnndort: Nola. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss, mit rothen Yerzierungen. 

553. Pizz. 746. Fnndort: Nola. Höhe 5 V. 0,22 U. Form 244. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

554. Pizz. .V r)i)s. I undüit: Nola. Höhe 6 7,^ Y. 0,29.M. Form 208. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

555. Pizz. J\6 736. Fnndort: Nola. Höbe 47« Y. 0,19 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

556. Pizz. Jte 737. Fundort: Nola. Höhe 3V4V. 0,17 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

557. ('amp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 208. Glänzend schwarzer 

I'irniss. 

558. Pizz. 596. Höbe 5% V. 0,26 M, Form 208. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

559. Camp. Höhe 8V4 V. 0,37 M, Form 208. Matt schwarzer Fimiss 
mit rothen Streifen, worauf schwarze Yerzierangen angebracht 

sind. 
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560. Pizz. 588. Fundort: Nola. Hnbe V. 0,23 M. Foni 208. 
Glänzeiul srliwnrzer Firniss. Der IImIs ist rotl» uihI aiif jrilei 
Seite desselben sind zwei in ruhiger Haltung gegen einander 
gewendete Kraniche, zwischen denen sich je ein Gelllss befin- 
det, mit schwarzer Farbe dargestellt. 

561. Cnm\y. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 208. Cilauzend schwarzer 
Firniss. 

562 nnd 571. Camp. Hohe 4 V. 0,18 M. Form 160. Glänzend 
schwarzer i- irmss, mit rotheu Streifen. 

563« Pizz. Höhe V/^ T. 0,06 M. Form 11. Glänzend schwarzer 
Ffmiss, mit rothen Streifen. 

564. Pizz. 575. Fundort: Nola. Hölie V. 0,03 M. Durch- 
messer 4% V. 0,2 M. Form 4. Glänzend schwarzer Firniss, 
mit 'rothen Streifen. 

565. Pizz. 584. Höhe 2 V. 0,19 M. Form 13. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

566. Pizz. Xi 1109. Höhe iV« V. 0,07 M. Form 160. Der Deckel 
tehlt; matt-schwarzer Firniss. 

567. Pizz. Ig 1199. Höhe 1V4 T. 0,06 M. Form 41. Matt-schwar- 
zer Firaiss; im Innern eine eingepresste Yerziernng. 

568. Pizz. 1193. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 3*/« V. 
0,17 M. Form 4. Mattrscbwarzer Firniss. * 

569. Pizz. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 3% V. 0,17 M. 
Form 2. Glänzend schwarzer Firniss. 

570. Pizz. .Vf 1129. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4'/,Y. 0,2 M. 
Form 151. Mattrscbwarzer Firniss. 

571. Siehe 562. 

572. Camp. Höhe 1 Y. 0,045 B9. DQrchme8Ber4T. 0,1 8 M. Fom 6. 
Glänzend schwarzer Firniss, mit rothen Streifen. Unterhalb 
eingeritzte Zeichen. 

18* 



573f Cam[). Hüho '/.^ V. ().U2 M. Form 2. Gläuzeud schwarzer Fir- 
niss, mit rotlieu Streiten. 



$74» Camp. Höbe V. 0,06 M. Form IL Glftnsend schwarzer 
Fimiss, mit rothen Streifen. 

m 

575. La?. »n06.Höhe 1 V,V. 0,07 M. Durchmesser 6% V. 0,21 M. 
Form 160. Matt>Behwarzer Firniss, mit rothen Streifen. Der 
Deckel fehlt 

575. Pizz. 759. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 5 »/^ V. 0,21 M. 
Form 152. Grläjizend schwarzer Firniss, mit einzelnen rothen 
Theiien. 

577. Piz/. -'^ 78. Höhe 1*4 V. 0,07 M. Durchmesser 4»/^ V. 
0,19 M. Form 41. Glänzeud schwarzer Firniss; schlecht ge- 
bräunt. 

578. Lav. .\i III 4. Höhe 1 V. 0,<)4 M. Durchmesser 5^^ V. 0,21 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firniss. 

579. Camp. Höhe IV« V. 0,06 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 M. 
Form 41. Matt*schwarzer Firniss; inwendig eingepresste Ver- 
zierungen. 

580. Pizz. Jl£» 1102. Höhe 7^ Y. 0,02 M. Durchmesser dV, Y. 
0,16 M. Form 4. G^zend schwarzer Firniss. 

581. Pizz. A" 7:i;>. Höhe 2% V. 0,1 M. Dnrrlmicssrr 5» ; V. 0.24 M. 
Form 1 52. Glänzend schwarzer Firniss, mit rothen Theiien. 

582. Pi/z. 757 Höhe 2 V. 0,19 M. Durchmesser 5 V2 Y. 0,24 M. 
F'orm 152. Glänzend schwarzer Firniss, mit rothen Theiien. 

588. Pizz. ^ 1137. Höhe 1% V. 0,07 M. Durchmesser 5 Y. 
0,22 M. Form 161. Matt-schwarzer Firniss; der Deckel fehlt. 

584. Pizz. A." 586. Hölie 1'4 V. 0,05 M. Durchmesser ü'/^ V. 
0,29 M. Form löl. Matt-schwärzer Firniss; inwendig einge- 
presste Verzierungen. 

585. Pizz. Kl Ik^l. Höhe ]•% V. 0,08 M. Durchmesser 6V, V. 
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- 0,29 M. Form ItiO. Gläiizeud schwarzer Firniss. Der Deckel 
fehlt. 

588. lAV. 769. Höhe 1% 7. 0,07 M. Darchmesser^ 5% V. 
0,25 M. Form 151. Glänzend schwarzer Firniss; inwendig 
eingepresste Verzierungen. Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

ä87, Lav. J\6 764. Höhe 2 V. 0,19 M Durchmeaser 4% V- 0,21 M. 
Form 163. Glänzend schwarzer Firniss. 

588. Pizz. J\6 1118. Höhe l»/^ V. 0,08 M. Durchmesser 4% V. 
0,21 M. Form 159. Mattrschwarzer Firniss. 

$89« Pizz. J6 755. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser V. 0,21 M. 
Form 151,. Glänzend schwarzer Firniss. 

59a. Pizz. J\g 1139. Höhe 1% T. 0,07 M. Darchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firniss. 

59L Lav. AI« 1101. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 3»4 V. 0,14 M. 
Form 41. Matt^schwarzer Firniss; im lauern eingepresste Ver- 
zierungen. 

592. Lav. 1103. Höhe IV4V. 0,06 M. Darchmesser 4 V. 0,18 M. 
Furin 41 Mati-schwarzer .Firniss; im Innern eingepresste Ver- 
zierungen. 

593. Pizz. Höhe % V. 0,03 M. Darchmesser 4% V. 0,2 M. Form 
151. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Verzie- 

« 

rongen. 

594. Pizz. Höhe 1 V. 0,04 M. Darchmesser i% V. 0,2 M. Form 
151. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Verzie- 
rangen. 

595. Pizz. JVi 1107. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 4 V. 0,18M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firniss. 

596. Pizz. 1206. Höhe 1 V. 0,04 M. Darchmesser 2 V4 V. 0,1 M. 

MuLL-sch warzer Firniss; Deckel eiuer Vase. 

597. Pizz. 574. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 M. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firniss. 
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$98* Piz2. .V- 577. Fuadurt: Noia. Köhe 1'4 V. 0,07 M. Diirch- 
raessor 4V4 V. 0,21 M. Form löO. Gläiuseud schwarzer Fir- 
niäs; der Deckel fehlt. 

599. Pizz. ^ 762. Höhe l V. 0,04 M. Durchmesser 4»/» V. 0,2 M. 

ForiQ löl. (ilüuzeud ächwarzcr Firuiss. 

■ 

900. Pizz. Hohe 1 y. 0,06 M. Durchmesser '2 Y. 0,09 M. Fora 
13. Glftnzend schwaner Fimiss. 

90JL Lav. 333. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 143. Matt-schwarzer 
Firuiss; am Halse ein gelber Epheu-Krauz. 

602. Pizz. 747. Fundort: Nola. Höhe 5 V. 0,23 M. Form 102. 

Glilnzeud schwarzer Firuiss. 

603. Camp. HOhe 5 Y. 0,23 U. Form 143. Matt-schwärzer Firuiss; 
am Halse ein vergoldeter Lorbeerkranz. 

» 

604. Pizz. 1078. Höhe 5'/^ V. 0,24 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Firuiss; am Halse ein gelber Blatterkranz, am Henkel ein 
gelber Löwenkopf. 

603. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 143. Glänzend schwarzer 
Finiiss. Am Halse eine golden^ Kette, woran sich fünf vergoldete 
Amulette befimlen: eine Schote, zwei üoppelbeile, ein Halb- 
mond und ein undeutlicher Gegenstand, vielleicht ein Delphin. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. ponr Tann. 1865. p. 182. 

606. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 143. Matt-schwaner Fimies; 

am Halse ein vergoldeter Lorbeerkranz. 

607. Camp. Höhe 4\/^ Y. 0,19 M. Form 144. Matt -schwarzer 
Firuiss. Am Henkel eine komische Maske. 

608. Camp. Höhe sy^ V. 0.15 M. Form 170. Matt- schwarzer 

Finiiss. 

609. Camp. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 170. Matt^schwarzer Fimiss. 

610. Camp. Fundort: Kumao. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 172. Matt- 
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schwarzer Fimiss; an der Vorderseite eine mit weisser Farbe 

anfgetragene, ursprüuglich, wie es scheint, vergoldete uskisclie 
lüsciirift. 

Abgebildet bei Fiorelli: Mon. ant Fase. 4. Tav. 3. 

611» Camp. Höhe ay, Y. 0,16 M. Form 172/ Matt-schwarzer 
Firniss. 

612. Camp. Höhe 3% V. 0,17 M. Form 171. Glänzend schwarzer 
Fimiss. 

613* rizz. .V" 120. Hohe 1 % V. 0,ÜÜ M. Furm 187. Gläuzeud 
schwarzer Fimiss, mit einem röthlichen Ornament 

614* Pizz. 16 1163. Fnndort: Bari. Hohe 4 Y. 0,18 M. Form 218. 
Matt-schwarzer Fimiss. 

615^ Pizz. Jlß 649. Höhe 2y« Y. 0,11 M. Form 106. GULnzend 
schwarzer Fimiss, mit einem rotben Streifen. 

616. Pizz. JVs 707. Höhe ^^/^ V. 0,14 M. Form 208. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

617. Pizz. .N^ ()40. Fundort: Nola. ll()h(3 4 V. 0,18 M. Form lOü. 
Glänzend schwai/ci Firniss, niit einem rothen Straiteu, der 
mit einem in Schwarz ausgefOhrten Eierstab verziert ist 

618. Pizz. 1196. Fandort: Bari. Höbe 1 Y. 0,04 M. Dnrcbmes- 
ser 3% Y. 0,15 11 Form 161. Katt -schwarzer Firniss, 4nit 
einem rothen Ornament Der Decicel fehlt 

619« Pizz. 1197. Höho l V. 0,04 M. Durchmesser % V. 0,16 M. 
* Form 161. Matt-schwarzer Firniss; der Deckel lehlt 

620. Pizz. w\2 1179. Fundort: Bari. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmes- 
ser Y. 0,12 M. Form löl. Matt- schwarzer Firniss; der 
Deckel fehlt 

631t Pizz. J6 1177. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 3 Y. 0,18 M. 
Form 161. Matt schwarzer Fimiss; der Deckel fehlt 

633. PizZ' J6 734. Fundort: xNoIa. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 144. 
Glftnzead schwarzer Fiicniss. 



623. rizz. n n. Ilnhel'^V. 0,07 M. Form 192. Matt-sdiwar- 
• zur Fiiniss; au juUer ijüite mit eiuem OrnaiuouL 

624« Camp. Höhe 1 % V. 0,06 M. Form 37. Matt-schwarzer Fir- 

uiss. Auswendig am Hoden Oniamentc in Hellet, worin auch 
vier Hund^> zu bemerken bind, die drei audere Tliiere, wohl 
Eber, verfolgen. 

I 

625. Pizz. J\e 1202. Hdhe 1 V. 0«04 M. Durchmesser 3 V^V. 0,14 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Firniss; der Deckel fehlt 

626. Pizz. J\6 1171. Fundort; Bari. HQhe % Y. 0,03 M. Durch- 
messer 3% V. 0,14 M. Form 161. Matt-schwarzer Fimiss; 
der Deckel fehlt 

627. Pizz. 1201. Hohe 1 V. 0,04 M. Durchraosser V. 0,12 M 
Form 161. Matt-schwarzer Fimiss; der Deckel fehlt 

6^8. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 171. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

626. Lav. 196. Höhe 6% V. 0,24 M. Form 208. Matt-schwar- 
zer Fimiss, uiit rothen Streifen. 

636. Lav. 1070. Höhe 2 Y. 0,1 M. Form 1 14. Gl&nzend schwar- 
zer Fimiss, mit einem rothen Streifen. 

631. Camp. Uöhe 19 V. 0,08 M. Form 100. Glänzend schwarzer 
Fimiss. 

ü.iä. Camp. Ilöhe IV« V. 0,07 M. Form 178. Schwarzer Thon. 

633. Pizz. JI6 1185. Höhe l Y. 0,04 M. Form 161. Matt-schwarzer 
Fimiss; der Deckel fehlt 

« 

634. Pizz. .Y« 1112. Höhe % V. 0,03 M. Diirchraesser 3*4 V. 
0,15 M. Form 69. Matt-schwarzer Fimiss; inwendig einge- 
presste Yerzierungen. 

035. Pizz. 1113. Höhe 1 V. e,U4M. Form 43. Schwarz-brauner 
Thon. 

636* Pizz. Höhe 1 Y. 0,04 M. Form 70. Schwz-graaer Thon. 
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631. Pizz. .>(! 1042. Höhe % V. 0,02 M. Durclimesser ' 1 »/^ V. 
0»0ö M. Deckel ohne Kaopf; gi&Dzeud schwarzer Firniss. 

638. Lav. Xi 10G8. Hohe 1 V. 0,04 M. Füiiu 8*J. Giaazcnd schwar- 
zer Firuiss. 

C89. Pizz. Ig 1170. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 103. Glänzend 
schwarzer Fimissi, 

, 640. Pizz. 744« Fundort: Nola: Hübe 4 V. 0,18 M. Form 114. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

64L Pizz. J& 743. Höhe 2 T. 0,19 M. Form 100. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

642. Pizz. .V». 1080. Höhe 3% Y. 0,17 M. Form 24 Matt-schwar> 
zer Fimiss; mit weissen Ornamenten. * 

643. Bibl. J\& lom. Höhe 4 Y. 0,1Ö M. Form 114. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

644. Pizz. Ife 1161. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 122. Glänzend scbwar- 
.zer Fimiss. 

■ 

645« Lav. ig 157. Höhe 2 V. 0,09 IL Form 164. Matt-^ehwarzer 
Fimiss. 

646. Pizz. .713. Höhe aV. 0,09 M. Torrn 184. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

641. Pizz. 1116. Höhe ly^ Y. 0,07 M. Form 184. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

648. Pizz. JV« 1234. Höhe IV« Y. 0,07 M. Form 184. Mattrschwar- 

zer Firniss. 

649. Pizz. J\e 1283. Höhe l»/« Y. 0,08 M. Form 184. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit weissen und brannen Verzierangen. 

6äO. Lav. ^ 1297. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 18ö. Matt-schwarzer 
Firniss, mit gelben Verzierungen. 

651. Pizz. JV? 1128. Höhe lV4 Y. 0,07 M. Durchmesser 4% V. 
0,2 i AI. Furoi 152. Matt-bchwarzer Firniss. 
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652. Pizz. ^Ns 1125. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4*/, V. 
0,2 M. Form 152. Matt-bcü warzer Firuiss. 

Ptzz. 1186. Höhe V. 0,07 HC. Darehmeswr '4 V. 0,18 M. 
Form 163. Matt-schwarzer Pimiss. 

634. Pizz. wV; 1130. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser V. 
0,17 M. Form 163. Gl&nzeod schwarzer Fimiss. 

655. Pizz. 768. Hohe 1 V. 0,Ü4 M. Durclimcsser 5 V. 0,22 M. 
Forin 151. GläuzeuU schwarzer Firui^i»; uuteu eiiigekratzte * 
Zeichen. 

696. Lav. Jig 765. Höhe 1 T. 0,04 M. Durchmesser 5 Y. 0,22 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Fimiss. 

651. Pi2z. ^ 1191. Höhe iV« V. 0,07 M. Durchmesser 4% V. 
0*2 M. Form- 156. Matt-schwarzer Firniss. 

658. V\7.7.. 1123. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4»/, V. 0,2 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss. 

659. Piz2. 16 1194. Hdhe % V. 0,03 M. Durchmesser 4 T. 0,18 M. 
Form 4. Glänzend schwarzer Fimiss. 

660. Pizz. 1192. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Form 4. Glänzend schwarzer Fimiss; in der Mitte 
eingepresste Yerzienulgen. 

66L Camp. Höhe 1 V. 0,01 M. Dun hinesser 3'4 V. 0,1 5 M. Form 
41. Matt- schwarzer Firniss; in der Mitte eiiigeprebste Ver- 
zierungen. 

662. i'izz. 587. Höhe 1' ^ V. 0,05 M. Durchmesser 3'/, V. 
0,16 M. Deckel vuu gläuzeud schwarzem Firniss. 

663. Pizz. J« 1127. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 5"*^ V. 0,25 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firniss; Inwendig eingepresste Ver- 
zierungen. 

664. Pizz. 1126. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 5 Y. 0,23 M. 
Form 151. Hatt-schwarzer Fimiss; in der Mitte eingepresste 
Yerzierongen. 



I 
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695. Pizz. JIg 756. Höhe l',^ V. 0,05 M. Durchmesser ö V. 0,22 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Fimiss; in der Mitte einge- 
presste Verziemiigen. 

6<»6* Pizz. .'^ 1131. Höhe iV» V. 0,00 M. Durchmesser 4'/^ V. 
0,19 M. Form 151. Matt-schwarzer Finiiss. In der Mitte iu 
Belief gebildet: Ein nach Links gewendeter, mit Schilfblättern 
geschmncktor und von drei Delphinen amgebener Frauen-Kopf 
{Jreihusaß Kore?}, ganz wie auf den Matzen von Syrakus. 

067. Lav. As 770. Hölie 1 V. 0,05 M Durchmesser 4'/., V. 0,2 M. 
Form ItiO. Glänzend schwarzer Firniss; der Deckel fehlt. 

Ö68. Pizz. J\5 1133. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 3% V. 
Form 13. (jläii/eiid schwarzer i iiniss; mit einem rothen 
Streifen. 

6ii» Pizz. J\e 573. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 41. Glänzend schwarzer Firniss; inwendig ciugepresste 

Verzierungen. 

tnO« Pizz. 1195. Höhe % Y. 0,02 M. Durchmesser 3% V. 0,14 M. 
Form 4. Matt-schwarzer Firniss; in der Mitte eine einge- 
presste Verzierung. 

671. Pizz. J« 1135. Höhe 1*/« V. 0,08 M. Durchmesser 47» Y. 
0,2 M. Form 152. Matt-schwarzer Firniss. 

672* Pizz. 2& ÖÖ3. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4% V. 0,2 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss; in der Mitte eine 
eingepresste Verzierung. 

673. Pizz. X« 1122. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser ^% V. 0,2 M. 
Form 151. Mattrschwarzer Firniss.. 

674. Pizz. 758. Uuho 1 V. 0,04 M, Durchmesser 4^/4 V. 0,19 M, 
Form 151. Glänzend schwarzer l^ iruiiis. 

tIS» Pizz. 751. Fundort: Xola. Höhe 1% Y. 0,05 M. Durch- 
messer 3% V. 0,16 M. Form 165. Glänzend schwatzer Fir- 
niss, mit rutliem Fuss. 
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676. Pizz. 87. Höhe 1*/^ V. 0,08 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. Glänzend schwarzer Fimisa, mit einem rothen Strei- 
fen am Fuss. 

* 

677. Pizz. .V> 11 7 ö. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 4*/, V. 0,2 H. 
Form 12. Schwarzer Thon. 

678. Camp. Höhe 1% V. 0,08 . M. Form 180. Matt-scbwaner 

Fimisa. 

676. Pizz. J\g 754. Höbe 1% V. 0,08 11 Dmchmeaser 3% V. 
0,17 M. Form 152. Glänzend schwarzer Firaiss. 

680. Pizz. JVI 1117. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4»/,, V. 0,2 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firniss. 

681. Camp. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 3* ; V. 0.14 M. Form 
41. Glänzend schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Ver- 
zierungen. 

682. Pizz. 1124. Höhe 1% V. 0,07 M. Durchmesser 4% T. 
0,19 M. Form 161. Glänzend schwarzer Firniss; der Deckel 

lelilt. 

68S. Lav. IUI. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste 
Verzienugen. 

684. Bibl. J« 1108. Höbe 1 V. 0,05 M. Darcbmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss; unterhalb einge- 
kratzte Zeichen. 

685. Pizz. 1190. Höheiy^ V. 0,06 M. Durchmesser 3 y.0,13M. 
Form 166. Matt-schwarzer Firniss, mit einem rothen Streifen. 

686. Pizz. j"^ 1204. Höhe 1% V. 0,07 M. Durchmesser 5 V. 
0,22 M. l-'oiin Kil. (iläii^eud schwarzer Firuiss, mit einem 
rothen Streiten. Der Deckel fehlt. 

687. Pizz. J* 1205. Höhe IV« V. 0,07 M. Durchmesser 4% V. 
0,2 M. Furm 161. Matt-schwarzer Firniss, mit einer Arabeske; 

der Deckel iehlt. 
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688* Pizz. X. 1187. Höhe 1*/, V. 0,07 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Form ]67. Glänzend schwarzer Fimiss; unterhalb 
eingekratzte Zeichen. 

689. Lav. .V 771. Höhe iV/j V. o.OG M. Durclimesser 3% V. 
0,15 M. Form 167. Glänzend schwarzer Firniss. 

690. Camp. Höhe 3'/|Y. 0,17 M. Form 144. Olfinzeod schwarzer 
Fimiss. Am Ende des Henkels ein hilrtiger Kopf in Relief. 

6M* Camp. Hohe 3% V. 0,17 M. Form 128. Hatlrsdiwarzer Fir- 
nis«; am Ende des Henkels ein jugendlicher Kopf in Belief. 

602. Pizz. J^. 1152. Höhe 3'/, V. 0,lß M. Form 142. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

693. Pizz. Ar 1162. Höhe 3* 'j V. 0,16 M! Form 136. Matt-schwar- 
zer Firniss; mit braungelbeu Perlenschnüren un<l Blättern 
verziert. 

694. Camp. Höhe 4 Y. 0,18 H. Form 144. Glänzend schwarzer 

Fimiss. Das untere Ende des Henkels ist mit einem in Relief 

ausgelübitcn bärtigen Kopf, der ein LöwenfcU ül)ergezogen 
hat (HeraMcs). das obere mit einem anderen bärtigen Kopf 
ohne Löwenfell verziert. 

695. LaT. 331. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 143. Matt- schwarzer 
Fimiss. Am Halse eine gelbe Guirlande von Weinlaub. 

* • 

696. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 143. Glänzend schwarzer 
Fimiss. Der Henkel endigt oben und unten in eine in Belief 
ansgeffthrte komische Maske. 

697. Camp. Höhe 4 V. 0,1 ö M. Form 109. Matt-schwarzer Firniss. 

698. Camp. Höhe 4'y.j V. 0,19 M. J'onn 128. Glüu/i nd .^cliuurzer 
Firniss. Am Halse mit einer vergoldeten Kette: am unteren 
Kndo des Henkels mit einem in Kelief ausyetiilirtcn jugeiid- 
liclHii Kopl: um oberen mit zwei vergoldeten jugendlichen 
Kopien verziert. 

6jNlt Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 128. Matt-schwarzer Fimiss. 
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Das untere Ende dos Henkels ist mit einem iu lielief ausg^ 
i'ttUrieu jagendlicbeu Kopf verziert 

700. Camp. Ilölie .S'/^ V. 0,1(5. M. Form 144. Glänzend schwarzer 
Firnif^s. Das nntere Ende des II» nki Is ist mit einem in lielief 
ausgctüUrten bärtigen Kopf verziert. 

701. Pizz. J\& 1166. Höbe 2V4 V. 0,1' M. Form 188. Glänzend 

schwarzer Firniss, Der obere Kau<i ist mit feineu, cingepressteu 
Verzierungen versehen. 

702* Camp. Höhe 2Vt V. 0,11 M Form 189. Glfinzend schwarzer 
Firniss. 

708. Camp. Höhe dV, V. 0,16 M. Form 174. Schwarzer Thon. 

704. Camp. Höhe 2'/^^ V. ü,ll M. Form 182. Schwarzer Thon. 

705. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 186. Schwarzer Thon. 

706. Lav. 1074. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 198. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

707. - Camp. Höhe 2 V. Ü,Q9 M. Form 172. Schwarzer Thon, 

708. Pizz. 1200. Höhe l'/4 V. 0,06 M. Form 20. Glänzend 
grauer Firniss, mit rothen Streifen. 

709. Pizz. 1245. Höhe l' Y. 0,04 M. Form 182. Dunkelbranner 
Thon. 

710. Pizz. JV. 125. Hohe 1% V. 0,07 M. Form 12. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

711. Pizz. 1086. Höhe 2 T. 0,09 M. Form 80. Matt-schwarzer 

Firniss. 

712. Camp. Höhe V. 0,14 M. Form 128. Matt- schwarzer 
Firniss. 

713. Lav. 1065. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 103. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

714. Camp. Höhe o Y. 0,1 a M. Form 128. Schwarzer Thon, 
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115. Camp. Höhe 1V4 V. 0,06 M. Form »1. Schwarzer Thon. 

716. Camp. Ilölie 1% V. 0.08 M. Form 89. Glänzend schwaiücr 
Firniss;. unterhalb euigckiatzte Zeichen. 

717. Pizz. 1168. Hohe 1% Y. 0,07 M. Form 103. Schwarzer 
Thon. 

718. Pizz. fk. 1084. Höhe 3 Y. 043 M. Form 109. Glftnzend 
schwarzer Fimiss. 

719. Pizz. J\J- 1243. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 229. Grau- 
schwarzer Tlion. 

7311. Lav. % 1083. Höhe 8 Y. 0,U M. Form 128. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

721. Pizz. 1230. Höhe 1'/^ V. ü,üü M. Form 90. Dunkelbrauner 
Thon. 

722. Pizz. 1183. Höhe ^4 ^- 0*03 M. Form 70. Glftnzend 
schwarzer Firniss. 

728. Pizz. Höhe Vs ^- 0*02 M. DurclimeBser 1% Y. 0,06 M. 
Deckel; glftnzend schwarzer Fimiss. 

724. Pizz. 1305. Höhe % V. 0,03 M. Form 230. Brauner Fir- 
niss, mit weissen Yerziemngen* 

725. Camp. Höhe l^^ V. 0,08 M. Form 91. Schwarzer Tiiou. 

726. Lav. 1067. Höhe IV» V. 0,07 M. Form 128. Matt-schwar- 
zer Firuisö, 

727. Pizz. 3^ 1165. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 100. Glftnzend 
schwarzer Fimiss. 

728. Pizz. 1219. Höhe 1 Y. 0,04 M. Form 17. Schwarzer Thon. 

729. Pizz. Jfe 1064. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 97. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

730. Camp. Hübe 1* ., V. 0,07 M. Form 87. Matt-schwarzer Firniss; 
mit eiugcpressten Verzierungen, 
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131. Pizz. 1167. Höhe 1*/, V. 0,07 M. Form 9». Giaozencl 
schwarzer Fimiss. 

Vv/.z. Ai 114-1. Höhe 2 '4 V. 0,11 M. Form 21. Oberhalb gl&n- 
zend schwarzer Firuiss; unterhalb rother Thou. 

783. Pizz. 214. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Grauer Thon. 

734. Pizz. J« 1234. Udbe iV^ V. 0,07 M. Form 103. Graaer Thon. 

735. Lav. JV« lodc Höhe 1% V. 0,08 M. Form 74. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

736. Pizz. ^ 11 48. HOhe 2*/^ Y. 0,1 M. Form 80. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

737. Pizz. 742. Hohe 2 T. 0,09 M. Form 113. Hattrschwarzer 
Firniss. 

73a Camp. j^. im. Höhe 37» V. 0,16 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

739* Camp. Höbe 3 V. Q,13 M. Form 108. Schwarzer Thon. 

740. Pizz. 1237. Hohe 3y. 0,13 U. Form 107. Schwarzer Thon. 

74L ramp. Höhe 2 '4 V. 0,11 M. Form 126. Form 126." Glänzemi 
scliwarzer Firniss. Oberhalb eine rothe Guirlande mit golüe- 
denen ßlflthen. 

742. Lav. K; 1071. Höhe 2'/, V. 0,11 M. Form 122. (..läiizeud 
• schwarzer Firniss. 

743. Pizz. 716. Höhe 2 V. 0,09 Form 87. Glänzend schwär^ 
zer Fimiss. 

744. Pizz. ^ 7f 7. FuiHlort: Nola. Höiie 2 V. 0,09 M. Dnrchmesser 
4 y. 0,18 M. Form 160. Glänzend schwarzer Fifniss. 

745. Pizz Hohe 2^/4 V. <K\2 M. F(»rTii 98. Brauner Thon; der 
Henkel hat die Form eines Ebers. • ' 

743. Pizz. Jlß 1235. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 1.25. Schwarzer 
Thon. 
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747« Camp. Höhe 47« V. 0,2 M. Fonn 128. Schwaner Thon; am 
Halse eingepresste VeraiermigeiL 

748. Pizs. 1075. Höhe Y. 0,12 M. Form 100. CHftneend 
schwiftzer Fimiss; am Henkel in Relief gebildet der Kopf 
eines jugendlichen, gehörnten SeUyrs, 

749. Pizz. ^1160. Höhe 2^'^ V. 0,1 M. Form 239. Mattrschwarzer 
Fimiss; der Deciiei fehlt 

750. Fundort: Kertsch. .X^ 124. Höhe 2^/^ V. 0,12 M. Form öd. 
Matt-schwarzer Fimiss, mit brauuen Streifen: 

751. Pizz. 16 735. äöhe 3% Y. 0,15 M. Form 244. Glftnzend 
schwarzer Fimiss. 

752« Pizz. 738. Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 143. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

753. Pizz. 506. Höhe 1*/, Y. 0,05 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 62. Brauner Finiiss, mit gelben Streifen. 

754. Pizz. 761. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 47. Glftnzend schwar- 
zer Firniss, mit rot-heu Streifen. 

755. Pizz. 748. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 114. Glinzend schwar- 
zer Firniss. 

756. Pizz. 1151. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 24Ü. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

757. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 107. Matt-bcliwarzer Firniss. 

« 

758. Pizz. 11^ 136. Höhe 2 Y. 0,09 H. Fomi 87. GIflnzend schwar- 
zer Fimiss. 

759. Pizz. J& 1238. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 146. Schwarzer Thon, 
Am Bauch ist. rings herum laufend, eine im Stil der römi- 
schen Zeit in Belief ausgeführte Darstellung angebracht 

Ein ii;ickter JüngUn^ (Dw)ii/sos) steht dem Be- 
schauer zugewendet, indem er in jeder Hand eine mit 
Bl&ttern versehene Weintraube hält. Zu seiner Rechten 
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läuft ein iiacktri Kimbo mit <^r!iob(MU'ii lliiiid(Mi ü.ich 
Links. Vor demselben sclireitet eine mit einnn langen 
Uutergewand und einem sich im Kacken aufbauschen- 
den Gewandstflck versehene Frau ( Maenade) ifeich Links. 
In der Hechten hält sie ein untlentliches Instrument 
empor, mit der Linken füla t sie einen kleinen Hund an 
einer Leine. Vor ihr läuft ein ndckter, bärtiger und 
bocksbeiniger Pan nach Links, indem er in der Linken 
ein kh'ines, undeutliches Instrument hält. Vor ihm läuft 
ein zweiter niKktei ivuabe mit erhobenen Händen aiif 
eine zweite Maenadt zu, die ihm, mit beiden Händen 
die Kymbala schlagend, heftig bewegt entgegen schrei- 
tet. Sie trägt ein langes lintergewand und ein Gewand- 
streiten wölbt sich bogenförmig in ihrem Kucken. Hin- 
ter ihr läuft ein dritter nackter Knabe mit erhobenen 
Händen nach Links auf einen nackten, bärtigen und, 
wie es seheint, bocksbeinigen Maini {Pan?) zu. welcher, 
mit beiden Händen ein Tympanon schlagend, nach 
Rechts eilt. Hinter diesem Mann läuft eine dritte, mit 
einem langen Untergewand bekleidete Maenade heftig 
nach Links, indem sie in der Rechten ein langhalsiges 
(ieiubs empor hält. Vor ihr steht, nach dem zuerst be- 
schriebenen Jüngling hin gewendet und die Hände em- 
por streckend, ejn nackter Knabe. 

760. Pi22. 1241. Höbe 4 V. 0,18 M. Form 107. Schwarzer Thon. 

761. I-iv. Xt 1085. Höhe 2Vä V. 0,11 M. Füiiii 80. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

762. Lav. 1S17. Höbe 10% V. 0,48 M. Form 195. Mattrschwar- 

zer Firiiiss; am liaucb eine mit weisji^- gelber Farbe aufgetrar 
geuc Halskette. 

763. Camp. HOhe 5 Y. 0,22 M. Form 16. Röfhlieher Thon. 
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Am oberen Rande läuft so vohl auswendig, als 
auqh inwendig und anf der obersten Fläche ein aus roh 

gepressteii Figuren zusanimciigesetzter Fries herum. 
Der äiissero Fries wiederholt die Gruppe einer nach 
Rechts sitzenden Sphim, eines nach Rechts schreiten- 
den Stiers und eines in derselben Richtung weidenden 
Hirsclis und Ht lis (unter jedem der letzteren beiden 
Thiere ein Zweig) neun Mal. Dieselbe Gruppe kehrt 
sowohl auf der inneren Seite als auch auf der obersten 
Fläche fftnf Mal wieder. Ausserdem ist auf der ober- 
sten Fläche in statuarischer Ausführung ein «^chigerter 
"Widder und zwei andere gelagerte vierfüssige Thiere 
angebracht, von denen jedes eine nackte, halbzerstörte 
menschliche Figur auf dem Rücken trägt. 

♦ 

7114. Camp. Höhe 1 A. 5*/« V. 0,95 M. Form 49 Röthlicher Thon. 

Oberhalb häuft ein aus gepressten Figuren gebilde- 
ter Fries herum. Neben je drei nach Links schreitenden 
Greifen wiederholen sich je drei dem Beschauer zuge- 
wendete Oorgtmtia, mit Ausnahme der letzten Gruppe, 
welche nur aus 7W( i (i reifen und zwei Gorgoftarfi be- 
steht. Im Ganzen sind eilf Greife und eben so viele 
Oorgmeia angebracht. 

7m RECHTKN DES EINTR^ENDErC. 

196. Pizz. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 80. Rothe F4gnren anf schwar- 
zem Grunde, mit gelben Tbeilen; StiJ der spätesten Zeit 

Erste Nebenseite: Vor einem Luterion steht, 
nach Hechts gewendet, ein nackter Jün^^mg, der einen 
gelben, mit hingen Spitzen versehenen Kopfputz trägt, 
und hält ein undeutliches Geräth mit beiden Händen 
über dasselbe. 

19* 
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Zweite Nebenseite: Vor einem kleinen Pfeiler, 

auf welchem vier gelbe Früchte liegen, steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling mit einem glei- 
chen Koi>fjpQtz, wie der eben beschriebene. In der Lin- 
ken halt er eine Lanze; in der Rechten einen gelben 
Kranz. 



706. Pizz. Höhe 3»/^ V. 0,14 M. Durchmesser llV, V. 0.52 M. 
Form 154. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben 
Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stttck, nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, 
ein nackter Jüngling, der einen gelben Kranz in den 
Haaren hat nnd mit der Rechten einen Stab derselben 
Färbe liält. Ihm gegenüber sitzt auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet, eine Frau, deren Untergewand 
in koketter Weise Ton der rechten Schulter fällt. In 
der Linken hält sie einen Kasten, in der Rechten einen 
grösstenthcils gelben Fächer. Von derselben Farbe 
sind ihre Schuhe, ihre Armbänder, die Ohrgehänge 
und der Haarschmock. Zwischen beiden Personen un- 
terhalb eine Rosette, oberhalb ein nach Rechts schwe- 
bender Eros mit grösstentheils gelben Flügeln, der mit 
der Linken eine Binde, mit der Hechten ein gelbes 
Alabastron herbeibringt. Seine Ohrgehänge und die 
Armbänder sind gelb. Hinter der Frau steht ein nack- 
ter Jüngling j nach Rechts gewendet, tmd trägt einen 
gelben Kranz in den Haaren. Ueber den linken Arm hat 
er ein Gewandstuck geworfen nnd unterstützt die linke 
Achselhöhle mit einem gelben Stab. Er reicht der 
Frau mit der Linken eine gelbe Schale, mit der Rech- 
ten einen Kranz dar. Hinter ihm ist eine zum Theil 
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gelbe Binde aufgehängt. Hinter dem zuerst beschrie- 
benen Jüngling steht, nach Links gewendet, eine mit 
Ober- und Untergewand bekleidete Frau, die in der 
Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken einen Ka- 
lathos b&lt, auf welchem fünf gelbe Früchte liegen. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kopfpntzes, 
die Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder. 
Hinter ihr eine Binde. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, 

ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haare 
trägt und in der Rechten einen Bauuizweig, in der Lin- 
ken eine Schale, Beides znm Theil von gelber Farbe, 
hält. Vor ihm steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, die ui (h-r Linken 
eine Binde, in der Rechten einen gelben Spiegel hält. 
Ihre Schuhe, Armbänder, Halskette, Ohrgehänge und 
Kopfputz sind gelb. Hinter ihr eine Rosette. Hinter 
dem zuerst beschriebenen Jüngling steht, nach Links 
gewendet, ein nackter Eros mit grösstentheils gelben 
Flügeln und hält in der Linken einen Baumzweig, in 
der Rechten ein Alabastron ?on gelber Farbe. Von 
derselben Farbe sind auch seine Armbänder. Hinter 
Eros steht, ebenfalls nach Links gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, die in der Rech- 
ten eine Weintraube, In der Linken einen Kasten und 
eine Binde hält. Ihre Armbänder, die Halskette, die 
Ohrgehänge und die Spitzen des Koptschmucks sind 
gelb. 

Anf jedem Henkel ein weiblicher Panther, der 
eine nach Rechts, der andere nach Links schreitend. 
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7117. Pi9t, 830. Fuadorl: Bari, mhe 3% V. 0,17 Porn 80. 
Rothe Figuren aaf schwarzem Grande; SUI des Verfalls. 

An der V'nrdor seile: Auf einem Felsen sitzt, nach 
Ueclits gewendet, eine mit einem Untt^rgewand beklei- 
dete Fratt, welche in der Linken eine Schale, in der 
Rechten eine Weintraube hält. Im Felde neben ihr eine 
Üiude uud fünf iiosetteu. 

768. Pizz. Höhe dV« V. 0,17 M. Durchmesser 9% V. 0,41 M. 
Form 1 A3. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben 
Theiien; 8til des dritten Jahrhunderts v. (^hr. 

\ Orderseite: Zur Linken sclireitet, nach Rechts 
bliciiend, ein mit einem langen Untergewand bekleide- 
tes Mädchen heftig nach Links. In der Rechten hält es 

ein(Mi Ki unz, in der Linken einen Kasten, worauf drei 
gelbe l'rüchte liegen Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge und die 
Spitzen ihres Kopfschmucks. Ihr folgt, ebenfalls nach 
Ijinks schreitend, aber nach Rechts blickend, ein Jüng- 
ling mit grösstentheils gelbeu Flügeln {Eros\ welcher 
in der Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken 
eine Schale mit vier Früchten von derselben Farbe hält. 
Gelb sind aiicli dir Ai iiibündcr, die lialskette, die Ohr- 
gehänge, die Spitzen des Kopfschmucks und der King 
am rechten Knöchel. Zwischen beiden Personen eine 
Rosette. Dem Eros folgt in derselben Richtung eine 
mit eiiKMn langen Untergewand bekleidete Frau, welche 
in der IleclitfMi ein Tympanon, in der Linken einen zum 
Theil gelben Baumzweig hält* Von derselben Farbe 
sind ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
und die Spitzen des Kopfscbmucks. Vor ihr eine Ro- 
sette uud eine Biude; hiuter ihr nur eiue Rosette. 
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Rückseite: lu d^r Mitte sitzt auf einem zum Tlieil 
gelben Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, die das Obergewand auf 

den Schoos liat lieiahiaileii lassen. In der Rechten hält 
sie eine zum Theil gelbe :Schale. Von dcrsf llicii Farbe 
sind ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
nnd die Spitzen ihres Kopftuchs. Ihr gegenüber steht 
ein nackter Jüngling mit theilwcise gelben Flügeln 
{Eroö) und reicht ihr mit der Rechten einen Kranz dar. 
Die Spitzen seines Kopftuchs, die Ohrgehänge und die 
Armbänder sind gelb. Hinter ihm ein Baumzweig, yor 
ihm ein Ball. Hinter der sitzenden Frau schreitet heftig 
nach Links eine /weite, ebenfalls mit einem Unterge- 
wand bekleidete Frau, welche in der Rechten einen 
gelben Spiegel, in der Linken einen Kasten hält. Yor 
ihr am Boden ein Baumzweig, hinter ihr eine Bosette. 

769. Pizz. J\g Ü69. Fundort: Apulieu. Höhe 2% V. 0,11 M. Durch- 
messer lOVs V. 0,47 M. Form 154. Rothe Figuren auf 
sehwarzem Grande, mit gelben Theilen; Stil des dritten Jahr- 
hunderts T. Chr. 

Vorderseiti«; lu der Mitte sitztauf einem Felsen, 
nach Rechts gewendet, eüie mit Unter- und Obergewand 
bekleidet«^ Frau, welche in der Linken einen Spiegel 
hält. Uli Ariül>auder, Ilalskette und Ohrgehänge sind 
gelb, iiir gegenüber steht ein nackter Eros mit grossen, 
zum Theil gelbeu Flügeln, der in der Rechten eine 
Binde, in der Linken einen Kranz hält. Im Haar hat er 
ein gelbes Band. Hinter ihm spriesst eine Blume aus 
dem Boden und eme mit einem Untergewand bekleidete 
Frau schreitet nach Links. Sie trägt Armbänder und 
eine Halskette von gelber Farbe und ein Kopftuch mit 
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ebenfalls gelben Spitzen und lässt aus der vorgestreckten 
Hechten einen Bali f»31en. Hinter ihr ist eine Binde auf- 
gehängt. Hinter der zuerst beschriebenen Frau steht 
mit übprgesclilagenen Beinen, dem Beschauer zuge- 
wendet und nach Rechts blickend, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück ttber den Vorderarm geworfen 
hat und in der Rechten ^nen Kasten, in der Linken 
einen gelben jpalmzweig hält. Im Haar hat er eine Binde 
von derselben Farbe. 

Rückseite: In der Mitte steht ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über die Vorderarme ge- 
worfen hat und in der Linken einen Stab, hält, nach 
Hechts gewendet. Im Haar hat er eine gelbe Binde. 
Ihm entgegen schreitet eine mit einem Untergewand 
bekleidete Frau mit i^rüsstentheils gelben Flügeln {Nike) 
und reicht dem Jüngling mit der Rechten einen Kranz 
dar. Ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
und die Spitzen ihres Kopfschmucks sind gelb. Hinter 
ihr schreitet eine mit einem Untergewand bekleidete 
Frau nach Links, indem sie in der Rechten einen Spie* 
gel, in der Linken einen Korb' hält, auf welchem neun 
gelbe Flüchte liegen. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, Ohrgehänge und 'die Halskette, Hinter 
dem Jüngling steht eine andere, mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete Frau nach Rechts gewendet und 
wirft mit der Linken einen liail empor. Ihre Anubän- 
der, die Ührgehänge und die Spitzen des Koptschmucks 
sind von gelber Farbe. Hinter ihr ist ein Teller auf- 
gehfingt. 

Auf dem einen Henkel ein nach Links laufender 
Hase, auf dem anderen ein diesen verfolgender Hund. 
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770. Pizz. Höhe 3«^^ V. 0,17 M. Darelmiesser 8 V. 0,36 M. Form 

153. Kotlie 1 iguren auf schwarzem Grunde, mit ^tihau. und 
weissen Theilen; Stil der spätesten Zeit 

Auswendig; an der einen Seite: Links sitzt auf 
einem gelben Felsen, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem TJntergewand bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Kasten, in der Rechten eine grdsstentheils 
gelbe Traube hält. Ihre Schuhe, ihr Gürtel, die Arm- 
bänder, die Halskette, die Ohrgehänge und der grösste 
Theil des Kopfschmucks sind gelb. Hinter ihr ein zum 
Tbeil gelbes Fenster. Vor ihr sitzt, nach Rechts gewen- 
det, aber nach Links blickend, auf cinoiu Gewandstück 
ein nackter Jüngling mit grössteutheüs gelben Flügehi 
(Ero8)y welcher in der Rechten einen Kranz mit einer 
gelben Binde, in der Linken eine grösstentheils gelbe 
Traube hält. Von derselben Farbe sind seine Schuhe, 
die Ringe am rechten Fussgelenke, die Armbänder, die 
Ketten auf der Brust und am Halse, die Ohrgehänge 
und ein Theil des Kopftuchs. 

. An der anderen Seite: Rechts sitzt auf ^nem 

gelben Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, welche in der Linken 
einen Kranz mit einer gelben Binde, in der Rechten 
einen Kasten und einen Ball, Beides grösstentbeils gelb, 
hält. Von derselben Farbe siud ihre Schuhe, ihre Arm- 
bänder,* der Gürtel, die Halskette, die Ohrgehänge und 
ein Theil des Kopftuchs. Vor ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstflck, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band im 
Haar hat. In der Rechten hält er eine Schale und einen 
gelben Kranz, in der Linken eine gelbe Prochus. Vor 



298 

ihm ein Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Frflchten; 

zwischen beiden Persoiitm in der Höhe ein Eplieublatt. 

Inwendig: Hechts sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Links gewendet, ein nackter Jüngling, der im 
Haar eine gelbe Binde trägt und in der Rechten eine 
Schale mit zwei gelben Blumen, in der Linken einen 
gelben Kranz hält. Vor ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, neben einem weissen Luterion eine mit einem 
Untergewand bekleidete Fran, die in der Rechten einen 
gelben Spiegel, in der Linken einen Kranz mit einer 
gelben Binde lialt Vun derselben Fai 1 m ' si ud ihre Schuhe, 
der Gürtel, die Armbänder, die Halskette, die Ohrge- 
hänge ttnd das Meiste des Kopftuchs. Unter dem Lu- 
terion ist ein Lorbeerzweig mit weissem Stiel und 
Früchten sichtbar. Ein zweiter spi iesst zwisciien beiden 
Personen ans der Erde und oberhalb steht ein mit 
grösstentheils gelben Flügeln versebener Eros nach dem 
Jüngling hin iu;e wendet und bekränzt denselben eben 
mit einem gelben Kranze. Von derselben Farbe sind 
seine Schuhe, die^Kinge an seinem rechten Knöchel, die 
Armbänder, die Perlenschnttre an seiner Brust md im 
Haar, so wie die Ohrgehänge. 

771. Pi8z. Höhe '6% V. 0,16 M. Durchmesser 8 V. 0, 36 M: Form 
153. Rothe Figaren auf schwarzem Grande, mit weiss gelben 
Tbeilen; Stil des spätesten Verfalls. 

Auswendig; an der einen Seite: Rechts sitzt 
auf einem zum Theil gelben Kasten, nach Links ge- 
wendet, eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, welche einen zum Theil weiss-gelben Fächer in 

der Rechten hält. Von derselben Farbe ist auch ihr 
Armband* Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, ein 
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nackter Jüiif?lin^, der eine gelbe Perlenschuur im Haar 
hat. Um den linken Arm hat er ein Gewandstück ge- 
schluQgen und stützt sich auf emen gciben Stab, wäh- 
rend er in der Rechten einen Kranz hält. Hinter ihm 
Pill zum 1 lioil f^elbcr Baum; zwisclieii beiden Personen 
in der Höhe eine Binde und eine Rosette, hinter der 
Fraa eine zweite Binde. 

An der anderen Seite: Änf einem gelben Felsen 
sitzt, nach Links gewendet , eine mit einem lliiterge- 
wand bekleidete Frau, welciie in der iiechten eine 
Schale mit lUnf weissen Früchten, in der Linken ein 
Tympanon hält. Die Armbänder, die Spitzen des Kopf- 
tuchs, die Ohrgehänge und die Halskette sind gelb. Vor 
und hinter -ihr in der Höhe je eine Kosette und eine 
Binde; am Boden ein Baumzweig. 

Inwendig: Auf einem gelben Felsen sitzt, nach 
Links gewendet, eine mit einem üntergewand beklei- 
dete Frau, welche in der Linken einen gelben iiiyrsüs, 
in der Rechten eine grösstentheils gelbe Schale hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Armbänder, die Knöpfe 
ihres Gewandes, die Halskette nnd die Spitzen ihres 
Kopftuchs. In der Höhe zwei Rosetten und eine Binde; 
vor ihr am Boden ein Baumzweig, hinter ihr eine zweite 
Binde, Alles zum Theil gelb. 

HZ, Pizz. Höhe 5V,y. 0,24 M. Form 208. Matt-schwarzer Fimiss. 

773. Camp. XIV, 27. Höhe 11% V. 0,525 M. Form 220. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit vielen gelben Theilen; 
Stil des spätesten Verfalls. * 

Vorderseite: In der Mitt(^ sticht, dem Beschnuer 
zugewendet, mit übergesciiiugeneu Beinen ein nackter 
Jüngling (Herakks?), im Haar hat er eine doppelte 
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Reihe gelber Perlen: unter die linke Achselhöhle hat 
er einen gelbeu liuoteustock gestemmt, über den ein 
Gewandstack geschlafen ist. In der Rechten h&lt er 
eine gelbe Schale, in der Linken einen kleinen Yogel 
von derselben Farbe, der ein Blatt im Schnabel hat. 
Ueber üiui schwebt ein mit grossteutheils gelben Flü- 
geln versehener nackter Knabe (Eros)^ der ihm mit 
der Rechten einen gelben Kranz aufsetzt nnd in der 
Linken einen gelben Spiegel hält. Von derselben Farbe 
sind seine Armbänder, die Perlenschnüre auf der Brust 
nnd die Binge an den Unterbeinen. Links sitzt, nach 
dem Jüngling hin gewendet, aof einem gelben ionischen 
Kapitäl eine mit einem langen Chiton nnd Schüben be- 
kleidete Frau {Omphale? Aphrodite?) ^"welche in der 
Linken einen gelben Spiegel, in der Rechten einen gelben 
Fftcher hfilt Von derselben Farbe sind auch die Arm- 
bänder nnd die Perlenschnttre im Haar nnd am Halse. 
Hinter ihr eine Rosette. An der anderen Seite des 
Jünglings steht ein grosser, grösstentheils gelber Baum 
nnd unter diesem liegt, nach Rechts gewendet, eine 
ßpkmx mit gelben Flügeln, weiche einen undeutlichen 
Gegenstand, wie es scheint, den oberen Theil eines 
menschlichen Körpers, zwischen den Vorderfüssen hält. 
Noch weiter nach Rechts steht, nach Links gewendet 
und in vorgeböckter Haltung, eine zweite, mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau, welche mit beiden Hän- 
den einen gelben Stuhl ohne Lehne herbeibringt. Von 
derselben Farbe sind ihre Armbänder und die Perlen- 
schnüre im Haar. 

Rückseite: Links steht, nach Rechts gewendet, 
eine Frau {Ariadne)^ welche einen langen Chiton trägt 
und in der Linken eine Schale, in der Rechten eine 
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Binde hält, Beides grösstentheils gelb. Von derselben 
Farbe sind auch iliro Armbänder und die Perlenschnüre 
im Haar und au Halse. Vor ihr sitzt auf einem Ge- 
vandstfick, nach Reehts gewendet, aber nach Links 
blickend^ ein nackter Jttngling [Dionysos) j der in der 
Rechten einen Kranz, in der Linken eine Schale mit 
Früchten, Beides zum Theil von gelber Farbe, hält. Im 
Haar hat er eine gelbe Binde und an seiner Bmst lehnt 
ein Stab, der oben mit gelben Lorbeer-Früchten und 
Blätterü, so wie mit einer Binde versehen ist. Zwi- 
schen beiden am Boden eine weiss -gelbe Gans, die 
Kdmer frisst. Oberhalb schwebt zwischen Beiden, nach 
der Frau hin gewendet, ein nacktsr Eros mit grössten- 
theils gelbeii Flügeln, indem er in der Rechten einen 
Kranz, in der Linken ein Alabastron, Beides von gelber 
Farbe, hält. Von derselben Farbe sind auch die Knöchel- 
ringe und die Perlenschnflre an seiner Brust und im 
Haar. Im Felde zwei Rosetten und zwei Binden, grössteu- 
theils von gelber Farbe. 



774. Pizz. 310. Fandort: Bnvo. Hfihe 12 T. 0,53 M. Fonn 198. 
Bofbe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben Theilen. 
Stil des Yer&lls. 

• Vorderseite: Eine mit Chiton und herabgefalle- 
nem Himation bekleidete Frau [Helena) sitzt auf einer 
Erliöhung nach Rechts gewendet und lüftet mit der 
Linken das Gewand, indem sie in der Rechten einen 
weiss-gelben F^her halt. Von derselben Farbe sipd 
ihre Ohrgehänge, ein Theil des Kopfschmucks, die Hals- 
kette und die Armbänder. Unter ihr eine weiss-gelbe 
Blume, über ihr eine Lorbeer- Guirlande. Ihr gegen- 



fibor steht, iiju-li ilir hin ^rmvciKlot, ein Jüngling (Pnris)^ 
der eine gelbe phrypscbe Mütze und eine Cblamys 
trfi^. In der Linken bftlt er zwei Lanzen, mit der 
Rechten reicht er der Frau einen gelben Kranz dar. 
Zwischen beiden Personen eine Binde von derselben 
Farbe. Unter Paris eine f^elbe Schale. Hinter Helena 
steht, nach ihr hin gewendet, ein zweiter Jüngling, auf 
dessen linkem Arm ein kleines Gewändstück ruht. Er 
trägt hohe Sandalen und eine ^elbo plirvgische Mütze 
ist ihm auf (iie linke Schulter herabgefallen. In der 
hnken Hand hält er einen gelben Schild, in der rechten 
zwei Lanzen. Ueber ihm eine gelbe Rosette. Hinter 
Paris steht eine »reite Frau, nach Links gewendet, die mit 
l nter- und Obergewand bekleidet ist. In der Linken 
hält sie eine Binde, in der Rechten eine Prochus, Beides 
znm Theil gelb. Von derselben Farbe ist ihr Armband, 
die Halskette, die Ohrgeh«^nge und ein Theil des Kopf- 
seiimucks. Ueber ihr ein Teller und eine Perlenschnur, 
Beides ebenfalls weiss-gelb. 

Ilückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, euie mit einem Chiton und einem Ueberwurf 
bekleidete Frau, die in der Rechten einen Banmzweig 

mit gelbt3ni Stiel, in der Linken einen Korb hält, in 
welchem ein weisser (l('gonstan(l liegt. Ihre Halskette, 
die Ohrgehänge und ein Theil des Kopfschmucks sind 
von gelber Farbe. An jeder Seite von ihr steht, nach 
ihr liin gewendet, eine jugendliche Mantelfigur. Kine 
derselben hält einen Stock in der üand. Im Felde ein 
Ball mit einem Kreuz. 

Besprochen von Stephani: Conipte-reudu de la 
comm. areb. pour Tann. 1861. p. 118. 
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775. PiM. Ä 320. Fundort: Pomarzo. Höhe 10% V. 0,48 M. Form 
220. Rothe Figuren, auf schwarzem Grande, mit weiss-gelbeu 
Theilen. Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ein grosses, 'grdssten- 

tlieils weisses Liiterion. Rechts sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einer Erhöhung eine mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, welche in der Linken einen Rasten und 
eine Gairlande, in der Eeehten einen gelben Spiegel 
hält. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, die Arm- 
bänder, die Halskette und die Ohrgi^hilnge. Hinter ihr 
am Bod^ ein grosser, mit einem Deckel geschlossener 
Korb, weiter oben ein Fenster. Vor ihr, unterhalb, eine 
zom Theil ^elbe Schale. Links steht in vorgebeugter 
8t(^lhiHg, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, 
der ein G(nvandstück über die linke Achsel geworfen 
hat und in der Linken eine Binde, in der Rechten eine 
gelbe orXeYYt; hält. Hinter ihm unterhalb ein Blumen- 
stengel, oberhalb eine Binde. Zwischen beiden Personen 
schwebt in der Höhe nach Links ein nackter Eros mit 
grösstentheils gelben Flügeln, indem er in der Linken 
eine Schale und einen gelben Kranz, in der Kochten an 
einem gelV)en Band ein Zanberrüdchen hält. Von der- 
selben Farbe sind seine bchuhe, die Perlenschnüre am 
Hals und an der Brust, die Armbänder und der Knö- 
chelring am linken Bein, lieber ihm zwei Rosetten. 

Rückseite: Rechts länft ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den linken Arm gewor- 
fen hat und in der Linken einen Baumzweig mit gel- 
bem Stiel, in der Rechten einen zum Theil gelben Spie- 
gel hält, zurückblickend nach Ueclits. Vor ihm am 
Boden ein Baumzweig. Ihn verfolgt in grossen Sclirit- 
ten eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in 
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der IJpchton oiiu ii Kasten, in der Linken einen Kranz 
mit einer gelben Binde hält. Am rechten Vorderarm 
trftgt sie ein gelbes Armband. Ueber und hinter ihr je 
eine Rosette. Zwischen beiden Personen in der Höhe 

eine Binde. 

Pizz. .>& 868. Fandort: Apuiien. Höhe 9»/^ V. 0,41 M. Form 
198. Rothe Figuren auf schwarzpm Grunde, mit weiss-gelbeA 
Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vor (l(>r Seite: Hechts sitzt auf einem ^^rössten- 
theils gelben Felsen, aus dessen unterem Theile eine 
gelbe Blnme spriesst, nach Links gewendet ein im 
Jünglingsalter gebildeter Eros, dessen Fitigel grössten- 
theils weiss und gelb sind. In der Rechten hält er 
einen Kranz und eine gelbe -Binde. Von derselben 
Farbe ist der Blätterkranz in seinem Haar, die Ohr- 
gehänge, die Perlenschnflre am Halse, an der Emst und 
am linken Oberschenkel, die Armbänder und die Knö- 
chelringe. Vor ihm steht, auf einen gelben Felsen ge- 
lehnt, mit überschlagenen Beinen eine Frau (Maenade), 
deren Untergewand in koketter Weise von der rechten 
Schulter fällt. Tn der Rechten hält sie einen mit einer 
gelben Binde geschmückten Thyrsos, in der Linken 
zwei gelbe Epheublätter und einen grossen Korb^ worin 
sich ein grosser, ovaler Gegenstand von weisser Farbe 
befindet. Der Kopfschmuck der Frau, die Ohrgehänge, 
die Halskette, die Knöpfe des Kleides, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. 

Kfickseite: Zwei jugendliche Mantelfignren mit 
gelben Bändern in den Haaren und Stöcken in den 
Händen stehen einander gegenüber. Darüber ein Bün- 
del Schriften nnd zwei Rosetten. 
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777. Pizz. Höbe 2 V. 0,09 M. Farm 184. Rothe Figuren auf 

schwarzem Gruiulc: Stil der guten Zeit. 

Vorderseite: Eine Eule sitzt, dem Beschauer zu- 
gewendet, ruhig zwischen zwei Zweigen eines Oelbaums. 

Rückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

778. Pizz. 460, Fundort: Bari. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf «chwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und brannen Theilen; Stil des spätesten- Verfalls. 

Vorderseite j am l>auche: In der Mitte ein^Töss- 
tentheils weisses lierooii mit zwei ionischen Säulen. 
Darin ein nach Rechts schreitendes weisses Pferd, wel- 
ches an einem braunen Zügel von einem weissen Jüng- 
ling geführt wird, der einen treiben Panzer und einen 
braunen Ueberwurf trägt. In der Rechten liält er eine 
Peitsche mit braunem Stiel, in der Linken eine Lanze 
von derselben Farbe. Oberhalb ein weisser Pilos und 
eine gelbe Binde: unterhalb vor dem Pferd ein kleiner 
gelber Altar oder Korb. Ausserhalb des Heroon s steht 
Rechts an einen weiss-gelben Pfeiler gelehnt und nach 
Links gewendet mit übergeschlagenen Beinen eine Frau, 
deren Untergewiiiid kokett von der rechten Schulter 
fällt und vorn mit einem schwarzen und zwei gelben 
Streifen verziert ist. In der Rechten hält sie einen gelben 
Spiegel. Von derselben Farbe sind die Perlenschnüre 
in ihrem Haar und am Halse, die Ohrgehänge, die Arm- 
bänder, die Schuhe und eine vor ihr aufgehängte Binde. 
Auf der andeni Seite des Heroon's steht nach Rechts 
gewendet e)ne zweite Frau, deren Untei^ewand eben- 
falls mit einem schwarzen und zwei gelben Streifen ver- 
ziert ist. Ueber die Arme hat sie ein Ge\vaiid.-,lutk ^e- * 
worfen und in der Linken hält sie einen Fächer, in der 

TbeU I. '20 
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Rechten einen Eimer, Beides von gelber Farbe. Von 

derselbon Fnrbr sind niivh ihroScIiuhe. dor Kopfschmuck, 
die Ohrjijeliängc, die Halskette und die Armbänder. Vor 
ihr atn Boden eine gelbe Schale» weiter oben eine gelbe 
Binde. 

Am Halse: Zwisclicii ^clb« !!. weissen und braunen 
l^kiiiicnranken das dem l^('schauer zugewendete weisse 
Brustbild einer Frau {Apkrodite), von deren Hinterkopf 
ein brauner Schleier herabföllt.. Ton jeder Seite her 
fliegt eine weisse Taube auf dasselbe zu 

An jeder der V^oluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf mit kleinen weissen Stierhömem (Dionysos), Das 
Fleisch ist weiss, die Haare ^elb. 

Rückseite; am Bauche: In der Mitte eine mit 
zwei schwarzen und einem weissen Bande geschmückte 
Stele, auf welcher eine grösstentheils gelbe Kylix steht. 
Rechts sitzt, nach J^inks gewendet, auf einem gelben 
Felsen eine Frau, deren Chiton mit einem schwarzen 
und zwei gelben Streifen verziert ist. In der Rechten 
hält sie einen grossen gelben Kasten nnd eine gelbe 
Weintraube Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, 
die Perlenscbnüre im Haar und am Halse, die Ohrge- 
hänge, die Armbtänder und eine vor ihr aufgehängte 
Binde. Auf .der andern Seite der Stele sitzt auf einem 
weissen ionischen Kapital, nach Links gewendet, aber 
nach Hechts blickend, eine zweite Frau, deren Unter- 
gewaud ebenfalls mit einem schwarzen und zwei gel- 
ben Streifen verziert ist. In der Rechten hält sie einen 
gelben Spiegel, in der Linken eine grosse Binde und 
einen grossen gelben Kasten. A <tii derselben Farbe sind 
ihre Schuhe, die Perlenschnüre im üaar und am Halse, 
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die Ohrgehänge und die Armbänder. Vor ihr ist eine 

Binde aulgehüngt: unter jeder der Frauen ciia* Uosette. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 

Kopf mit kleinen rothen Stierhörneni {Dwnysos). Das 
Fleiscii ist roth, das Haar schwarz. 

179. Pizz. Höhe 2 V. 0,<»9 M Form 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Vorderseite: Eine Eule sitzt, dem Beseliauer zu- 
gewendet, rulug zwischeu zwei Zweigen eines Oelbaums. 

Rflckseite: Nochmals dasselbe Bild. 

780» Pizz. ^ 312. Fundort: Ruvo. Htthe 9V4 V. 0,41 M. Form 
198. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen und 
gelben Thcilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite: Links lauft eine mit einem Unter- 
gewand bekleidete Frau heftig nach Links, indem sie 
nach Rechts zuräckblickt. Ueber die Vorderarme hat 
sie ein Gewandstück geworfen und mit der Linken hält 
sie einen Korb, in welchem sich eine kh iur Pvramide 
und zwei ovale Kuchen von weisser Farbe befinden. Von 
derselben Farbe sind auch die Spitzen des Kopfputzes, 
die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbilnder und die 
Schuhe. Sie wird verfolgt von einem Jiingling, der einen 
kurzen von einem weiss-gelben Gürtel fest gchultenen 
Chiton nnd einen spitzen Pilos trägt. Ueber die Vorder- 
arme hat er ein Gewandstück geworfen und das lang 
herabhänget Ilde Haar mit einem weissen Biätterkranz 
geschmückt. An den Füssen trägt er hohe Sandalen und 
in der Rechten hält er einen Kranz mit einer gelben 
Binde, in der Linken eine zum Theil weisse Schale. 

20- 
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Oberhalb eint Binde, eine Hosctte, ein Fenster und ein 
Epiuublatt. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfignren in auf- 
rechter Stellung, zwei nach Links, eine nach Rechts 

gewendet, die letztere mit einem Stab in der Hand. 
Darüber zwei Bälle und ein Fenster. 

781. Camp. Höhe 1 A. 4'4 V. 0,91 M. Form 213 Tlothe Figuren 
aaf schwarzem Grunde, mit gelben, weissen und brannen Tbei- 
len; Stil des spätesten Verfalls. 

Vorderseite: In der. Mitte ein zum Theil weis- 
ses Heroen mit zwei ionischen Säulen. Darin schreitet 
ein weisses Pferd nach Rechts, indem es an einem 
braunen Zaum von einem nackten, mm Theil auf Re- 
stauration beruhenden Jüngling geführt wird. Dieser 
hat den Kopf mit einem weissen Pilos bedeckt und auf 
dem Rücken eine braune Chlamys herabhängen. In der 
Rechten hält er eine L&nze. Oberhalb eine gelbe Binde. 
Ausserhalb des Heroons steht Rechts in der unte- 
ren Reihe, nach Links gewendet, ein nackter Jung-, 
ling, der einen gelben Blätterkranz im Haar trägt. 
Ueber den linken Vorderarm hat er ein Gewandstück 
geworlrii und in der linkni liaiul hält er einen Kasten» 
in der rechten eine grosse, zum Theil gelbe und mit 
einem langen Stiel vei-sehene Schale. In der oberen 
Reihe sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, ah("i- iiacli Links blickend, eine mit einem Chi- 
ton bekleidete und zum Theil auf Restauration beru- 
hende Frau. In der Rechten hält sie einen Fächer, in 
der Linken ein Alabastron, Beides von gelber Farbe, 
und von derselben Farbe sind auch die Armbänder und 
die Halskette. Vor ihr eine Binde. Auf der anderen 
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Seite des Ilerooii's schreitet in jii:r()sseri Schritten eine 
mit einem Chiton bekleidete Frau nacli Rechts, indem 
sie in der Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken 
.eine Binde and einen flachen Korb mit zwei gelben Py- 
ramiden nnd zwei Kuchen von gleicher Farbe hält. 
Auch der Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, 
die Armbänder und zum Theil die Schuhe sind von 
weiss -^gelber Farbe. Ueber ihr sitzt ein gtösstentheils 
anf Restanration beruhender nackter Jüngling auf einem 
Gewandstück nach Links gewendet, aber nach lt(>('hts 
blickend, indem er mit der Linken einen gelben Schild, 
in der Rechten einen Korb mit filnf weissen Früchten 
h&lt Im Haar hat er eine weiss -gelbe Binde. Neben 
ihm eine Rosette von derselben Farbe. 

« 

• Rückseite: in der Mitte eine Stele, die auf einem 
grösstentheils gelben Untersatz mht, mit einem schwar- 
zen Band verziert ist und auf der Spitze eine Vase ohne 
Henkel trägt. Keclits schreitet eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau nach Links, indt in sie in der Linken 
eine Binde und einen Körb, Beides zum Theil von 
weiss - gelber Farbe, in der Rechten einen Kranz hält. 
Ihr KopfschmiK Iv . die Ohrgehänge, die Halskette und 
die Armbander sind weiss -gelb. Vor ihr eine Rosette 
von derselben Farbe. Oberhalb sitzt auf einem Ge- 
wandstück ein grOsstentheils auf Restauration beruhen- 
der nackter Jüngling nach Links gewendet, indem er 
' in der Rechten zwei Lanzen, in der Linken einen Schild 
(Schildzeichen: ein weisser Stern) hält. Vor ihm eine 
Binde und eine Rosette, Beides zum Theil weiss -gelb. 
Auf der anderen Seite schreitet ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den linken Ana geworfen 
hat und einen weissen Kränz in den üaaren trägt, nach 
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Rechts. In Linken hält or ciiu^ Schale, worauf ein 
Fflclier liegt, Ücitlos zum giossteii TUeil weiss -gelb. In 
der Rechten hält er einen mit einer gelben Binde ge- 
sehmflckten Baumzweig. Vor ihm eine weiss-gelbe Ro- 
sette; hinter ihm ein Lorbeerzweig mit weissen Früch- 
ten. Darüber eine ansclieinend ganz auf llestauration 
benihcnde Frau, welche, mit einem Untergewand be- 
kleidet, auf einer Erhöhung nach Links gewendet sitzt, 
indem sie nach Rechts blickt und in der Linken eine 
Schale, in der Hechten einen Kranz liält. 

782. Pizz. 957. Fundort: An2i. Hohe 11 Y. 0,48 M. Form 220. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde mit weiss- gelben Thei- 
len- Rohester Stil der allersi»atesteu Zeit 

• 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einer Erhö- 
hung, nach Links. gewendet, eine mit einem Unteige- 
wand bekleidete Frau, die in der Rechten einen weiss- 

j^elben Spiojr«'! hält. Von derselhi'ii F:irl)e sind ihre 
Armbänder, der Kopfschmuck und die Halskette. Vor 
ihr steht, nach ihr hin gewendet, eine zweite, mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, welche in der Linken 
eine S(liali\ in der Rechten eine weiss-gelbe Blume 
hält. Auch ihr Kopfschmuck, die Halskette und die 
Armbänder, so wie eine grosse, zwischen beiden Frauen 
befindliche Blume sind von weiss-gelber Farbe. Hinter 
der sitzenden Frau steht, nach Links gewendet, ein mit 
einem herabgcfalleucu Obergewand bekleideter Jüng- 
ling, der einen weissen Blätterkranz im Haar hat und 
eine grosse Blume derselben Farbe in der Rechten hält. 
Obei lialb zwei Kasten und zwei Rosetten, Alles zum 
Theil weiss-gelb. 

liückseite: Drei mit Obergcwändem bekleidete 
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Jünglinge stehen m aul'rectiter Haitaug, zwei nach 
Links, einer nach Rechts gewendet. Der letztere hält 
einen Stab, die ersteren beiden je eine orkvfft^ in den 

Händen. Zwischen diesen beiden ein Pfeiler; überhalb 
zwei Fenster. 

783. Bibi. ^6 420. mhe \2% V. 0,57 M. Form 198. Rothe Figa- 
ren auf schwarzem Grande, mit gelben Theilen; Stil*de8 
Yerfolls. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Linlss ge- 
wendet, auf einem mit weissen Piml t n versehenen 
Kasten eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die eine 
gelbe Weintraube in der rechten Hand hält. Von dersel- 
ben Farbe sind ihre Ohrgehänge, die Halskette nnd die 
Armbänder. Vor ihr steht, nach Rechts gewendet, ein mit 
einem kurzem Chiton, der von einem gelben Giii ti 1 lest- 
gehalten wird, bekleideter Jüngling und reicht ihr mit 
der Rechten eine gelbe Schale dar. lieber den linken 
Arm hat er ein Gewandstflck geworfen und in der linken 
lliuid «hält er zwei Lanzen An den Füssen trägt er 
hohe Sandalen; sein Haupthaar wallt lang herab. Ihm 
folgt im Schritt ein mit einem weissen Zaum versehe- 
nes Pfei*d, hinter welchem ein Baum mit weissem Stamm 
steht. Hinter der Frau steht, nach Links gewendet, 
ein zweiter, mit einem kurzen Chiton, der von einem 
gelben Gürtel fest gehalten wird, bekleideter Jüngling, 
welcher der Frau mit der Rechten einen Kranz auf das 
Haupt setzt. In der Linken hält er einen runden Schild 
• nnd zwei kurze Lanzen. An den Füssen hat er hohe 
Sandalen, auf dem Haupte, dessen Haar lang herab- 
wallt, trägt er eine spitze Mütze. Unterhalb zwei kleine 
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Rosetten, zwei Schaioii und ein kleiuor Baumzweip:; 
oberhalb drei grössere Uosetten und eio gelbes Bu- 
kranion. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
Stück, uach Links geweudet, ein mit eniem kurzen Chi- 
ton» der von einem gelben Gürtel festgehalten wird, 
bekleideter Jflngling, der eine zum Theil gelbe Schale 
in der Rechten hält. Er hat lang herabwallendes Hanpt- 
Haar und an den Füssen hulie Sandalen. Vor ihm steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit einem Chiton beklei- 
dete Frau, die in der Linken einen Kasten, in der 
Rechten einen Bamnzweig, Beides zum Theil gelb, halt. 
Von deiselben Farl)e sind ihre Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbänder. Hinter dem sitzenden Jüng- 
ling steht, nach Links gewendet, ein zweiter Jüngling, 
der ebenfalls einen kurzen, von einem gelben Gürtel 
festgehaltenen Chiton trägt. In der Rechten hält er 
einen Kranz, in der Linken eine Binde. An den Füssen 
trägt er hohe Sandalen; üi den Haaren eine gelbe 
Binde. Oberhalb eine von einer gelben Perlenschnur 
um^^ebene grösstentheils gelbe Schale, eine lUjsettc und 
ein Fenster. 

784. Pizz. Hdhe lOV« Y. 0,47 M. Form 220. Rothe Figuren auf 
schwarzem Orunde, mit gelben Theilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite: Links sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts blickend, auf einem gelben Felsen eine 
mit einem Untergewand bekleidet^ Fran, welche in der 
Linken eine zum Theil gelbe Schale, worauf fünf gelbe 
Früchte liegen, und in der Rechten einen grossen Baum- 
zweig hält, der mit einer grossen Binde verziert ist. 
Ihre Schuhe, die Spitzen ihres Haarschmnks, die Ohr- 
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gehänge, das Halsband und die Arrabändor sind von 
gelber Farbe. Hinter ihr steht, nach ihr hin gewendet 
und das rechte Bein in die Hohe stellend, ein im Jüng- 
lingsalter gebildeter Ertm, der in der Rechten einen 
Kranz, in der Linked eine grosse Guirlande hält, Bei- 
des grösstentheils gelb. Von derselben Farbe ist der 
grdsste Theil der Flügel und der Schabe, die KnOchel- 
ringe und die Armb&nder. Am Boden ein Blnmen- 
^ Li auch, oberhalb eine Binde und eine Rosette, Alles 
zum Theil gelb. 

» 

Rüc ksei te : Zwei jugendliche Mantelfiguren, welche 
Stocke in den Händen halten und Binden in den Haaren 

• trugen, stehen einander zugewendet. Zwischen ihnen 
ein grosser, zum Theil gelber Blumenstrauch. Darüber 
zwei Binden und zwei Fenster. 

785. Pizz. 865. Fundort: Apulien. Höhe 10% V. Ü,4Ü5 M. 
Form 198. Rothe Figuieu uut schwarzem Gruude, mit weiss- 
gelben Theilen; Stil des Verfalls. 

• Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nacli Links gewendet, der jugendliche, ganz 
unbekleidete i>ioft//60s, dessen lauf? Uerabwalleudes Haar 
mit einem weiss -gelben Blätterkranz verziert ist. In 
der Rechten hält er eine Schale, in der Linken einen 
Tliyrsos, Beides zum Theil gelb. Vor ihm steht, nach 
ihm hin gewendet, eine Frau [Äna(hic)j deren Chiton 
mit zwei gelben Streifen verziert ist. lieber die Vor- 
derarme hat sie ein kleines Gewandstflck geworfen; in 

- der Linken hält sie einen Kranz, in der Rechten einen 
grösstentheils gelben Tliyrsos. Von derselben Farbe 
sind die Spitzen ihres Kopftuchs , die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Annbänder und zum Theil die Schuhe. 
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Hinter Diouysos steht, nach Links gewendet, ein ju- 

^'<'ii(lliclier Satt/rj der ein weisses iiaiid in den Haaren 
hat und zum Theil gelbe Schuhe trägt. In der Re<jhten 
hält er einen Eimer, in der Linken einen Tbyrsos, Bei- 
des znm Theil gelb. OberhalK ein Teller, ein Epheu- 

blatt und eine Binde, Alles zi^üi Theil weiss. 

Rückseite: Drei jagendliche Mantelfiguren stehen 
mit Stöcken in den Händen, zwei nach Link^, eine 
nach Rechts gewendet. Oberhalb zwei Bälle. 

78ß. Pizz. Höhe 2'/. V. 0,11 M. Form 184. Uothc Figuren auf 
schwarzem Grunde; sorgfältiger Stil des dritten oder vierten 
Jalirliunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein jugendlicher Barbar, dereinen 

kurzen mit hnigen Aermelii verseheneu (Jhiton und 
Schuhe trägt und das lang herab wallende Haar mit 
einer phrygischen Mütze bedeckt hat, eilt nach Hechts, 
indem er in der Linken einen Bogen, in der Rechten 

eine Streitaxt hält. 

Bückseite: Ein nach Links laufendes lieb. , 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la cumm. arch. pour Tauu. 186ü. p. 13U. 14G. 

787. IMzz. .V; 1. Fundort: Apuiien. Höhe 15 V. O.ßti U. Form 202. 
Uotlie Figuren auf 2>elnvarzein Gruude, mit weissen, gelben 
und braunen Tbeilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gi oss- 
teutheils weisses Heroou mit zwei iouischtiu Säuieu, 
worin nach Uechts gewendet ein nackter, weisser Jüng- • 
ling sitzt, über dessen Rücken eine braune Chlamys 

herab fällt, lu der Linken hält er einen gelben Helm, 
in der Uechteu eiueu, Schild dcrselheu Farbe. Zu sei- 
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nen Küssen eine Schale und eine gi»lbe Beiiiscliieue ; eine 
zweite Beinschiene derselben Farbe und eine Binde 
sind oberhalb aufgehängt. Rechts ausserhalb des He- 
roon's steht, nach Links g( wendet, in vorgebückter 
Haltung eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die in 
der Linken einen Kranz, in der Eecliten ein Band, Bei- 
des TOB gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe sind 
auch ihre Schuhe, der Kopfschmnck, die Armbänder, 
die Oliigeliäuge und das Halsband lieber ihr sitzt, nadi 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend, auf einem 
Gewandstttck ein nackter Jfingling, der in der Linken 
einen Korb, worin sich zwei Pyramiden und ein grosser 
ovah r l rC'zenstaiKl betindeu, und einen Kranz, in der 
Rechten eine Weintraube hält, Alles grösstentheils von 
gelber Farbe. Von derselben Farbe ist auch der Blät- 
terkranz, den er auf dem Haupte hat. An der anderen 
Seite des Heroon's stellt unterhalb, nach lleclits ge- 
wendet, eine mit einem Chiton bekleidete t'rau, die in 
der Linken eine Binde und einen hohen Korb oder Ka- 
sten, Beides zum Theil gelb, trägt, mit der Linken aber 
ein Tempelfönnigos, nn^hrfach verziertes Kastchen, das 
ebenfalls zum Theil mit gcdber Farbe dargestellt ist, an 
einer Handhabe erfasst hat. Ihre Schuhe, ihr Kopf- 
schmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der, die KiiÖpf(^ und der Gürtel des Gewandes sind 
gelb. Aus dem Boden spriesst neben ihr ein zum Theil 
gelber Baumzweig. Darüber sitzt auf isinem Gewand- 
stQck, nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, 
ein nackter, mit hohen Stiefeln bekleideter Jüngling, 
der ein gelb'es Hand im Haar hat. In der Rechten hält 
er einen mit einer gelben Binde verzierten Kranz, in 
in der Linken eine gelbe Prochus. 
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Am Halse: Zwisclicn braunen, gelben und woissen 
Üiumeurankon erbebt sich aus einem weissen liiumen- 
kelch ein halb nach Bechts gewendeter weisser Franen- 
kopf, dessen Haare nnd Halskette gelb sind. 

Au jeder der Voluten: Km in Relief ausgeführ- 
ter lind dem Beschauer zugewendeter jugendlicher 
Kopf mit kleinen Stierhörnem (Dionysos), Das Fleisch 
nnd die Hftmer sind weiss, die Haare gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Thcil weisse Stele, die mit einem weissen und einem 
schwarzen Bande umwunden ist. Rechts in der unteren 
Reihe schreitet eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
die In der Rechten einen Kranz mit einer gelben Binde, 
in der Linken eine zum Theil gelbe Schale hält, heftig 
nach Links. Von derselben Farbe ist ihr Kopfputz, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder, die Knöpfe 
und der Gflrtel des Gewands, lieber die Vorderarme 
bat sie ein kleines Gewandstück geworfen. Darüber 
sitzt auf einem Gewaudstück, nach Rechts gewendet, 
aber nach Links blickend, ein nackter Jüngling, der in 
der Linken einen grossen Korb und einen Kranz, in 
der Rechten eine Weintraube hält, Alles grüsstcutheils 
gelb. Von derselben Farbe ist auch das Band in seinem 
Haar nnd die Knöpfe seiner hohen Stiefel. Ueber ihm 
eine gelbe, yor ihm eine zweite, grOsstentheils rothe 
Binde. An der anderen Seite der Stele schreitet unter- 
halb nach Rechts eine mit emem Üntergewand beklei- 
dete Frau, die in der Linken eine Schale, einen Kasten 
und eine Binde, in der Rechten eine Weintraube h&lt. 
Alles zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist ihr 
Kopfputz, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der und der Gürtel des Gewandes = Oberhalb sitzt auf 
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einem ricwandstück, nach Links ^^(nvendet. aber nach 
Reciits blickend, ein mit hohen Stiefeln bekleideter 
nackter Jfingling, der in der Rechten eine grosse Schale 
«nd einen Kranz, in der Linken eine Weintraube hält, 
Alles zum Theil gelb. Von derselben larbe ist das 
Band in seinem Haar und eine über ihm aufgehängte 
Binde; eine zweite, grösstentheils rothe Binde ist vor 
ihm angebracht. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zuge- 
wendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
mit kleinen StierhGmem (Dionysos), Das Fleisch ist 

« 

roth, die Haare und die Hömer schwarz. 

788. Pizz.Höhe2%V.0,lM.Fonnl84. Rothe Figaren auf schwar- 
' zem, Grande, mit weiss^gelben Theilen; Stil des dritten Jahr- 
hunderts Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 

auf einer Erhöhung ein nackter Jüngling, der ein gel- 
bes Band im Haar hat. In der Rechten hält er eine 
gelbe Schale , worauf vier weisse Früchte liegen. Vor 
ihm steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem Un- 

tergewan«! bekleidete Frau, welche in üit Linken eine 
gelbe Binde, in der Rechten ein undeutliches Geräth 
hält 

Rückseite: Eine mit einem langen Untergewand be- 
kleidete Frau schreitet heftig nach Rechts, indem sie 
nach Links blickt, und schwingt mit der Rechten ein 
Schwert über dem Kopf, während sie in der gesenkten 
Linken ein Tympanon hält. Ihre Halskette und die 
Armbänder sind von gelber Farbe. Vor ihr ein Ball, 
hinter ihr ein Fenster. 
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78«. Pizz. fl& 807. Fandoit: Apalicn. Höhe V. 0,43 M. Fonn 
198. Rotlie Fissuren auf schwarzem Orunilo, mit (^Ibeu nnd 
weissen Thcilen; Sti) <les spftteslen Verfalls. 

Vorderseite: Links steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit einem Chiton bekleidete Frao, welche in der 

Linken einen Korb, auf dem ein wei.^ser ovaler Gegen- 
stand lie^t, in <ler Hechten eine gelbe l^rochus hält. 
Von- derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kopf- 
schmucks, die Halskette, die Ohrgehänge, die Arm- 
bänder und die Schuhe. Vor ihr sehreiten zwei Jüng- 
linge nach Hechts, indem sie nach ihr zurückblicken. 
. Dem Vorderen sind die Hände mit einer weissen 
Schnur, die der Hintere mit der Linken fest hält, auf 
(l( 11 Rücken gubunden. Beide trugen hohe StietVdn und • 
kuize, von gelben Gürteln fest gehaltene Chitonen. Der 
Hintere hat noch ausserdem das lang herabwalleude 
Haar mit einer hohen, spitzen und zum Theil gelben 
^lütze bedeckt. In der Linken hält er zwei gelbe Lan- 
zen nnd ein grosses Scliild und zwisclien seinen Füssen 
. liegt eine kleine gelbe Schale. Im Felde zwei Rosetten 
derselben Farbe. 

Rückseite; Drei jugendliche Manteltiguren m auf- 
rechter Stellung, eine nach Rechts, zwei nach Links 
gewendet. Zwischen ihnen ein Pfeiler; darüber zwei 

Bälle.. 

790. Camp. Ibilie V. 0.02 M. Durchmosser 5% V. 0,2ö M. 

Form 5. Kotlie Figuren aut schwarzem Grunde; Stil des vier- 
ten Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Ein nackter, ruhig nach Rechts hin 

stehender Jüngling. 
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791. Camp. Höhe ^/^ Y. 0,03 M. Durchmesser 6 V. 0«27 M. Form 
5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vierten 
Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Eino mit oinem Ober- und Untorgcwand, 
80 iirie mit einem Kopftuch versehene Frau sitzt auf 
einem Stuhle ohne Lehne, nach Kechts gewendet. 

792. Camp. Höhe 1% V. 0,0(5 M. Dnirlmicsser 7'; V. 0,33 M. 
Form 5. Schwarze Ficfvircn :uit niilum (Jinnde, mit braunen 
Thcilen; die Schale selbst mit schwarzem Firuiss. 

Im Innern: Ein nach Rechts hin ruhig stehender 

Hahn. 

793. Camp. Höhe 1 V. 0,05 M, Durchmesser 5% V. 0,25 M.Form 
5. Rothe Fii?iiroii ant- schwarzem Grunde; Stil des vierten 
Jahrhunderte vor Chr. 

Im Innern: Ein mit einem Obergewand bekleideter 

Jüngling stellt ruhig nach Rechts jrewendot. ividcni er 
in der vorgestreckten Uechten eine cjxasyy^^» üiu- 
ter ihm ein Pfeiler. 

794. Camp. Höhe 1 Y. 0,05 M. Durchmesser Y. 0,28 M.Form 
5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vierten 
Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Ein Jüngling, der nur ein kleines" Ge- 
wandstück über die linke Schulter geworfen hat und 
im Haar ein Band trägt , schreitet hastig nach Rechts, 
indem er in der vorgestreckten Rechten einen Stab em- 
por hält. Vor ihm schreitet ein kleiner Knabe, der 
auch ein kleines Gewandstück über die linke Schulter 
geworfen hat und im Haar ein Band trägt, ebenfalls 
nach Rechts, indem er eine mit drei Saiten bezogene 
Leier spielt. 
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795. Camp. Hohe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 6 V^V. 0,04. M. Form 
5. Rothe Figaren auf schwarzem Grunde; strenger Stil des 

sechsten .lahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Ein Jüngling, der ein Gewandstück 
über die Schaltern geworfen hat, auf der linken Schul- 
ter aber noch ausserdem emeo grossen Schlaiich und 

im Haar einen Blätterkranz trägt, selireitet heftig mit 
gebeugten Knieen nach Links, lieber ihm die mit rother 
Farbe aufgetragenen Buchstaben A . A K O. 

790. Camp. Höhe 1% V. 0,06 M. Durchmesser 4V4 V. 0,21 M. 
Form 12. Rothe Figuren auf schwarzem Grande; Stil des vier- 
ten Jahrhunderts vor Chr. * 

Im Innern: Eine mit Ober- und Untergewand be- 
kleidete l'rau steht vor einein Stuhle nacli Rechts ge- 
wendet, indem sie mit der Linken einen Spinnrocken 
vor sich hin halt und vor sich einen ToXafo; hat 

7J>7. Camp. Höhe l»/* V. 0,06 M. Dorcbmesser TV^ V. 0,33 M. 
Form 5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vier» 
ten Jahrhunderts vor Chr. 

Ini Innern: Emmämilicherjugendlicher Kopf, nach 
Links gewendet. 

798. Camp. Höhe '/j V. 0,0^ M, Durclimesser 6 V. 0,i>7 M. Form 

5. Rothe Figuren auf schwar/em Grunde, mit hrauueu Theilen; 
strenger Stil. 

Im Innern: Ein Gorßondon mit schwarzem Bart 
und brauner herausgestreckter Zunge. 

799. Camp. Höhe % V. 0,02 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. Form 

6. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde« mit braunen Theilen; 
strenger Stil. 

Im Innern: Ivin (iorffontiov. mit scliwarzem Bart 
und brauner herausgcstreckter Zuuge. 
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8tN^. Camp. Höhe Vt Dnrclimesser S'/« Y. 0,25 H. 

Fom 5. Rothe Figuren auf selmarzem Grunde, mit bnuinen 
Theilen; strenger StiL 

Im Inuero: EId Gorgoneion mit schwarzem Bart 
and brauner beransgestreckter Zunge. 

80L Camp. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser ey^ V. 0,29 M. 
Form 5. Rothe Figuren auf sehwarzem Grunde; Stil des drit^ 
ten Jahrhunderts t. Chr. 

Im Innern: Jugendlicher Kopf mit kurzem Haar, 
nach Links gewendet. 

802. Pizz. J\6 1032. Fundort: Bari. Höhe SV^V.O.STM. Form 197. 
Rothe Fi£,nireii auf schwarzem Grimde, mit weiüs-gelben Thei- 
len; sorgiUltiger Stil dos dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein nackter Jüngling (Dionysos)^ der 

ein Gewaudstück um den linken Arm gewunden hat, im 

Haar ein weisses und ein rothes Band trägt und in der 

rechten Hand einen Thyrsos hält, schreitet nach Links, 

indem er nach Bechts zurückblickt. Ihm folgt in wilden 

Sprüngen ein bärtiger Satyr^ der ein weisses Band im 

Haar hat und in der Linken ein Tympanou hält. Unter 

• 

seinen Füssen eine Blumenstaude und einige Steine. 
Den Beschluss bildet eine ebenfalls nach Links schrei- 
tende Maemäe^ die mit einem langen Untergewand be- 
kleidet ist. In der Rechten hält sie eine Fackel mit 
gelber Flamme, in der Linken eine gelbe Schale mit 
acht Früchten. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Olirgehänge und die Halskette. 

Rückseite: Drei jugendliche Manteltigureu m ru- 
higer aufrechter Stellung. Die an beiden Seiten ange- 
brachten sind nach der Mitte gewendet und halten 
Stäbe in den Händen. Darüber ein Ball. 

Tbeil 1. 21 
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809. Pizz. M 1134. FaDdort: Apnlien. Höhe 11 Y. 0,49 M. Form 
198. Rothe Figturen auf 8chwanem Grande, mit gelhen TheU 
len; Stil des dritten Jahrhonderts t. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte eine zum Theü gelbe 
Stele. Links steht , nach Rechts gewendet, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, welche in der 

Linken einen Kasten mit einem Alabastron hält, in der 
Rechten einen liaumzweig. Alles zum Theil gelb. Von 
derselben Farbe sind auch ihre Armbänder, die Hals- 
kette und ein Theil des Kopfschmucks. Hinter ihr eine 
Blumenstaude, vor ihr eine gelbe Binde, über ihr eine 
Rosette. An der andern Seite steht, nach Links gewen- 
det und auf einen Pilaster gelehnt, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandsttick über die Vorderarme geworfen 
hat und in der Linken einen Thyrsos und eine Schale, 
in der Rechten einen Apfel hält: Alles von f^elber Farbe. 
Von derselben Farbe ist auch das Band in seinem 
Haar. Vor ihm eine Rosette. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in 
rnhi^^er aufrechter Stellung, eine nach Rechts, zwei 
nach Links gewendet. Zwisclien ihnen ein kleiner Pfeiler 
oder Altar. Oberhalb ist eine Binde, ein Ball und ein 
Thierscbenkel aufgehängt. 

804. T.av. .IV:- 774. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 197. Rothe Figuren 
auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelben Tlieüen; Stil des 
(hatten Jaki'himderts v. Chr. 

Vorderseite: Rechts sind auf einer mit einer strei- 
figen Matratze bedeckten Kline, vor welcher ein mit 
drei geraden Füssen versehener Tisch steht, nach Links 
zwei männliche Gestalten gehigert, deren Obergewänder 
die Oberkürper unbedeckt lassen. Beide haben weisse 



Digitized by Google 



m 



Bftnder in den Haaren. Die vordere, nnbärtige «legt 

den rechten Arm auf den Kopf; die hintere, bärtij^e 
hält mit der rechten Hand eine bei dem einen Henkel, 
wie beim Kottabos-Spiel, erfasste Kylix empor. Vor 
ihnen steht, nach Rechts gewendet, auf einer niedrigen 
Thymele eine mit einem weissen Chiton and einem 
rothen Himation bekleidete Frau und bläst die mit 
beiden Händen gehaltenen Flöten. Ihre Fleischtheile 
nnd der Kopfschmuck sind weiss; die üälskette und die 
Armbander rothgelb. Links sind ebenfalls auf einer mit 
einer streifigen Matratze belegten Kline, vor welcher 
ein mit zwei geraden Füssen versehener Tisch steht, 
nach Links zwei männliche Figuren gelagert, von denen 
die vordere, bärtige nach Becbts znrfickblickt. Beide 
haben weisse Bänder in den Haaren und die Oberge- 
wänder, mit denen sie versehen sind, lassen die Ober- 
körper unbedeckt. Die hintere, unbärtige hebt den 
rechten Arm empor, ohne in der Hand^etwas zn halten. 
Der bärtige Mann jedoch hält mit der Rechten eine 
weisse Schale empor. Ueber dem Ganzen drei Wein- 
trauben. 

Rückseite: Drei jugendliche aufrecht stehende 
Mantelfiguren; zwei nach Rechts, eine nach Links ge> 

wendet. 

Pizz. J^- 866. Fandort: ApnUen. Höhe 10 Y. 0,44 M. Form 
' 198. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde» mit gelben Thei- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr« 

Eine mit einem langen Chiton bekleidete Maenade, 
die in der Rechten eine Fackel mit gelber Flamme und 
eine lange, zum Theil gelhe Binde, in der Linken einen 
flachen, grOsstenthefls gelben Korb und zwei kleine, 

21* 
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^Ibe Binden hält, eilt heftig nach Links, indem sie 

nach lleclitö zurückblickt. Auch ihre Aniihimder. die 
Ohrpjehänge, die Perlenschnürc in den H.aaren und am 
Halse und die Knöpfe des Gewandes sind von gelber 
Farbe. Hinter der Frau folgt ein nackter Jüngling 
{IJionysos';'), der ein Gewandsttick über den linken Arm 
geworfen bat und ein gelbes Band in den Haaren trägt- 
In der Rechten hält er einen zum Theil gelben Eimer, 
in der Linken einen gelben Thyrsos, an welchem eine 
lange Binde befestigt ist. Zwischen seinen Füssen eine 
zum Tüeii gelbe Blume. Oberhalb zwischen beiden 
Personen ein gelbes, einem Hirschkopf ähnliches Orna- 
ment und eine grosse zum Theil gelbe Binde. 

Rückseite: Zwei jugendliche Mantelfignren, wel- 
che Stäbe in den Händen halten, stehen einander zuge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Baumzweig. Oberhalb ein 
Bündel Schriften und zwei BAlle. 

806b. Pizz. 813. Fundort; Armento. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 
184. Eothe Figoien auf schwarzem Grande; nachlässiger Stil 
des dritten Jahrbnnderts y. Chr. 

Vorderseite: Ein mit einem lan^^en Chiton be- 
kleidetes Mädchen schreitet ruhig nach liechts. Hinter 
ihm in der Höhe ein Ball. 

BQckseite: Ein mit einem Obergewand bekleide- 
ter Jüngling steht, nach Links gewendet, vor einer 
kleinen dorischen Säule, indem er in der Hechten eine 
orXsYiKi; hält. Hinter ihm in der Höhe ein Ball. 

807i Pizz. 431. Fundort: Apulien. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Bothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben und weis- 
sen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr.. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mtte ein 
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zum Theil weisses Heroon mit zwei ionischen Sänlen. 
Darin steht ein mit einer Ghlamys nnd hohen Stiefeln 

bekleideter weisser Jüngling nach Links gewendet, in- 
dem er das rechte Bein auf einen gelben Felsen gestellt 
nnd darauf den linken Vorderarm gelegt hat. In der 
Linken bftlt er eine branne Lanze, in der Rechten einen 
weiss -gelben Kantharos. Vor ihm eine gelbe Binde, 
hinter ihm am Boden ein gelber Schild. In der Höhe 
eine Rosette und eine grössere Binde. Ausserhalb des 
Heroon's steht Rechts, nach Links gewendet, mit tther- 
schlagenen Beinen ein nackter Jüngling, der ein weisses 
Band im Haar und über den linken Vorderarm ein Ge- 
wandstück geschlagen bat. Mit der Linken hält er einen 
gelben Stab, mit der Rechten eine zum Theil gelbe 
Schale mit langem Stiel. Vor ihid eine gelbe Binde; 
über ihm ein Fenster; unter ihm eine Rosette. Auf der 
anderen Seite des Heroon's steht, nach Rechts gewen- 
det, eine mit einem langen Chiton und einem Ueber- 
wurf bekleidete Frau, die in der Rechten einen gelben 
Kranz, in der Linken einen hohen Kasten hält. Die 
Spitzen ihres Kopftuchs, die Olirgehäuge, die Hals^ 
kette, die Armbänder und die Schuhe sind Ton gelber 
Farbe, lieber ihr ein Epheublatt; unter ihr eine Ro- 
sette. 

Am Halse: Zwischen rothen und weiss-gelben 
Blumen -Banken erhebt sich aus einem weissen Blu- 
menkelch ein nach Links gewendeter Frauenkopf, des- 
sen Kopftuch gelbe Spitzen hat und der mit einer 
Halskette und Ohrgehängen von derselben Farbe ge- 
schmückt ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
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Kopf (Öorgtmekm^), an welchem die Ftdscbtheile weiss, 

die Haare schwarz sind. 

Rückseite, am Bauche: in der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, die mit einem gelben Band umwun- 
den ist und auf welcher eine weisse Vase ohne Henkel 
steht. Rechts steht, nach Links gewendet, ein nackter 
Jüugliug, der ein gelbes Hand im Haar und über den 
linken Vorderarm ein kleines Gewandstück geworfen 
bat. In der rechten Hand hdlt er einen Kranz, in der 
Jjinken einen gelben Stab. Vor ihm eine Binde : über 
ihm ein Fenster; nnter ihm eine Rosette. Auf der an- 
deren Seite der Stele sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, die in der Rech- 
ten einen zum Theil gelben Zweig hält Von derselben 
Farbe sind die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Schuhe, 
lieber ihr eine gelbe Binde; unter ihr ein zum Theil 
gelber Korb und eine Rosette. 

An jeder der Voluten: ein Kopf wie an der Vor* 
derseite. 

806. Camp. Höhe 3 V. 0,18 U. Fonn 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; sorgfältiger Stil des vierten Jahrhunderts 

V. Chr. 

Vorderseite: Nach Rechts hin schreitet im Tanz- 
schritt ein Mädchen, welches nur ein schwarzes, mit 
einer kreisförmigen Verzierung versehenes TreptJ^üjta, 
auf der Brust Kreuzbänder und in dem lang herabwal- 
lenden Uaar ein mit drei Blättern verziertes Band trägt. 
Mit den Händen schlägt es die Krotalen. Hinter ihm 
folgt in ruhigerem Schritt ein nackter Jüngling, der ein 
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Gewandstück über die linke Schulter geworfen hat uimI 
eine mit vier Saiten bezogene Leier spielt, indem die 
lioke Hand in die Saiten greift, die Kechte aber mit 
dem Plektron sich senkt. 

Rückseite: Dieselbe Scene nochmals. Doch hat 
das Mädchen kurzes, jedes Schmucks entbehrendes Haar 
und. die Bewegung seiner Arme ist etwas verschieden. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Gompte- 
rendn de la comm. arch. pour Tann. 1864. p. 183. 238. 

809. Pizz. Höhe 11 V. 0,49 M. Form 198. Rothe Figuren mit 
gelben und weissen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts vor 
Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt auf einem gelben Fel- 
sen, nach Links gewendet, eine mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete Frau, die in der Rechten einen gros- 
sen gelben Kasten empor hält, aiif welchem ein gelber 
Granatapfel liegt. Von derselben Farbe sind ihre Sclmlie . 
und ein Theil ihres Kopfschmucks, lieber ihr eine Lor- 
beerguirlande mit weissen Früchten und ein weiss-gel- 
bes Ephenblatt; vor ihr eine golbe Binde. Vor ihr und 
nach ihr hin gewendet steht mit Oberschlagenen Beinen 
ein Jüngling, der einen kurzen, zum Theil gelben Chi- 
ton, über den linken Arm geworfen ein kleines Ge- 
wandstttck und im Haar eine gelbe Binde tarägt. In der 
Linken hfllt er zwei Lanzen, mit der Rechten reicht er 
der Frau einen gelben Kantliaios dar und' an seme 
»Schenkel ist ein gelber Schild gelehnt, lieber ihm ein 
weisser Pilos. Hinter ihm steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit einem langen Chiton bekleidete Frau, welche 
in der Rechten einen gelben Eimer, in der Linken eine 
grosse gelbe Öchaie hält, auf der ein weisser Kuchen 
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• li^. Ihr Kopl^muck, die Ohiigeh&iige, die Halskette, 
die Armbänder and die Schabe smd von gelber Farbe. 

Ueber ihr eine Rosette, vor ihr eiue Binde; Beides zum 
Theil weiss. 

Rückseite: Drei jngendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhij^er Haltung, die eine nach Hechts, zwei nach 
Links gewendet mit Stäben in den Händen* Darüber 
zwei Rosetten and ein Kranz. 

810. Camp. XIV, 12. Höhe 1 A. 3% V. 0,86 M. Furm 213. JRothe 
Fiipiren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und bran- 
nen Theilen; sorgftltiger Stil des dritten Jahrhimderts t. Chr. 

Vorderseite : In der Mitte ein reich verziertes, 
zum TheÜ weisses Heroon, in welchem Rechts, nach 
Links gewendet, anf einem rothen Stuhl mit gescliweif- 

teii Füssen ein weisser, bärtiger Mann sitzt, dessen 
braunes Obergewand auf den Schoos herabgefallen ist. 
Den linken Arm stützt er aof einen braanen Stab. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, mit 
einem weissen Obergewand bekleideter JüDL^hng, der 
einen weissen Stab in der linken Hand hält. Darüber 
ist ein weisser Pilos and ein braanes Schwert aufge- 
hängt. Ausserhalb des Heroon*s, zur Rechten, steht un- 
t('rli:db, nach Links p'ewendet, auf kleinen Feldsteinen 
ein mit hohen Stiefeln bekleideter Jüngling, der em 
Gewandstück über die linke Schulter geworfen hat und 
einen gelben Ephea-Kranz im Haar trägt. Die Linke 
stützt er auf einen gelben Stab , in der Rechten hält er 
zwei zum Theil ^;elbe Schalen. Vor ihm hängt eine 
Binde; hinter ihm steht, auf kleinen Feldsteinen, eine 
hohe Eiste. Oberhalb sitzt, anf einem Gewandstück, ein 
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zweiter, mit einem gelben Blätterkranz gescbmQckter 

Jüngling, nach Links gewendet, nnd li ilt in der Linken 
einen gelben Stab, in der Rechten einen Teller mit 
gelben Verzierangen. An der anderen Seite des Heroon's 
stebt unterhalb, nacb Becbts gewendet, ein Jftngling, 
der nur über den linken Arm ein Gewandstück gewor- 
fen hat. In der Linken hält er zwei Lanzen, in der 
Rechten eine Binde. Hinter ihm steht eine grosse Am- 
phora mit zahlreichen gelben Verzierungen, die nnter 
Anderem einen mit einem Schild bewaffneten Krieger 
darstellen, der von jeder Seite her von einem Kentauren 
angegriffen wird. Oberhalb sitzt anfeinem Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, ein nackter Jtüogling, der einen 
gelben Blätterkranz in den Haaren hat. In der Rechten 
hält er einen Stab, in der Linken eine Schale, auf wel- 
cher ein gelbes Alabastron und vier Kugebi ruhen. 

Rlickseite: In der Mitte eine mit einer schwarzen 
Binde umwundene Stele. Rechts steht unterhalb, nach 
Links gewendet, ein nackter Jnnjrling, der ein schmales 
Gewandsttick über die Vorderarme geworfen hat und 
in der Rechten eine Schale hält. Vor ihm eine Binde. 
Oberhalb sitzt, nach Links gewendet, auf einem Ge- 
wandstück ein nackter Jüngling, der in der Rechten 
einen Kranz hält. Darüber ein t enster und ein Teller. 
Auf der anderen Seite der Stele steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der einen 
schmalen Gewandstreifen über die Vorderarme gewor- 
fen hat und in der Linken eine Schale hält. Vor ihm 
eine Binde. Oberhalb sitzt, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, auf einem Gewandsttick ein an- 
derer nackter Jüngling, der eine orXe^Yts in der Rechten 
hält. 
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. 811* Pisz. 16 447. Fundort: Oaoino. Höhe 9% V. 0,43 M. Form 
245. Rotit-golbe Figuren auf schwarz -braimem Gnmde, mit 

weissen Theilen. Kohester Stil des spätesten Veilalls; genau 
wie bei öl 3. 

Oberer Streifen: Ein Greif mit weisser Staehel- 
Mähne schreitet nach Rechts, indem er die rechte 

Vorderpfote auf einen am Boden liegenden, runden 
•Schild legt. Gegen ihn vertheidigt sich , halb nach liechts 
gewendet, ein nackter Jüngling, indem er mit der 
Rechten ein Schwert fiber dem Haupte schwingt und ' 
in der Linken die Schwertscheide hält. Zwischen seinen 
Füssen ein undeutlicher ovaler Gegenstand. Noch weiter 
nach Rechts sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links znrfiekblickend, auf einem runden Schild, ein 
nackter, bärtiß^er Mann (Herakles?), der einen weissen 
Kranz in den Haaren hat und in der Linken einen 
Stab hält. Vor ihm sitzt, nach Links gewendet, eine 
Sphinx i welche die rechte Vordertazze auf sein Knie 
legt. Zwischen ik ulen eine Blume. Zwischen beiden 
Gruppen an jeder Seite eine Rosette. 

Unterer Streifen: In der Mitte eine nackte, nur 

mit dem Oberkörper aus Steinen oder \\ eilen hervor- 
ragende Frau, welche sich, beide Arme nach beiden 
Seiten ausstreckend, dem Beschauer gerade zuwendet. 
Ueber die Oberarme hat sie einen schmalen Gewand-r 
streifen geworfen. In der Linken hält sie einen Stab. 
Die Perlenschnüre in den Haaren und am Hals, so wie 
die Ohrgehänge sind von weisser Farbe. Neben ihr 
eine grosse Blume. Rechts schreitet nach Rechts ein 
Löwe mit weissen Zähnen. Vor ihmeine Rosette, unter 
ihm ein ovaler Gegenstand. Links sclireitet nach Links 
ein Wolf, dessen Zähne ebenfalls weiss sind. Oberhalb 
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zwei Rosetten, unterhalb ein nnbestimmter ovaler 

GegeiistaiuL Zwisclien beiden Tlüeren ein nach Links 
schreitender Eber, zwischen dessen Füssen ein runder 
Schild liegt. 

Abgebildet und besprochen bei Micali : Mon. 
Ined. Tay. 40. und Stephani: Compte-rendu de la 
eomm. arch. ponr Tann. 1864. p. 64. 74. 84. 

812. Pizz. 440. Fundort: S. Agata de' Goti. Höhe 13 V. 0,57 M. 
Form 195. Gelb-rotiie Figuren auf schwarz-bramiem Grunde; 
rohester Stil der spätesten Zeit 

Vorderseite: iiechts schreitet heftig nach Links 
eine mit einem langen Chiton nnd einein flatternden 
Mäntelchen bekleidete «Frau { Klytaenmestra) und 
schwingt mit beiden Händen eine Axt. Vor ihr liegt, 
nach Links auf die Kniee gefallen, jedoch nach Rechts 
zurückblickend, ein nackter, unbärtiger Mann(4^amew- 
non)j der nur mit einer phrygischen Mfitze und einer 
Chlamys bekleidet ist, die sich in seinem Kücken bogen- 
förmig aufbauscht. In der Linken liält er einen runden 
Schild, der mit einem Stern mit acht Strahlen verziert 
ist. Im Hintergmnde eine ionische Säule. 

Rückseite: Auf einem mit einem Teppich bedeckten 
Lager, vor welchem ein vierbeiniger Tisch steht, ist 
niach Links ein unbärtiger Mann {Agamemnon) gelagert, 
der nur mit einem heräb^cfallenen Obergewand beklei- 
det ist. Zu seinen ussen sitzt, ebenfalls nach Links 
gewendet, eine Frau (Klptaemnestra), die in der Linken 
eine Leier hält. Das Haupt hat sie mit einem Tuch be- 
deckt und auf ihren Schoos ist das Obergewand herab- 
gefallen. Von oben herab schreitet, zurückblickend, ein 
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nackter,» ungeflügeltei Knabe (Eros?)mf sie zu, indem 
er mit beiden Uätideo eine Binde emporiiäit. 

lieber jedem Henkel: Ein grosser, nach LdnkB 
gewendeter Franenkopf, der eine mit einem Sehleier, 
der andere mit einem Kopftuch versehen. 

Oberhalb ein ringsiierum laufender Fries, in wel- 
chem nach Links gewendet: ein Eber, eine Wein- 
traube (?), eine Gans oder Ente, ein Delphin, eine 
"Weintraube (?) und nochmals eine Gans oder Ente; 
nach Rechts gewendet: ein Panther (?) und ein Wolf 
oder Hund angebracht sind; 

Abgebildet bei Miliin: Peint. des Vas. To. 1. PL 
58. 59. Gal. myth. PI. 170. 615. Inghirami: GaU. 
Omer. To. III. Tav. 8. Gniji^^ni aut: Rel. de Tant. PI. 
243. B 828. Jahn: ArchaeoL Zeit, 1854. Taf. 66, 3. 

Besprochen von Raoul-Bochette: Mon. InM. p. 
138. . Overbeck: Heroen-Gall. p. 680. Stephani: 
Ct)mpte-rendu de la comm. arch. pour Tami. 1863. 
p, 43. 

813. Pizz. 443. Fundort: Canino. Höhe 9 V. 0,395 M. Form 221. 
Stil and Fäi buBg genau, wie bei 811* 

In der unteren rings hemm laufenden Reihe drei 
nach Links gewendete Seedrachen, in der oberen zwei 
ebenfalls nach Links gewendete Seepferde. Dazwischen 
zerstreut neun Delphine, eilf Muscheln, eine Eichel und 
zwei durchlöcherte Scheiben oder Seesteme. 

814. Pizz. Höhe 10 V4 V. 0,48 M. Form 198. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grande, mit weiss -gelben Theüen. Stil des späte- 
sten Ver&lls. 

Vorderseite: Links sitzt auf einem Gewaiidsttick, 
nach Rechts gewendet, ein Jüngling, der einen kurzen, 
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mit schwarzen und gelben Yendenittgen versehenen 

Chiton, eine hohe, spitze, zum Theil gelbe Mütze und 
hohe Stiefeln trägt. In der Rechten hält er zwei Lan- 
zen, in der Linken zwei znm Theil gelbe Schalen und 
eine grosse Gnirlande. Hinter ihm zwei Binden, von 
denen die kleinere gelb ist. Oberhalb ein Epheiiblatt. 
Vor ihm steht, nach ihm liin i^ewendet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau, weiche in derliechten 
ein^ Kranz hält, in der Linken einen grossen Korb 
mit einem weiss-gelben ovalen nnd einem zweiten 
obeliskenförmigen Kuchen von derselben Farbe, so wie 
ein T} mpanon. Ihre Schuhe, Armbänder, Perlenschnüre 
am Hals and in den Haaren und die Ohrgehänge sind 
weiss-gdb. Hinter ihr am Boden ein Lorbeerzweig mit 
gelben Früchten. 

Eückseite: Zwei jugendliche Mantelfiguren stehen 
mit Stäben in den Händen ruhig gegen einander ge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Palmzweig. Darflber drei 
Bälle und ein Schriften-Bündel. 

815. Camp. Höhe S% V. 0,14 M.^Fom 184. Rothe Figuren auf 
Behwarzem Grande; Stil des vi^rteo oder f&nften Jahriuinderts 
T. Chr. 

Vorderseite: Ein Jüngling, der nur mit einem 
Obergewand und einem aus einzelnen Wülsten zusam- 
mengesetzten Kopfechmuek versehen ist, schreitet hef- 
tig nach Bechts, indem er nach Links zurückblickt und 
die rechte Hand nach einem hinter ihm befindlichen 
Stab weit vorstreckt. 

Bttckseite: Ein Jüngling, der eben so bekleidet ist, 
wie der auf der Vorderseite dargestellte, schreitet nach 
Bechts, indem er in jeder Hand eine Vase hält, welche 



m 

dieselbe Farm hat wie die, an welcher sich das 6e- 
mllde befindet. Hinter ihm lehnt ein Stab. 

816. Pizz. 428. Fundort: Bari. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf sciiwarzem Grunde, mit wei&seu und gelbeu 
Theiien; StU des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: Inder IMitte ein js^röss- 
teutheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen , in 
dessen Mitte, an einen weissen Pfeiler gelehnt, ein mit 
einem Himation bekleideter weisser Mann mit über- 
schlai^cnen Beinen stellt, indem er in der Linken einen 
weissen Stab, in der Rechten einen Kranz derselben 
Farbe hält. Vor ihm eine grösstentheiis rothe Binde, 
lieber ihm ein Fenster und ein gelber Eantharos. 
lieber dem Heroon zwei weisse Rosetten ; daneben zur 
Rechten eine nach Links hin ruhig stehende Frau, 
welche mit einem langen Chiton bekleidet ist und in 
der Rechten einen grossen, znm Theil weissen Zweig, 
in der Linken einen hohen Korb and eine Binde hält. 
Ihre OlirgeliäTi^e, die Perlensclmiire im Haar und am 
Halse, die Armbänder und die Schuhe sind von weiss- 
gelber Farbe. Vor ihr eine zmn Theil gelbe Schale mit 
langem Stiel; nnter ihr eine gelbe Binde; Uber ihr eine 
grösstentheils gelbe Rosette. An der anderen Seite des 
Heroon's steht, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling, indem er den linken Fuss auf einen gelben 
Felsen stellt. (Jeher den linken Arm hat er ein Ge- 
wandstück geworfen; im Haar trägt er einen gelben 
Kranz ; . in der Rechten hält er eine grosse, gelbe 
Weintraube, in der Linken einen weissen Kranz. Unter 
ihm eine Blnmenstaude, über ihm eine Binde. 

Am Halse: Zwischen rothen, weissen und gelben 
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Blumenranken erhebt sich aus einem zum Theil weissen 
Blumeukekh ein nach Rechts gewendeter Kopf eines 
jugendlichen Satyrs, der ein gelbes Band im Haar 
trSgt. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zuge- 
wendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf, an welchem die Fleischtheile weiss, die Haare 
schwarz-braun sind. 

Rackseite, am Banche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, welche mit einem gelben Band um- 
wunden ist und auf welcher eine zum Theil gelbe Vase 
mit hohem Fuss und zwei grossen Henkeln steht. 
Rechts steht, nach der Stele hin gewendet, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Rechten eine Schale nebst einem weissen Kranz und 
6iner Binde derselben Farbe, in der Linken einen 
grossen, mit einer gelben Binde geschmückten und zum > 
Theil selbst gelben Banmast hält Unter und vor ihr 
eine Rosette, fiber ihr eine Binde. An der anderen 
Seite der Stele steht, dem Beschauer zugewendet, aber 
nach Rechts blickend, mit überschlagenen Beinen, ein 
nackter Jüngling, der über den linken Vorderarm ein 
•Gewandstfick geworfen hat und in den Haaren eine 
gelbe Binde trägt. Den linken Ellenbogen stemmt er 
auf erneu gelben Stab. In der linken Hand h|dt er einen 
mit einer gelben Binde geschmückten Kranz, in der 
Rechten eine zum Theil gelbe Schale mit langem Stiel. 
Unter ihm eine Rosette, über ihm eine Binde. 

An jeder der Voluten: Ein Kopf, wie an der 
Vorderseite. Die Haare jedoch sind vollkommen 

schwarz. 



Digitized by Google 



336 



817. Camp. HOhe 8 Y. 0,18 U. Form 164. Rothe Figuren aaf 
schwarzem Grunde; Stil des vierten Jahrhunderte t. Chr. 

Vorderseite: Auf einen unter die linke Achsel- 
höhle gestemmten Stab gelehnt, steht nach Links ge- 
wendet, dem Beschauer jedoch den Rücken zukehrend, 
ein mit einem Obergewand bekleideter Jttngling, der 

in der Linken einen leeren Schlauch oder ein ähnliches 
Geräth hält. 

Rflckseite: Auf einem Felsen sitzt, nach Rechts 
gewendet, ein tief in ein Obergewand gehflllter Jüng- 
ling, vor welchem sich ein Stab und ein Ball befinden. 

818* Pizz. 314. Fundort: Apulien. Höhe 9*4 Y. 0,41 M. Form 
198. Bothe Figuren auf schwarzem Gmnde, mit weissen and 
gelben Theilen; Stil des sp&testen Verfalls. 

Vorderseite: Ein Jüngling, der einen kurzen, ge- 
gürteten, zum Theil weissen und gelben Chiton und 
. hohe Stiefeln mit gelben Knöpfen trägt, schreitet nach 
Rechts, indem er nach Links zurtlckblickt. Das lang 
herabwallende Haar ist mit einer spitzen Mütze und 
einer gelben Binde bedeckt. Üeber den linken Vorder- 
arm hat er ein Gewandstück geworfen. In der Linken 
hftlt er einen gelben Eimer, in der Rechten einen hohen 
Kasten, auf welclieiu fiiiif weisse Kugeln liegen, und ein 
grosses, zum Theil gelbes und weisses Tympanon. Vor 
ihm eine Rosette und eine Binde. Beides znm Theil von 
weisser Farbe. Ihm folgt eine mit einem Untergewand 
bekleidete Frau, welche in der Linken einen gelben 
Spiegel, in der Rechten einen mit einer gelben Binde 
geschmückten Kranz hält, während neben ihr ein 
grdsstentheils gelber Thyrsos lehnt. Von derselben 
Farbe ist ihr Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
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kette, die Armbänder und die Schuhe. Zwischen ihr 
und dem Jüngling am Boden eine grosse, zum Theil 
weisse und gelbe Blume. 

Rückseite: Ein grosser, nach Links gewendeter 
Frauenkopf, dessen Ohrgehänge , Halskette und Kopf- 
tuch grösstentbeils von weisser und gelber Farbe sind. 
Hinter ihm eine Kosette. 

819. Pizz. AI- 881. Fundort: Apulicn. Höhe 6V« V. 0,29 M. Form 
80. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen und 
gelben Theüen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Links sitzt auf einem gelben Felsen, nach Bechts 
gewendet, ein im Jünglingsalter gebildeter Eros, dessen 

Flügel grösstentheils weiss-gelb sind. Von derselben 
Farbe ist sein Knpfsclimuck, die Ohrgehänge, die Per- 
lenschnOre am Hals, auf der Brust und am rechten 
Oberschenkel, die Armbänder und der En<Vchelring am 
rechten i uss. Tn der Linken hält er eine grösstentheils 
weiss-gelbe Schale, auf welcher sechs weisse Kugeln 
liegen. Hinter ihm in der Höhe eine Binde, am Boden 
ein Lorbeerzweig, Beides zum Theil weiss. Vor ihm, 
oberhall). eine AVeintraiibe, am Boden ein Baumzweig, 
Beides ebenfalls zum Theil von weiss-gelber Farbe. 
Ihm gegenüber steht, an ein weisses Luterion gelehnt 
und nach ihm hin blickend, mit überschhigenen Beinen 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken einen zum 
Theil weissen Kranz hält. Von derselben Farbe smd 
ihre Schuhe, die Armbftnder, die Halskette, die Ohrge- 
hänge und zum Theil der Kopfschmuck. Hinter ihr in 
. der Höhe eine Binde, am Boden ein Lorbeerzweig, 
Beides zum Theil von weisser Farbe. 

TMX I. 22 
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820. Pizz. Höhe 3% V. 0,17 M. I>nrchme8ser 11 V. 0,49 M. Ponn 
155. Rothe Figuitn aui schwarzem (iruiulf, mit gelb- weissen 
und biuuneu Tlieiien; Stil de» dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitsst auf einem Stab! 

mit geraden Füssen nnd Lehnen, nach Links gewendet, 
eine mit einem üiiitun bekleidete Frau {Aphrodite?), 
welche den Kopf senkt und mit der rechten Hand zu 
stfitzeil sacht. Ihre Locken hSi^en lang herab. Sie 
trägt eine weisse Halskette und Armbänder von dersel- 
ben Farbe. Ueber ihr ist eine grosse Binde aufgehänj^t. 
Vor ihr steht eine nur mit einem Chiton bekleidete 
Frau nnd überreicht ihr, nach ihr hin gewendet, einen 
grossen Kasten. Hinter dieser steht eine dritte, mit 
einem Chiton bekleidete Frau, welche, ebenfalls nach 
Rechts gewendet, eine f^rosse Binde mit beiden Hän- 
den herbei bringt. Sie ist mit einem weissem Kranz 
in den Haaren und einer weissen Halskette versehen. 
Hinter ihr ein Baum (Lorbeer?) mit weissen Blättern. 
Hinter der sitzenden Frau steht, nach Hechts gewendet, 
eine andere mit einem Chiton bekleidete Fran, welche 
auf der rechten Hand einen kleinen weissen Vogel 
(Taube) tr«ägt. Von derselben 1 ;iibe sind ihre Ohrge- 
hänge und die Halskette. Ihr gegenüber und nach ihr 
hin gewendet steht ein Jüngling, der mit hohen Stiefeln 
und einer Chlamys bekleidet ist,' die auf der Brost 
durch einen grossen weissen Knopf festgehalten wird. 
Auf dem Kopf tragt er eine weisse, spitze Mütze. In 
der Rechten hält er einen kleinen Stab. 

Rfickseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand* 
stück, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der 
den linken Arm quer über den mit einem weissen 
Kranz geschmückten Kopf legt. Auf seineu Schenkeln 
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steht, nacb Links gewendet, ein kleiner Eros, der 

ebenfalls einen weissen Kranz auf den Kopf trä^ und 
mit der Rechten einen weissen Faden fest hält, welchen 
er an einer emporiliegenden Taube befestigt hat. Hin- 
ter dem Jfingling befindet sieb ein Lorbeerbuseb mit 
weissen Blättern nnd hinter diesem steht, nach Rechts 
gewendet, ein zweiter nackter Jün^lin^r, der ein Ge- 
wandstück über den linken Arm geworfen hat, einen 
weissen Krank in den üaaren nnd auf der linken Hand 
einen Hasen trägt. Vor dem sitzenden Jtlngling schrei* 
tet, zurückblickend, ein luit einem lintergewand be- 
kleidetes Müdclien nach Rechts. Mit der Rechten hält 
es eine Fackel mit bnumeic Fhimme nnd weisser 
Troddel nach Eros bin. Von branner Farbe sind anch 
die Haare des Mädchens, von weisser die Oliigeliänge, 
die Halskette, die Armbänder und eine an der Hüfte 
herabh&Qg^e Troddel. Vor dem Mädchen steht, nach 
Links gewendet, ein Jitaiglmg, der eine anf der Brust 
dnrch einen weissen Knopf festgehaltene Chlamys und 
im Haar einen weissen Kranz trägt. 

Besprochen von Stephan!: Compte-rendn de la 
comm. arch. pour Tann. 1862. p. 68. 

821. Pizz. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 80. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weiss - gelben Theilen; allerrohester 
Stil der spätesten ZqiL 

Ein jugendlicher, nach Links gewendeter Kopf, 
dessen Haare mit weiss -gelber Farbe dargestellt sind. 
Hinter demselben ein Fenster, drei weisse Rosetten, 
ein Baamzweig nnd ein nach Rechts gewendeter Vogel. 
Alles zum Theil von weisser Farbe. 

32* 
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822. Pizz. Höhe 8% Y. 0,14 M. Durchmesser 11 Y. 0,49 M. F<»nn 

154. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weisb-gelheii 
Theilen; Stil des dritten Jaliriiuuderts v. Chr. 

Vorderseite: Auf einem reich Terzierten Polster 
ist nach Links ein Jtingliug gelagert, der nnr ein anf 

den Schoos herabgefalkiies Obergewand und im liaar 
eine gelbe Binde trägt. In der Rechten hält er eine 
zum Theil gelbe Schale. Vor ihm steht, nach ihm hin 
gewendet, eine mit einem Chiton bekliBidete Frau, wel- 
che in der Linken eine Schale mit einem Kuchen und 
zwei kleinen Obelisken, Beides von gelber Farbe, hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Annbänder, die Hals- 
.kette, die Ohiigehfinge und die Spitzen ihres Kopf- 
schmucks. Oberhalb ein gelbes Epheublatt. 

Rückseite: Keclits läuft hastig nach Rechts oin 
mit einem langen Chiton und einem sclimaleu Haarband 
versebenes Mädchen, welches zurückblickt und in der 
Linken ein Tynipanon halt. Vor ihm em kleiner Pfeiler. 
Hinter ihm eilt in grossen Schritten ein nackter Jüng- 
ling her, der einen schmalen Grewandstreifen über die 
Vorderarme geworfen hat, in der Linken eine Schale, 
in der Rechten einen Kranz hält und im Haar ein gel- 
bes Band trägt. 

Inwendig: Auf einem Gewandstück sitzt, nach 
Links gewendet, ein nackter Jfingling, der ein Band im 
Haar bat und in der Rechten einen gelben Kranz hält 
- Vor ihm eine Blätter-Hanke. 

8tS. Piss. Hohe 4% y. 0,21 M. Dnxehmesser 10% T. 0,45 H. 
Fonn 1&5. Rothe Figuren auf schwarzem Grande, mit veiss- 
gelben Theflen; sorgfältiger Stil des dritten oder vierten Jahr- 
hnnderts ▼. Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet. 
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auf einem Oewandstdck ein uaekter JüogKng, der eine 

weiss -^<elbe Binde mit drei Blättern im Haare hat. In 
der Linken hält er zwei Lanzen, in der Rechten eine 
zum Theil gelbe Schale. Darüber eine Kosette, Vor 
ihm steht» nach ihm hin 'gewendet, eine mit einem Chi- 
ton bekleidete Fran, die in der Rechten einen hohen 
Kasten hält, worauf vier gelbe Früchte liegen. Von 
• derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Halskette and die Armbänder. Hinter ihr eilt hastig 
nach Rechts, jedoch nach Links znrückblickend, eine 
zweite mit einem lanj^en Chiton bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen gelben Kantharos, in der Rechten 
einen flachen Korb hält, worauf sich ein ovaler Kuchen 
nnd zwei kleine Obelisken von gelber Farbe befinden. 
Hinter dieser Frau steht, den rechten Fuss auf ein 
Felsstück stellend und nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts blickend, ein nackter Jüngling, der nm 
den linken Arm ein Gewandstfick gewickelt hat und in 
der Rechten einen Lorbeerstab mit weissem Stiel und 
Früchten hält. 

Rückseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 
auf einem Felsstttck ein Jüngling, dessen Obergewand 
auf den Schoos herabge&Uen ist. Im Haar hat er ein 
gelbes Band; mit der Rechten hält er einen Lorbeer- 
Btab mit gelbem Stiel und Früchten, mit der Linken 
einen Kasten. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, 
eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
den von dem Jüngling gehaltenen Kasten eben mit bei- 
den Händen öffnet. Ihr Haar fällt in langen Locken 
herab. Die Spitzen ihres Kopftnchs und die Armbän- 
dl* sind von weisser Farbe. Zwischen beiden Personen 
in der Höhe eine gelbe Scheibe. Hinter der Frau am 
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Boden ein Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Frflch- 
teil. Darauf folgt ein eilij» nach Rechts sciireitender 
Eros im Knabenalter, dessen Flügel nur geringe Spuren 
weisser Farbe zeigen. Von derselben Farbe ist das 
Band in seinem Haar and die Perlenschnur, die er mit 
beiden Händen empoi hält Vor ilim ^teht, nach ihm 
hin gewendet, in etwas gebückter Stellung eine mit 
einem Chiton bekleidete Frau, die in der Linken einen 

# 

znm Theil weiss -gelben Fächer halt. Von derselben 

1 ;iibf. siiid ihre Aiiiibuiider und die Halskette. Vor 
ihr in der Höhe eine verzierte Scheibe (Schild?). 

Pizz. Hölie 2 V. 0,09 M. Durchmesser V. 0,28 M. Form 
153. Küthe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen und 
gelben Theilen; Stil des Verfalls. 

■ 

Vorderseite: Ein im Jünglingsalter gebildeter 
Eros mit theilweise gelben und weissen Flügeln 
schwebt nach Rechts, indem er in der Linken einen 
gelben Spiegel, in der Rechten eine Schale und ein an 
einem Faden befestigtes Rädchen, Beides zum Theil 
von gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe sind seine 
Ohrgehänge, so wie die Ringe am rechten Vorderarm 
nnd am rechten Knöchel. Hinter ihm ist eine gelbe 
Binde angehängt 

Rückseite: Auf einem Gewandstflck sitzt, nach 
Links gewendet, jedoch nach Rechts blickend, ein 

nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar trä^rt. 
In der Linken hält er einen grossen mit gelbem btiei 
und Früchten versehenen Lorbeerstab, an welchem 
eine gelbe Binde befestigt ist, in der Rechtei^einen 

dachen, grOsstcntheils gelben Korb, worauf drei weisse 
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Früchte liegen. Vor ihm hängt eine zum Theil weisse 
Binde. 

Im Innern: Auf einer ErhOhnng sitzt, nach Links 
gewendet, ein im Jünglingsalter gebildeter Eros, dessen 

Flügel zum Theil weiss und gelb sind. Von derselben 
Farbe sind die Ohrgehänge, die Perlenschnüre am Hals, 
aof der Brust nnd am linken Schenkel, die Annbftnder 
und der Kndchelring am linken Fuss« In der Linken 
* hält er einen grossen Kasten oder Korb nebst zwei 
Binden, in der Rechten einen Fächer, Alles zum Theil 
von weisser nnd gelber Farbe. Neben ihm steht ein 
gedfiheter Kasten. 

825. Pizz. Höhe 2% V, 0,12 M. Durchmesser 7% V. 0,32 M. 
Form 153. Rothe Figuren auf schwarzem GnmJe, mit weis- 
sen imd gelben Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein im Jünglingsalter gebildeter 

EroSj dessen I'lügci zum Theil gelb sind, schwebt nach 
hinks, indem er in der Rechten einen zum Theil gelben 
hohen Korb nebst einer Bmde, in der Linken emen 
Kranz mit einer weissen Binde hält. Die Perlenschnuren 
in seinem Haar, am Halse und auf der Brust, die Ohr- 
gehänge, die Armbänder , die Ringe am linken Knöchel 
und die Knöpfe der Schuhe sind gelb. 

Rtlckseite: Aof einem gelben Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links zurückblickend, 
eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen grossen Kasten, in der Rechten 
ein Tympanon hält, Beides zam Theil gelb. Von der- 
selben Farbe sind ihre Schuhe, ihr Gttrtel, die Ann- 
bänder, die Perlenschnüre im Haiir und am Halse und 
die Ohrgehänge. Zu ihren Füssen sieht man einen Lor- 
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heorzwei^ mit j^elbem Stiel und Früchten, lüuter ihr in 
der Höhe eine gelbe Binde. 

Im Innern: Auf einem gelben Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links zarackblickend, 
eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen grossen Kasten und einen weissen 
Kranz, in der Rechten eine zum Theil gelbe Guirlande 
hält. Gelb sind auch die PerlenschnOre im Haar und 
am Halse, die Ohrgehänge, die Armbänder, der Gflrtd 
und die Schuhe. Vor ihr steht ein grosser xaXa^o;, 
dessen Flechtwerk gelb ist, und daraus ragt eine weisse 
Leiter hervor. Hinter ihr in der Höhe ein Teller oder 
eine Rosette mit gelben Verzierungen. 

8S6t Pizs. Höhe' 5 Y. 0,22 H. Form 208. GlSnzend schwarzer Fir^ 
niss, mit einem gelb-rothen Streifen. 

887« Camp. Fundort: Kamae. Höbe liy« Y. 0,52 H. Form' 195. 
Glftazend schwarzer Fimiss; lings um den Baach läuft eine 
vergoldete Goirlande Ton Weinbifttteni und Trauben. 

Abgebildet bei Fiorelli: Monum. Ant. Fase. 4. 
Tav. 3. 

ZUR UNKEN DES EINTIkETENDEN. 

888. Camp. Habe 2% Y. 0,12 M. Durchmesser 9 Y. 0,4 M. Form 
152. Rothe Flüren auf schwarzem Grimde; strenger Stil des 
ftnften oder sechsten JahrhmidertB t. Chr. 

Vorderseite: Rechts führt ein aiibärtiger Krieger, 
der einen kurzen Chiton und einen Helm trägt, ein 
Pferd mit der Rechten an einem rothen Zaum nach 
Links, indem er in der Linken eine Lanze nnd einen 

runden Schild (Schildzeichen: ein nach Links Üicg ender 
Vogel) hält. Vor dem Pferde kniet nach Links, jedoch 
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mit dem Oberkörper zor Vertheidigung nach Rechts 

gewendet, ein zweiter unbärtiger Krieger, der Beiu- 
schieneu, eiueu kurzen Chiton und einen Helm trägt. 
Mit der Linken hält er einen randen, mit zwei Kugehi 
als Schildzeichen versehenen Schild vor, mit der Hech- 
ten eine Lanze. Weiter nach Links führt ein dritter 
unbärtiger Krieger, der mit einem kurzen Chiton und 
einem Helm bekleidet ist, mit der Rechten an einem 
rothen Zflgel ein Pferd nach links, indem er in der 
Linken eine Lanze und einen runden Schild mit einem 
Stierkopf als Schildzeiclien hält. Dieser Gruppe entge- 
gen schreitet mit grossen Schritten ein anderer unb&r- 
tiger Krieger, der einen kurzen Chiton, eine Chlamys 
und einen Helm trägt, indem er mit der Rechten gegen 
jene Gruppe eine Lanze zückt, mit der Linken einen 
runden Schild vorhält. Hinter diesem eilt ein fünfter 
nnbftrtiger Krieger, der mit einem kurzen Chiton, 
einem Helm und einem Schild versehen ist, nach 
Links. 

Rückseite: Rechts führt ein jugendlicher Krieger, 
der einen kurzen Chiton und einen Hehn trägt, uq4 
einen runden Schild (Schüdzeichen: ein nach Links 
stehender Wolf oder Hund) in der linken Hand hält, 
an einem rothen Zaum ein Pferd nach Links. Ein 
zweiter Krieger, der ausser dem kurzen Chiton und 
dem Helm auch Beinschienen trägt, ist yor dem 
Vferäß nach Links hin auf ein Knie gefallen und wen- 
. def sich zurück nach Rechts, indem er den berittenen 
Krieger mit Schild und Lanze angreift. Weiter nach 
Links sprengt ein Jüngling, der nur mit einem flattern- 
den Gewandstreifen bekleidet ist und ein braunes Band 
im Haare trägt, nach Lmks, mdem er mit der Rechten 



Digitized by Google 



84i 



einen Wurfepiess schleadert. Ihm tritt ein imbftiliger, 

mit Beinschienen, kurzem Chiton und Helm bekleideter 
Krieger entgegen und greift ihn mit Schild (Schild- 
zeichen: zwei Kugein) nnd -Lanze an. Hinter diesem 
schreitet ein anderer unbärtiger Krieger, der einen 
kurzen Chiton und einen Helm trägt, nach Links, in- 
dem er in der Linken. einen Schild, in der Rechten 
eine Lanze liält. 

Inwendig: Links steht, nach Bechts gewendet, 

ein bärtiger Mann, der ein Gewaudstück über die ' 
Schultern geworfen hat, indem er in der Linken ein 
' Gefites, in der Rechten einen Knotensfock hält. Vor 
ihm schreitet auf ihn ein nackter Jflngling zu, der ein 

öewandstück über den rechten Arm geworfen hat, und 
auf der linken Schulter einen Schlauch trägt, während 
er in der Rechten einen Stab h&lt. 

Am Fusse befindet sich die mit schwarzer Farbe 

aufgetragene Inischrift: PAACDAAO^EPO» . E/^ 

829* Pi>5/ 234. Fundort: Nola. Höhe S% V. 0,37 M. Form 212. 
^ Glänzend schwarzer Firniss; Technik der besten Zeit» Ober- 
halb vier Neger-Köpie in Kelief gebildet 

830* Camp. rV, 644. Hoho 2^/^ V. 0,1 M. Durchmesser 9*4 V. 
0,41 M. Form 152. Rothe Figuren auf schwarzem Gründe, 
mit einigen roth-brannen Theilen. Auch die Inschriften sind 
mit roth-brauner Farbe aufgetragen» mit Ausnahme der lCttnst> 
ler-Inschrift, die eiageritet ist Strenger Stil. 

Auswendig: Rechts schreitet ein bärtiger* Mann, 
Odyssem (Ol'VTTEV^') heitig nach Links. Er ist mit 
einem kurzen Chiton and einer Chhunys bekleidet, 
trftgt «in braones Baad im Haar und bat einen Peta- 
803 im Nacken hängen. An einem über die Schulter 
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gelegten braunen Band hängt die Schwertscheide, die 
in einen Panther-Kopf endigt. Mit der Rechten schwingt 
er ein Schwert, in der Linken hält er ein PaUadion, 
welches einen kngen, eng ansehliesBenden Chiton nnd 
einen Helm trägt, mit der Linken die ohne Gorgoneion 
gebildete Aegis weit vorhält und mit der Rechten eine 
Lanze schwingt. Diesem Mann tritt ein zweiter bärti- 
ger Mann entgegen und &88t ihn mit der Linken bei 
der Schnlter, indem er mit der Rechten einen oben 
gekrümmten Stab schwingt, lieber die S( huitern hat 
er ein Gewandstück geworfen und im Haar hat er ein 
braunes Band. Dabei die Inschrift : . KA / ■ (km^jiig?). 
Hinter diesem schreitet ein dritter bärtiger Mann, Pkoe- 
nix ((t^Ol 1 1), mit cHiobener Uecliton uacli Links, indem 
er nach Rechts zurück blickt. Er trägt einen langen 
Chiton nnd ein Himation nnd hält in der Linken einen 
Stab. Am linken Ende des Bildes schreitet ein bärti-* 
ger Mann, Dmnedes (AIO/AEAE^), der einen kurzm 
Chiton, eine Chlamys, einen im Nacken mit einem 
roth- braunen Band befestigten Petasos und im Haar 
ein roth-brannes Band trägt, heftig nach- Rechts, in- 
' dem er in der Rechten ein Schwert, in der Linken ein 
Palladioü hält, welches mit einem langen, engen Chi- 
ton und einem Helm bekleidet ist, und in der Rechten 
eine roth -braune Lanze, in der weit vorgestreckten 
Linken die ohne Gtoi^^oneion gebildete Aegis hält. Vor 
ihm weicht mit erhobener Rechten ein bärtiger Mami, 
Demophon (AEMO<t)AON), der ein Gewandstück auf 
den Schultern und im Haar ein braunes Band trägt, 
zurflck. Noch weiter nach Rechts sehreitet ein dritter 
bärtiger Mann, Agammmon (AAAME^MON), mit vor- 
gehaltener Rechten heftig nach Links. £r trägt über 
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einem kurzen Chiton ein Himation und im flaar ein 

roth-brauiies Band und hält ein Skeptron in der Linken. 

Rückseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 
jedoch nach Rechts znrflck blickend, auf einem Stohl 
ohne Lehne ein mit einem Chiton und einem Himation 
bekleideter bärtiger Mann, der in der Rechten einen 
Stab hält. Vor ihm steht, nach Rechts gewendet und 
auf einen Stab gelehnt, ein zweiter bärtiger Mann, der 
nnr ein Obergewand trägt und m der Linken einen 
kleinen roth- braunen Zweig hält. Hinter diesem sitzt, 
tief in sein Obergewand gebülit und nach Links ge-> 
wendet, auf einem Stuhl ohne Lehne ein dritter bärti- 
ger Mann, der ein roth-braunes Band im Haar trägt. 
Vor demselben steht, nach Rechts gewendet, ein vier- 
ter mit einem Obergewand bekleideter Manu, dessen 
ganzer Oberkörper auf modemer Restauration beruht 
Hinter ihm sitzt auf einem mit einer Decke belegten 
Stuhl ohn^ Lehne ein mit einem Obergewand beklei- 
deter bärtiger Mann, nach Rechts gewendet, jedoch 
nach Links zurück blickend, uud hält in der Linken 
einen Kmmmstab. Hinter diesem steht, auf einen Stab 
gelehnt und nach Rechts gewendet, ein sechster bärti- 
ger Mann, der mit einem Himation bekleidet ist und 
hinter dem ein Klappstuhl steht. 

Im Innern: £ui Jüngling, neseug (OE^EV^), der 
einen kurzen Chiton, eine Chlamys, im Nacken einen 
Petasos und im Haar ein brauiu s Band trägt, schreitet 
heftig nach Links, indem er mit der Rechten aus der 
mit der Linken gehaltenen und mit einem Paotherkopf 
verzierten Scheide ein Schwert zieht. Neben ihm leh- 
nen zwei Lanzen. Ihm entgegen eilt, beide Hände nach 
seinem Kiuu ausstreckend, eine mit Unter- uud Ober- 
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(AlOr>A). 

An dem einen Henkel ist die Künstler -Insclirift: 
HIEI>0/VEnOIE$E/v mit fein eingeritzten Buchstaben 
angebracht. 

Unterhalb am Fasse einige eingeritzte Zeichen. 

Abgebildet m den Mon. pubbl. dali" last. arch. 
To. VL Tav. 22. 

881. Pizz. Höhe 4^'^ V. 0,2 M. Form 282. Der obere Theil der 
Tase hat glänzend schwarzen Fimiss; die Fleischtbeile und 
Haare der beiden weiblichen Köpfe babeki jetzt die nattirliche 
roth-branne Farbe des Thons, waren aber nraprOngliefa mit 
hochrother Farbe bestrichen. Nachgemacht alterthUmlicher Stil. 

882. Camp. HOhe 5% Y. 0,26 If. Form 890. Vase von der Form 
einer Ente; deren einzelne KOrpertiieile mit schwarzer Farbe 
angegeben sind, wahrend der Grand die nattirliche gelbe Farbe 
des Thons hat Arbeit der qiSten Zeit 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de h 
comm. arch. pour Paim. 1868. p. 44. 

833. Camp, Höhe 7 V. 0,31 M. Form 280. Vase Ton der Form 

eines bärtigen Mohren -Kopfs, an welchem die Fleischtbeile 
und die Ilaare schwarz, die Lippen und die spitzen Ohren 
roth, die Augen ausser den Augensternen, weiss sind. Fleissige 
Arbeit 

834. Tizz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 289. Vase von der Form einer 
mit einem HcUbbaud geschmückten Ente. Auf jedem Flügel ein 
nackter schwebender Jüngling, der ein Gewandstück mit bei- 
den Händen emporhält, in Relief gebildet. Diese Relief- Figu- 
ren, so wie der Grand der übrigen Theile hahen die natür- 
liche gelbe Farbe des Thons, worauf die Einzelheiten mit 
schwarzer Farbe angegeben sind. Sorgfältige Arbeit 
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835. Camp. Höhe 4 V4 V. 0,19 M. Pomi 8S8. Der jugendliche Kopf 

mit naclij^emacht altortliüinlicheu Formen hat die natürliche 
gelbe Farbe des J lioiis, worauf die Augen nebst den Aug<'n- 
braunen mit weisser und schwarzer Farho an^eReljen sind. An 
dem Neger -Kopf sind die meisten Fl* i-( litheile schwarz, die 
Lippen und die Haare roth, die Augen ausser den Augenster- 
nen weiss. 

836. Pizz. Höhe 3»/« V. 0,15 M. Form 281. Die Fleischtheile des 
Fraut iikt)pfs und die vorderste Reihe der Haare sind gelb- 
roth; die Augen und die übrigen Tbeile der Vase schwarz. 

831. Pizz. Höhe V. 0,1 fi M. Form 281. Wie die vorhergehende 
Vase, jedoch mit Andeutung einiger hieratischen Strenge der 
Formen. 

838. Pizz. Höhe 4% V. 0.19 M. Form 281. Die Fleischtheile und 
die Haare des Frauenkopfs waren mit weisser und bunter 
Farbe überzogen und sind ohne alle alterthüniliche Strenge 
der ForriicTi. An dem oberen schwarzen Theile der Vnse ist 
in rother Farbe zwischen Arabesken ein dem Beschauer zu- 
gewendeter Frauenkopf angebrachti der sich aus zwei Flflgela 
erhebt 

839. Camp. Höhe 7 V. 0.31 M. Form 288 Die Fleischtheile der 
Sphinx sind hellbraun, die Haare schwarz. Am oberen Tbeile 
der Vase ist mit rother Farbe auf schwarzem Grunde ein nach 
Links schwebender Eros dargestellt, dessen Hü^m I zum Theil 
gelb sind. Dieselbe Farbe haben seine Schuhe, der Knöchel- 
ring am linken Fasse, der Spiegel und die Schale, die er in 
den Händen halt 

840. Pizz- Hohe 4 V. 0,18 M. Form 275. Vase von der Form eines 
missgestalteten Zwergs, von brauner und grauer Farbe. 

841. l'iyy-- Höbe 4V. 0,18 M. Form 281. Die Fleischtheile und die 
vorderen Haare des Frauenkopfs sind roth -gelb; die Augen 
nnd die uhrigen Theile der Vase schwarz. Nar leise Andeu* 
taug hieratischer Formen. 
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84t» Oamp. Höbe 8V4 ^- 0,14 IL Fonn 381. Die FleieebfheUe 
ond die vorderen Hasre sind roth-braiui; die Lippen roth; die 

Augen weiss und schwarz. Auch der hintere Theil der Vase 
ist schwarz und darauf eiu weisser Blätterkrauz gemalt 

843. Bibl. N: 1077. Höhe 6 V. 0,27 &. Form 117. Matt - schwar- 
zer Firniss. 

844. Pizz. 278. Fondort: Apnlien. Hohe 7% V. 0,32 H. Form 

197. Rothe Figuren auf schwarzem Orondew Gewandter Stil 

des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Unter- 
nnd Obergewand, so wie mit einem Haarband verse- 
hene Frau zurückblickend ruhig nach Rechts, indeiii 
sie in der Linken einen Thyrsos, in der Rechten ein 
Rhjton hält. Von jeder Seite nähert sich ihr in Ifister- 
ner Haltung ein nackter bärtiger Satyr, 

Rückseite: Drei jügendliche Mantolfiguron «tehen 
in ruhiger Haltung, zwei nach Linlis, eine nach Rechts 
gewendet; die beiden äusseren sind mit Stöcken ver- 
sehen. 

845. Pi2z. J« 407. Fondort: Nola. Höhe isy. 7. 0,6 H. Form 201. 
Bollie Figuren .auf achwarzem Grunde; Stil des vierten Jahr- 
hmiderts Ohr« 

Vorderseite: Rechts steht, nach Links gewen- 
det, in ruhiger Haltung vor einer ionischen Säule ein 
nackter Jflngling (Heräkks)^ der einen Köcher nmge- 
hänpft hat und in der Rechten eine Keule nach der 
Erde gesenkt hält. Ihm nähert sich eine mit Unter- 
und Obergewand bekleidete Fldgelfrao (Nike)^ welche 
in der Linken eine Schale hält und mit der Rechten 
dem Herakles einen Kranz auf das Haupt setzt. Ihre 
Haare werden von einem Band festgehalten; am rech- 
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einer Erhölmng, nach Rechts j^owt udet, eine mit einem 
Unter- ond Obergewand bekleidete Frau (Affiena), welche 
mit der Linken eine Lanze, mit der Rechten einen auf 
den Erdhoden gelehnfon Schild (Schildzeichen: ein Stern) 
hält. Die Göttin hat ein Band im Haar und trägt Ann- 
bänder. Hinter ihr steht, auf zwei Lanzen gesttltzt und 
ebenfalls nach Rechts gewendet, ein Jflngling (lolaos), 
der mit hohen Schuhen und einer Chlamvs bekleidet 
ist, im Nacl^en einen Petasos und an der Seite ein 
Schwert hängen hat 

BQckseite: Rechts steht, nach Links gewendet, in 

ruhi^jer Haltunt^ eine mit Unter- und Obergevvand be- 
kleidete J^'rau und ihr gegenüber steht, nach ihr hin 
gewendet) ein nackter Jfingling, der einen Stab in der 
Linken hält. Hinter diesem steht nach Links gewendet 
eine zweite, mit Unter- und Obergewand bekleidete 
Frau, die mit der Rechten einem ihr gegenüberstehen- 
den, nackten und in der Linken einen Stab haltenden 
Jüngling einen Kranz darreicht. Sie hat ein Band im 
Haar und trägt eine Halskette und Armbänder. 

g46^ Pizz. Höhe 7% V. 0,33 M. Form 197. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde mit gelben Theilen; sehr gewandter Stil 
des dritten oder Tierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 
mit reichem, jedoch kurzem Luckenhaar (Dionysos), 
der in der Linken einen Thyir&os mit gdbeh Spitzen, 
in der Rechten eine gelbe Kytix halt. Ein Band der- 
selben Farbe trägt er im Haar, Vor ihm und nach 
ihm hin gewendet steht eine nackte Maenade, welche 
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ein Band mit zahlreichen kleinen gelben Anhängseln 

von der Form von Geldstücken quer über die Brust 
gelegt trägt. In der Linken hält sie eine Fackel, deren 
Flamme gelb ist, in der Rechten ein Tympanon. Ihre 
Armbänder sine} gelb. Hinter Dionysos steht nach 
Rechts gewendet, jedocli nach Links blickend ein bär- 
tiger Satyr^ der ein gelbes Band im Haar hat. Mit der 
Linken hat er seinen eigenen Phallos, mit der Rechten 
einen gelben Kranz erfiisst. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger Haltung gegen einander gewendet; die mit- 
telste hat einen Stab in der Hand. 

847. Pizz. 16 368. Fnodort: St Agata de' Goti. Höhe 9 Y. 0,4 If. 
Form 197. Rothe Figaren auf schwarzem Grande, mit weiss- 

gelben Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte erhebt sich innerhalb 
einer weiss -gelben Felsenhöhle, nach links gewendet, 

eine grosse weiss-gelbe Schlang;!", geilen welche ein mit 
hohen gelben Stiefeln, einer Clilamys und einem im 
Nacken befestigten gelben Petasos bekleideter Jüng- 
ling (Kadmos) andringt, indem er in der Linken eine 
gelbe Ilydna lialt umi mit der Rechten einen Stein 
schleudert. Hinter ihm in der Hohe eine iiosijtte. Eben- 
£ftll8 in der Ü5he zwischen ibm und der Schlange, halb 
▼on dem mit weissen Punkten angedeuteten Felsrflcken 
verdeckt, sitzt nach Links gewendet der bärtige, mit 
BocksfUssen und zwei weissen Hörnern versehene Pan, 
der einen weissen Kranz auf dem Haupt trägt und in 
der Linken eine Syrinx zu halten scheint. Becfats hin- 
ter der Hohle steht, in vorwärts gebeugter Haltung 
nUch Links geweudet, Athena, welche über einem lan- 

Theil I. 23 
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gen Untergewand die ohne Gorgoneton gebildete Aegis 

und auf (Icni iiaupt einen weiss-gelben Helm tragt. Von 
derselben Farbe sind die Schuhe, die Armbänder und 
die Halskette. Ip der linken hält sie eine Ijunze. Vor 
ihr fliegt eine Enle nach links. 

Rückseite: Links läuft nach Links, jedoch nach 
Rechts zurückblickend, eine mit einem langen Chiton 
bekleidete Fran, welche in der Rechten einen Kranz, 
in der linken einen Kasten hält. Die Perlensehnüre 
im Haar und am Halse, so wie die Armbänder sind 
von weisser Farbe. Sie wird verfolgt von einem Jüng- 
ling, der ein Gewandstttck um den linken Vorderarm 
gewunden hat, in der Rechten eine zum Theil weisse 
Weintraube hält und im Haar ein weisses Band trägt. 
In der Höhe ein Fenster, ein Epheublatt und ein Ball. 

Abgebildet bei Gerhard: Etrusk. und Kampan. 
Vas. Taf. C, 6.; besprochen von Stephani: Bull, bist- 
phil. de TAcad. des sc. To. XII. p. 274. = M61. greco- 
rom. To. 1. p. 547. A?. 33. 

84fi. Camp. Höhe 3 V. 0,09 M. Durchmesser 6^4 ^- ^- 

t6S. Rothe Figuren anf Schwarzeln Grunde, mit einselnen 
braunen Theilen; sehr sorgfältiger Stil des fbnflen oder sechs- 
ten Jahrhunderts v. Chr. , 

Vorderseite: In der Mitte ist, nach Linjcs ge- 
wendet, jedoch nach Hechts znrfick blickend, ein bär- 
tiger Kripg"er zu Boden gesunken, indem aus zwei sei- 
• ner Wunden mit roth -brauner Farbe angedeutetes liiut 
fliesst. Er trägt einen Helm und Beinschienen und hält 
in der fechten eine Lanze, in der Linken einen Schild, 
worauf ein Stierkopf als Schildzeichen angebracht ist 
Von jeder Seite her dringt ein anderer Krieger auf ihn 



Digitized by 



- m 



ein. Der zur Kochten ist iiiibärtig, trä^ Beinschienen 
und einen Helm und hält in der Rechten eine Lanze, 
in der Linken einen Schild, worauf ein Pferd als ^hild- 
zeichen angebracht ist. Der Ton der anderen Seite her 
eindringende Krieger ist bärtig, trägt einen Helm, hat 
an einem roth -braunen Rind ein Schwert umgehängt 
nnd hält in der Rechten eine Lanze, in der Linken 
einen Schild. 

Kflckseite: Rechts ist, nach Links gewendet, vor 
einem Bauiu ein bärtiger Krieger niedergesunken, der 
zwei Wunden hat, aus denen roth -braunes Blut quillt. 
£r trägt einen Helm nnd hält in der Linken einen 
Schild, anf welchem ein Dreifnss als Schildzeichen an- 
gebracht ist. Mit der Rechten zieht er eben das Schwert 
aus der Scheide. Auf ihn dringt, von Ijinks her kom- 
mend, ein zweiter bärtiger Krieger ein, der Beinschie- 
nen nnd einen Helm trägt , und eine Schwertscheide an 
der Seite hängen hat. In der Linken hält er einen run- 
den Schild, in der Rechteu ein Schwert Hinter ihm 
steht, nach Rechts gewendet, in halb knieender Stel- 
lung ein mit einem Helm bekleideter Jfingliiig, der 
eben einen Pfeil von einem Bogen abgeschossen hat 
und einen Kocher an der Seite hängen hat. 

Inwendig: Vor einem Altar, dessen flammen mit 
roth-braoner Farbe ansgefahrt sind, steht, nach Links 
gewendet, in mhiger Haltung ein bSrtiger Krieger, der 
über einem kurzen Chiton einen Panzer, einen Helm, 
Beinschienen und einen Mantel trägt und in der Rech- 
ten eine Lanze, in der Linkm einen nmden Schild hält, 
worauf ein nach Links schreitender S^tzbund als Schild- 
zeichen angcbiacht ist. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

aa* 
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849. Pin. 450. Fondort: Aiud. Höhe I4V4 ^* ^«^^ 

244. Gelb-rothe Figuren aof schwarxem Grande; Stil des tjßr 

Haien Verfalls. 

In der Mitte ein vielfiicb yerziertes, grösstentheils 

gelbes Heroon, in welchem Rechts, dem Beschaner zu- 
gewendet und auf einen Pfeiler gelehnt, eine gelbe, mit 
einem langen Chiton und einem Nimbus-ähnlichen Kopf- 
pntz versehene Frau steht, welche in der Rechten einen 
Spiegel hftlt. Ihr gegenüber steht, nach ihr hin gewen- 
det, eine zweite gelbe und ebenfalls mit einem Chi- 
ton bekleidete Frau, welche mit beiden Händen ein 
geOffiietes Kästehen einporhftlt. Ueber ihr ist eine gelbe 
Binde anfgehftngt. Zwischen ihr orid der anderen Fmvi 
ein gelber Ball und am Boden eine gelbe Leiter. 
Ausserhalb des Hcroon's eilt lieclits in grossen Schrit- 
ten eine mit einemf langen Chiton bekleidete Frau auf 
dasselbe zn, indem sie in der Linken einen grossen 
gelben Fächer, in der Rechten einen Kasten und eine 
Guirlande hält. Vor ihr lehnt eine grosstentiieüs gelbe 
Schale. In der oberen Reihe sitzt auf einem gelben 
Felsen, nach links gewendet, eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau, welche in der Rechten ein gelbes Ala- 
bastroü, in der Linken einen Lorbeerzweig hält. Vor 
und über ihr je eine gelbe Binde. An der anderen Seite 
des Heroon*8 steht in der unteren Reihe in gehockter 
Haltung, nach Rechts gewendet, eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau , welche in der Linken einen Kranz , in 
der Rechten einen grösstentheils gelben Spiegel hält. 
Ueber ihr sitzt auf einer Erhöhung, eben&Us nach 
Rechte gewendet, eine andere, mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, welche in der Linken einen Kasten und 
eme Binde hält. Vor ihr noch eine zweite, gelbe Binde; 
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unter ihr eine grOsstentlieils gdhe Schale und Aber ihr 

zwei gelbe Rosetten. 

8M. Camp. WO» 2% T. 0,1 »..Durchmesser 7% Y. 0,84 IL 
Form 152. Eotlie FipireD' auf schwarssem Grunde, mit brau- 
nen Theilen; sorgflUtiger .Stil , des vierten oder fünften Jahr^ 
honderts ▼...Chr. 

Yord^rseite: Links sieht man einen braunen 
Weinstock, von welchem ein nackter JttngUng weg nach 
Rechts ' schreitet, indem er zurttckblickt and in der 

Linken ein becherarüges Geföss, in der Rechten eine 
Frochus hält, die er eben aosgiesst. Auf dem Haupt 
trS^ er einen Kranz von braunen Weinblättem; tkber 
die Vorderarme hat er ein kleines Gtewandstftck gewor- 
fen. Weiter luicii Rechts schreitet ein zweiter Jüngling 
in heftiger Bewegung nach Rechts, indem er nach 
Links znrftekblickt. Ueber die linke Schulter hat er ein 
kleines Gewandstflck geworfen; auf dem Haupte trägt . 
er einen Krau/ von braunen Weinblätteru und m der 
Linken hält er ein becherartiges Gefäss. Diesem 
schreitet ein bärtiger Mann, der ein kleines Gewand- 
stflck über die Vorderarme geworfen hat und auf dem 
Haupt einen Kranz von braunen Weinblättem trägt, in 
grossen Schritten entgegen, indem er in der Linken 
eine Kylix, in der üechten einen braunen Zweig einer 
Weinrebe hält. 

Rückseite: Drei Jünglinge tragen Kränze von 
biaiiueu Weinblättem und haben schmale Gewand- 
streifen über die Vorderarme geworfen. Der Mittelste, 
• welcher in der Linken eine Kylix hält, schreitet heftig 
' nach Rechts, indem er nach Links zurückblickt. Von 
jeder Seite her schreiten die beiden audcreu J iiii^^liage, 
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die eben&lls jeder eine Kylix iil der Linken halten, auf 
diesen m. Der zur Linken hält noch ausserdem einen 

Kuoteiistab in dor Rechten. 

Inwendig: Ein bärtiger Maua, der einen dicken 
Wulst auf das Haupt und ein kleines Gewandstflck 
Uber die Vorder-Arme gelegt hat, eilt in wilden 

Sprinifi:on nach Links, indem er in der Rechten eine 
Prochus, in der Linken ein becherartiges Ge^s hält. 

881* Camp. Höhe B% Y. 0,36 M. Form 195. Bothe Figaien auf 
«chwanem Omnde, mit weisen und gelben Theilen; Stil des 
dritten Jahrhenderts Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitasen, nach Rechts 
gewendet, auf einer Erhöhung neben einander der 
jugendliche Dionysos und Ariadmey der Erstere rechts, 

die zweite links. Die Fleischtheile der Ariadne sind 
weiss. Sie trägt ein durchsichtiges üntergewaiid und 
ein auf den Schoos herabge&Uenes Obergewand. Inder 
Linken hftlt sie eine Schale und mit der Rechten erhebt 
sie eine weisse Prochus, uui eine Flüssigkeit in jene zu 
giessen. Auch die Spitzen ihres KopQ)utzes sind von 
weisser Farbe. Dionysos, der eine breite Binde um den 
Kopf gewunden hat und in der Linken einen Thyrsos 
hält, blickt na( Ii Ariadne zurück, indem er die Rechte 
erhebt. Sein Obergewand ist auf den Schoos herabge- 
fallen. Unter den beiden Gottheiten J&uft ein weiss^ 
gelber Panther nach Links, umgeben von einem weissen 
Kranz und einem Zweig derselben Farbe. Vor Dionysos 
steht eine Maenade auf einer durch zwei Stufen gebil- 
deten Erhöhung nach Links gewendet in ruhiger Hal- 
tung, indem sie in der Rechten ein weisses Tympanon 
hält. Sie trägt Uber einem langen Chiton ein Rehfell 
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und hat eine weisse Perienscbnar in den Haaren. Hin* 

ter der Miienade sitzt, nach Iveclits gewendet, aber 
nach Liukä blickend, ein bärtiger Satyr, der in der 
linlren einen Thynm lUUt. üeber Beiden eine weisse 
Binde, nnter ihnen ein weisser Zweig. Noch weiter 
nach Ikclits ciiic nach Links gelagerte Sphinx. Hinter 
Ariadne sitzt unterhalb auf einer aus zwei weissen 
Stufen gebildeten Erhöhung, nach Bechts gewendet, ein 
nackter 8äm mit weissem Bart und Haupt-^Haar, der 
das letztere mit einem Blatterkranz geschmtlckt hat 
und die Doppelflöte bläst, lieber ihm steht, nach Rechts 
gewendet, ein b&rtiger StOyr^ der ein weisses Band im 
Haar hat und in der Linken einen Schlauch h&lt. Hin- 
ter diesem sitzt auf einem Gewandstflck, nach Hechts 
gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Mucnade, 
weiche in der Linken einen Thyrsos liält liir Hals ist 
mit einer weissen Perlenschnur geschmückt Hinter ihr 
in der Htthe eine nach Bechts gelagerte Sphim^ welche 
ein weisses Band in den iiaareu hat. 

Efit^kseite: In der Mitte ein heftig nach Bechts 
schreitender, jedoch nach Links zurdckbUckender bar- 
tiger fib^. Auf jeder Seite steht, tief in ihre Gew&n- 
der geh Ii 11t, in ruhiger Haltung nach iliui liiu gewendet 
eine Maetuuie, Die zur Linken hält in der Hechten 
einen Spiegel. Oberhalb swei Weintrauben. 

SfiSt Oamp. Hfihe 1 A. 2% V. 0^1 M. Form 21B. Rothe Figareii 
auf schwanem Gnmde, mit weisft^gelbeti and biaimeaTheilen; 

robester Stil der spatesten Zeit 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
weiss-gdbes Heroon mit zwei dorischen ^ulen und 

innerhalb desselben ein nach Links sprcugcndcs wciäs- 
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gelbes Pferd, das von einem weiss-gclben Jfingling, der 

einen braunen Gew.mdstreifen umgewurfen hat tmd in 
der Linken eine weiss-gelbe Lanze Mit, mit der rech- 
ten Hand geführt wird. Rechts, ausserhalb des He- 
• roon's, naht sich demselben ein nackter Jflngling, der 
ein kleines (icwiiiidstück um den linken Arm gewickelt 
hat und in der linken Hund einen kurzen Stab , in der 
rechten einen gelben Thyrsos hält. Im Haar hat er 
eine weiss-gelbe Binde; eine zweite ist über ihm anf- 
gehäugt. An der anderen Seite des Heroon's nalit sich 
demselben eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die 
in der Linken einen gelben Kasten, in der Hechten 
einen Kranz trügt. Im Haar hat sie ein gelbes Band. 
Vor ihr ein gelber Teller, Aber ihr efaie Binde dersel- 
ben Farbe. 

Am üalse: Zum Theil gelbe lilumengewinde. 

Rückseite, am Bauche: Links eine gelbe S&iile, 
der sich ein mit einem kurzen Chiton, einer Ghlamys 
und gelben Beinschienen bekleideter Jünjjling von Reclits 
her naht. Mit der liechtcn führt er ein gelbes Pferd; 
in der Linken hält er eine Lanze ran derselben Farbe. 
Hinter ihm folgt auf einem nach Links schreitenden . 
rötlilichen Pferd ein Jüngling, dessen Fleischtheile gelb 
sind. £r ist mit einem kurzen Chiton und einer Ghla- 
mys bekleidet und scheint in der Linken einen Wurf- 
spiess zu halten. In der Hohe drei gelbe Rosetten. 

Am Halse: Eine mit einem üntergewande beklei- 
dete Frau, deren Fleischtheile weiss sind, schreitet 
heftig nach Links, indem sie in der Rechten einen 
weissen Kranz, in der Linken einen weissen Fächer 
hält. Vor ihr eine grosse weiss-gelbe Blume. 
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853. PizK. Höhe 7*/, V. 0,32 M. Fonn 197. Röthe Figuren auf 
schwarzem Grunde; sorgfältiger Stil dos vierten Jalirbuuderts 
¥. Chr, 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf ( iuor l>hühuiig, der jugendliche Dionysos, 
der uur unterhalb mit einem Gewaudstück bekleidet 
ist. Im Haar trägt er einen Ephenkranz; an seine linke 
Schulter ist ein Thyrsos gelehnt. Die Bechte reicht er 
einer vor ihm stehenden, mit einem Chiton bekleideten 
Frau [Ariadne? Maenade?\ welche in der Linken eine 
Hydha hält und im Haar ein Band trägt. In der Höhe 
zwischen Beiden hängt eine Schale, Hinter Dionysos 
steht in ruhiger Haltung, nach Links gewendet, ein 
bärtiger Saiffr, der mit beiden Händen zwei Flöten fest 
hält. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfignren stehen 
in ruhiger Stellung. Eiiie ist nach Rechts; zWd, welche 
Stäbe in den Händen halten, sind nach Links gewendet. 

854. Pizz. Jfi 355. Ftandort: Ruvo. HShe 13V« ^* 0*^^ 

201. Rothe Figaren auf schwancem Crrnnde, mit gelben Thei- 
len; sorgfältiger Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr« 

Vorderseite: Rechts sprengt auf einem Pferde 
ein mit einem kurzen, von einem gelben Gflrtel fest . ge- 
haltenen Chiton bekleideter Jfln^ing nach Links, indem 

er in der Rechten einen kurzen A\' urfsi)iess hält. Ihm 
eilt ein anderer, mit einer Chlamys bekleideter Jüng- 
ling entgegen, indem er in der Linken- einen zum Theil 
gelben Schild, in der Hechten eme Lanze hält. Hinter 
demselben kniet, nach Hechts gewendet, ein bärtiger, 
mit einer Chlamys und einem Pilos bekleideter Mann, 
indem er in der linken einen Schild, in der Rechten 
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eine sclir lange Lanze hält. Hinter diesem steht, nach 
Rechts gewendet, ein mit einer Chlamys, hohen 
Stiefeln und einem Petasos bekleideter Jflngling, indem 
er in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten eine 
Trompete hält, die er eben bläst In der oberen Reihe 
sprengt Rechts ein mit einem kurzen, von einem gelben 
. Gfirtel fest gehaltenen Chiton bekleideter Jlbogling zu 
Pferde nach Links, indem er mit der Rechten einen 
kurzen Wurfspiess schleudert. Vor iliiu fliegt eben ein 
zweiter Wurfspiess und ein Steiu nach Links. Ihm ent- 
g^n sprengt ebenfalls zu Pferde ein bArtiger Mann, 
der einen schwarzen Panzer, eine Ghlamys und einen 
gelben Helm trägt und mit der Rechteu eine sehr lauge 
Lanze schwingt. Hinter ihm lehnt ein Schild, der eiueu 
Stern als Schildzeichen hat. 

Rückseite: Rechts eilt in grossen Schrittmi der 
jugendliche Dionysos nach Rechts, indem er nach Links 
zurückblickt. Sein kurzes Haar ist mit einem gelben 
Band geschmückt. Ueber den linken Arm hat er ein 
Gewandstflck geworfen. In der linken Hand hftlt er 
einen Thyrsos, in der Rechten einen gelben Eantharos. 
Hinter ihm eilt auf einer etwas niedrigeren Fläche eine 
mit einem langen Chiton bekleidete Maemde^ welche 
in der Linken ein Tympanon hslt Im Haar trägt sie 
ein schmales Tnch. Ihre Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Halskette sind gelb. Zunächst iiiiiter dieser 
läuft auf einer höheren Fläche ein bärtiger Äarfyr, der 
ein gelbes Band im Haar hat, nach Rechts, indem er 
in der Linken eine Fackel ihit gelber Flamme, in der 
Rechten einen Eimer trägt, iimtcr ihm eilt auf dersel- 
ben Fläche eine zweite, mit einem langen Chiton be- 
kleidete Maenade nach Rechts, welche in der Rechten 
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ein Tympanoa hält. Im Haar trägt sie ein Tuch. Ihre 
OhrgehftDge, die Halsketle und die Armbänder sind 
von gelber Farbe. Unter ihr liegt ein drittes Tympanon. 
Hiiittjr ihr läuft, ebenfalls nach Rechts, auf einer nied- 
riegeren Fläche ein bärtiger Saiifr, der ein gelbes 
Band im Haar hat. In der Hechten h&lt er eine Pro- 
diiis, auf welcher eine schwarze menschliche Figur 
sichtbar ist. 

« 

855. Pizz. 231. Fundort: Ruvo. Höhe 7V^ V. 0,32 M. Form 197. 
Rothe Figuren auf schwansem Grunde; aberaas sorgfiUtiger 
Stil des vierten Jahrhanderts v. Chr. 

Vorderseite: Auf einer reich verzierten und mit 
Polstern belegten Kline, welche von einem nach Hechts 
schreitenden Mauithiere oder Esel getragen wird, hat 
sich der jugendliche Dionysos, nach links gewendet, 
gelagert, indt m er in der Linken einen Thyrsos, in der 
Hechten einen Kantharos hält. Sein Obergewand ist 
auf den Schoos herabge&Uen; sein kurzes Haar wird 
Ton einer Binde fest gehalten. Zu seinen Fflssen sitzt, 
nach Rechts gewendet, die mit Chiton und Uimatiou 
bekleidete und mit einer Stirnbinde geschmückte Jri- 
adne und streckt die rechte Hand iuich dem Gott aus. 
Vor dem Esel wandert ein bärtiger Satyr im Tanz-' 
schritt her und hat den Zaum des Thiercs um den 
rechten Arm geschlungen. Mit beiden Händen hat er 
eiae Doppelflöte er&sst, die er eh^ bl&st Au. den 
Fflssen trSgt er hohe Strümpfe, im Haar eine Binde. 
Seine Ohren sind nach vom herabhängend gebildet. 
Hinter dem Esel ein Lorbeerbaum. 

Rückseite: In der Mitte steht ein Jiuigiiug, der 
ein Gewandstflck Aber beide Schultern geworfen hat, 
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nach Links gewendet und hält eine cnXsrffy in der 
ÜDken Hand. Rechts steht, nach diesem hin gewendet, 
in yorgebftckter Haltung auf einen Stab gestfitzt, den 

er mit einem Gewandstück unter die linke Achselhöhle 
gestemmt hat, ein nackter Jüngling, der ebenfalls eine 
orXsfYts in der Rechten h&it. Links steht, nach Rechts 
gewradet, ein dritter nackter Jfingling, der eine Lanze 

iu der Linken hält. 

Abgebildet bei Stephani: Compte-rendn de k 
comm. arch. ponr Fami. 1863. PL 5, 3. 4. 

856. Pizz. Höhe 7% T. 0,32 M. Fom 197. RoOie Figuren a«f 
Bchwansem Gmiide; fiftchtigw Stil des dritten Jahriinnderts t. 

Chr. Zum Theil restaurirt. 

Vorderseite: Voran schreitet nach Redits mit 
iebhaAen Gesten ein nackter Jüngling, der emen 

Blätterkranz im Haar trägt, ein Gewaiuistück über die 
linke Achsel geworfen hat und einen Stab in der linken 
Hand hält Ihm folgt, nach Links znrQckblickend, ein 
zweiter nackter Jfingling, der ebenfalls einen Bl&tter- 
' . kränz in ilon Haaren trägt, ein Gewandstück iiber die 
linke Schulter geworfen hat und einen Stab in der lin- 
ken Hand hält. Hinter diesem schreitet ein dritter 
nackter Jfingling nach Rechts, welcher emen Blatter- 
kranz im Ilaar und ein Gewandstück auf der linken 
Schulter trägt, in der linken Hand aber eme mit sechs 
Saiten bespannte Leier, in der Rechten ein Plektron 
hfilt. Diesem folgt ein vierter, tief in' sein Obergewand 
gehüllter Jüiiglingj der, einen Stab in der Linken hal- 
tend, mit gesenktem Köpf nach Rechts schreitet. Im 
Haar trägt auch er einen Blätterkranz. 

Rfickseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
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in ruhiger Haltung gegen einander gewendet. Die znr 

Linken lialt einea Stab, die zur Rechten eine ^Xef^t^ 
in der Hand: ' Ji : . 

■ 

857* Camp. Höbe 2 V. 0,09 If .. BaFchmesser 6% Y. 0,30. M. Fonn 
152. Rothe Fignren auf. schwarzem Grande; nadiiasdger 8til 
des vierten Jahrhcnderts t. Cpir..1)ie8e Tase ist tchon im Al- 
terthnm mit Hfllfe tob Brbiue-Elammem restaorirt 

Vorderseite: In der Mitte steht ein mit einem 
Obergewand bekleideter Jflngling, der, nach Links ge- 
wendet, seine Rechte gerade vorwärts streckt. An 
jeder Seite neben ihm stellt ein anderer, mit einem 
Obergewand bekleideter Jüngling nach diesem hin ge- 
wendet und hftlt einen Stab in der Rechten. Oberhalb 
sind zwei nndentliche Gegenstände aufgehängt. 

Rückseite: Nochmals ganz dasselbe Bild. 

Inwendig: Zwei mit Obergew&ndem bekleidete 

Jünglinge stehen in ruhiger Haltung gegen einander 
gewendet. Der zur Recliien stützt sich auf einen Stab. 

Camp. Höhe 13V« ^- ^* I^othe Fignreo auf 

schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und braunen Theilen. 
Sehr sorgfältiger Stil des dritten Jafarhnnderts t. Chr. 

Obere Reihe: In der Mitte ein grösstentheils 
weisses Heroen mit zwei ionischen Säulen. Darin sitzt, 
nach Links gewendet, auf einem rothen Stuhl mit ge- 
schweiften Füssen und Lehne eine Frau mit weissen 
MeischXheilen, welche ein gelbliches Uutergewand und 
ein braunes Obergewand trägt, das sie über den Kopf 
gezogen hat und mit der Rechten eb^ Iflftet. Ihre 
Ohrgehänge und die Halskette sind braun. Ausserhalb 
des lieroon's, zur Linken, bringt ein mit einem Chiton 
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bekleidetes Mftdehen einen sehr grossen mit gelben 

Frfichton gefüllten Kalathos mit beiden Händen herzu. 
Es trägt ein Kopttnch mit gelben Spitzen und von der- 
selben Farbe sind die Armbftnder nnd die Halskette. 
Hinter diesem Mftdchen schreitet eine andere mit 
einem Chitin und ( inom kleinen Gt wnndstück beklei- 
dete Frau nach Rechts und hält mit der Linken einen 
gelben Spiegel hoch empor. Auch sie hat ein Kopftuch 
mit gelben Spitzen so wie Armbänder und eine Halskette 
von derselben Farbe. Auf der anderen Seite des He- 
roon's steht ein zweiter grosser Kalathos mit gelben 
Früchten. Weiter nach Bechts schreitet eine mit Ober- 
nnd üntergewand bekleidete Frau nach Rechts. Die 
Spitzen ihres Haarschmucks, die Armbänder und die 
Halskette sind von gelber Farbe. Vor ihr sitzt, nach 
Links gewendet, auf einer Erhöhung eine andere, eben- 
Ms mit Ober- und Unteigewand bekleidete Frau, 
welche in der Linken emen grOsstentheils gelben 
Fächer hält. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Halskette uud ein schmales Band im Haar. 

Untere Reihe: In der Mitte eine weisse ionische 
Säule. Von Rechts her naht siöh derselben eine mit 
einem Chiton und einem kleinen Ueberwurf bekleidete 
Frau, weiche in der Rechten eine grosse Binde hält. 
Ihre Armbänder, die Halskette und die Ohrgehänge 
sind von gelber Farbe. Hhiter ihr schreitet eine zweite 
ganz eben so bekleidete Frau in grossen Schritten nacli 
Links, indem sie nach Rechts zurückblickt. In der 
Rechten hält sie ein Kästchen, in der Linken einen 
Kranz. Hinter ihr ein Pfeiler, auf welchem em weisser 
Apfel liegt. Auf der anderen Seite der Säule eilt von 
Links nach Rechts, jedoch nach Links zurückblickend, 
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eine mit einem Chiton bekleidete Fran, welche in der 

Linken eine grosse Binde, in der Rechten einen Kasten 
hält, auf dem fünf weisse Früchte liegen. Von derselben 
Farbe sind die Spitzen ihres Kopftuchs, ihre Ohrge- 
hänge, die Armbftnder nnd die Halskette. Endlich eilt 
hinter ihr eine vierte mit einem langen Chiton beklei- 
dete Frau, die in der Linken ein weisses Alabastrou 
hält und mit der Rechten das Gewand etwas empor- 
zieht, ebenfalls nach Rechts. Ihre Haare sind 7on 
einem Kopftuch bedeckt. Die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbänder sind weiss. 

85i. Camp. Hahe 2 y. 0,09 If. Dnrcfamdsser 7 Y. 0,31 U. Fonn 
152. Botbe Figuren auf achwanem Crronde, mit branneo Tbei* 
leiL Aach die Buehstaben sind mit brauner Farbe aafgetragen. 
Gemfissigt strenger Stil des fOnften Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ist ein nackter Jüng- 
ling in halb knieender, halb kauernder Stellung nach 

Rechts gewendet, indem er mit beiden Händen einen 
langen braunen Strick festhält. Zu ihm tritt von Kechts 
her ein zweiter nackter Jüngling hinzu, indem er eben- 
falls mit beiden Händen einen langen braunen Strick 
festhält. Dasselbe thut ein dritter nackter Jüngling, 
der sich dem Mittelsten von Links her naht. Jeder 
Jüngling hat ein braunes Band im Haar. Oberhalb ge- 
gen die Mitte hin ist eine Lekythos, eine (nksrfft^ und 
ein undeutlicher Gegenstand auf^eli^i ngt und dabei steht 
die Inschrift: HOPAl!^. An dem einen Ende bemerkt 
man in der Höhe ein aus einer zusammengewickelten 
Schnur bestehendes Paqnet^ an dem anderen Etwas, 
was ein Bret zu s^n scheint. 

Eückseiteiln der Mitte steht ein mit einem Ober- 
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gewand bekleideter und mit einem biminen Haarband 

geschmückter Jüufjlin^ nach Höchts gewendet, indem 
er sich auf einen anter die linke Achselhöhle gestemm- 
ten Stab statzt. Unmittelbar vor ihm ist eine Leky- 
thos, eine axUrf^ und ein undeutlicher Gegenstand 
aufgehängt. Etwas weiter davon kniet, nach Links ge- 
wendet, ein nackter, mit einem braunen Haarband ge- 
schmückter Jüngling, der einen langen braunen Strick 
mit beiden Händen erlasst hat. Hinter ihm liegt eine 
grosse StxeXXa am Boden, lieber ihm ist eine zusam- 
mengewundene Schnur aufgehängt und dabei steht die 
Inschrift: HOPAI^. Hinter dem zuerst beschriebenen 
Jüngling naht sich ein dritter. Er ist ebenfalls nackt, 
hat nur ein braunes Band im Haar und hält mit beiden 
Händen einen grossen braunen Strick. 

Innerhalb: Ein nackter Jüngling steht halb nach 
Rechts gewendet, indem er mit beiden Händen einen 
grossen braunen Strick erfasst hat. Hinter ihm liegt 
eine grosse SoceXXa am Boden. Ucbcr ihm ist eine zu- 
sammengewnndene Schnur autgehängt und dabei steht 
die Inschrift: I^VKO^KAIQ^. 

8C0. Pi». Höhe TV« Y. 0,32 H. Form 197. Botfae Figuren auf 
schwarzem Grimdc; Stil des dritten JahrhiinderN y* Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht ein nackter, ge- 
flügelter Jünglmg (Eros?) nach Hechts gewendet und 
hält eine Schale in der linken Hand. Von jeder Seite 
her naht sich ihm eine mit einem Chiton, einem Hals- 
band und einem Kopftuch versehene Frau und die zur 
Linken bringt mit beiden Händen eine Binde herzu, 
w&hrend die zur Rechten dem Flügel -Jüngling mit der 
Rechten einen Kranz überreicht. 
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RQckseite: Drei jugendliche Mantelfigaren sind in 

ruhiger aufrechter Ilalümg gegen einander gewendet. 

861. Camp. Höhe % 0,0a H. Dmehniesser iT. M. Form 4. 
Matt-schwarzer Fimiss. In der Mitte eine unbärtigo tragische 
Maske in hohem Relief gebildet. 

V 

Canfp. Höhe 1V4 V. 0,05 M. Dorchmesser 6% T. 0,3 M. 
Fonn 6. Matt-schwarzer Fimiss. In der Mitte in hohem Belicf 
aasgeftthrt ein dem Beschauer zugewendetes and mit einem 

Aermel -Chiton bekleidetes Bmsthild des nnbürtigen Apollon^ 
welcher die Leier spielt und dessen Kopf mit einem aus 13 
grossen Suaiileu gebildeten Strahlenkranz umgeben ist 

6113. Camp. Höhe 1 Y. 0,05 M. I>nrchmes8er 7\/^ V. 0,33 M. 
Form fi. Matt-schwarzer Firniss; in der Mitte in Relief gebil- 
det üiu dem Beschauer zugewendeter jugendlicher Kopf. 

864. Camp. Höhe V/^ V. 0,05 M. Durchmesser 7 V. 0,31 M. 
Form 4. Matt -schwarzer Fimiss; in der Mitte in Relief ge- 
bildet ein die Zunge heraubstreckendes Gorgondon. 

869. Camp. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 4% V. 0,21 M. 
Form 5. Matt - schwarzer Fimiss; in der Mitte in hohem Re- 
lief gebildet ein dem Beschauer zugewendeter jugendlicher 

Kopf. 

866» Camp. Höhe 1% Y. 0,05 M. Durchmesser 77^ Y. 0,33 M. 
Form 5. Matt -schwärzer Fimiss; in der Mitte die in Belief 
ausgeflkhrte Grappe einer nach Links ruhig stehenden Wölfin, 
an deren Eutern zwei naclcte Knaben {Romulus und Bemus) 

saugen. Im Iliulergrund ein Baum, auf welchem zwei kleine 
Vögel sitzen. 

861. Camp. Höhe ly« Y. 0,06 M. Durchmesser 3% V. 0,17 M. 
Form 42. Matt^schwarzer Fimiss; im Innern in hohem Relief 
gebildet das dem Beschauer zugewendete Brustbild einer Frau, 

deren Brust von einem Gewand bedeckt ist und die eine Ste- 
phane in den liuurcu trilgt. 

Thell i. 24 
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866« CAmp. Höbe 1 V. 0,05 H. Dnrehmflner 6 Vt ^* 0,29 H. Fonn 6. 
Olflnzend lobwaner Firnias; in d«r Ifitte in hohem Rdief ge- 
bildet die Gruppe zweier anfrecht stehenden und einander 

nmarmenden Eroten^ von denen <ier eine einen Eimer in der 
iiukeu lland bälU 

8€0> Camp. Hohe l T. 0,05 H. Dnichmesser 5 V. 0,22 M. Form 8. 
Hatt^hwaner Fimiss; im Iniiem in Relief gebildet fiie Gruppe 
eines mit fliegendem Gewand nach Rechts sprengenden Rei> 

ters, unter dessen Pferd ein Verwundeter liegt 

670» Camp. Hohe % Y. 0,03 M. Dnichmesser 6Vg V. 0,29 H. 
Form 3. Hatt-schwarzer Fimiss; in der Mitte in Relief gebil- 
det ein nach Rechts ruhig stehender Widder, an dessen Baoch 
ein mit einem Pilos Torsehener Mann {Odysseus) mit Stricken 
fsstgebunden ist 

871. Camp. Höhe Y. 0,03 M. Durchmesser 3% Y. 0,15 M. 
Form 41. Glln^end schwarzer Fimiss; in der Mitte in hohem 
Relief gebildet die Gruppe eines nach Linics sitzenden Jtlng- 
lings, dessen Gewand auf den Schoos herabgefallen ist nnd 
der mit der Rechten einen Schild emporhält, und einer Frau, 
die, mit Ober- und Unterf2;e\\ and bekleidet, mit überschlagenen 
Beinen vor ibiu und nacb ihm hin gewendet steht 

872. Camp. Höhe IV« V. 0,05 M. Durchmesser 7*/, V. 0,33 M. 
Form 5. Matt-schwarzer Fimiss; in der Mitte in Relief ge- 
bildet der dem Beschauer zugewendete Kopf eines bärtigen 

und. wie es scheint, mit Widderhöriiern versehenen Mannes 
{Animon). 

873. Piz2. J(g 721. Fandort: Anzi. Hobe ry, Y. 0,33 M. Form 220. 
Rothe Figuren anf schwarzem Grunde; Stil des dritten oder 
vierten Jahrhunderts Chr. 

Vorderseite: Links sitzt auf einem LOwenfell, 
nach Rechts gewendet, der jugendliche, nackte Heror 
kies nnd hftit in der Rechten die Keule. Den Goryt 
mit dem Bogen trägt er an einem über die Schulter 
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gele^ton Band. Hinter Ihm in der Höhe eine Binde; 

vor ihm am Boden ein Lorbeorbaum. Hinter dem letz- 
teren stellt, nach Herakles hin p^ewendet, eine Frau 
{Jihena oder Artemis)^ welche im Haar ein Band und 
Aber einem langen Chiton entweder eine Aegis ohne 
Corgconeion oder ein Rehfell tt;i;^t, dessen Punkte von 
modei ]ior Rostauration lierrülireu könnten. In der Lin- 
ken hält die Göttin zwei Lanzen, mit der Rechten 
reicht sie dem Heraides einen Kranz hin. Hinter ihr 
steht, ebenfalls nach Links gewendet nnd mit dem lin- 
ken Ellenbogen auf einen mit einem Gewandstück oder 
Fell bedeckten Pfeiler gestützt, ein nackter Jüngling 
(Pm), der zwei kleine Hörnchen auf der Stirn hat und 
in der Hechten eine Syrinx empor hält. Zwischen ihm 
und der G()ttiii ein nach Links schreitender Hund. Hin- 
ter ihm eine BlumeDiauke. 

Bflckseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 

sttick, nach Links j^ewendet, ein nackter Jüngling, der 
mit der Hechten eine Lekj^thos emporhält. Ueber ihm 
eine Binde. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, 
ein zweiter nackter Jüngling, der einen schmalen Ge- 
wandstreifen über die Vorderarme gelegt hat nnd hält 
in der Rechten einen Stab oder eine dünne Binde. Hin- 
ter dem ersteren Jüngling stellt, nach Links gewendet 
und mit einem Obergewand bekleidet, ein dritter Jüng- 
ling, der einen Stab in der Rechten hält. 

Besprochen von Stephani: Bull. hist.-phiL de 
PAcad. To. XII. p. 277. ^ M§1. gr^o-rom. To. I. 
p. 550. ITs 52. 

874. Camp. Höhe II'/, V. 0,.51 M. Form 201. Roth-gelbe Figuren 
anf sehwarzem Groude, nut em^^lnen weissen Theilen. Die 

24* 
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inneren Linien sind mit Ansnahme der Ilaare einiger Fignren 
mit roth - brauner Farbe dargestellt. Das Gemälde läuft rings 
um den Baach der Vase. 

Ein jugendlicher Krieger, der anf dem Haupt einen 

mit weissen Verzierungen versehenen Helm träj^t, ist, 
dorn liescliauer zugewendet, auf das linke Knie gesun- 
kea« indem er in der Linken einen Schild hält und mit 
der Rechten ein Schwert über dem Haupt schwingt. 
Auf ihn sprengt von links her ein jugendlicher, nur 
mit eineni kurzen Chiton bekleideter Reiter (oder Rei- 
terin?) ein mid greift ihn mit einem Wurfspiess an. 
Von Rechts her jedoch eilt dem ersteren ein nur mit 
einem Helm und einem Schild Fersehener Krieger zu 
Hülfe und vertheidigt ihn mit einer nicht sichtbaren 
Waffe gegen den Reiter. An diese Gruppe schliesst 
sich weiter nach Rechts eine zweite an, welche aus 
einem nackten, nur mit einem Schild bewaffneten Jfing- 
liiig besteht, der zu Boden gesunken ist, und einer hin- 
ter demselben ruhig stehenden und dem Beschauer 
gerade zugewendeten jugendlichen Figur, welche nur 
um die Scham einen kurzen, von weissen Kreuzbäiidem 
festgehaltenen Schnrz trägt, um den linken Vorderarm 
aber ein kleines Gewandstück gewunden hat und in der 
Linken eine Lanze, in der Rechten ein Schwert hält. 
Zwischen beiden Gruppen in der Höhe ein grosser, 
nach Links fliegender Vogel, vieDeicht ein Geier. Wei- 
ter nach Reclits folgt die dritte Gruppe. Sie besteht 
aus einem jugendlichen, nur mit einem kurzen Unter- 
gewand und einem fliegenden Gewandstreifen versehe- 
nen Reiter (oder Reiterin?)-, der nach Recht» sprengt, 
und einem diesen zu Fuss verfolgenden jugendlichen 
Krieger, der einen mit weissen Verzierungen versehe- 
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Ben Helm und an der linken Seite eine Schwertscheide 
tragt. Mit der Linken er&sst er die Haare des Rei- 
ters; in der Rechten hält er ein Schwert; zwischen sei- 
nen Füssen am Boden liegt ein Schild, der mit einem 
grossen bärtigen Kopf {Phobos? Deimos?) verziert ist. 
Die noch weiter nach Rechts folgende Gmppe ist ans 
drei Personen zusammengesetzt. Ein nackter Jfingling 
liegt, von einer zerbrochenen Lanze durchbohrt, todt 
auf den Erdboden hingestreckt. Etwas weiter hinter 
ihm üQgt sein Schild am Boden. Ueher ihn sprengt 
nach Links ein jugendlicher Reiter (oder Reiterin?), 
welcher unter einem kurzen, von einem weissen Gürtel 
festgehaltenen Chiton gegitterte enge Beinkleider und 
Aermel trägt, um Haupt und Hals ein grosses eng an- 
schliessendes Tnch gewunden hat und mit der Rechten 
gegen einen ihm zu Fuss entgegen tretenden jugendli- 
chen Krieger eine Lanze schwingt. Dieser trägt Bein- 
schienen, einen Heim und an der hnken Seite an eine'm 
Band eine Schwertseheide. In der Linken hftlt er einen 
Schild, in der Rechten das Schwert. Zwischen heiden 
Gruppen in der Höhe ein nach Rechts fliegender Vo- 
geL Die (ßtzte, noch weiter nach üechts folgende 
Gruppe ist ebenfalls aus drei Personen zusammenge- 
setzt. Ein jugendlicher, nur mit Helm und Schild aus- 
gerüsteter Krieger schwingt, halb nach Rechts gewen- 
det, mit der Kechteu eine Lanze gegen einen cbenlails 
jugendlichen, nur mit einem kurzen, von weissen Kreuz- 
häudem festgehaltenen Schurz^ mit hohen Stiefehi und 
mit einem Helm bekleideten Krieger (oder Kriegerin?), 
der in der Rechten ein Schwert, in der Linken einen 
ovalen Schild hiüt und so auf seinen Gegner nach Links 
hin vordringt. Hinter ihm steht in ruhiger Haltong, 
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dem Bescbaitar zugewendet, ein dritter Jflngling, der 

ebenfalls hohe Stiefeln, aber um die Höften uur einen 
weissen (iürtel und um den linken Vorderarm ein Ge- 
wandstflck gewanden trügt, indem er mit der Rechten 
ein Sehwert «chwingt nnd in der Linken einen Stab zu ' 

halten scheint. 

Pizs. Höhe 10'/^ V. 0,45 H. Form 220. Bothe Figaran auf 
schwarzem Grunde; mit weiss- gelben Theilen. 8tU des dritten 
Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der unteren Reihe sitzt in der 
Mitte auf einem Thron mit weissen Verzierungen, nach 
Rechts gewendet, eine mit Chiton nnd Himation be- 
Ideidete Fran (Brnt? Aphrodite?)^ welche mit der Lin- 
ken das Gewand tkber die Schulter zieht. Auf ihren 
lang herab wallenden Locken ruht ein Kalathos- ähn- 
licher Kopfschmuck; an den Armen tragt sie weisse 
Armhftnder; ihre Fttsse ruhen auf .einer gelben Fnss^ 
bank. Hinter ihr steht ein Thymiaterion ohne Deckel. 
Hinter diesem steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem laugen, von einem breiten Gürtel festgehalte- 
nen Chiton nnd einem kleinen Mantel bekleidete Fran 
(Muse?)y welche eine mit f&nf Saiten bespannte Leier 
spielt. Die Spitzen ihres Kopisclimucks und die Arm- 
bänder sind von weiss -gelber Farbe. Huiter dieser 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet « eine dritte, mit 
Chiton und Himation bekleidete Fran (CAortsF), welche 
in der Linken einen Kasten herbeibringt und mit der 
Rechten das Ginvaud über die Schulter zieht. Ihre 
Armbänder, die Halskette und die Spitzen des Kopf- 
schmucks sind von weisser Farbe. Vor der sitzenden 
Fran steht, nach ihr hin gewendet, eine mit Chiton und 
• Himation bekleidete Frau {Mme?)^ welche mit beiden 
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Händen eine Notf n rolle vor sich bin hält. Die Bäoder 
und Ritzen des Kop&chmucks, so wie die Hatekette 
sind von weisser Farbe. Hinter ihr steht, auf einen 

Pfeiler gelehnt und nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, mit überschlagenen Beinen eine fünfte 
mit Chiton und Himation bekleidete Frau {Oham?)j 
welche mit der Linken wohl das Gewand eben über 
die Schulter zielien will. Ihre Armbänder, die Hals- ' 
kette und die Spitzen des Kopfschmucks sind von gelber 
Farbe. In der oberen Reihe sitzt Links, nach Rechts 
gewendet, auf einem Stuhl ohne Lehne eine Frau, deren 
üntergewand kokett von der 'linken Schulter fällt und 
deren Obergewand auf dem Schoose ruht. Am linken 
Fasse trägt sie, wie alle übrigen Frauen dieses Gemäl- 
des, einen Schuh, der rechte aber ist nackt Ihre Arm- 
bänder und die Halskette sind Yon gelber Farbe. Mit 
der Linken hat sie beide Hände eines vor ihr stehen- 
den, aber sich ihr zu entziehen suchenden nackten Kna- 
ben er&sst, der auf der Brust eine Schnur mit einem 
kleinen Amulet und am linken Knöchel einen gelben 
Kiug trägt, und sucht ihn gewaltsam an sich zu ziehen, 
wäiirend sie mit der üechteu den dem linken Fuss ent- 
zogenen Pant<^el schwingt, offenbar um den Knaben 
zu schlagen. Hinter ihr steht ein geöffiieter Kasten. 
Vor ihr eilt eine mit Chiton und Himation bekleidete 
Frau auf sie zu und streckt die Rechte weit vor, offen- 
bar um die Bestrafung des Knaben zu verhindern. Ihre 
Armbänder, die Halskette, die Spitzen und B&nder des 
Kopfschmucks sind von gelber Farbe. Hinter dieser 
Frau sitzt auf einem Slulii ohne Lehne, nach Links ge- 
wendet, eine Frau, deren Chiton kokett von der linken 
Schalter fiült und deren Himation auf dem Schoose 
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raht Mit beiden Händen hllt 8ie eine gelbe DoppeU 

flöte, die sie eben bläst. Von derselben Farbe ist die 
Halskette und die Bänder des Kop&chmucks. 

Rttckseite: In der unteren Reihe sitzt in der Mitte 

auf einem Klappstuhl , nach Links gewendet , ein Jüng- 
ling (Dionysos?), der nur unterhalb mit etwas Gewand 
bedeckt ist und dessen lang herabwallende Locken von 
einem breiten Band festgehalten werden. Mit der Rech- 
ten hält er ein gelbes Alabastron empor. Ihm gegen- 
über steht, nach ihm hin gewendet, eine mit Chiton 
und Himation bekleidete Frau, welche in der Linken 
eine Schale mit sechs gelben Früchten herbei bringt 
und mit der Rechten das Gewand über die Schnher 
zieht. Ihre Halskette und die Ai mliänder sind von gel- 
ber Farbe. Hinter ihr ein Lorbe« r«pross mit gelbem 
Stiel und Früchten. Hinter dem Jüngling ein anderer 
Baumzweig. Hinter diesem steht eine zweite, mit einem 
Chiton bekleidete Frau iiarli Links gewendet und bringt 
in der Rechten einen gelben bpiegel, in der Linken 
eine Weintraube herbei. Ihr rechter Arm ist mit einem 
gelben Armband verziert, la der oberen Reihe sitzt 
Links auf einer Erhöhung, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend eine mit Chiton und Himation 
bekleidete Frau, welche mit der Rechten einen gelben 
Spiegel empor hält. Rechts schreitet nach Lmks ein 
nackter Eros und bringt mit beiden HSnden eihen gel- 
ben Kranz für den in der unteren Reihe sitzenden 
Jüngling herbei. Hinter ihm eine Rosette. 

87A. Pizz. üöhe 7 V. 0,31 M. Form 195. Rothe Figaren auf sehwar- 
sem Grande; Stil des dritten Jahrhonderts v. Chr. 

Vorder Seite: Rechts steht, nach Links gewendet, 
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in nilnger Haltung ein nackter JUngling, der in der 
Rechten einen Pilos, *in der Linken einen Stab hält. 

Links steht, nach diesem hin gewendet, eine mit einem 
Chiton und einem sclimalcn Uebcrwurf bekleidete Frau, 
welche ihm mit der Linken eine Schale darreicht, wäh- 
rend sie in der gesenkten Rechten eine Prochus halt. 
Zwischen Beiden am Boden eine Blumenranke. 

Rückseite: Links steht, nach Rechts gewendet, 
ein mit einem Himation bekleideter Jfingling, der in 

der Linken einen Stab hält. Rechts stellt, nach diesem 
hin gewendet, ein zweiter mit einem Himation beklei- 
deter Jünglmg, der in der Rechten eine otXsyy^iS 
wftrts hält. 

877. Pizz, Höhe IV^ V. 0,08 M. Durchmesser 6% V. 0,29 M. 
Form 152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; sorgl.iltig- 
ster Stil des vierteil Jaliihuuderts v. Chr. Die Buchstaben sind 
mit weisser Farbe aufgetragen. 

Vorderseite: Yorans schreitet nach Rechts ein 

nackter Jüngling, der ein Gi'wantlstiick über die linke 
Schulter geworfen bat, in den liaarcn ein Band mit 
grossen Schleifen trägt nnd in der Linken eine Kylix, 
in der Rechten emen Stah hält. Ihm folgt eui zweiter, 
ganz gleich gekleideter Jüngling, der in der Linken 
einen Stah hält und die Rechte hoch empor streckt, 
nnd diesem ein dritter, ebenfalls in derselben Weise 
bekleideter Jfingling, der sich halb nach Links zurück 
wendet und in der Linken eine grosse Amphora trägt. 
Den Beschluss bildet ein vierter, in gleicher Weise be- 
kleideter und nach Rechts schreitender Jüngling, der 
mit beiden Hftnden eine Doppelflöte bfilt, die er eben 
blast. 
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Rückseite: Nochmals dasselbe Bild; dnc}) sind die 
Körperhaltuugeu der beideo mitteisteD Jünglinge ein 
wenig vemliiedeii. 

Im Innern: Rechts ein nur znr Hälfte sichtbares 

Luteriüu. Auf dasselbe schreitet von Links her ein 
nackter Jüngling zu, indem er ein (lewandstück über 
die linke Schulter geworfen hat, im Haar ein Band mit 
grossen Schleifen trflgt and in der Linken einen Stab « 
und eine mit sechs Saiten bespamite Leier, in d(T Rech- 
ten ein Plektron hält. Ihm folgt eine mit Chiton und 
Uimation bekleidete und mit eine Stephane, so wie mit 
Ohrgehängen geschmfickte Frau, welche eine mit bei- 
den liiinden fest gehaltene Doppeltlöte bläst. Zwischen 
beiden Personen der liest einer Inschrift: KAA . • 

818. PizK. ^ 429. Höhe 16% V. 0»69 M. Form 202. Rothe Figu- 
ren anf schwarzem Onmde, mit weiss-gelben Thelleo. Stil des 
dritten Jalirkimderts y. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte steht 
zwischen grossen Blumenranken auf einem hohen, gröss- 
tentheils weissen Piedestal, dem Beschauer gerade zu- 
gewendet, die weisse Statue eines mit einem Himation 
bekleideten Jünglings, der mit beiden Händen einen 
Stab erfasst hat. In der Höhe ausserhalb der Blumen* 
ranken sitzt fiechts auf einer Erhöhung, nach Rechts 
gewendet, aber nach links zurQck blickend, eine mit 
Chiton, Himation, Schuhen nnd einem Jvopftuch beklei- 
dete Frau, welche mit beiden Händen einen Kasten 
empor hält Ihre Armbänder sind von weisser Farbe. 
Links sitzt auf einer Erhöhung eine zweite, nach Links 
gcweuiiele, jedoch nach Rechts zuiikk blickende l^'rau, 
weiche in gleicher Weise, wie die andere bekleidet ist, 
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Halskette und Ohrgehänge von derselben 1 arbe trägt. 
Id der Linken hält sie einen Kranz, in der Eecbten 
eine Schale. 

An jeder der Voluten: Ein in ReH^ ausgeführ- 
tes, dem Beschauer gerade zugewendetes Oorgonvimy 
weiches die Zähne zeigt. Die Fleischtheile sind weiss; 
die Haare rOthlich. 

Rückseite, am Bauche; lu der Mitte eine mit 
einem schwarzen Band umwundene Stele, auf welcher 
eine Schale mit zwei Henkeln steht. Rechts sitzt in der 
unteren Reihe auf einem Gewandstück, nach Rechts ge- 
wendet, jedoch nach Links blickend, eine mit Schuhen 
und einem Chiton bekleidete Frau, welche mit beiden 
Händen einen Zweig mit weissen Blättern oder Blütheu 
hält Von derselben Farbe sind ihre Armbänder. Hin- 
ter ihr eine grosse Binde und eine Rosette. Links steht 
unterhalb, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über den linken Arm ge- 
worfen hat, in der Rechten eine Binde hält und eine 
gelbe Binde um den Kopf gewunden hat. üeber ihm 
sitzt auf einer Erhöh ung, nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts zurück blickend, eine mit Ghifbn und Hi- 
mation bekleidete Frau, die in der Linken einen Kranz, 
in der Rechten einen Kasten hält. Ihre Ohrgehänge, 
die Halskette und die Armbänder sind von gelber iai be. 

Die Voluten: wie an der Vorderseite. 

819. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durclimesser 6Vj V. 0,29 M. Form 
152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit braunen Thai- 
len; gemildert strenger Stil des fünften Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sclimtet vur einem 
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mit brauuLii Blättern versehenen Banm heftig nach 
Bechts ein bärtiger Mann {Doion)f welcher über einen 
kurzen Chiton ein Wolfefell so gezogen hat, dass es den 
Kopf sowohl, als anch die Anne nnd Beine bedeckt. 
Er streckt, indem er zurückblickt, die Arme weit nach 
beiden Seiten aus und hält in der linken Hand einen 
geschweiften skythischen Bogen nebst zwei Pfeilen. 
Auch hat er ttber das Fell an einem braunen Band 
einen grossen Goryt gehängt. Von jeder Seite her wird 
er von einem bärtigen Manu {Odyssem und IHomcdes) 
angegriffen. Jeder von Beiden trägt einen grossen 
Petasos und eine Ghlamjs, die er mit der Linken weit 
vorhält, während er mit der Bechten eine grosse 
Lanze bcliwingl. Der zur Rechten hat noch über dies 
ein Schwert umgehängt. 

Rackseite: Wesentlich dieselbe Scene nochmals, 
doch mit kleinen Veränderungen. Dolon hat ausserdem 
Bojren nur einen Pfeil in der Hand und seine Körper- 
haltung ist ein wenig verscliicden. Die beiden Griechen 
tragen keine Petasoi, sondern Piloi nnd der zur Rech- 
ten hat statt der Ghlamys emen schmalen Gewand- 
streifen über den linken Arm p^eworfen, trägt liulic 
Stiefela und schwingt in der Reciiten ein Schwert. 

Inwendig: Ein jugendlicher Krieger schreitet 
heftig nach Links. Er trägt Beinschienen, emen Hehn, 
einen kurzen Chiton, einen Panzer und an cmcni 
braunen Band ein Schwert. In der Rechten schwingt er 
eme Lanze, in der Linken hält er einen Schild mit 
einem Pferd als Schüdzeichen. 

880. Pizz. Höhe 10 Y. 0,44 M. Form 195. Rotlie Figureu auf 
schwarzem Grunde; mit weiss -gelben Theüen. Sül des dritten 
Jahrhunderts v. Chr. 
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Vorderseite: Links sitzt, nach Becbts gewendet, 

auf einem gelben Sessel ohne Lehnen eine mit Schuhen, 
einem Chiton, einem Himation, einem Kopftuch und 
einem Sclileier versehene Frau (Eheä), welche mit der 
Linken das Gewand eben über die Schulter zieht Ihre 
Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder sind 
von pjelbcr Farbe. Vor ihr steht ein mit gelben Ver- 
zierungen versehenes Thymiaterion ohne Deckel. Unter 
ihr liegt eine Schale und ein kleiner Lorbeerzweig. 
Hinter ihr steht, nach Rechts gewendet, eine zweite mit - 
Chiton und Himation bekleidete Frau, welche in der 
Rechten eine Schale hält und am rechten Arm ein gel- 
bes Armband trägt. Vor der sitzenden Frau steht, auf 
^ einen theils weissen, theils gelben Pfeiler gelehnt mid 
nach Links gewendet, ein mit gelben Widderhömern 
versehener Jüngling (Dionysos)^ welcher ein auf den 
Schoos herabgefallenes Obergew;and trägt und in der 
Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem Stiel hält. 
Ueber beiden ist ein gelbes Bukranion und eine grosse 
weisse Perlenschnur aufgehängt. Hinter Dionysos steht, 
nach Links gewendet, ein Jttngling mit weissen Bocks- 
hörnern {Pm) und hat ein Gewaodstack um den linken 
Vorderarm gewnnden, während die Rechte einen 
grossen Lorbeerstab mit gelbem Stiel hält. 

Rückseite: In der Mitte steht eine mit Unter- 
und Obergewand bekleidete Frau nach Rechts ge- 
wendet und hält in der Linken eine Schale, in der 
Rechten einen Kranz, ihre Ohrgehänge, Halskette und 
Armbänder sind von gelber Farbe. An jeder Seite 
steht, nach ihr hin gewendet, ein nacktör Jüngling. 
Der zur Rechten hält in der linken Hand eine Wein- 
traube, in der rechten einen Stab. Der zur Linken 
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hält in der linken Hand einen Stab, in der rechten 
einen Kranz. Uberhalb ein Fenster, ein Kranz und eine 
Binde. . 

Abgebildet bei Stephani: Gompte-rendn de la 

comm. arch. pour l'amiee 18ü2. Tl. 5, 2. 3. 

88t Camp. Höhe 1 A. 4V4 V. 0,92 M. Form 213 Rothe Figuren 
aaf schwarsem Grande, mit weiasen, gelben imd bnumen Tliei- 
len; Stil des späten VeriaUB. 

Vorderseite: In der Mitte ein grösstentheils 
weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, in welchem 
ein weisses, nach Links schreitendes Pferd an emem 
braunen Zaum von einem ebenüdls weissen, nnbärtigen 
Jüngling gefülirt wird, der einen kurzen, braunen, 
oberhalb nur bis an die Brust reichenden nud von 
einem breiten gelben Gart fest gehaltenen Chiton, eine 
braune Cblamys und einen weissen Helm trftgt nnd in 
der linken Hand eine braune Lanze hält. Ueber dem 
Pferd hängt ein brauner Kranz. Ausserhalb der He- 
roon's schreitet Rechts unterhalb eine mit einem 
Chiton bekleidete Fran nach Links, welche in der 
Linken eine Binde nnd einen Kasten, worauf sieben 
weisse Friichte liecren, in der Rechten einen Bauni- 
zweig hält. Oberhalb sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einem Gewandstfick ein nackter Jüngling, der in der 
Linken eine Schale mit einem Banmzweig hält und eine 
weisse Binde in den Ilaaren hat. Vor iliia stellt, nach 
Links gewendet, eine mit Chiton und Himation beklei- 
dete Frau, welche in der Rechten einen Kranz hält. 
Die Bänder ihres Kopfschmucks, die Halskette und das 
Armband sind von weisser Fai bc. Ucber beiden Per- 
sonen ist eine Binde au%ehäugt. An der anderen Seite 
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des Heroon*8 steht auterhalb, nach Beehts gewendet, 
in einer TOiigebfifikten Haltung ein nackter Jflngling, 

der ein Gewandstuck über die linke Schulter geworfen 
hat und ein weiss-^elb^ Band in den Haaren trägt. In 
der rechten Hand hält er ein weisses Band, in der Un- 
ken einen Stab, woran ein grosses Band befestigt ist. 
Oberhalb steht ein nackter, mit einem weissen Ephen- 
kränz geschmückter Jüngling nach Rechts gt wt ndt t 
und auf einen gelben iStab gestützt, lieber die Vorder- 
arme hat er einen schmalen Gewandstreifen geworfen. 
Hinter ihm steht, ebenlalts nach Rechts gewendet, eine 
mit einem Chiton und einem Ueberwurf bekleidete 
Frau, die in der Linken einen Kasten hält, worauf fünf 
weisse Frachte liegen, in der Rechten eine Epheu- 
Ranke. lieber beiden Personen eine weisse Schale. 

Rückseite: In der Mitte eine mit einem schwar- 
zen und einem gelben Bande umwundene Stele, auf 
welcher eine Vase steht. Rechts schreitet nnterhaib 
nach Links eine mit einem Chiton bekleidete Fran, 
welche ein weiss-gelbes Band im Haar hat. In der 
Rechten hält sie einen Kranz, in der Linken einen 
Kasten, worauf sechs Früchte liegen. Hinter ihr eine 
Rosette. Oberhalb schreitet eine mit einem Chiton be- 
kleidete Fra«, welche- einen zum Theil gelben Spiegel 
in der Rechten hält, nach Links. Die Bänder ihres 
Kopfschmucks, ihre Halskette und das Armband sind 
yon gelber Farbe. • Hinter ihr sitzt auf einem Gewand- 
stllck, nach Rechts gewendet, aber nach Links zurflck- 
blickend, ein nackter Jüngling, der in der Linken einen 
weissen Zweig, in der Rechten einen Eimer hält. An 
der anderen Seite der Stele steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jflngling, der m der 
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Linken €fin gelbes Band, in der Rechten einen gelben 

Kranz hält. Im Haar träijt or ein gelbes I^aiui. Hintor 
ihm eine Binde. Oberhalb steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Fftcber, in der Bechten eine Binde hftlt. 
Die Spitzen ihres Haarschmncks, die Halskette und die 
Armbänder sind von gelber Farbe. Hinter ihr sitzt auf 
einem Gewandstack, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jfingling, der ein Band in den Haaren hat. In der 
rechten* Hand hält er ein Alabastron, in der linken 
eine Schale, worauf fünf Früchte liegen. 

Diese Seite der Vase ist vielfach restaonrt. 

882. Vhz. 317. Fundort: Bari. Höhe 9 V. 0,395 H. Form 244. 

llulht^ Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelben Thai- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

In der Mitte eine grosse weisse Stele , auf welcher 
ein ToXapo^ mit weissen Früchten steht. Rechts steht 
daneben, nach Links gewendet, in yorgebeugter Stel- 
lung eine mit einem langen Chiton und Schuhen beklei- 
dete trau, welche in der Hechten einen zum Theil 
weissen Spiegel hftlt Von derselben Farbe sind ihre 
Armbander, ihre Halskette, die Ohrgehänge nnd die 
Spitzen ihres Kopfschmucks. Hinter ihr steht ein zwei- 
ter TctXapos, auf welchem eine lange Reihe kleiner gel- 
ber Früchte liegt. Darüber eine Binde und eine Ro- 
sette. An der anderen Seite der Stele steht eine mit 
einem langen Chiton und mit Schuhen versehene Frau, 
nach Rechts gewendet, und hält in der Linken einen 
Kranz, in der Rechten einen Lorbeerzweig mit gelbem 
Stiel nnd Früchten. Von derselben Färbe sind ihre 
Armbänder, die Ohrgehänge, die Halskette nnd die 
Spitzen des Kopfschmucks. Hinter ihr ein zweiter Lor- 
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beerzweig mit gelbem Stiel und Frachten; Über ihr 
eine Binde. 

8HS. Lay. Iß 421. HOhe 12 V. 0,53 M. Form 198. Rothe Figaren 
anf Bchwansem Grande, mit weissogelben Theilen; Stil des 
dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Von Links her eilt ein bärtiger 
Krieger nach Rechts, indem er mit der Rechten einen 
Wnrfspiess schleudert. Er trägt hohe Stiefeln, ein 

T:epiu«jA.a, ein über den linken Arm geworfenes kleines 
Gewandstück und einen zum Theil gelben Helm. Neben 
ihm.gailoppirt nach Rechts ein Pferd, welches er mit 
der Linken an einem gelben Zaum fest hält, Indem er 
mit derselben Hand zwei andere Wurfspiesse erfasst 
hat. Unter dem Pferd, das mit einem gelben Tz^o^Bia- 
icc^v versehen ist, sieht man einen kleinen Lorbeer- 
zweig, Yor demselben einen grösseren Lorbeerbaum, 
beide mit gelben Stielen und Pröchten. CregenUber 
steht ein mit hohen Stiefehi und einem kurzen ( lüton 
bekleideter Jüngling, der ein Schwert umgehängt hat. 
In der Linken einen ovalen Schild hält und mit der 
Rechten einen Wnrfspiess gegen den bärtigen Krieger 
Seideudert. Hinter ihm ein dritter Lorbeerzweig mit 
golix m Stiel und Früchten. Darüber drei tellerartige 
Verzierungen. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in auf- 
reclitor Stelhmg. Die mittelste hält eiue Schale in der 
Rechten; die .beiden anderen Stäbe« 

884. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 244. Rotiie Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weitisen Theilen; sorgfältiger Stil des 
dritten oder vierten »Jahrhunderts v. Chr. 

In der Mitte sprengt ein weisser Stier wild nach 

IMII. Zb 
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ReeJitB, indeni er eine mit einen Chiton bekleidete 
Fraueiigestalt {Maenade)y deren FleiBchtheile ebenfalls 

weiss sind, aüf soinem Rücken trägt. Unterhalb und 
oberhalb der Gruppe schwebt je ein nackter Eros nach 
Rechte, der obere, indem er nach Links zurflck blickt. 
Vor dem Stier eilt ein mit einer Cblamys bekleideter 
Jüngling in grossen Schritten nach Rechts, indem er 
nach Links zurückblickt. Das Ganze ist an jeder Seite 
¥on einem nackten Jüngling umgeben, der, auf einem 
Gewandstfick sitzend, nach der Mitte des Bildes hin 
gewendet ist. 

Abgebildet nnd besprochen von S t e p h an i : Compte- 
. rendu de la comm. arch. pour Tann. 1866. PI. ö, 4. 5. 

8S5. Pizz. 360. Fundort: Bari. Höhe 9 Y. 0,39 M. Form 195. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grande, mit gelben Theilen; 
Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt ein nackter, mit 
langen Locken versehener Jttngling {Dumysos^ anf 

einem Gewandsttick, nach Links gewendet. Er trägt 
ein breites gelbes Band auf der Brust, eine Perlen- 
schnur derselben Farbe am Halse, ein breites Band in 
den Haaren und zum Theil gelbe Schuhe an den Füssen. 
In der Linken hält er einen Eimer, in der Kechten ein 
grosses, gelbes und eben brennendes Thymiaterion. 
Ueber ihm eine grösstentheils gelbe Weintraube. Vor 
ihm steht nach ihm hin gewendet und auf einen dicken, 
gelben Stab gestützt ein nackter Jüngling (Herdfdes?)^ 
der ein gelbes Band in den Haaren und grössteutheils 
gelbe Schuhe an den Fdssen trägt und ein Gewand- 
stfick um den linken Arm gewickelt hat. Hinter ihm 
eine gelbe Rosette. Hinter dem sitzenden Jüngling 
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Steht, nach Links gewendet, eine mit einem Chiton be- 
kleidete Fran (Jriadne?), welche in der Rechten eine 

gelbe Binde und eine grösstentheils gelbe Schale mit 
Kuchen und Frucliten hält. Von deiM'lben Farbe 
sind auch ihre Armbänder, die Halskette, der Kopf- 
schmuck and die Schuhe. Unter ihr liegt eine grössten- 
theils gelbe Schale. 

Rückseite: In der Mitte ein niedriger Pfeiler. 
Nach demselben hin gewendet steht an jeder Seite ein 
mit einem Himation bekleideter Jflngltng» der ein gel- 
bes Band in den Haaren und einen Stab derselben 
Farbe in der Hnnd hat. Der Eine hält noch ausser- 
dem in der anderen liaud eiueu Kranz. Oberhalb ein 
Fenster nnd eine Rosette. 

886» Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 6*4 V. 0,29 M. Form 
152. Gellj-rotlic Figuren auf schwarzem Grunde; sehr sorgfäl- 
tiger, gemäiisigt stieiiger Stil des fünften JuliriiundertÄ v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht eine mit Chiton 
nnd Himation bekleidete Frau nach Rechts gewendet - 

und (&ngt eben mit beiden Händen zwf^i in die Höhe 
geworfene Bälle auf. Sie ist mit Ohrringen und einem 
Kopftuch versehen. Hinter ihr befindet sich eine do- 
rische Säule, an welche die Inschrift KAI-OC mit 
schwarzer Farbe aufgetragen ist. Hinter derselben 
steht, ebenfalls nach Hechts gewendet, ein nackter, nur 
mit einem schmalen üeberwnrf versehener Jüngling, 
der in der Rechten einen Krummstab, in der Linken 
eine Lekythos und vielleicht aucli eine orXe^y'^ liält. 
Hinter diesem in der Höhe ein grosses Epheublatt, ein 
Schuh und ein schmaler Streifen. £ben so ist vor der 
Frau in der Höhe ein Schob nebst einem schmalen 

26* 
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Streifen angebracht. Darauf folgt, halb nach Links ge- 
wendet, ein nur mit einem sclimalen Ueberwurf ver- 
sehener Jüngling, der in der Rechten einen Kruium- 
Stab hält. Hinter ihm in der Höhe eine Lekytbos, eine 
fjrktffk nnd ein grosses Ephenblatt. Ueber dem Gan- 
zen die mit brauner Farbe aufgetragene Inschrift KAU. . 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Redits ge- 
wendet, eine mit Chiton und Himation bekleidete Frau, 
welche in der Linken einen Spiegel emporhfilt. Sie ist 
mit einem Kopftuch und einem Ohrring yersehen. Vor 
ihr in der Höhe ein Schuh nebst einem schmalen Strei- 
fen und darauf folgt ein bärtiger, mit einem Himation 
bekleideter Mann, der halb nach ihr hin gewendet 
steht und in der Rechten einen Krnmmstab hält. Hin- 
ter diesem in der Hohe eine Lekythos, eine utIe^-^l^ 
und ein grosses Ephenblatt. Hinter der zuerst be- 
schriebenen Frau sitzt auf einem Stuhl mit geschweif- 
ter Lehne und Füssen, nach Kechts gewendet, eine mit 
einem Himation bekleidete Frau, welche ein Kopftuch 
und Ohrringe trägt und in der Linken einen Krumm- 
stab hält Vor ihr ist in der Hdhe eine Lekytbos und 
eine orXe^Yt^ aufgehängt; hinter ihr ein Schuh nebst 
einem schmalen Streifen und ein grosses Ephenblatt. 
üeber dem Ganzen die mit brauner Farbe aufgetrage- 
nen Buchstaben : H . A . I ^. 

Inwendig: Eine mit Chiton und Himation beklei- 
dete Frau steht ruhig nach Rechts gewendet und trägt 
mit einem Pinsel, den sie in der Rechten hält, eben 
Schminke auf ihr Gesicht auf, während sie in der Lin- 
ken einen Spiegel hält. Sie ist ausserdem mit einem 
Kopftuch und Ohrringen versehen. Hinter ihr steht 
ein Stuhl und eine Fussbank und in der Hoiic ist ein 
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Tuch an einem Nagel aufgehängt. Vor dem Gesicht 
der Frau der mit braimer Farbe aufgetragene Buch- 
stabe A. 

887. Pizz. J\ß 1022. Fundort: Bari. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Gruudc. nnt weissen, gelben 
und braunen Theiien; Stil des späten Vertails. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentbeils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. 

Darin steht, nach Rechts gewendet, ein nackter, weisser 
Jüngling, der eine braune Chlamys umgeworfen hat 
und in der Linken eine gelbe Lanze, in der Rechten, 
auf den Boden gestützt, einen gelben Schild hält. 
Ausserhalb des Heroon's, Rechts, steht, nach demselben 
hin gewendet, ein nackter Jüngling, der um den linken 
Vorderann ein Gewandstück gewunden hat und in der 
linken Hand ehien gelben Stab hält. Mit der Bechten 
hat er eine grosse Binde und einen grösstentheils gel- 
ben Spiegel erfasst; im Haar trägt er ein gelbes Band. 
Auf der anderen Seite des Heroon's steht, nach dem- 
selben hin gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau, die m der Linken ein gelbes Alabastron, in der 
Rechten ein zum Theil weisses Epheublatt hält. Ihr 
Haarschmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Arm- 
bänder und die Schuhe sind von gelber Farbe. Darü- 
ber ein zum Theil weisses Epheublatt. 

Am Halse; Zwischen weissen, gelben und brau- 
nen Blumenranken erhebt sich aus einem braunen Blu- 
menkelch ein dem Beschauer zugewendeter weisser 
Frauenkopf mit gelben Haaren. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher, dem 
Beschauer zugewendeter Kopf mit weissem Fleisch und 
gelbem Jlaar, in Relief ausgeführt. 
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Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil gelbe Stele, umwunden mit einem schwarzen, 
einem gelben und einem weissen Band. An jeder Seite 
steht, nach derselben hin gewendet, ein mit einem Hi- 
mation bekleideter Jüngling, der gelbe Schuhe und in 
den Haaren ein gelbes Band trägt. 

An den Voluten: Dieselben Köpfe, wie an der 
Vorderseite; jedoch von brauner Farbe. 

888. Camp. Höhe 1^ V. 0^ M. Durchmesser 1 V. Ml M. Form 
152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit einzelnen 
braunen Theilen; gemässigt strenger Stil des fünften Jahrhun- 
derts V. Chr. 

Vorderseite: Links ringen zwei nackte Jünglinge, 
von denen der eine ein braunes Band in den Haaren 
hat, mit einander, indem sich ihre Köpfe berühren und 
sie sich einander an den Armen fassen. Rechts steht, 
nach Links gewendet, ein bärtiger, mit einem Hima- 
tion bekleideter Mann mit überschlagenen Beinen, in- 
dem er die Linke auf einen Krumrastab stützt und mit 
der Rechten einen gabelförmigen Stab vorhält. Im 
Haar hat er ein braunes Band. Hinter ihm lehnen zwei 
Stäbe mit braunen Bändern. 

Rückseite: Links schreitet ein nackter Jüngling, 
der ein braunes Band im Haar hat, nach Rechts, in- 
dem er in jeder Hand eiue Haltere schwingt. Vor ihm 
lehnen zwei Stäbe; am Boden liegt ein Diskos und ein 
zweiter nackter Jüngling schreitet in vorgebückter Hal- 
tung nach Links, indem er nach Rechts zurück blickt. 
Hinter diesem lehnen zwei mit braunen Bändern ver- 
sehene Stäbe und ein dritter nackter Jüngling schreitet 
nach Links, indem er mit der Linken einen Diskos 
wirft. 
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Inwendig: Vor einem nur zum Theil sichtbaren 
Ruhebett steht, nach Rechts gewendet, ein nackter 
JüDgling, der ein Band im üaar hat und sich zu sal- 
ben scheint. Vor ihm hängt eine otXsyy^; und eine 
Lekythos. 

889. Camp. Höhe I V. 0^ M. Form lüi Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; flüchtiger Stil des vierten Jahrhunderts 
V. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und Himation bekleidete und mit einem Kopftuch 
versehene Maenade nach Rechts, indem sie in der 
Rechten einen Thyrsos hält. Voraus schreitet ein nack- 
ter bärtiger Satyr, welcher nach ihr zurück blickt und 
in der Rechten ein Rhyton hält. Ein zweiter bärtiger 
und nackter Satyr folgt ihr in grossen Schritten und 
mit ausgebreiteten Armen nach. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger aufrechter Haltung gegen einander gewen- 
det. Die beiden an den Seiten befindlichen haben jede 
einen Stab in der Hand. 

890. Camp. Höhe 2% V. 0^ M. Durchmesser 8% V. 0^38 M. 
Form Both- gelbe P'igurei^ auf schwarzem Grunde; ge- 
mässigt strenger Stil des fünften Jahrhunderts v Chr. 

Vorderseite: Links eine cannelürte dorische Säule. 
Von derselben hinweg reiten drei nackte Knaben, je- 
der auf einem Pferde, hinter einander in ruhigem 
Schritt nach Rechts. Der vordere und der hintere hal- 
ten jeder ein kurzes Stäbchen in der Rechten, der mitt- 
lere eine Peitsche. Vor dem Pferde des letzteren steht 
ein nach Rechts schreitender, aber nach Xiinks zurück- 
gewendeter nackter Jüngling, der einen Schurz um die 
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Höften geschlagen hat und das Pferd, vor dem er steht, 
zu beruhigen sucht. 

Rückseite: Rechts steht ein mit zwei Pferden be- 
spannter Wagen ruhig nach Links gewendet. Auf dem 
Wagen steht ein bärtiger, mit einem langen Chiton und 
einem kurzen Ueberwurf bekleideter Wagenlenker, der 
ein x^vTpov in der Rechten hält. Vor den Pferden steht, 
sie mit der Rechten zurückhaltend und nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger, mit einem Himation bekleideter 
Mann, der in der Linken einen Knotenstab hat. Hinter 
diesem steht, halb nach Links gewendet, jedoch nach 
Rechts zurück blickend, ein mit einem Himation beklei- 
deter Jüngling, der ebenfalls in der Linken einen Kno- 
tenstab hält. Noch wjeiter nach Links folgt ein zweiter, 
mit einem Himation bekleideter Jüngling, der ruhig 
nach Rechts gewendet steht, indem er die Rechte em- 
porstreckt und in der Linken einen Knotenstab hält. 

Inwendig: Rechts ein Baum ohne Blätter. Links 
steht mit überschlagenen Beinen, auf einen Stab ge- 
stützt und nach Rechts gewendet, ein mit einem Hima- 
tion bekleideter Jüngling. Zwischen dem Baum und 
dem Jüngling, steht mit überschlagenen Beinen, an den 
ersteren gelehnt, jedoch halb nach Links gewendet, 
ein mit einem Himation bekleideter Knabe. 

891. Camp. Höhe 6^ V. 0^ M. Form IM. Matt - schwarzer 
Firniss; um den Bauch läuft eine vergoldete Guirlande von 
Weinlaub. 

892. Camp. Höhe 3»/^ V. OJ^ M. Durchmesser 8^ V. 0^39 M. 
Form L52x Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des 
vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und Himation bekleidete Maenade^ welche in jeder 
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Hand eine Schlange hält, nach Rechts, indem sie nach 
Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen mit 
wilden Sprüngen je zwei nackte, bärtige Satyre auf 
sie ein. 

Rückseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und Himation bekleidete Maenade^ die einen Thyr- 
sos in der Rechten hält, heftig nach Rechts, indem sie 
nach Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen 
je zwei nackte, bärtige Satyre, von denen jedoch einer 
ein Fell um den Hals geknüpft hat, auf dieselbe ein. 

Inwendig: Auf einer Kline sind hinter einander, 
nach Links gewendet und jeder auf ein besonderes 
Kissen gestützt, zwei mit Obergewändem bekleidete 
. Jünglinge gelagert. Der zur Rechten hält ein Gefäss 
ohne Henkel und Fuss in der Linken, während er die 
Rechte auf das Haupt gelegt hat. Vor ihnen steht, * ♦ 
nach Rechts gewendet, eine mit Chiton und Himation 
bekleidete Frau und bläst die Doppelflöte. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

893. Camp. Höhe 3 V. 0^ M. Form 2a, Rother Firniss. 

894. Camp. Höhe 5 V. 0^ M. Form Matt -rother Firniss. 
Am Bauch Weinranken in Relief. Am unteren Ende des Hen- 
kels eine bärtige Ammons 'Maske; am oberen Ende ein ande- 
rer bärtiger Kopf in Relief gebildet. 

895. Pizz. aSfi, Fundort: Bari. Höhe 5% V. 0,24 M. Form IM. 
Das Gefäss ist zunächst ganz mit schwarzem Firniss aberzo- 
gen und darauf sind die Farben: weiss, roth und braun aufge- 
tragen. Einige Linien sind auch eingeritzt. Stil des dritten 
Jahrhunderts v. Chr. Dieselbe Technik ist bei J\6 349. 427. 
937. 1394. angewendet 

Vorderseite: In der Mitte reitet ein jugendli- 
cher Satyr auf einem weissen, nach Links schreitenden 
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Schwein. Die Haare tmd der Schwanz des Satyrs sind 
weiss; sein Abriger Körper ist mit rother, brauner nnd 
weisser Farbe in verschiedenen TOnen dargestellt. In 
der Luiken hält er eine weisse Schale. Vor dem 
Schwein steht, nach Rechts gewendet, eine kleine 
weisse skelet- artige Gestalt, an deren grossem Phallas 
ein kleiner Zweig befestigt ist Das Ganze ist an bei- 
den Seiten mit je einer grossen weissen Schlange um- 
geben und oberhalb ist eine grosse, weisse Perlen- 
schnur aufgehängt. Die Linien der unterhalb ange- 
brachten Verzierung sind theils eingeritzt, theils mit 
weisser Farbe aufgetragen. 

Rückseite; In der Mitte ein weisser Kranz mit 
zwei grossen, weissen Binden. An jeder Seite eine 
grosse weisse Schlange, nach der Mitte gewendet. Un- 
ter dem Kranze war, bevor die \ ase niit schwarzem 
Finiiss überzogen wurde, ein dem Beschauer zugewen- 
detes Schwein durch leise eingeritzte Linien angedeu- 
tet, so dass es noch jetzt sichtbar ist. 

Abgebildet und besproclieu bei Stephani: Compte- 
rendu de la conun. arch. pour l'ann. 1863. PI. 6, 1. 2. 

896* Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 150. NaiOrliche rotbe Farbe 
des Thons. Am Bauche sind drei einselne Figuren in BeUef 
dargestellt 

lu der Mitte sitzt auf einem Sessel, nach Rechts 
gewendet, ein Jüngling, dessen Obergewand auf den 
Schoos herabgeifallen ist, und spielt die Leier. links 
steht, nach Rechts gewendet, in vollkommen ruhiger 
Haltung eine mit Chituii und Hiraation bekleidete, wulil 
weibliche Figur. Rechts eine dritte, last -ganz zerstörte 
Figur, die nelleicht tanzte. 
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8117t Oftmp. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 80. GlOnzond rother Firaiss. 
Das GefilBs bat vier Oeffhungen. 

898» Camp. Höhe IV^ V. 0,08 M. Durchmesser 4«/, V. 0,2. M. 
Form 22. Glänzend rother Firuiss; oberhalb eingepresste Ver- 
rierongen* 

899. Camp. Flöhe 2Vj V. 0,11 M. Durchmesser 6 V. 0,27 M. Form 
40. Glänzend rother Fimiw, mit Yerzierangen in Belief. 

Der Qüterste Streifen wiederholt fttnf Mal im We- 
sentlichen dieselbe Gruppe von fiinf nach Rechts lau- 
fenden Thieren: ein Eber wird von zwei Hunden ver- 
folgt und unterhalb jedes Hundes läuft ein Hase. Zwi- 
schen jeder Gruppe sind zwei Gresträuche angebracht, 
zwischen denen ein V^ogel nach Rechts gewendet steht. 

900. Camp. Höhe 2 V. 0»09 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M*. Form 
45. Glänzend rother Firniss. 

•Ot Pizz. Höhe 7 Y. 0,31 M. Form 117. Hatt>8chwanser Fimi». 

902. damp. Hdbe IS V. 0,67 H. Form 196. Matt- schwarzer Fir- 
niss. Um den Baach läuft eine weisse Goirlande Ton Weinlanb. 

DEM EINTRETENDEN GEGENÜBER. 

908* Camp. Höhe 2% ?. 0,t2 M. Durchmesser 10 V. 0,45 M. 
Form 16. BOthlicher Thon. Am oberen Rande laufen drei 
aus gepressten Figuren bestehende Friese herum. Jeder die* 
ser Friese wiederholt dieselbe Gruppe: einen nach Links 

schreitenden Löwen und drei nach Rechts schreitende Thiere, 

einen Eber, einen Hirsch und einen Steinbock, der eine sechs 
Mal, der zweite fünf Mal, der dritte vier und ein halb Mai. 

904. Camp. Höhe 1 A. 5% V. 0,96 M. Form 49, Rdthlicher Thon. 

Am oberen Tbeile läuft ein aus gepressten Figuren l)csteben- 
dei' Fries rings herum, welcher ein nacii Rechts schreitendes 
Herd 28 Mal wiederholt 
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905. Camp. Höhe 2*/, V. 0,11 M. Durchmesser 9 V. 0,4 M. Form 
16. Röthlicher Thon. Am oberen Räude laufen zwei am ge- 
pressten Figuren bestehende Friese herum. Jeder derselben 
wiederholt dieselbe Grnppe: drei nach Rechts laufende vier- 
fttssigc Thiere, eingeschlossen von zwei heftig auf sie zuschrei- 
tenden nackten Menschen, der eine sieben Alal, der andere 
aecbs MaL 

yOÜ. Camp. Höhe 5 V. Q.-22 M. Durchmesser 11 V. 0,49 M. Form 
59. IWthlicher Hiou. Am oberen Rande zwei aus gepresstcn 
Figuren bestehende Friese. Der eine wiederholt dieselbe 
(irupi)e: eine nach Rechts sitzende Sp^iinx und drei nach 
Rechts schreitende Thiere: einen Stier, einen Hirsch und ein 
Reh, sechs und ein halb Mal; der andere fünf Mal. 

907. Camp. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 49. Röthlicher Thon. Am 
oberen Tlnule läuft ein aus geprcssten Figuren bestehender 
Fries herum, der eine nach Rechts stehende Sphinx 17 Mal • 
wiederholt 

908.. Camp. Höhe 2% Y. 0,11 H. Darchmesser 10 Y. 0,44 M. 

Form 16. Röthlicher Thon. Am oberen Rande zwei durch 
gepresste Figuren gebildete Friese, von denen der eine eine 
aus vier Thieren zusammengesetzte Gruppe acht und ein hal- 
bes Mal, der andere sieben Mal wiedeiiiult. Die Gruppe be- 
steht aus einem nach Links sitzenden Löwen und drei nach 
Rechts schreitenden vierfiissigen Thieren, von denen das mit- 
telste deutlich als ein geflügelter Greif mit einem Löweakopf 
zu erkennen ist 

909, Camp. Höhe 1 A. 8 V. 1,06 M. Form 49. Röthlicher Thon. 
Oberhalb läuft ein aus gepresstcn Figuren gebildeter Fries 
herum. Auf sieben nach Rechts schreitende und Aeste in den 
Händen haltende Kentauren folgt ein nackter nach Links ge- 
wendeter Mann, der stehend einen Pfeil von seinem Bogen 
abschiesst, während hinter ihm sein Köcher aulgehAngt ist 
Dann folgen sechs nach Rechts schreitende Chimaeren; sieben 
nach Rechts schreitende und mit Aexten bewaffnete Kentau- 
rm; der schon beschriebene Schatze noch ein Mal; fftnf nach 
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Reelits Mhreiteiide Chimaeren; ftnf Mal ein Reiterf der mit 
einer Lanze in der Hand nach Rechts reitet; endlich fünf 
Mal ein Krieger zu Fuss, der, nach linke gewendet, in der 
Linken einen mnden Schild hftlt nnd mit der Rechten* eine 
Lanze schwingt. 

910i Pizz. Höhe 1 V. 0,05 M. Dnrcbmesser 4 Y. 0,18 M. Form 41. 
Matt-schwarzer Fimiss. Inwendig weisse Bl&tterrerziemngen 
nnd in der Mitte in Relief gebildet die dem Beschauer rage- 
wendete Maske des blirtigen Ammon, 

911. Pizz. Höhe V, V. 0,02 M. Durchmesser 4 % V. 0,2 M. Form 1. 
Matt-schwarzer Fimiss. Inwendig eingepresste Verzierungen. 

912. Pizz. Höhe V. 0,02 M. Durchmesser 4% V. 0,21 M. 
Form 1. Matt- schwarzer Firoiss. Inwendig eingepresste Yer- 
ziemngen. 

913. Pizz. 1254. Höhe iV* V. 0,06 M. Durchmesser 5% V. 
0,24 M. Form 4. Matt- schwarzer Fimiss. In der Mitte ein 
weisser, nacli Links gewendeter i'ferdelcopf und dahinter eine 
ebenfalls weisse Lanze. 

914. Pizz. Höhe % Y. 0,02 M. Durchmesser 4% V. 0,2- M. 

Form 5. Brauner matter Fimiss. Inwendig eingepresste Yer- 
zieruogeu. 

915. Pizz. Höhe y. 0,08 M. Ihmshmesser 4 Y. 0,18 M. Form 3. 
Matt- schwarzer Fimiss. Unter den inwendig eingepressten 
Yerziemngen findet sich vier Mal auch ein Delphin. 

911k Pizz. Höhe 6 Y. 0,22 M. Form. 183. Weiss-gelbe Figuren 
auf schwarzem Grande, mit braunen Theilen; Stil der späte- 
sten Zeit 

Ein bärtiger, mit zwei kleinen Hörnchen versehe- 
ner Kentaur sprengt nach Rechts, indem er in der Lin- 
ken einen Krater, in der Rechten eine brennende Fackel 
h&lt. üeber den rechten Ann hat er ein kleines brau- 
nes Gewandstück geworfen. Dahinter eine Rosette. 
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•17« PisK. H6he 8 Y. 0,86 M. Form 183. Matt-flehwftrzer Plrnisg. 
Die Henkel haben die Fonn von PAntlier-KO|ilBiL Der Baneh 
ist gerieleU und an der Torderseite ist ein nach Rechts schrei- 
tender Eros in weisser Fariie daigestellt Ueber die Arme 
hat er einen schmalen hrannen Oewandstreifen geworfen. Vor 
und hinter ihm eine weisse Rosette. DarOber erbebt sich aus 
weissen Rlnmenranken ein nach Links gewendeter weisser 
Fraueiikopf (Aphrodite P). 

iia Pi22. 1278. Fundort: Bari. H5he 6 T. 0,27 M. Form 197. 

Matt- schwarzer Fimiss; an der Vorderseite eine Guiriande 

Ton weissen Blumen« 

• 

919, Camp. Hohe ly^ Y. 0,06 H. Durchmesser 9 Y. 0,4 M. Form 5. 
Hatt-sehwarzer Fimiss. In der Mitte in hohem Relief ein 
dem Beschauer zugewendeter behelmter jugendlicher Kopf 

990. V\77 3& 1252. Fundort: Apulien. Höhe 6\/^ V. 0,28 M. Form 
lä7. Weisse Figuren auf scbwarzAn Grunde; später Stil. 

Zwischen Blumenranken ein nach Links gewende- 
ter weiblicher, mit einem Kopftuch versehener Kopf. 

Darüber eine grosse Guirluude von Weintrauben und 
Kanken. 

921i Lav. jy& 1011. Höhe 9% V. 0,43 M. Form 183. Die Henkel 
haben die form von I,nwc»nköpfen. Matt- schwarzer Firniss. 
An der Vorderseite eine Weintrauben -Guiriande und auclere 
Verzierungen von weisser und brauner Farbe. 

929. Pizz. 1261. Höhe 5V; V. 0,24 M. Form 183. Die Henkel 
haben die Form von I.öwenköpfen. Matt-schwarT'er Fimiss. 
An der Vorderseite zwei I.ekythoi, eine \Veintraul»en-(»nir- 
lande und andere Verzierungen vuu weibber und brauner 
Farbe. 

999f PizE. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 189. Matl-sehwarzer Flmi». 
Um den Baaeh Iftnll eine weine Blätter-Chiirlande. Am Hen- 
kel eine ondentliche Maske, in Relief gebildet 
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zer Firniss. An der Vorderseite eine Weintrauben -Guirlande 
und andere Verziemngen von weisser nnd branner Farbe. 

985. Lay. « 146. Höhe 5 Y. 0,23 M. Form 141. Matt- schwaner 
Fimiss. An der Vorderseite eine Weintrauben -Gnirlande nnd 
andere Verziehingen Ton weisser nnd gelber Farbe. 

♦ 

9M. Camp. Hohe 7% V. 0,33 M. Form 144. Glflnzend schwarzer 
Fimifls. 

Am Halse, mit weisser Farbe und theilweiser Ver- 
goldung, jedoch ohne Relief-Unterlage» dargestellt: BIfit- 
ter-Ranken, zwischen denen zwei Eroten nach Rechts, 

zwei nach Links (der eine ^anz zerstört) schweben und 
zwei Schwäne nach Links, zwei nach Rechts fliegen. 

Am Henkel, oberhalb: Ein jugendlicher Kopf, wie 

es seheint, mit spitzen Ohren {Satyr): unterhalb: ein 
bärtiger, wie es scheint, mit^Epheu bekränzter Kopf 
(£Sle»\ in Relief gebildet 

9S7. Pizz. Hohe 6 V. 0,26 H. Form 133. Weisse Figoren auf 
br&nnliebem Grnnde; spätester Stil. 

An der Vorderseite: Eine fast ganz verwischte, 
wie es scheint, weibliche Figur in aufrechter Stellung. 

988. Pizz. 3^ 1351. Hohe 4% V. o,3 H. Form 14l! Matt-schwar- 
zer Fimiss. An der Vorderseite eine Wehütranben-Gnirlande 
nnd andere Verzierungen von weisser nnd branner Farbe* 

M. Pizz. J& 1260. Hohe 4,^/^ V. 0,19 M. Form 141. Matt-scbwar- 
zer Fimiss. An der Vorderseite Blätter -Vendernngen von 
weisser nnd branner Farbe« 

m. Bibl. n 1079. Hohe 4 V. 0,18 M. Form 141. Hatt^chwarzer 
Fimiss. An der Vordeneite zarte weisse Verzierungen. 
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OSt Pizz. JSi 1311. Fundort: Apulien. H.Uie 3 V. 0.1 B M. Form 
115. Matt- schwarzer Fimias. An der Vonlerseite weisse und 
braune Bl&tter-yerEienmgen. 

088. Pizz. Höhe 1»/^ V. 0.19 M. Form 208. Matt-st hwarznr Fir- 
niss. An der Vorderseite gelbe W eintrauben und andere Ver- 
zierungen. 

033. Camp. Höhe ö^^ V. u,2;i M. Form 132. Matt-schwarzei I ir- 
niss. Der Esel- oder Pferde -Kopf ist von weisser Fari)e mit 
braunem Zaum. 

034. Pizz. 3^ 1279.* Höhe 3V« "V. 0,15 M. Form 183. Matt-scbwor- 

zer Firniss. An der Vorderseite gelbe Blätter -Verzierungen, 
zwischen denen ciue an einem Band aufgeliängte jugendliehe 
Maske. 

OOS. Pizs. 1253. H5he 4% V. 0,19 M. Form 208. Weisse Fi- 
guren auf schwarzem Gmndc: spftfcester Stil. 

An. der Vorderseite: Zwischen Blamenranken ein 
nach Links gewendeter weihlicher Kopf, de^n Haar 
roth-braun ist. 

OM Pizz. 16 907. Fandort: Apnlien. Höhe 4^/4 Y. 0,19 M. Form 24. 
Schwarz-branner Fimiss ohne Glanz. 

OST. Bibl. % 1280. Höhe 37« V. 0,15 M. Form 24. Das Geftss ist 
zunächst mit schwarzem Fimiss Aberzogen und darauf sind 
die Farben: weiss, braun und gelb aufgetragen. Einzelne Li- 
nien der oberen und unteren Ornamente sind auch ciii^'critzt. 
Stil des dritten .hilu liuiidertä v. Chr. Dieselbe Tcclmik, wie bei 
Jit 349. 427. 895. 1394. 

An der Vorderseite: Zwischen welss-gelhen Bin- 

menranken sitzt, nach Links gewendet, auf einem weiss- 
gelben Felsen eine Frau, deren Fleischtheile weiss sind. 
Sie trägt einen roth-gelben Chiton mit braunem Be- 
satz. Ihre Armbänder, das Halsband und die Linien 
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des Haars und des Kuptschmucks sind gelb. In dov 
Linken halt sie zwei dfinne weisse Stftbchen, vielleicht 
Fl5ten: anf ihrer Rechten sitzt ein Bosses, mit weis- 
ser, gelbor und brauner Farbe dargestelltos Rebhuhn. 

Besprochen von Stephani: Gompt«-rendu de la 
comm. arch pour l'ann. 1865 p. 157. 

038. Pizz. 1295. Höhe 3V4 V. 0,17 M. Form 24. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit weissen and braimen Verziemngen. 

939. Pizz. 1272. Fundort: Apulicn. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 
244. Matt-scbwarzer Firniss. mit weisser Blätter-Guirlande. 

940. Lav. 1296. Höbe 2% V. 0,1 M. Form 170. Matt-schwar- 
2er Firniss, mit ij^elber BIfttter-Gnirlande. 

94L Pizz. 1801. FuDdort: Apalien. Höhe S'/* V. 0,14 M Form 
175. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Bl&tter^nirlaiiden. 

942* Pizz. .V' 12117. Höhe 2'' ^ V. 0.12 M. Form 1U7. Matt-.schwar- 
zer Firniss, mit weisser und gelber Wcintraobcn-Guirlande 
und anderen Verzierungen. 

943. Pizz. X 1291. Höbe 2% Y. 0,11 H. Form 90. Matt-scbwar- 
. zer Firniss; oberhalb weisse, gelbe nnd braune Terziemngen. 

944. Pizz. 16 1169. Fundort: Apniien Höbe 2% V. 0,12 M. Form 
236. .Matt-schwarzer Firniss; am Deckel eine weisse Blfttter* 
Guirlande. 

94d. Camp. Höhe 6^, V. 0,3 M. Form 196. Matt -schwarzer Fir- 
nis-s-; um den Bauch läuft ein braunes, nrspranglich vergolde- 
detes Haisband. 

946. Pizz. ^ 1292. Höhe 2',/, V. 0,1 M. Form IDO. Mütt-schwar- 
zer Firniss. Am oberen Rande zwischen weissen Üiätter- Ver- 
zierungen eine weisse Ente udcr Gaus. 

941« Pizz. 1303. Höbe 1 V. 0,04 M. Ihircbmesser 3 T. 0,13 H. 
Form 161. ohne Deckel. Matt-schtrarzer Firniss, mit weissen 
Streifen. 

TMI i. 26 
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Pusz. 1249. Fandort: Apolien. Hohe 3*/« Y. 0^5 M. Form 
129. ]f atk - schwarzor Flniiss, mit weissen Weintranben- nnd 
anderen Yerzierangen. 

§49. Pin. Hobe 4 T. 0,16 H. Form 127. Matt-sebwarzer Fimiss, 
mit weissen, gelben and braunen Blftttcr^Verzierongen. 

Pizz. J6 841. Höbe 4 V. 0,18 M. Form 129. Matt -schwarzer 
Fimiss, mit weissen Verzienuigen. 

•51. Pizz I& 1157. Fandort: Apnlien. Höhe 2% Y. 0,11 H. Form 
89. Olftnzend schwarzer Firoiss, mit weissen Blfltter-Yerzie- 
mngen. 

952. Pizz. Höhe 2% Y. 0,11 M. Form 171. Matt -schwarzer Fir- 
ntss, mit weissen and gelben Yerzierangen. 

958. Pizz. 1276. Höhe 1V4 V. 0,05 M. Form 280. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen Yerzierangen. 

954. Pizz. Höhe 1 Y. 0,07 M. Form 115. Matt«ihwarzer Firniss, 
mit weissen Yerzierangen. 

955. Pizz. K 1306. Fnndort: Apnlien. Höhe 1 Y. 0,05 M. Dnrch- 
messer 4 Y. 0,18 M. Form 151. Weiss -gelbe Figaren anf 
schwarzem Grande; Stil der spätesten Zeit In der Mitte ein 
geöflbeter Kasten, in welchem ein Kranz liegt 

956. Pizz. ^ 1307. Höhe 1»4 V. 0,07 M. Durchmesser 3% Y, 
0,17 M. Forui 151. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Ver- 
zierungen. 

957. Pizz. Jt* 12b.). Höhe IV4 V. 0,0G M. Durchmesser S'/^ V. 
0.14 M. Form 151. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Ver- 
zierungen. 

958. Pizz. K' 1309. Höhe 1»4 V. 0.07 M. Form Gü. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weisser Weintrauben - Guirlaude und anderen 
Yerzieruugeu. 
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999. Piaz. Jft 1284. Hdhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 H. 
Form 151. Matt- schwarzer Fimiss, mit weissen und gelben 
Welntrauben''Gnirlanden und anderen Verzierungen. 

960. Pizz. « 1189. Hohe ly, V. 0,07 M. Durchmesser 8% V. 
0,17 H. Form 161. Matt- schwarzer Finuät, mit weissen Ver- 
rienuigen. 

96L Pizz. ^ 1312. Höhe IV^ V. 0,06 M. Durchmesser B'4 V. 
0,15 M. Form 151. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Ver- 
zierungen. 

962. Pizz. 1286. Höhe l'/* V. 0,06 M. Durchmesser 3V/ V. 
0,15 M. Form löl. Matt-schwarzer Fimiss, mit weiäseu Ver- 
zierungen. 

96S. Pizz. A; 1288. Höhe iV, V. 0,07 M. Durchmesser 3*4 V. 
0,16 M. Form 151. Matt-schwarzer Firiiiss, mit weisseu Weiu- 
trauben and anderen Verzierungen. • 

964* Pizz. 16 1275. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 2^« 7.0,13 M. 
Form 166. Matt-schwarzer Fimiss, mit weissen Weintrauben 

und anderen Verzierungen. 

905. Lav. Ji 1263. Hfthe 2% V. 0,11 M. Form 182. Matt^hwar- 
zer Fimiss, mit weissen Verzierungen. 

966i Pizz. Iß 1029. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Glanzend schwar- 
zer Fimiss, mit weissen und rotben Verzierungen. 

967. Pizz. J\& 1257. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Glänzend 
schwarzer Fimiss, mit weissen Weintrauben und anderen Ver^ 
ziemngen. 

968. Pizz. 1203. Fun luiT: Ai ulien. Höhe 2 V. 0,09 M. Durch- 
messer 5 V. 0,22 M. t ürm itii. Der Deciicl fehlt Kotbe Ver- 
zierungen auf schwarzem ürunde. 

969. Pizz. .\L' 13ü8. Fundort: Apulicu. Höhe 2 V. 0,0Ü M. Durch- 
messer 4V4 V. 0,19 M. Form 177. Wei&s-gelbe Figuren auf 
schwarzem Grund. 
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Ausserhalb: Ein Epheu- Kranz. 
Innerhalb: Eine nach Links stehende Gans. 

An jedem Henkel: Ein jugendlicher dem Be- 
sehauer zugewendeter Kopf mit spitzer Mütze, iu Relief. 

970. Piz«. J« 1290. Hobe 8 V. 0,09 M. Form 182. Httt-Bcliwaner 
Fimlss, mit weissen mnd gelben Weintraiibei snd anderen 

Verzierungen. 

SIL Pi». Höhe V4 V. 0«03 M. Durchmesser 5% V. 0,26 H. Fom 5. 
Matt^warser Firnisa, mit eingepressten Veizieniiigeii. 

972. Pisz. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 3 V. 0,16 M. Form 
41. Siatt^hwarzer Fimisa. 

073. Pizz. Höhe % V. 0,08 M. Durchmesser 37^ V. 0,17 M. Form 1. 
Matt'schwarzer Firuiss. 

074. Pizz. J\& 1302. Höhe 1% V. 0,18 M. Durchmesser 4 »4 V. 

0,2 M. Form lül. Der Deckel fehlt. Schwiiizor Finiiss, mit 
weissen Verzierungen. 

07^ Pi«. Jk 1304. Fundort: Apolien. Hdhe 2 Y. 0,09 H. Dareh- 
messer 3% Y. 0,17 M. Form 177. Welss^faraone Figuren auf 
schwarzem Grande. 

Ausserhalb: Ein Ephen-Eranz. 

Innerhalb: Ein Fraaenkopf mit einem Kopftuch^ 

nach Liuks gewendet. 

An jedem Henkel: Ein jugendlicher, dem Re- 
schaaer zugewendeter Kopf mit spitzer Mütze, in Belief. 

070. Pizz. 1298. Höhe 2^^ V. 0,11 M. Form 187. Schwaner 
Firniss mit rotheu Versierungen. 

977. Pijrz. 1259. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 182. Wciss-gelbe 
Figuren auf schwarzem Grunde ; Inncrhalh einer von Wcin- 
IMättorn und Trauben gebildeten Laube ein nach Linlcs ste- 
hender Vogel* 
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978» Pizz. 1256. HjBlhe 2% T. 0,1 M. Form 183. Matt^war- 

zcr Firniss mit weiss- gelben Venientiigeti* 

979. Pizz. % 1381. Fondort: Nola. Höhe 3 Y. 0,09 M. Fom 184. 
(jrlftnzend ecfawarzer Firniss, mit weissen Vendernngeii.. 

980. Pizz. 1358. Hohe 3V4 V. 0,1 M. Form 183. Hatt-scbwar- 
ler FinüBB, mit braunen ud weiss-gelhen Verzierungen. 

98L Lav. J6 1264. Höhe 3 T. 0,09 M. Form 188. Mattpschwarzer 
Firniss, mit brannen, gelben und weissen Weintranben und 
anderen Yerzieningen. 

982. Pizz. 1810. Höhe 3 V. 0,09 M. Form 182. Matt^schwarzer 

Firniss, mit brannen, gelben nnd weissen Weintranben und 

auileieu Verzierungen, worunter aucli zwei Alabastra. 

988. Pizz. Jfi 1314. Höhe 1% V. 0,06 H. Barchmesser 8Vt Y. 
0,15 H. Form 166. Matt- schwarzer FlmisSi mit weissen und 
gelben Yerzieningen. 

984. Camp. Höhe ly« Y. 0,06 H. Durchmesser 3% Y. 0,15 M. 
Form 166. Hatt-schwarzer Firniss; inwendig eine weisse Diät- 
ter-Gairlande. 

98Sb Pizz. Ai 1389. Höhe 1% Y. 0,06 M. Durehmesser 3*/« Y. 
0,15 M. Form 166. Matt-schwarzer Firniss; mit weissen Yer- 
zieningen. 

989. Pizi. Ig 1287. Höhe 1 Y. 0,05 M. Durchmesser 8*/^ Y. 
0,14 M. Form 161. Der Deckel fehlt Matt-schwarzer Firniss; 
mit weissen Yerzieningen. 

987. Pizz 1313. Höhe 1% V. 0,06 M. Form 183. Matt-schwar- 
zer Firniss; mit weissen Weintrauben nnd anderen Yerzie- 

*mngen. 

988. Pizz. 1315. Höhe l'/« V. 0,06 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weiss -gelben Weintrauben und anderen Yer- 
zieningen. 
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98t. Bibl. J« 1374. Höhe 1% Y. 0,06 M. .FonD 185. GlSiiMiid 
scbwanar FirniaSi mit einem gelben Ephea*Kn&se am oberen 
Rande. 

990. Piu. )6 1273. Höhe 3 V. 0,09 M. Form 190. Hatt-schwar- 
zer Fimiss; mit einem gelben BIAtleilmnu am oberen Bande. 

99t Camp. Höbe 3 V. 0,09 M. Form 183. Matt-schwaner Fir- 
iiiss; mit «üilreicben branneu, gelben nnd weissen Verrienm- 
gen, worunter sich Weintranben, zwei Bälle, ein Alabastron 
und eine Leiter befinden. 

999. Piz2. 1308. Höhe 3 0,09 M. Form 182. GIAnzend 
schwaraer Fimiss; mit weiss-gelben Weintranben nnd anderen 

Verzierungen. 

993« C amp. Höhe 1% Y. 0,08 k. Form 184. Glänzend schwarzer 

Firuiss, mit rothen und weissen Verzierungen. 

994* Pizz. 1283 Höhe IV4 V. 0,08 H. Form 184. Glänzend 
schwarzer Finiiss, mit weissen nnd rothen Yerziemngen. 

999. Camp. Höhe 3Vt ^- 0,11 M. Form 187. Katt-schwarzer Fir- 
niss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

991k Lav. Nt 1263. Höhe 3'/« Y. 0,13 M. Form 190. Matt-schwar- 
zer Fimiss; am oberen Rande gelbe Blumen nnd eine nach 
Links stehende weisse Taube. 

997. Pizz. « 1355. Höhe 3% Y. 0,13 M. Form 183. Matt^hwar* 
zer Firmss; mit weissen, gelben nnd braunen Yerziemngen. 

998. Pizz. 1150. Höhe 3 Y. 0,09 M. Form 184. Giftnzend 
schwarzer Fimiss, mit weissen nnd rothen Yerziemngen. 

999. Camp. Höhe ly« V. 0,08 M. Form 184. Mattrschwarzer Fir- 
niss, mit weissen Yerzierungen. 

1009. Pizz. 1158. Höhe 27« V. 0,1 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit rothen Yerziemngen. 
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1061. Pisz. 1260. Höhe 2*/« V. 0,12 H. Form 182. Matt-schwar- 
zer Fimifls, mit weissen Weintranben und anderen Verzic- 
mngen. 

100*2. Camp. Höhe 2V4 V. 0,12 M. Form 187. Glftozend schwar- 
zer Fimiss, mit rotben und weissen Yerzierangen. 

1003. Cami>. II()lie 2-% V. 0.12 M. Form 187. Gläuzend schwar- 
zer Firniss, mit rothcu und weissen YerzierungeD. 

1004. Thz. 1141). Hohe 2% V. 0,11 M. Form 187. Matt-schwar- 
zer FirnisSj mit weissen und rotheu Verzierungen. 

1005. Camp. Höhe 2V4 T. 0,1 M. Form 187. Matt-schwarzer Fir- 
niss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

1006. Pizz. 749. Fundort: ApuUen. HOhe IV^ V. 0,08 M. Form 
94. Glänzend schwarzer Fimiss, mit weissen Yerzieningen. 

1007. Pizz. X, 106Ö. Höhe 2V4 V. 0.1 M. Form 24, Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit gelben Verzierungen. 

1006. Lay, 1270. Höhe 1% Y. 0,08 M. Form 112. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit weissen Yerzierangen. 

1000. Pizz. 1248 Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 107. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit weissen, gelben nnd braunen Yerzierangen. 

1010. Lav. JV? 1082. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit weissen Verzierungen. 

1011. Pizz. 1269. Fandort: Apnlien. Höhe 3'/« Y. 0,16 M. 
Form 127.. Matt- schwarzer Fimiss, mit weiss- gelben Wein- 
trauben und anderen Verzierungen. 

1012« Pizz. J« 1277. Höhe 2V4 Y. 0,1 M. Form 90. Matt-schwar- 
zer Fimiss; oberhalb gelbe Yerzierangen. 

1018. Pizz. J\: 1294. Höhe 27^ V. 0,1 M. Form 90. Matt- schwar- 
zer Fimiss; oberhalb weisse, gelbe und braune Yerzierangen. 

1014. Pizz. 1247. Höhe 2V/o V. 0.11 M. Foini 141. Matt- 
sehwar/er Firniss, mit wi iss-gelhuii Verzierungen, 
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1015% Pin. Ji 1393. Hobe 2V4 V. 0,1 H. Form 9U. Malt-scbwir- 
zer Firniss; oberhalb w«ine VenxenagfiSL 

1016. Pizz. jY 1300. Fundort: Apulicn. Höhe 2^^ V. 0,11 M. 
Form 80. Matt -schwarzer Firniss; oberhalb gelbe Verzie- 
rungen. 

1017. Pizz. J* 1156. Fandort: Apolicn. Höhe 2^/4 V. 0,12 M. Form 
115. Matt-schwaizcr Firniss, mit weissen Verzieruiigeu. 

1018. Pizz. I1S5, Hohe 2% V. 0«11 M. Form 90. Hattrschwar- 
zer Firniss; oberhalb branne, gelbe and weisse Venderongen. 

1019. Lav. 10()9. Höhe 2 V. 0.09 M. Form 99. Matt -schwarzer 
Firniss; oberhalb gelbe Verzierungen. 

1080. Pizz. 16 1266. Hohe 2% Y. 0,12 M. Form 141. Glftnzend 
schwarzer Firniss, mit brannen. gelben und weissen Verzie- 
rungen, worunter Weintranben, eine Leiter ond zwei FlOten. 

lOlKL Pizz. 1271. Fundort: Apulien. HOhe 1% T. 0,08 M. 
Form 25. Glänzend schwarzer Firniss, mit gelben Verzie- 
rungen. 

102*^ Pizz. Höhe 1% V. 0,06 M. Durchmesser 8 V 0,13 M. Form 
166. Matt-schwarzer Firniss; mit gelben Verzierungen; 

102s. Fnndort: Kertsch JH^ 125. HOhe 2 Y. 0,09 M. Form 53. 
Matt- schwarzer Firniss, mit weissen Verzierungen in ganz 
niedrigem Belief. 

1024. Fundort: Kertsch 122. Höhe l'/j V. 0,07 M. Form 63. 
Matt- schwarzer Firniss, mit weissen Verzierungen in ganz 
niedrigem Belief. 

1025. Pizz. .V 124U. Höhe 3*4 V. 0,16 M. Form 103. Matt-schwar- 
zer Thun; etruskische Fabrik. 

1020. Pizz. 1211. Höbe 4*/« V. 0,19 M. Form 232. Matt-schwar- 
zer Firniss; etruskische Fabrik. 

1027. Camp. Höhe 6 V. 0.27 M Form KU. Matt-schwarzer Fir- 
niss: etruskische Fabrik Am oberen und am unteren liinilc 
des Henkels ein uubürtiger Koyi in Keliei^ 
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10S8. Pizz. 1198. Höhe 6 Y. 0,27 H. Form 229. 8ehirarz-br«i- 
ner Thon; etnukische Fabrik. 

1029. Oamp. Hohe 5 V. 0,22 H. Form 103. Matt-schwarzer Thon; 
etarnskiscbe Fabrik. 

1030. Pizz. 1225. Höhe V. 0,17 M. Form 235. Dunkel- 
brauner Thon; etroskische Fabrik. 

1031. rizz. N: 1230. Ilülie 3 V. 0,13 M. Form 103. Matt-scliwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1089. Pisz. 16. 1225. Höbe sy« Y. 0,16 M. Form 178. MatUchwar- 
zer Thon; etmsldsche Fabrik. 

1088* Pizz. fk 1231. Höhe 2V4 Y. 0,1 M. Form 178. MatUchwar- 
zer Thon; etmskisohe Fabrik. 

1084. Camp. H5h(> 3 Y. 0,13 M. Form 89. Matt-schwarzer Fimiss; 
etmskificbe Fabrik. 

1035. Pizz. 1208. Höhe 3 '4 V. 0,U M. Form 18. Matt-schwar- 
zer Firniss; etruskische Fabrik. 

1036. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 224. Matt -schwarzer "Fir- 
niss; etruskische Fabrik; mit eiugeritzteu Verzieruuguu. 

1087. Camp. Höhe 4% V. 0,2 M. Form 224. Matt-schwarzer Fir- 
niss; etnukische Fabrik; mit eingeritzten Yerziernngen. 

1088. Camp. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 224. Matt-schwarzer Thon; 
etmsldsche Fabrik; mit eingeritzten Yerziernngen. 

1039. Camp. Höhe ^% Y. 0,14. M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etmskische Fabrik. Am Bauch vier nach Hechts gelagerte 
Löwen, in Relief aosgefflhrt. 

1040. Camp. Höhe SV* V. 0,14 M. Form 147. Matt -schwarzer 
Thon; etmskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1041. Pizz. J\:« 1227. Höhe 3 V. 0.13 M. Form 22b. Matt-schwar- 
zer Firniss; etruskische Fabrik. 

Thwl 1. 26* 
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lOM. Piu. 1344. Höhe 3 Y. 0»18 M. Form 178. Slatt-schwiiv 
zer Thon; etnukiache Fabrik. 

1048. Camp. H<»h6 2% Y. 0,12 M. Fonii 18. Matl-acliwsner Thon; 
etnukiBche Fabrik. Am Baacbe nndfiatliche, eiogepresste 
Figuren. 

1044. Pizz. 1207. Höbe 2 V. 0,09 M. Form 18. Matt-schwarzer 
Thon; etraskische Fabrik. 

1045. Pizz. 1212. Höhe 2 V. 0,09 M Forni 159. Matt- schwar- 
zer Thon; etruskisclie J^'abrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

104Ö. i'izz. .\I 1224. Höhe 2'/^ V. 0,1 M. Form 17Ö. Matt-schwar- 
zer Tliou; ctruskische Fabrik. 

1047. Lav. 1229. Höhe 2y^Y. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik. 

1048« Pizz. ^ 1218. Hohe 2% Y, 0,1 M. Form 159. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik; mit eingeritzten Yerziemngen. 

1040. Pizz. 1213. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik. 

1050. Pizz. 1214. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1051. Pizz. .>& 1220. Höhe 2 V. 0.09 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1052. Pizz. S- 1222. Höhe 2*4 V. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Firiiiss; etruskische Fabrik. 

lOdS. Pizz. Ig 1233. Höbe 5 Y. 0,22 M. Form 86. Matt-schwarzer 

Thon; etruskische Fabrik. « 

1054 Pizz. J« 1228 Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 86. Matt-schwarzer 
Thon; etraskische Fabrik. 

1055. Pizz. .Vi- 1226. Höhe 3 V 0.1. S M. Form 182. Schwarz-brau- 
ner Thon; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 
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iOK Pizz. % 1221. HOhd 8 V. 0,13 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etmskiBche Fabrik. 

1^7. Comp. Höhe 4Vft V. 0,2 M. ?orm 95. Matt-flchwarzer Thon; 
etntskische Fabrik. Am Henkel Tier Grorgoneia und drei 
Neger-Köpfe in Beliel 

lOdSi Fundort: Kertsch. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 125. Grauer 
Thon; der Henkel hat die Form eines roh gebildeten vier- 
fOssigen Thiers. 

1039. Gamp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 140. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

1060. Camp. Hohe \^ V, 0,17 M. Form 19. Matt schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Oberhalb Pferde-, unterhalb Widder- 
Köpte in Belief. 

1061. Pizz. .N? 1242. Höhe S% V. 0,16 M. Form 17ö. Matt-schwar- 
zer Thou; etruskische Fabrik. 

1062. Camp. Höhe l'/« Y. 0,06 M. Form 176. Matt- schwarzer 

Thon; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1063. Pizz. Höhe 9 Y. 0,4 M. Form 195. Matt- schwarzer Fimiss; 

mit eiueiii weissen Blätterkranz am Bauche. 

1064. Oamp. Höhe SV, Y. 0,16 M. Form 16. Röthlicher Thon. Am 
oberen Rande l&uft sowohl aaswendig, als auch inwendig ein 
ans roh gepressten Thieren bestehender Fries hernm. Sie 
sind so zerstört, dass Nichts deutlich zu sehen ist. Doch er- 
kennt man noch, dass sie sämmtlich nach Rechts gewendet 
und vieriüssig sind und dass sich Hirsche und Löwen darun- 
ter befinden. 

1065. Camp. Höhe 1 A. 7 Y. 1,02 M. Form 49. Röthlicher Thon. 

Oberhalb -läuft ein ans gepressten Figuren zusam- 
mengesetzter Fries herum. Kr wiederholt zunächst 
einen mit einem Baumzwcig bcwaifueten und. nach 
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Rechts schreitenden Kentanren 7 Mal; dann folgt ein 
nackter Mann, der eben nach Links j^ewendet einen 
Pfeil abschiesst, während der Köcher hinter ihm auf- 
gehängt ist; darauf kehrt die Figur eines nach Rechts 
gewendeten und mit einer Lanze bewaflbeten nackten 
Reiters 7 Mal wieder; dann folf?t ein mit einem ruiidcn 
Schild, einem Helm und eiiuT Lanze bewaffneter und 
nach Links schreitender Krieger, 7 Mal wiederholt; 
hierauf kehrt da$ Bild einer nach Rechts schreitenden 
Chimaera 8 Mal wieder und endlich ist der schon er- 
wähnte Reiter noch 6 Mal wiederholt. 




Eude des erüteii Baudeti. 
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